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DeB Dantiagungstages wegen | 
wird die „Abendpoft‘ morgen nidht 
erſcheinen. 


Teſegraphiſche Depeſchen. 


Geliefert von ber "Associsted Press”. 
Inland. 


Der Feuermoloch. 
Todte, 35 Verletzte in einem Heilsarmee— 

Hotelbrand in St. Louis. 

St. Louis, 28. Nov. Zu früher 
Morgenftunde wurde das „Lighthoufe 
Hotel” an Nordweit:Ede von Neunter 
und Market Str., welches bon Der 
Heilsarmee betrieben wird, durch eine 
Feuersbrunft joqut wie völlig zerjtört. 
Mindeftens 4 Männer verbrannten, 
und etwa 35 
legt, darunter Charles Meyers von 
Chicago (26 Part Xbe.). 

Etwa 500 Männer jchliefen in Ge- 
väude, als das Feuer entdect wurde. 
Die Umgefommenen fanden ihren Tod 
meiſt durch Sprung aus Fenſtern. In 
jedem Zimmer waren Rettungs— 
taue angehaft, — aber in der erſten 
Aufregung verloren faſt alle Gäſte den 
Kopf, und nur ein Einziger hatte Gei— 
ftesaggenivart genug, an einem Draht 
hinabzugleiten! 

Das Feuer Jol durd) einen brennen: 
den Zigarrenfiummel verurfacht wor— 
ven jein. Meiitens jchliefen die Gäfte 
im zimeiten Stock des dreiſtöckigen 
Baues. 7 

Ale Umaefoınmener find fe furdt: 
bar verbrannt, daß eine eititellung 
ihrer Perfdnlichteit bis jeht unmöglich 
war. 

Unter den beim Abſpringen Verletz— 
ten ſind der 30jährige Charles Roß 
(Schulterbruch und innerliche Ver— 
letzungen), der 26jährige John Brady 
(ſchwere innerliche Verletzungen) und 
der 52jährige John Shaw (welcher 
ſein einziges Bein brach.) 

Im Feuer ſelbſt wurden verletzt: 
Louiſe Frank, Jakob Burckhardt, J. 
F. Mueller, Chas. Boland, Wm.Hadt, 
James Clark, Alfred Broad, Thomas 
Callahan (Feuerwehrmann), James 
Lynch, John Brady, Chas. Roß (Clerk 
im Hotel), Thomas Mooney, Oscar 
Anderſon, John Moore, Wm. Gilli— 
land (von Hagerstown, Ill.) 

(Später:) Zwei Verletzte ſtar— 
ben im Hoſpital, nämlich der 76jährige 
Oskar P. Davis, ein alter Soldat von 
Quinch, Ill., und George D. Roſe, 
welche Beide aus dem Fenſter geſprun— 
gen waren. 

Ferner ſind unter den Verletzten: 
Julius Viehrbilig (28 Jahre alt, von 
Grand Rapids, Mich.), ThomasFlem—⸗ 
ing, John Butler, James Varley, Geo. 
M. Perry, Thomas Walſh, Wm. 
Owen, Wm. Willey, Edward How— 
ard, Pearl Hyatt (21 Jahre alt, von 
Indianapolis). 

Es war ein altes Gebäude, und nur 
eine Treppe führte nach der Straße. 
Als ein Haufen Gäſte ſich in dieſer 
Richtung hinunter drängte, fand er 
auch noch die Thüre verſchloſſen! Viel— 
leicht wäre ein großer Menſchenverluſt 
aus dieſer Urſache entſtanden, hätte 
nicht die Feuerwehr die Thüre noch 
rechtzeitig geſprengt. 

Eine große Anzahl Abſpringender 
wurde übrigens in Netzen aufgefangen, 
— aber Viele ſprangen zu früh ab! 

Erſt vor drei Monaten wurden die 
Baracken der Heilsarmee an der Ecke 
von 8. und Walnut Straße durch eine 
Feuersbrunſt zerſtört, wobei ein Mann 
umkam. 

30 Todte: 
Kanadiſcher Paſſagierdampfer ging im letz— 
ten Sturm unter. 

Gleveland, 28. Nov. Es wird nach— 
träglich bekannt, daß in dem jüngſten 
furchtbaten Sturm der Perſonen— 
dampfer „J. H. Jones“ in der Geor— 
gian-Bai geſcheitert iſt, und 30 Men— 
fchen dabei umgelommen find! Erft 
drei Zeichen find geborgen. 

Der Dampfer war von Wiarton, 
Int. (Kanada), nach Collingwond be- 
ittimımt, hatte 18 Paffagiere und eine 
Befakung por 12 Mann; die meiften 
Paflagiere waren Filder, die nad) Gol- 
lingwood zurüdfehren mollten. 

„I 9. None” war ein Schiff von 
107 Fuß Länge und 152 Tonnen Ge- 
halt, wurbe 1888 gebaut und gehörte 
her „Sromforb Fiſh Co." in Wiarton. 


New Yorts neues Opernhaus. 


New York, 28. Nob. Nächſten Mon⸗ 
tagabend wird das neue „Manhattan 
Opera Houſe“, an der 84. Straße, 
nahe der 8. Ave. exröffnet werden, und 
zwar mit der Aufführung der Belli- 
nifchen Oper „I Puritani“. Direktor 
Dstar Hammerftein beginnt in biefem 
neuen Mufentenpel feine Einund— 
zwanzig-Wocen-Saifon ber Gro— 
hen Oper in Franzöfifh und Ytalies 
nifeh. Er hat befanntlich bie Abficht, 
weiterhin Hrn. Conried bier und in 
anderen Städten Konkurrenz zu ma= 
chen. 

Blutige SHiffämenterei. 


New Hort, 28. Nov. Auf dem 
Dampfer „San Yacinto“ bon ber 
Mallory = Linie, welcher hier einge: 
troffen ift, brach) unterivegs eine Meu- 
terei aus, bei welcher der Heizer Pietro 
Moiaera durch einen Schlag auf den 
Kopf getöbtet murbe. 5 Andere wur- 
ben mehr ober weniger fihiver verlekt. 

Bei der Ankunft bes Dampfers 
wırbe Emanuel Conchero unter ber 
ie berhaftet,  Moiaere 
su haben, — 


Perſonen wurden ver= , 


‚ermorbet I: Surenstomn 


Frau bedrohte Nodefelter. 
Ihr Hatte foll ein Opfer der „Standard 
Oi’ geworden fein. 


New York, 8. Nov. Unter der An— 
tlage, den Milliardär John D. Rodes 
feller mit Ermordung bedroht unu ei= 
ne Million Dollars von ihm zu erpref= 
fen gefucht zu haben, wurde die 40jäh- 
tige Frau Nofe Delina Beaupois 
Handfield, die einen Revolver trug, 
am Broadivay verhaftet. Sie faate, 
ihr Gatte fei im Delgeihäft gewejen 
und Dur die „Standard Dil En.” 
ruiniert worden. hre übrigen Bemer- 


fungen machten den Ginbrud von |’ 


Geiltesgeftörtheit; denn fie fagte im 


Polizeigericht, fie jet eine „Heilige der | 


ı Sonne, des Mondes und des Waffers” 
und jet zu Rodefeller gegangen, um 
| ihn zu veranlaffen, feine Seeie zu ret- 
ten, oder, menn er fich meigere, Died 
durch „Blutfühne” jelber zu thun. 
Rooſevelts Heim bedroht. 
Dniter Bay, N. P)., 28. Nov. Prä- 
ſident Rooſevelts Sommerheim zu 
Sagamore Hill wurde von Zerſtörung 
durch ein Waldfeuer bedroht, welches 
über den Copper-Hügel dahinfegte. 
| (Xo ein Vetter des Präfiventen fein 
| Gut hat.) Ein Umfchlagen des Win- 
ı dea jedoch trieb die Flammen nad) an= 
derer Richtuna, umd die vereinten Be- 
mühungen einer VWUnzahl Nacbaren 
unterdrüdte dann dns Feuer. 
—— 
Ausland. 


Der Saus:Quslieferungsfall. 
Angeklagter iſt wahnſinnig oder ſtellt ſich ſol 


London, 28. Rop, Prof. Karl Hau, 


Lehrer des römischen 
Rechtes an der George Wafhington- 
Univerfität in Wafhinaton, D. F., 
welcher befanntlich. der Ermordung fei- 
ner Schwiegermutter in Baden-Baden 
angeklagt it, murde abermald im Po= 
Iizeigeriht der Bow Str. vorgeführt. 
Der Richter erflärte ihn, daß eine An 
zahl Papiere in diefer Sade aus 
Deutfchland eingetroffen, aber noch 
mehr technifches Beweismaterial noth- 
iwendiq fei, ‚ehe feine Auslieferung an 
die deutſchländiſchen Behörden erfol— 
gen könne. Dann fragte er den Gefan— 
genen, ob er irgend etwas zu ſagen 
habe. Dieſer erwiderte, ſtieren Blickes: 
„Ich verſtehe nicht, um was es ſich 
bei alledem handelt.“ 

Entweder iſt der Gefangene wirklich 
verrückt geworden, oder er heuchelt 
Wahnſinn. Seit mehreren Tagen 
ſchon beobachtete man ihn im Gefäng- 
nißhoſpital ſcharf, da man befürchtete, 
daß er Selbſtmord begehen könnie. Er 
erkannte auch Niemanden mehr — 
oder that ſo — nicht einmal ſeinen 

Vertheidiger Wilſon. Doch nannte er 

Letzteren heute in der Gerichtsſtube 
mit Namen, wobei er that, als ob er 
ſich auf etwas, ſeinem Gedächtniß 
Entſchwundenes wieder beſinne. 

Noch immer iſt der Gefangene tadel— 
los gekleidet; aber ſein Haar iſt ver— 
ſtruppt, und' ſein Geſicht unraſirt, 
während ſeine Augen ſtets ziellos um— 
herſchweifen. Seine obige Frage an 
den Richter, um was es ſich handle, 
oder wozu er hier ſei, wiederholte er 

i noch gelenentlid an den Wertheibiger 
oder an Poliziften. Die Polizei bot 
Alles auf, ihn zu veranlaffen, zufam- 
menhängend zu fprehen; aber wenn 
der Gefangene fih nur mahnfinnig 
fteflt, fo war er jedenfalld auf feiner 
Hut, — denn als man ihm plößlich 
bemerkte, e& jei ein Brief von feiner 
Gattin eingetroffen, ermwiberte er: 
„Dummes Zeug!” 

Sobald der Vertheidiger ihn mit 
dem Namen Hau anredete, rief er er- 
reat aus: „Zum Teufel, warıım nennt 
man mic Hau, — mein Name ift 
Burhan Eddin Effenbi!” (So heißt 
der Lieblingsfohn des türfifchen Sul- 
tans.) 

Deutſchländiſche Geheimpoliſten be— 
wachen ebenfalls den Gefangenen be— 
ſtändig. Dieſer hat noch immer nicht 
den Schutz der Ver. Staaten in An— 
ſpruch genommen oder feine Bürgerpa- 
piere zum Vorfchein gebramt. 


Ehinefen augelaffen. 


London, 28. Nov, Die _britifche 
Einwanderungsbehörbe hat vie Aulaf- 
fung von 32 Chinefen geftattet, melche 
am 19. Nov. auf der Reife von Hong» 
fong nach Ziperpool in Gravesend ein- 
getroffen maren, Es wurde ber Be- 
börbe die Verſicherung ertheilt, baß 
biefe Chinejen in Liverpool Befchäfti- 
gung erhalten würden. 

it biefer Entjheidung hat der 
erfte Verfuh, auf Grund des Frem- 
bengejepes Chinefen aus@naland aus- 


alias Stau, 


aufperren, einen erfolglofen Abichluß |. 


gefunden. 

Erft hatten die Einwanderungsbe- 
amten den. Ehinefer auf den Grund 
hin die Landung verweigert, daß fie 
feine Mittel zu ihrem Unterhalt be: 
fähen. Darauf erfolgte Berufung an 
die oberfte Einwanderungsbehörde —, 
und diefe hat nunmehr entjchieden, 
daß die fähigkeit zu arbeiten, und bie 
Zuficdherung bon Beichäftigung 

leihbedeutend mit dem Be 
Fi von Unterhaltsmitteln feien. 


Apgedantt! 
Das jpaniiche Kabiwet geht doch. 


Madrid, 28. Nor.: Das fpanijche 
Minifterium hat abgebantt. 


Dampfernachrichten. 
Abae 
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Chicago, Mittwoch, den 28. November 1906.265 uhr·Ausgabe. 


Panßkſagungstag. 
Wie er in den County⸗Anſtalten, 
Hoſpitälern u. ſ. w. begaugen wird. 


Lecker bereitetes Mahl. 


Ein ſolches wird den Inſaſſen morgen vor⸗ 
geſetzt werden. In vielen Fällen iſt auch 
ein Unterhaltungsprogramm ' aufgeitelkt 
worden. — Auch für die Kleinen ift geforat. 


Morgen tft wiederum „ber: Taq ges 
fommen, an meldem da® amerifanis 
Iche Bolt — fo wird eö menigftens von 


.—— —ñ — 


nn ——— — 


gut bewirthet werden können. Dazu | Adams Str., alfo die Jungen, melche 


find 4000, Pfund Geflügel, Puter, | 
Gänfe, Hühner und Enten angejchafft ! 
worden. Auch Feſtreden werden ge— 
halten werden, und am Freitag Abend 
wird obendrein ein Konzert und Tanz 
ſtattfinden. 

Eine Ausnahme von der Regel. 

Im Iſolir-Hoſpital, 34. Str. und 
Lawndale Abe., wird zum erften Male | 
feit fieben Jahren morgen feine Dant= | 
faqungstagfeier ftattfinden, und dafür | 
liegt ein gang bejonders erfreulicher 
Anlaß vor. Es find in der Anftalt 
nämlich feine Kranken vorhanden, nur 
die Nonnen, iwelche die Anftalt -am 
Dantfagungstage zu befuchen pflegen, 
um fi den Kranten zu widmen, iver: 
den anivejend fein. 


dem ugendrichter vorgefiihrt werden 
follen, erhalten ein Feiteffen und bür» 
fen fpäter den Befuch der Angehöri- 
gen oder von Freunden empfangen. 
m ABufluchtsherm für Mädchen, 
3024 Indiana -Upe., werden die 150 


Pflegebefohlenen Mittags Feftlich be: | 


mirthet, und Abends werben fie mit ei: 
nem Konzert und Ianz umterhalten 
merden. 

nn allen hiefigen Krantenhaujern 
wird morgen den: bedauernsiverthen 
Inſaſſen ein Feitbraten aufgetifcht 
werden, foweit natürlich ihr Zıftand 
es erlaubt. Auch an Blumenfpenden 
dürfte es nicht fehlen. 


An anderen Anitalten. 


Aehnlich iwie in den erwähnten Ait= 
ftalten - lautet das Feltprogramm 'ı 


An VBorabend des Lelttanges. 


RE 
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G 


KEN 


ihm erivartet — dem Lenker der Ge- 


chiefe feinen Dant für die Segnungen 


nate ihm gebracht. Wer immer ed ,er- | bie JInfaflen morgen rei 


möglichen fonnte, der, wirb morgen ei« 
nen Buter auf den Tifch bringen, denn 
ohne ihn, oder doc; zum Mindejten ei« 
ne Gang, die ja auch eine qute Gabe 
Gottes iſt, wäre das Feſt doch nur ein 
halbes. Die befürchfete Turkey⸗Noth 


iſt glücklicher Weiſe ausgeblieben, und braten geſorgt. 


| 
| 


— — 


il 


mm 


. Beim für arme verfrüppelte Kinder. 
Yn,bem Heim für arme verfrüppel- 


werbden.. Viele Gaben find von Freuns 
den der Anftalt dorthin aelandbt mor- 
den. ebes Mädchen erhält eine Bup> 
pe, und bie Ainaben Kreifel.‘ Natürlich 
hat die Anftaltsporfteherin, Frl. H. N. 
Philips, auch für den üblichen Felt | 
Sn dem Haufe find 


der edle DVogel fteht nicht ‚übertrieben | fünfzig Kinder. 


im Preife. Er wurbe.heute zu 17 bis 


22 Cents — der lektere Preis, für bie | fe 


Prima-Waare — verkauft, Gänfe wa» 
ren fhon von 12 Cents an bis zu 16 
und 18 Cents für „Watertoion“»Gän- 
fe zu haben, fodaß fich auch der befchei: 
denere Haushalt morgen wohi aud; ei= 
nen — leiſten darf. Aber auch 
der Bedürftigen und Bedrängten wird 
an dem morgigen Feſttag gedacht mer» 
den, und die Inſaſſen der Counthy— 
und wohlthätigen Anſtalten, der Ho— 
fpitäler ufm. iwerben- ebenfall#‘ nicht 
leer ausgehen. in vielen Fällen hat 
private Wohlthätigteit‘ das nothice 
Material zu einem Schmaus geliefert, 
oder der Leitung der Anftalten ſonſt 
unter die Arıne gegriffen, damit fie i- 
ren Schutzbefohlenen einen wirklichen 
Feſttag bereiten könne. Wo immer es 
ſich ermöglichen ließ, iſt auch für ein 
Unterhaltungsproaramm Serge ge 
tragen worden. Jaufende bon armen 
yamilien werben mprgen bon moßl- 
thätigen Menfchen mit einem Storb Ir- 
dacht werden, der einen Feitbraten und 
die zu einem echten. und gerechten 
Danktfagungstag =» Schmaus nölhigen 
anderen Zugaben enthält, forak aud) 
in ihre Hütte ein Strahl ber’ alflgemei- 
nen Teltfreude fallen wirds, 


Im County-Boipital.‘ | 


Große Einkäufe hat Mermalter 
Kappel vom County-Hofpital.gemadit, 
um ben taufend Ynfaffen der Anftalt 
morgen einen Tejtbraten norfegen : zu 
fönnen. In allen Abtheilungen ber 
großen Anftalt find von inern 
lange Tiſche aufgeſchlagen worden für 
das Feſtmahl, auch ſind Topfpflanzen 
und Blumenſträuße angeſchafft wor⸗ 
den, ſo daß die kahlen Raume ein et⸗ 
was freundlicheres Ausſehen erhalten. 

Die unglüdlichen, - glildlicherweife 
nur menigen Infaffen des Deiention- 
Hofpitalß werden morgen ebenfalls ein 

ftmahl erhalten und-aud duch Mu- 

tporträge eine Rlabierautomaten er» 


freut werden. re: 


. i 


x 


ſchon ſeit drei 


Im Marks Nathan jüdiſchen Wai⸗ | 


werden dreizehn arme finder, deren 
Eltern in Rußland ‘von menjchlichen 
Beitten abgefchlachtet 
morgen zum erften Male den amerita- 
nifchen Danktjagungstag begehen, zu- 
fammen mit den anderen Waifenfin- 
dern. - 

„Ein gutes Effen“ laufet das Pro- 
gramm für den Danffaqungdtag im 
Chicago Home for Jewiſh Orphans, 
an der 63. Straße und Drerel Ane. 
Abends findet dort ein Sonzert ftatt, 
unter Mitwirkung der 35 Mitglieder 
zühlenden Knabenkapelle des Heims. 

Die Verwaltung des Heims für 
freundloſe jüdiſche Arbeiterinnen, El— 
lis Ave. und 53. Straße, hat für den 
Dankſagungstag ein beſonders reich— 
haltiges Programm entworfen. Abge⸗ 
ſehen von dem Feſteſſen, deſſen Mitiel⸗ 
punkt feiſte Puter bilden werden, —iſt 
auch für geiſtige Genüſſe geſorgt wor⸗ 
den. Am Abend werden eine Vaude— 
ville⸗Vorſtellung mit lebenden Bildern 
und ein Konzert veranſtaltet werden. 

Im Altenheim der ſtrenggläubigen 
Juüden, an der Albany und Ogden 
Ave. werden Vorbereitungen für ein 
großes Feſtmahl am morgigen Tage 
getroffen. An der Tafel wird Simon 
Month den Vorſitz führen. Der alte 
Herr iſt vor ſechs Wochen hundert Jah—⸗ 
re alt geworden und noch ungewöhnlich 
rüftig,; geiftig mie körperlich. - Der 
„Jüngling“ im Altenheim zählt 65 
Sabre. Das Effen ift von Herren: und 
Frau Hyınan MWartesfy, Mitgliebern 
des Berwaltungsrathes des % ıten- 
heims, geftiftet worden. & 

Ym Heim für alte Juden an. der 62. 
Straße und Drerel Ane., folgt Auf das 
Tefteffen Abends eine Iiterarifh-mufi- 
falifche Unterhaltung, unter. Mitwirk- 
und von Mme. Biro de Marian, el. 
Ada de Marion und Herrn To⸗ 


Serr Moritz Bartenfeld wird 
* die Bedeutung des Feſtiages eine 
be halten. Kae a — 


28 


nhaufe, Nr. 572 Nord Mood Str, | 


morden find, | 


\ 


den folgenden: Waifenhaus der Frei⸗ 
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ı gegen die Befteueruna 
| hen Eigenthums durch Die 
| Behörden ermirft haben. 


Eine Stenernfrage. | 


Sie betrifft die Hodbahn-Gefell- | 
ſchaften. 


Die ſtaͤdtiſche Polizeigewalt. 


— — 


Fordern gerichtlichen Schutz 
Vier Schüler der Hyde Parker Hoch⸗ 
ſchule, Samuel Hall, Everett Patchen, 
Wolcott Stanton und Eberle L. Wil— 
ſon, ſind durch Vermittlung ihrer Her— 


ren Väter gegen den Schulrath klag— 
| har aeiwmorden. 
| richtlich daran verhindert miflen, fie 
| von der Beleidung bon Ehrenftellen 


Sie wollen dieſen ge— 


| in der Schulorganifation auszujchlie- 


— — 


Soll gebraucht werden, um die Ueberfüllung 

von Hochbahnzügen zu verhüten. — Zum 
Schutz der Käufer auf dem Weihnachts— 
markt. —Die Schüler-Verbindungen. 


Im Kreisgericht wurde heute endlich 
mit der mündlichen Verhandlung über 
einen Antrag auf Aufhebung eines | 
Einhaltsbefehls begonnen, welchen die 
Hochbahngeſellſchaflen vor vier Jahren 
ihres bewegli—⸗ 
örtlichen 
Es handelt 


ſich im Ganzen nur um eine verhält— | 


I 
! 


I 
! 


| 


' maiıter,' Shelden und Garrull Ane.; | 
barbringt, welche die legten zwölf Mo- J te Kinder, Nr. 46 Park Ube.,; werben | St. Jojephs - Waifenhaus; - Findel: | den, als jeßt,: und man wird 'mehr 


tatholifchen Waifenhaufe, 401 wenon 
Ave; St. Yofephs-Heim, 419 May 
Str.; St.Binzent-Waijenhaufe, Ham: 
lin und Schubert Ave.; Uhlichs Wai— 
fenhaufe, 221 Burling Str; Old 
People's Home ufw. 
See 


Der gefähriidhe Hebergang. 


An det Kedjie Ave. abermals ein $ubrwerf 
jertrümmert und der Zuhrmann verlett. 


. An der Ktedzie Ave. fuhr hei!e Kadh- 
mittag ein Berfonenzug der Chicago & 
AUlton-Bahn gegen ein Fuhrwerk des 
Snjährigen Ehas. Harris, Nr. 2507 
MW. 38. Str. Harris wurde zur Seite 
gefchleudert und innerlich und äufker- 
lich jchwer verlekt. Zufchauer trugen 
ihn in Dr. Iſaacs Sprechzimmer, 
Nr. 2050 W. 38. Str., wo er verbun⸗ 
den wurde. Die Polizei ſchaffte ihn 
dann heim. Sein Wagen wurde zer—⸗ 
trümmert und ſein Gaul wurde der— 
maßen verletzt, daß er erſchoſſen wer—⸗ 
den mußte. Der Zug fuhr mit großer 
Geſchwindigkeit. Jener Geleiſeüber— 
gang iſt einer der gefährlichſten in der 
Stadt. 

— 
Straßenbahn⸗Rauber. 


Auf einen Wagen der State Str. 
eleltriſchen Linie ſtiegen heute früh an 
59. Str. ſechs Kerle und verprügelten 
und‘ beraubten den Fahrgaſt John 
Henderfon, 6253 Ada Str, einen 
Neger Sie warfen den Bervußtlofen 
dann vom Wagen und verfhivanden. 
Man verfolate fie, fonnte fie aber nicht 
einholen. 

ne 


Das Betten. 


Ghienge und Umgegend: Schön heute Usend, Min 
pimanete: in der Nähe des Gefrierpunftes; mer: 
en wahr des Tages jhön, Ahenps unbefländiges 
Netter. hte, veränderlihe Winde. 

Alinois d diena: Schöon heute Abend, mer- 
gen zuneh 


de Bemölttbeit. 
Niener- Michigan: Am - Allgemeinen icon ' heute 
Abend und morgen. 


Wisfoniin: Schön bente Abend, morgen zuueb- 
nıcnde Bewäfltbeit. 


| 


| 


| 


| aufehen, 


In Chicago ftellte jich der ZTemperaturitand, pen‘ 


br, „39: Grad: Nachts 12 Ubr, 35 Grad: Morgens 


f ern Übend bi? heute Mittag wie folgt: Ubenhs 
6 Mhr, 3 Grad: Mittags 12 Uhr, 38 Grad. 
j x 


Pie „Abendpoft« 
"veröffentlicht heute 
321 


. 2 — den Mayor Dunne, ben 


nigmäßig geringe Summe, etwa $18,- 
000. Zuerjt wurde der Fall der Xate 
Straße : Hochbahngefellfihaft vorge: 
nommen, ald deren WRechtsvertreter 
Anwalt W. %. Adams auftrat. Sr | 
die Countyverivaltung führt Hilfs: 
Staatsanwalt Zoline den Kampf. Die | 
Verhandlung wurde in der Rachmit= | 
taas-Sigung fortaefeßt. 
Die übertüllten Bohbahnzüae. 

Verfehrs:-Superintendent Doty und 
Polizeichef Collins haben beive den 
quten Willen, Mafregeln zu treffen, 
um die Heberfüllung der Hochbahnzuige 
zu verhüten, jie wollen aber erjt fich 
bon: Norporationsanwalt Gemißheit 
darüber geben laffen, ob jie in diejer 
Sade auch vorgehen Dürfen wie fie 
wohl möchten. — KEinem- Vertreter der 
„Abendport“ gegenüber entwidelte Dr. 
Doty heute Vormittag den Plan, zur 
Verhütung der Ueberfüllung Polizi— 
ſten auf die Bahnſteige der Halteſtellen 
zu poſtiren. Er ließ ſich indeſſen 
überzeugen, daß das zu viele Mann: | 
ſchaften erfordern und doch nicht | 
äwedmäßig jein würde. Daß es prat- 
tiſcher ſen würde, während der 
Stunden des regſten Verkehrs einen 
Poliziſten auf die Plattform eines je— 
den Wagens zu ſtellen. Morgens wür— 
den die pPoliziſten an den Endſtationen 
aufſteigen müſſen und mitfahren bis 
eine Ueberfüllung nicht mehr zu be— 
fürchten iſt; Abends hätten fie auf der 
erſten Station außerhalb der Schleife 
aufzuſteigen und mitzufahren, bis ein 
weiterer großer Zuwachs an Fahrgä⸗ 
ſten nicht mehr zu erwarten iſt. Würde 
das auch nur ein paar Wochen lang 
gethan werden, ſo würde das Publi— 
kum ſich an das Reglement gewöhnt 
haben, und deſſen Durchführung 
fonnte dann dem Zugperſonal über— 
laſſen werden. Halien Züge, die bis 
zur Grenze des Erlaubten befetzt ſind, 
auf den Stationen längs der Schleife 
nicht an, ſo wird die Rundfahrt über 
dieſe weit raſcher bewerkſtelligt wer 


| 
I 
! 
I 
| 


‘ 


ehlich beichentt | heim, 114 Wood. Str.; im deutichen | Züge laufen lafjen und das Publikum 


nicht nılr ‚bequemer, fondern auch ra 
fher befördern können, als jeht. Grö- 
Bere Rafchheit im Verfehr würde auch 
dadure) beimirft werden, dak von nicht 
überfüllten Zügen Fahraäfte weit ra- 
cher abiteigen- fönnen, fo daf, es auf 
den SHaltejtellen länas der Strecke 
nicht mehr fo -Ianaen Aufenthalt nibt. 


Der Weihnachtsmarkt. 


Bautommiffär Barken Hat Bauin- 
fpeftoren nad) den aroßen Ladenlofa- 
len an der State Str. entfandt, damit 
fie dort die Ueberfüllung . von Fahr: | 
ftühlen verhindern helfen. Sein gan- 
zes Perfonal hat er angemiefen, in der | 
unteren Stabt jtets nach zerbrochenen | 
Seniterfcheiben in Hochbauten Um— 
Than. zu halten un dafiir zu forgen, 
daß. diefe rasch entfernt werden .umd 
nicht etiwa harmlofen Strafengängern 
fplitterwetfe auf den Ropf fallen. 


Juna-Beder. 


« Der junge Mayor Beder von Mil: 
maufee-hat geftern Abend-in Senoiha 
einen Vortrag gehalten und fam heute 
nach Chicago, um fich wieder einmal 
in- unferem. ftäbtifchen. Haushalt um- 
ob er darin nichts lernen 
fann. SHauptfächlich ift’3 ihm bei fet- 
nem jebigen Bejuch um Ginzelheiten 
über die ſtädtiſche Beleuchtungs-An— 
lag zu thun. Eine ſolche Anlage will 
man nämlich jeht auch in Milwaukee 
einrichten, und ziwar-Jollen die Anfage- 
koſten aus Ueberſchüſſen beſtritten 
werden, welche die ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
werke abgeworfen haben. — Herr 
Beder ftieg im Auditorium-Anner ab, 
mo er, der eifrige- Republifaner, in 
Frieden und Freundſchaft das Früh— 
mahl mit dem gänzlich demokratiſchen 
Senator Tillman eimmahm. Er ſagte 
nachher, daß er Herrn Tillmans An⸗ 
ſichten über die Negerfrage keineswegs 
theile. Er glaube vielmehr, daß es 
unter den ſchwarzen Menſchenbrüdern 
viele ſehr brabe Leute gebe. Er hafe 
z. B. in ſeiner Kanzlei einen Mohren, 
dem er im vorigen Frühjahr mit voll⸗ 
ftem Vertrauen die Handhabung der 
Unterftüßungägelber. anvertraut Habe, 
melche in Milwaukee für die abge> 
brannten San ranzistoer eingingen. 


— Im Laufe des Borimittags befuchte 


rations Anwalt Lewis und 
Nachmit 


Horan. 


= 
J 


ge hai er in Begleitung des An—⸗ 


| Ben, „nut meil jie einer geheimen 


Schiüler-Vereinigqung angehören.” — 
Der frühere Richter Hanecy hat aus 
ähnlihem Anlah einmal einen Ein- 


| haltsbefehl gegen den Schulraih er= 
| faffen, die höhere gerichtliche Jnltanz 


hat das aber nachher für unzuläffig er: 
Härt. 
Swingt's nicht raſch genug. 

Bürger der Siüdmeitjeite, unter 
Führung von  Ald. Bihl, fpraden 
heute beim‘ Ober = Bautommiffär 
O'Connell vor und führten über ‘bie 
Langfamteit Klage, mit welcher ber 
Bau des Sitdiveftfeite = Tandtunnels 
der Waflermwerte gefördert wird. Sie 
leaten Verwahrung dagegen ein, daf 
auch der Kontraft fir Mbichnitt 3 des 
Iumnnels der linternehmerfirma über- 
tragen wird, welche an den Abſchnitten 
1 und 2 baut, da diefe nicht rafch ae- 
nug mit der Arbeit porantomme. 


War ein Schwindler. 
Herr Sameron von der Firma Am= 


berg & Cameron meldete heute dem 
ı Manor, es hätte fich ihm neulich ein 


Burfche vorgeftellt, der fih als .einen 
Beauftragten des Kanalifirungsamtes 
ausgegeben und behauptet habe, er jet 
pon diefem Abgefandt, um der Firma 
zu melden, das Fangbeden vor ihrem 
Gefchäftsgebäude müfle geräumt mer- 
den, und diefe Arbeit fofte Geld. Herr 
Cameron bereut jegt ſchmerzlich, daß 
er dem Burfchen $8 gegeben hat, denn 
gethan hat er für das Gelb nichts umd 
im Ranalifirungdamt mweiß niemand 
etwas von dem Patron. 


Answeituug angeordnet. 


Die Ausweitung der Halited Str. 
bis zu einer Breite von 100 Fuß ift 
undeachtet der heftigen Protefte zahl- 
reicher interejfirter Grunmdbefiger nun- 
mehr - von der Behörde für örtliche 
Verbeflerungen wirflihd angeorbnet 
worden. Bon den Mitgliedern Der 
Behörde haben drei: Präfident 
Schilling, Schriftführer May 
und "Nicholas Buzban für die 
Ausbreitung geitimmt; genen 
die Mafnahme geftimmt hat nur Herr. 
Jandus Hert Finerty war dafüt, daß 
man’s ‚Bei einer Ausweitung auf 91 
Fuß beivenden laffen jollte.e Gegen: 
wärtig ift die Straße 66 Fuß breit. — 
Nun wird die Maßnahıne porausficht- 
lich gerichtlich beanstandet werden, und 
es wird darüber zu einem langivierigen 
Prozeh fommen. 

— — — 
Bulow ſpricht! 
Kolontaldebatte im deutichen Weichstag: — 

Gibt zu, day; die Ddeutichen Kolonten 

ihwere Krije durchmadhen. 

Berlin, 28. Nov. Wie angekündigt, 
eröffnete der Slanzler. v. Bülow heute 
Nachmittag im Reichstag die Solo» 
nialdebatte, iwelche auch dazu diente, 
den neuen Solonialdireftor, Herrn 
Dernburg,. dem Parlament vorzuitel: 
len 

Die Gallerien maren dicht befekt. 
Unter den Abgeordneten waren alle 
Parteien vertreten, mit alleiniger Uns- 
nahme der Polen, welche fih Tammt- 
lich nach Pofen begeben hatten, um der 
Leichenfeier für Erzbiichef Stablemwsti 
beizuwohnen. 

Mitten in der Bülow'ſchen Rede be— 
trat auch der Kronprinz Friedrich 
Wilhelm das Haus. 

Der Kanzler ſagte u. A.: 

„Die Kolonien machen jetzt eine 
ſchwere Kriſe durch. Erſt nach drei 
jährigem Kampfe wurdẽ der Aufſtand 
in Deutſch-Südweſtafrika unterdrückt. 
Große Summen waren zur Entwick 
lung aller der Kolonien nothwendig. 
Ich bin überzeugt, daß kein Kanzler 
und kein Reichstag die Verantwortung 
auf ſich nehmen möchte, die Kolonien 
wieder aufzugeben. 

Deutſchland hat Kolonien, ob es ſie 
wollte oder nicht, und es muß eine Ko— 
lonialmacht bleiben, ſo lange es eine 
ſtarke Flotte hat. Deutſchladd hat die 
Kolonien nicht mit dem Gedanken er— 
worben, eine große Kolonialmacht zu 
werden. Die Erwerbung war einfach 
eine wirthſchaftliche und politiſche 
Nothwendigkeit.“ 

Dann ſtellte der Kanzler Hrn. Dern⸗ 


burg mit der Bemerkung vor, er habe 


Ihon lange einen „Jndbuftriefapitän“ 
als Kolonialdireitor gemünfcht. 
Darauf Hielt Hr. Dernburg eine 
Rede und fündigte unter Beifall an, 
daß das vielbefrittelte Ablommen mit 
ber Firma Iippeläfirch, Tomte das mit 
ber Woermann’fhen Dampfergefell- 
fhaft rüdaängig gemacht worden fei. 
Sodann forderte er, unter Berufung. 
auf Enalard und Amerita, Geld fü 
Babnbauten. . 


Tampfernachrihten. 
Rem Vorf: Kiew - Umiter Rotterdam 
; a R 
gain * Sreinen odn⸗ 3 * nah 
me Brief abgehen»: Bro: - 
ee us — —— Neapel; Ge nah ' 
Wra Tenonian " Qaperppol, 
on,, * 
Seesen. 
Epetdourg:. Rhein umd- Vord, mon Bremen nah 
em Vorf. 25 
Ylasgom: Mongehian nah, St. Johns: Yanrenılan 
nad Baker. ie * * ——— 
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Hie Giligfle Art gefundfeits- 
e Verfiherung. 

Pe tunen jet Gelunoheitänerfiierung Tau 
em aute „Unfut”"@efeiigaften verfau- 


fen 
Gehstg Dolmb per Jahr bringen Ihnen 
>" per We Für jede Woche, die Ste 
find, 


Uber ihre Bett allein tft bielleiät del mehr 
wertb ala ba3. 

Unb $200 per Mode f.nb vielleiht nicht ger 
ing für Ihre Veiden. 

Das ift ber Grund, meshalb „Badcaret” 
Mertiherung, melde Azantheiten borbeugt, 


sehnnmal fo viel mwerih iit als andere „Befunde | 


beitsꝰ·Verſtcherung. 

Aubd doch loſtet Bnen Cascaret ⸗ Verſiche⸗ 

zung” weniger als zehn Cents per Woche. 
Das verſchafft Ihnen eine Weſtentaſche“⸗ 

Schachtel, die Sie fortwährend bei ſich tragen. 


Ein Tablet, genommen mern immer Sie 
Tauben, bad Sie eins bebüirfen, verſichert Sie 
gegen 90 Prozent aller anderen Detden, die Ste 
möglidiertveife befallen Tönen. 

SDenn 90 Prozent aller biefes Deiben begin 
nen in den &ingemweiden, oder beitehen burch 
mangelbafte Ernährung. 

Endcareis führen nicht ab, ſchwächen nicht, 
reiaen nicht und verderben nicht den Magen. 

Nein · ſtatt deffen wirlen ſie wie Bewegung 
auf die Eingeweide 

Sie regen die Eingeweide⸗Musleln an zum 


Zuſammengiehen und zur naturlichen Beſorde⸗ 
tung der Nahrung an den kleinen Drüſen vor— 


Bei, melde Berdauumngsfäfte mit ber Nahrung 
mifchen. 
” 


Die Beit, ein CaBcaret au nehmen, ift genau 
dann, wenn es Shnen ideint, als ob Gie eines 
bebditrfet. 

Wenn Sie Sobbrennen, Baßblähungen, fau- 
res Hufftohen in der Achle oder eitte beginnende 
«rlältung haben. 

Tragen Sie die „Meftentafde" Schaditel da 
too fie Bingebört, aeradbe wie Ihre Uhr, Ta 
ſchenmeſſert oder Bleiſtift. 

Sie koſtet nur 10 Cents. Bei jedem Apothe⸗ 


er. 
Achten Sie ſehr darauf, die echten zu erhal⸗ 


ten, bergeltellt nur bon ber Sterling Memebh | 
Company, und nie Iofe vertauft. Sedes Tablet | 
745 | 


„Ei“ geitempelt. 


Werner Eohfens Jugend. 


Roman von Emil Aalfer. 


(24. Fortfegung.) 
Opladen hielt ven Blid Huldas aus, 


ohne zu zuden. Er drehte überlegen | 
eriwiderte | 


feinen Schnurrbart und 
langfam: „Gemiffe Proben verpflich- 
ten, und zivar beide Theile. Niemand 


bringt ein Opfer umfonft, Höchfteng ein | 


Dummfopf. Es muß nun einmal eine 
Hand die andere mafchen.” 
Plöglich abfpringend wandte er Jich 


an Hubert, jein Ausprud wurde mieber | 
ſpöttiſch. „Sie haben Ihr Verſprechen | 
übrigens fehlecht gehalten, Herr Gif: | 


fels. Sie wollten fich doch abfolute 
Ruhe auferlegen.“ 


„Das kann ich doc) nicht aushalten“, 


ermwiberte biefer. „Mit irgend ‚etwas 
muß man jich doch befchäftigen.“ 


trade diefe Dinge jein.“ 

„Sie intereffiren mich doch aber am 
meiſten.“ 

Der Arzt nickte. „Das iſt klar und 
iſt traurig; denn, Herr Giffels, das 
iſt gewiſſermaßen Ihre fixe Idee.“ 

Hubert blickte rathlos von Einem 
zum Anderen. In ſeinen großen un— 
ruhigen Augen flackerte eine geheime 
Angſt auf. „Was ſoll das ſein, Herr 
Doktor?“ 

„Nun, das, wovon wir ſprechen. 


Wenn Sie das nur erſt einſehen woll⸗ 


ten, daß das Alles krankhaft iſt, das 
märe fchon der Anfang der Heilung. 
Aber wenn Sie meinen Rath miß- 
achten, wenn Sie ich eben auf bie 


Shätiateit werfen, die Ihnen am aller= | 


meiften ſchadet, was ſoll ich da machen? 
Es kann Ihnen Niemand helfen, wenn 
Sie ſich nicht helfen laſſen wollen, 
wenn Sie mit Gewalt die Augen ver⸗ 
ſchließen.“ 

„Meine Nerbofität hat doch damit 


nichts zu thun. Es iſt doch kein Irr⸗ 


ſinn, daß ich auf die Akademie will“, 
rief Hubert gequält aus. 

JItrſinn, das iſt ein ſtarker Aus— 
drüd. Beruhigen Sie ſich doch!“ Die 
Stimme des Arztes klang ſcharf und 
befehlend. 

„Sa, jehen Sie nur, Herr Doktor“, 
mifchte jih Hulda dazmijchen, „mie er 
fi) zufammennehmen muß, damit er 
nicht aleich anfängt, zu toben. Es ift 
jehlimmer mit ihm geworben.” 

Unter ben ftarren Blidlen Oplabens 
begann Hubert am ganzen Körper zu 
zittern. Seine Hände fuhren planlos 
in ber Luft herum. Er war Werner 
noch nie-fo Frank erfchienen wie in dies 
jem Augenblid. 


Doch fehien er fich nach einer Weile | 


zu beruhigen. „Meine Künftlerideen 
find durhaus nicht Franthaft”, fagte 
er, mit einem Berfuh, zu lächeln. 
„Das ift nur eine Tihorheit meiner 
Frau, die daß durcheinander mengt. 
Sie hat ja feinen Begriff Davon, Sie 
glaubt, weil ich früher Bäder geivejen 
bin, müßte ich eigentlich innerlich 
immer Bäder bleiben.” 

Sein Lachen klang jetzt häßlich. 
Opladen ſtand unwillig auf. Nein, 
das geht zu weit. Laſſen Sie doch die 
gnäbige Frau auß dem Spiel. Sie ift 
nur bejorgt, hr eraltirtes Welen R 
beruhigen. Glauben Sie mit, baß tft 
nicht immer eine leichte Aufgabe.“ 

Hulda nidte beftätigend. „Ja, Du 
vertennft mich.“ 

„Das thu’ ich nicht, das thu’ ich 
nicht”, Beftritt ber Erregte. „Aber Du 


gleubſt nicht an meine Fähigkeiten, Du | 


läßt mich nicht höher fommen. Jh 
nr ja nicht, daß es Deine Abſicht iſt, 
aber“ —, » unterbrad) Ani und Ir 
jieber mit una iden umber. 
e „Was aber — age Hulda, fi 
zur Abwehr aufrichtend. 

„Nichte, nichts“, murmelte er. 
„Mein Gott, ich habe etwas ſagen wol⸗ 
len, ic) weiß es nicht mehr. Sch Tann 
mich nicht darauf befinnen, mir 
Alles rund. Sie mliſſen mich entſchul⸗ 


vdigen Sert Di ee 
ie. 39 tm tlg wie 


| Traurigfeit feiner bemächtigte. 


— — — —— — 


Mit ängſtlicher Haft verließ er das 
| Zimmer. 

E3 entjtand ein 'unbehagliches 
Schweigen, nachdem er gegangen mar. 
Werner märe am Jiebften jeinem Bei- 
Iptel gefolgt, er hatte fich noch felten 
jo überflüfjig gefühlt, wie zipijchen Die- 
fen beiden Leuten, die fo ſeltſame, un— 
enträthſelbare Blicke wechſelten. End— 
lich ließ ſich Hulda auf einen Seſſel 
nieder und ſtützte den Kopf in die 
Hand, als wolle ſie ihren Kummer ver— 
bergen. Der Arzt trat zu ihr und er— 
griff ihre andere herabhängende Hand, 
um ſie zu beruhigen. „Nehmen Sie 
ſich's nicht ſo zu Herzen, Gnädige. 
Ich glaube, es wird noch Alles nach 
Wunſch gehen.“ — Seine Stimme 

klang höhniſcher, als je. — 

An einem Sonntag nahm Hubert 

Giffels Werner mit zur Stadt, er 
zeigte ihm das neue Haus in der 
Königs Allee. Es war die Behauſung 
eines wohlhabenden Mannes, dem an 
ärmliche Verhältniſſe gewohnten Wer— 
ner erſchien es als ein Palaſt. Die 
Räume flößten ihm faſt eine gewiſſe 
Scheu ein, von dem geräumigen Flur 
mit der Marmortreppe und dem 
Bronzekandelaber bis zu dem Plauder⸗ 
ſtübchen der Hausfrau mit feiner hel⸗ 
len Damaſttapete und den Goldleiſten. 
Selbſt für Hubert Giffels erſchien das 
Werner Alles viel zu reich und zu koſt— 
bar, nur wenn er ſich die Herrin des 
Haufes in diefe Räume dachte, begriff 
er, daß Alles fo prachtvoll fein müffe, 
daß e3 nur ein reicher Rahmen fet für 
| ein unfchäßbares Gemälde, 
| Mit befonderem Stolz zeigte Hubert 
| feinem Schüßling das Atelier im Gar- 
| ten, und bon dort führte er ihn in die 
ftäbtifche Gemäldegalerie, die zwar 
| nicht fein äuferes, aber, wie er jelbit 
mwertigjtens glaubte, fein inneres Befit- 
thum mar. Er kannte die Bezeichnung 
ber meisten herborragenden Werke, bie 
Namen ihrer Meifter und zum Theil 
jogar ihren Preis. Auch über ihren 
stunitwerth und das Stoffliche mußte 
er allerlei zu fagen, denn er bejuchte 
feit längerer Zeit eifrig die Vorträge, 
die der Kurator der Sammlung im 
Mufeum hielt. Mit all diefen Kennt: 
niffen glaubte er dem jungen Manne 
gegenüber groß dazuftehen, umd es ge: 
währte ihm eine ungeheure Genug- 
thuung, einen fo empfänglichen Sün= 
ger in diefe Wunbermwelt einzuführen. 
Aber Hubert erlebte eine Enttäufc: 
ung. Werner laufchte nur zerftreut 
' jeinen Erläuterungen, die Bilder nah- 
men jeine Augen jo in Anfprud, daß 
feine Ohren taub wurden. Er mußte 
fich von jedem einzelnen losreißen, und 
ı e& Zoftete Mühe, ihn vom einen zum 
anderen zu bringen. Dabei machte er 
faum einen Unterfchied zivijchen dem, 
was Hubert als eine Schwarte, und 
dem, was er als ein Meiftermerf be- 
zeichnete, Das Sonderbarfte aber war 
für feinen Führer, daß er, -ftatt von 
ı Bild zu Bild in eine höhere Begeifte- 


; zung zu gerathen, immer einfilbiger 
„sa, aber e3 mußten doch nicht ges | * ſilbig 


wurde, ja, daß ſich offenbar eine tiefe 
Den⸗ 
noch gelang es Hubert nicht, ihn aus 

den Sälen herauszubringen, bis dieſe 
geſchloſſen wurden. 

Als ſie Beide dann im Wirthshauſe 
einander gegenüber ſaßen, drängte 

Giffels den jungen Mann zu einer Er— 
klärung ſeines Trübſinns. 

Aber Werner ſchüttelte den Kopf. 
„Das ſagt ſich nicht ſo einfach; aber 
Sie ſollen es erfahren, wenn ich ſelbſt 
mit mir im Reinen bin. Laſſen Sie 
mir Zeit bis morgen.“ Er begann 
dann lebhaft von anderen Dingen zu 
ſprechen. Von dem neuen Hauſe und 
von den Veränderungen, / die in der 

Fiſchergaſſe vor ſich gingen. 

Ede ſie die Stadt verließen, um nad 
Bidenhoven zurüdzufahren, jtatteten 
fie der alten Gafle noch einen Beſuch 
ab, E3 fah müft dort unten am 
Strome aus, Bon den jehmalen Gie: 
belhäujern mit den niedrigen Ge- 
Ihoffen jtanden nur noch einige wenige 
auf einer Seite der Straße. Daziwi- 
Then erhoben fich mit leeren Fenſter— 
böhlen breite Zieaelfronten, por denen 
noch Haufen von Baditeinen, Kalt und 
Mörtel auf der Straße lagen. Die 
andere Seite der Straße, eben die, auf 
der Werners Geburtshaus gejtanden 
hatte, war vollftändig abgeriffen. Eine 
endloje fahle Lagerhausmauer 30g jich 
dort hin, nod) überragt von den hohen 
Gerüſtmaſten. 

Mit Wehmuth blickte der Jünglin 
| auf dies veränderte Bild. Da mar fait 
| nichts mehr, was an die Tage feiner 

Kindheit erinnerte, einzig der romas 
nifche Chor der Marienkirche mit fei- 
ner Bogengalerie erhob ji in alter 
Pracht, und auf dem achtedigen Thurm 
funtelte golden die Spike. 

Auf’s jchmerzlichfte überrafcht zeigte 
ih Hubert Giffels, al Werner ihm 
am anderen Tage erklärte, die Spiele- 
rei mit dem Entwerfen von Bildern 
aufgeben zu wollen. 

„Nach dem, was wir zulett geleiftet 
haben, was Sie zuleßt geleiftet haben 
— nad dem Drama?“ jtotterte ber 
Ueberrafchte hervor. 

Werner fchüttelte ven Kopf. „Nach 
dem, mas ich gejtern gefehen habe. Ich 
' müßte von jet ab immer bdenfen, hin 
! ter mir ftände fo einer von ben wirk⸗ 
| lichen Malern, einer von den Meiftern, 
| und litte Höllenqualen, weil er mir 

nicht das Blatt megreißen und mid) 

obrfeigen könnte für meine Verſündi— 

gung an dem, maß ihm heilig ge 
weſen iſt.“ 


Wenn Ihr einen 


Hals 


hättet wie Diefer Gefelle und 
wäre 


um ift die Frau 
Haie 0 
». ang ie,’ > 
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Abendpoſt, Chicago, Mittwoch, den 28. November 1906. 


„Das iſt ja Thorheit“, rief Hubert 
empört. „Es fällt kein Meiſter vom 
Himmel. Selbſt Rubens und Makart 
haben lernen müſſen, und ſie haben 
auch als Meiſter noch Schund gemalt, 
o ja, Böcklin zum Beiſpiel, der kann 
ja nicht zeichnen, noch heute nicht.“ 

„Ich weiß nicht, ob das richtig iſt, 
Herr Giffels“, erwiderte Werner; 
„wenn er nicht zeichnen kann, etwas 
kann er jedenfalls, ich aber kann 
nichts.“ 

„Ja, natürlich, Sie wollen gleich ein 
Wunderwerk fertig bringen. Das geht 
nicht ſo.“ 

„sch weiß auch nicht einmal, ob ich 
Talent habe“, beharrte Werner mit lei— 
ſer Stimme. „Aber etwas iſt mir in 
der letzten Nacht klar geworden: ſelbſt 
wenn ich es hätte, auf dieſem Wege 
erreicht man nichts. Selbſt die großen 
Maler haben nicht Alles können wollen. 
Da iſt der Holländer, von dem nur 
Hühner da waren. Uber was für Bil- 
der waren das!“ 

Aubert Giffels gerieth außer fid. 


Er rannte im Zimmer hin und her: 
und fuchtelte wild mit den Händen in 
„Hühner, Hühner!“ | 
rief er, „was bebeuien denn alle Häb: | 
ner der Welt gegen eine dee wie unjer | 


ber Zuft herum. 


&3 war wirfiih, um aus 
Sie waren To 


Drama!“ 
der Haut zu fahren. 


Thön im Zuge aemweien, nun mußte | 
Werner auf einmal folde Grillen fan: | 


gen. Und das Schlimmite war, daß 
er selbft die Schuld daran trug, da= 
durch, daß er ihn in die Galerie ge— 
führt hatte. Aber er hatte fich das fo 
fhön gedacht, er hatte Werner Muth 
machen mollen, den ‚legten Entwurf 
nun im Großen in Angriff zu nehmen. 
Lebensgroße Figuren, da fonnte bei jo 
etivas erft von Wirkung die Rebe fein. 
Nun mußte es fo fommen, nun mußte 
ihm folcher Unfinn die Freude ver- 
erben. Werner follte nur einmal bie 
Skizzen der großen Meifter Jehen, das 
wirkte auch nicht fo, mie ihre wand- 


füllenden Gemälde. Natürlich, bie liebe | 


Eitelfeit verlange, daß gleich alle Welt 
vor Bewunderung aus dem Häuschen 
fei, wenn man nur mit einer ganz Elei- 
nen Zeichnung komme; aber jo billig 
fei der Ruhm nit. Die Entwürfe 
wären jchön, das fei ganz ficher, aber 
um Leuten mie feiner Frau und bem 
Doktor Opladen zu imponiren, dba 
müffe man mit Quabratmetern kom: 
men, 

So heftig indbeh auch Hubert auf den 
jungen Mann einjtürmte, biejer blieb 
bei feiner Weigerung. - Er dantte Hu- 


bert fir bie jchönen Stunden, bie er | 


ihm fchulde, aber e8 fei nun Zeit, fi 
einem Iraume zu entreißen, ber nie 
Wirklichkeit werden fünne. Er hoffe, 
als Lithograph etwas recht Tüchtiges 
zu leiften, und damit müfje er jich be> 
gnügen, 

Mit gehobenem Gefühl, wie Jemand, 


der eine große That vollbracht hat, ging | 
Er ahnte nicht, | 


Merner nach Haufe, 
wie wenig Dauer diefem Triumph» 
gefühl befchieden fein konnte, er mußte 
no nicht, daß ein innerer Kampf 
überhaupt nie in einem Augenblid ent- 
fhieden wird, dat die Wunden, bie in 
folden Kämpfen, felbit in fiegreichen, 
das Gemüth empfängt, nie ganz ber= 
harfchen. Er fühlte faum, daß er eine 
Munde empfangen habe. Mit ruhiger 
Gelaffenheit dachte er jeßt wieber ein- 
zulenten in die Straße der Alltäglich- 
feit auß dem Srrgarten der Schwärmte- 
rei. Er wollte feine alte Befhäftigung 
genau an dem Punkte wieder aufneh- 
men, mo er fie bei Hubert3 Ankunft 
verlaffen hatte, 

Der nächte Abend fchon jah ihn 
iwieder im Zimmer des Kapland. „Ich 
erſcheine Ihnen gewiß undankbar“, 
fagte ur zu dem Ceiſtlichen, „daß ich jo 
plößlic) ganz meggeblieben bin. Mir 
ift zumuthe, ala hätte ich das Trieber 
gehabt. Der Eifer des Herrn Giffels 
hatte mich angeftedt. Es iſt ſchade, ich 
habe viel Zeit verloren, in der ich bei 
Ihnen etwas Nützliches hätte lernen 
können. Ich hoffe, Sie verzeihen mir.“ 

Der Kaplan freute ſich herzlich, daß 


Werner wieder zu ihm zurückkam, aber. 


er glaubte dieſer Freude nicht ſo offen 
Ausdruck verleihen zu dürfen. Sein 
Gewiſſen hatte ihm ſchon Vorwürfe ge— 
macht, daß er zu ſehr an dem Jüng⸗ 
ling hänge, daß er eine gewiſſe Eifer- 
ſucht empfand, als dieſer ſich ſo raſch 
an ſeinen Bruder anſchloß. „Gegen 
mich haſt Du Dich nicht vergangen“, 
ſagte er daher, „ich habe Dir nichts zu 
verzeihen. Aber Du haft die weltlichen 
Gaben zu hoch gefhägt, Du Marft in 
Gefahr, Dein Herz an etwas Menfch: 
liches zu verlieren, ich will Gott dan- 
ten, wenn biefe Gefahr jegt übermun- 
ben ift. Sieh, es ift ganz glei, ob 
Du eine Kunft treibit, over ob Du bier 
bei mir Deine Kenntniffe bereiherft, 
nur bon dem Einen, Höchiten darf Dich 
das Eine wie dag Andere nicht ab- 
ziehen. ITrachtet zuerft nach dem Reiche 
Gottes und nach feiner Herrlichkeit.“ 

Merner hatte ji) in der kurzen Zeit 
feine® DVerfehrs mit Hubert jhon To 
bon diefem Tone entwöhnt, dab er ihn 


jegt befremdete. Er gab auf bie Worte | 


bes Kapland feine Erwiderung, fon- 
dern going rubig zum Bücherfehrant 
und bolte jeine Hefte herunter. 

- Der alte Giffels jaß in feinem 
Lehnituhl. „Bift Du wieder da, Wer- 
ner?“ begrüßte er ihn. „Du fannit 
bon Glüd jagen. Der Teufel läßt 
einen jo leichten Kaufs fonft nicht Io8, 
Aber gebrannt hat er au Did. ch 
fehe ein Mal da, da auf Deiner Stirn, 
Das ift das Kainzmal.” — Seine Ge- 
danfen geriethen plöglich auf ein wei 
abgelegenes Gebiet. — „Dein Bater 
hatte das ja auch. Sept erinnere ich 
mid. Das follte mi matnen, ba- 
mals mit der Lifa Lobfen. Was ba, 
ich kannte ja den Teufel noch nicht und 
das Zeichen and) nicht, ba8 Mötber- 


zeichen.” 
(Hortfehung folgt.) 
— 


— Urfahe und Wirkung — „Bar: 


* 


Bi, 


Opernheld und Naͤuberhauptmann. 


Sakular⸗SEkizze von Dr. Kurt Rudolf 
Kreuſchner. 

Der Italienreiſende, der auf der 
Tour von Rom nach Neapel den aus⸗ 
getretenen Touriſtenpfad der direkten 
Schnellzugslinie meidet, erreicht über 
Velletri und Sermoneta als Endſta— 
tion der Bahn das Städtchen Terra- 
cina, das alte volafifche Anrur, mo 
einft der Gothentönig Theodorich ſei— 
nen prunfvollen Palaft baute. Das 
Ichläfrige Städtchen mit feinem ver- 
Thlammten Hafen, in dem das Ein- 
laufen eines Schiffes faft ein Ereigniß 
ift, bietet, mern man von der 800 Jab- 
re alten Rathebrale abfieht, nur wenig 
des nterefjanten, jo daß der Tourift 
jich beeilt, dem tödtlichen Gluthauche 
det Malariagegend mit der nad Itri 
führenden Vettura poftale oder einem 
nad Gaeta fahrenden Dampffchiff zu 
entrinnen. Wenn er aber ein Mufit- 
freund ift, werden hier und in Itri die 
Erinnerungen mad iverben an Fra 

‚ Diapolo, den Haffifhen Räuber Jta> 
Ttens, und Aubers gleichnamige, melo- 
bienreiche Oper, die noch vor einem 
Menfcenalter zum eifernen Inventar 
ber beutjchen Opern gehörte und Jelbft 
heute nicht jelten über die Bretter geht. 


ft 


| 


| 


Der Inhalt des Libreitos, monad) | 


ein bornehmer, junger Marquis um 
eine auf Reifen befindliche, jehöne, eng- 
lifche Dame wirbt, bi3 man ihn ala den 
; berüchtigten Fra Diavolo erkennt und 
dem dutzendfach verdienten Galgen 
ı überliefert, ift allerdings ein von An- 
| fang an bis zu Ende erfundenes Pro- 
| but Seribefcher Phantafie, und die 
! Ofteria in Ierracina, die man bem 
| Fremden ala Schauplah der Hand- 
| lung zeigt, hat zwar den berühmten 
| Briganten in ihren Mauern, aber nicht 
| in biefer theaterhaft zugeitugten Mas- 
| fe gefehen. Dafür ift jedoch fein Le- 
| ben, iwie e3 fich no) auf Grund vor- 
| bandener Aften-und an der Hand erft 
| kürzlich zum Mbfchluß gefommener ge- 
twiffenhafter Ermittelungen barjtellt, 
nod) weit romanhafter ala das Phan- 
| tafiegebilde des franzöfifchen Bühnen- 
‚ Dichters. ES ift die Eriftenz eines 
' Abenteurers, wie fie eben nur vor hun 
| dert Kahren in dem neapolitanifchen 
| Königreich der VBourbonen möglich 
ar, 
ra Diavolo8 oder, wie er mit fei- 
nem bürgerlichen Namen hieß, Michele 
Pezzas Eltern befaßen in Jtri ein 
; Heines Aniefen und nährten fich und 
| ihre zwölf Köpfe ſtarke Kinderſchaar 
| bon ben Erttägniffen eines Fuhrge— 
Thäftes und dem Verfaufe bes — — 
produzirten Oels. Michele, der zweit⸗ 
geborene dieſes hoffnungsvollen Du— 
tends, wurde zu einem Sattler in bie 
Lehre gegeben, der ſeine liebe Noth 
mit dem unbändigen Jungen hatte und 
trat ſpäter, angeblich um ſich der Ver- 
antwortung für eine begangene That 
zu entziehen, al3 bienender Bruder in 
ein Klofter ein, too er, ivie e3 nach heut, 
' in fatholifchen Klöftern gefchieht, im 
Mönchsgewande feine Handfertigfeit 
nutzbringend verwerthen konnte, ohne 
bie Vendetta und den rächenden Arw 
der Juſtiz fürchten zu müſſen. Lange 
nachdem er den ihm langweilig gewor⸗ 
denen Aufenthalt im Kloſter aufgege— 
ben hatte, bringt ihn fein leidenfchaft- 
liches Temperament in einen neuen 
Konflitt mit den Gerichten. Er ſchießt 
nad einem GStreite einen Bürger von 
Sri nieder und jendet auch dem Brus 
der de3 Ermordeten, um nicht Dura) 
deffen Rächerhand zu fallen, aus dem 
Bufch heraus das tödtliche Blei zu. 
Dann flieht er, da jelbit eine Regie- 
rung wie diejenige der Bonbonen eine 
offenfundige Morbthat nicht ungefühnt 
laffen fann, in da8 Voläfergebirge 
und die Abruzzen und beginnt fein 
Räuberhandmwert. Gfleichgefinnte, de= 
nen e8 auf fremde Menfchenleben nicht 
anfommt, gefellen ji} ihm zu, erfen- 
nen ihn ala ihren Führer an, und bald 
ift eine Bande von Räubern beiſam— 
men, fo dreift, fchlan und gewaltthä- 
tig, daß fie weit und breit vergebenz 
; ihresgleichen fucht. Seine Leute Hän- 
| gen an ihm nicht nur, weil er von un- 
| Übertrefflicher Tapferkeit und uner- 
ı müblich im Erfinnen bon neuen, flug 
| angelegten Anfchlägen ift, fondern aud) 
ı deshalb weil er nie ein Mitglieb ber 
| Bande im Stich) läßt. Die Reifenben 
auf der großen Heerftraße, der Via 
Appia, die den Starten Verkehr zwi— 
fchen Rom urb Reapel vermittelt, find 
feinen Tag vor ihm ficher. Dort, wo 
In Niemand vermuthel, verübt er 
plöglid) einen fühnen Handſtreich, 
und dort, mo man ihn ficher umzin- 
gelt zu haben glaubi, verfchwinbet er, 
ala ob ihn die Erde verfchlungen hätte, 
Und alle feine Verbrechen werden mit 
fo viel Kühnheit und Frechheit ausge: 
führt, daß man im Bolte munfelt, er 
ftehe mit dem Teufel im Bunde, So 
ı gibt man ihm den Beinamen Fra Dia- 
' polo, unter dem er berühmt wird, mäh- 
rend fein wahrer Name in Vergeffen- 
beit geräth. 

Bier Jahre darauf ijt Fra Diavolo 
des Rüuberlebens überbrüflig gemwor- 
den und beginnt fein Yebensjchiff, von 
der Gunft der Zeitverhältnijfe getra- 
gen, in den Hafen der ftaatäbürgerli- 
hen Solibität zu Ienfen. Als eine 
Yolge der franzöjifchen Revolution ift 
bie onaccififgn Staatäordnung in 
Stalien in voller Auflöfung begriffen. 
Au die bourbonifhe Sefundogenitor 
im Königreich beider Sizilien bricht 
unter.dem republifanifchen Organ zus 


— —— — ——— —— 


e4 


_ ne 


fammen, meil Königin Karoline, die 


‚Zochter Maria Therefias, jeit der Hin- 


richtung ihter Schwefter, der Königin 
Maria Antoinette, von tödilichem Haß 
gegen die franzöfifche Republif erfüllt 
ift und ihren Schwachen Gemahl, Kö- 
nig Louis Ferdinand IV., bejtimmt, 
noch vor der Kriegderklärung der zivei- 
ten Koalition loszufchlagen. An dem 
nun beginnenden Kampf, der feit Jahr 
und Taq borauszufehen war und mit 
der Flucht des Königspaares nach dem 
von den enalifchen unter Neljons Be- 
fehl ftehenden Kriegsfhiffen geſchütz— 
ten Palermo endet, braucht der König 
Hilfskräfte, welcher Art fie auch fein 
mdaen, da das neapolitanifche Heer in 
den begrürtdeten Auf jteht, das er— 
bärmlichite von ganz Europa zu fern. 
Kardinal Ruffo, der in feinem Namen 
Neapel von Kalabrien aus wieberer- 
obern fol, trommelt die Zazzaront, 
Bauern und flüchtig umhberirrenden 
Verbrecher zufammen und öffnet die 
Pforten der Gefängniffe und zieht aud) 
wirklich im Jahre 1799 wieder in Nea= 
pel ein, two er entjegliche Greuel gegen 
die Anhänger der furzlebigen parthe- 
nopäifchen Republit verübt, Es kom— 
men dann einige Jahre der NRuhe, bis 
Königin Karoline durch den Bruch des 
mit ranfreich abgefchloffenen Vertra- 
ges Napoleon fo jehr erbittert, daß 
diefer am 7. Dezember 1805 im 
Schönbrunn das lafonifh furze Des 
fret erläßt: „Die Dynaftie der Bour— 
bonen in Neapel hat aufgehört 3.1 ert= 
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Bur Beachtung! 


firen,“ worauf das Land unter Nas 


poleons Bruder Zofef und fpäter un 


ter Murat in franzöfifchen Händen 


bleibt. 

Für einen Abenteurer vom Schlage 
Michele Pezzas waren bie bie ridh- 
tigen Zeitverhältniffe.e Schon 


im | 


Sanuar 1798 hatte er an das Miniftes | 
rium das Gefuch gerichtet, ihn wegen 


feiner Mordthaten zu begnadigen und | 


in ein Regiment einzureihen. Gein 
Gejuh findet Erhörung, und jo wird 
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Van Buren und Halsted Strasse. 


„Außerhalb des hohe Miethe-Diitrikts”, 


er auf 18 Jahre einem fizilianifchen | 


Regiment zugetoiefen, witd nach weni> 
gen Monaten Unteroffizier, ift aber des 
Soldatenlebens bald überbrüffig und 
läßt fi im Herbft 1798 in Jtri wies 


der al3 Sattler nieder, ohne daß man | 


ihn.mwegen feiner Defertion beunruhigt. 

Als im Dezember 1798 die Franzo⸗ 
fen in’3 Land rüden und König Yer- 
dinand den Prinzen Pignatelli, eine der 
elendeiten Kreaturen feiner Frau, als 
Dizefönig in Neapel zurüdläßt, felber 
nad) Sizilien flieht und fein Wolt zum 
Kampfe gegen die „gottesläfterliche, 
verruchte Demokratie" aufruft, Fritt 
Fra Diavolo al Freiheitsfämpfer auf 
und hat den überrafchendenErfolg, daß 
ihm innerhalb meniger Tage 4000 
Freifhäler aus feiner engeren Hei— 
mathprovinz, der Terra di lavora, zu= 
fautfen. So, er hat fogdr das Glüd, die 
einzige_bemerfensmwertfe Waffenthat 
der Neapolitaner in diefem Kriege zu 
verrichten, indem er dem auf der Bia 
Appia gegen das Fort San Andrea 
bei tri vorrüdenden General Rey in 
den Rüden fällt und eine Hammelberbe 
von 1400 Stüd erbeutet. Aufbalten 
fann er abet den Vormarfch der Yyran- 
zofen nicht, die fih nah der Ein: 
nahme von tri dadurch rächen, daß fie 
feinen76jährigen Vater eritechen. Yra 
Diavolo hingegen revandirt fih da- 
mit, daß er die nach dem Weitermarſch 
der Franzofen in Stri verbleibende 
ſchwache franzöſiſche Beſatzung über— 
fällt und bis auf den letzten Mann 
niedermetzelt, wofür die Franzoſen 
freilich ſchon einige Wochen ſpäter in 
der geängſtigten Stadt grauſame Wie— 
dervergeltung üben. 

Wie Fra Diavolo weiter am Krieg 
theilnimmt, zum Entſatze von Gaeta 


zu ſpät kommt, weil der Kommandant 


die ſtark beſezte und auf ein Jahr 
verproviantirte Feſtung feige übergeben 
hat, wie er überall der neugeſchaffenen 
parthenopäiſchen Republik Abbruch 
thut, gehört nicht hierher. Bemerkens⸗ 
werth iſt dagegen die blutdürſtige Be— 
ſtialität ſeiner Kriegführung. Auf ſei— 
nen Befehl werden gefangene Solda— 
ten in Stücke zerhauen, zwei Offiziere 
bei langſamem Feuer lebend verbrannt, 
andere in Kellern dem Verhungern 
überantwortet oder geſpießt. Mit ei— 
nigen hundert Mordgeſellen lauert er 
an der Via Appia, bald hier, bald dort 
gelungene Ueberfälle ausführend, und 
läßt die Franzoſen oder Perſonen, die 
er dafür hält, auch Frauen, Kinder und 
Greiſe nicht ausgenommen, vom Ran— 
de einer Felswand bei Itri in einen an 
100 Meter liefen Abgrund ſtoßen. 


Nachdem Kardinal Ruſſo im Juni 


1790 der faum fünf Monate alten 
parthenopätfchen Republit ein Ende 
gernacht, wird Fra Diavolo, der fich 
im Auguft mit Rachele di Franco ver- 
heirathet, im Dftober vom König zum 
Oberſten ernannt und mit einer auf 
feine Nahfommen vererblichen Mente 
bon jährlih 2500 Dukaten und dem 
Erzellenztitel befchentt. A13 er nach der 
Hochzeit wieder in den Dienjt zurüd- 
fehrt und mit einigen Generalen in 
Streit gerät), fpertt man ihn in bie 
Engelsbura in Rom ein. Aber noch ehe 
aus Palermo der Freilaffungsbefeht 
eintrifft, ift er ausgebrochen und nach 
Sizilien entflohen, mo ihn das Königs- 
paar mit ber größten Auszeichnung 
empfängt. .» 

ALS der Hof nach Neapel zurüdtehrt, 
läßt auch er fich dort nieder und lebt 
einige Zeit ftil und friedlich als Oberft 
im Aubeftande. Beim erneuten Aus: 
bruch der Feindſeligkeiten mit Frank⸗ 
reich tritt er jedoch mit einer von der 
Königin ſelbſt geſticten Fahne wieder⸗ 
um an die Spike ber X 


zen fo erfolgreich Fümpft, daß ein eng- 
Iifcher Admiral ausruft: „Der dich 
Zeufel ift für uns ein Engel”. . 
Die Franzofen, die von Tag zu 
ag fefter Fuß falfen, haben aber auch 
das alte uldtonto nicht bergefien, 
und der General’ Hugo, der Vater des 
berühmten Dichters, jegt auf feinen 
— er 
en, und jo nt.die Jagd auf ihr, 
Leben hundertfach verwirtt 
gelingt es ihm, allen 


J , n, mit des | 
nen er in Kalabrien und in den Abruz- : 
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mal in der Ctunde der Gefahr jeine 
Truppen in zwölf Heine Abtheilungen 
' auf und gibt den Befehl, daß der An- 
führer einer jeden fih als Fra Dia- 
polo ausaeben folle, fo daß der fran- 
zöfifche General auf einmal aus zwölf 
verfchiedenen Orten die Nachricht er= 
' hält, Fra Diavolo fei dort gefehen 
| worden, während er in Wirklichkeit fich 
| bei der nun eintretenden Verwirrung 


| 
| 


nichts, und auch fein Hund mar da, 
der angefchlagen hätte, wenn fremde 
Männer jih im Haufe zu jchaffen 
machten. Die 130,000 ME. in Eintro- 
nenftüden waren am Donnerftag in die 
Yuftierwerkitätte gebradht worden. \n 
diefer befindet jich ein in den Boden 
eingelaffener Trefor. Der Raum zu 
dem eifernen Behälter ift. mit einer 


in feiner Wohnung unb hörte daher 
| 


des eindes leicht in Sicherheit bringt. | fehweren Fallthür bededt, Die nur mit» 


Ein andermal, als feine Rettung mehr 
möglich erfcheint, läßt er Fich von fei- 
‚nen Gefährten feifeln und von einem 
| dem herantüdenden franzöfifhen Ka- 
pallerieoberften melden,man habe einen 
| Banditen gefangen, der vermuthlich 
| Fra Diavolo fei. Der Oberft belobt die 
angeblichen Nationalgarbiften und rei- 
tet mweiter, mit dem Befehl, ven Der: 
dächtigen nad) Neapel einzuliefern, wo- 
| rauf Fra Diavolo aus angemeffener 


' Entfernung den Abrüdenden nod) eine : 


| Salve nachfenden läßt und mit den 


Seinen im Gebüfch verfchmwindet. 


Endlich ereilt ihn aber do fein | 
! Schidfal. In der Erfenntniß, daß die | 


Fortſetzung des Guerillakrieges nutz— 


j 
} 


\ 


tels Flafchenzug gehoben werden kann. 
In dieſes diebesſichere Verwahrniß 
hat der Aufſeher alles in der Juſtier— 
werkſtätte befindliche Edelmetall all⸗ 
abendlich vor dem Verlaſſen des Rau— 
mes zu ſchaffen. Am Donnerſtag hat— 
te der Aufſeher die Holzmulde mit den 
13,000 Goldſtücken einfach in einen 
mit gewöhnlichem Fabrikſchloß und 
Holzthüren verſicherten Wandſchrank 
geſtellt. Die Diebe drangen, von der 
Pfiſterſtraße aus durch das trockene 
Bachbett gehend, bis unter die Kam— 
mer des großen Mühlrades der Münz⸗ 
werkſtatt. Von der die Radkammer 
nach dem Innern abſchließenden eiſerx 
nen Thür löſten ſie, anſcheinend ohne 


los ſei, löſt er bei Benevent den letzten, ſchwere Arbeit zu haben, das Schloß 


kleinen Reſt ſeiner Schar auf und wan— 
dert gen Salerno, um dort eine Gele— 
genheit zur Flucht nach Sizilien ab— 
zuwarten. Am Morgen des 1. No— 
dember 1806 kommt er 


und kamen ſo ins Erdgeſchoß des 
Münzgebäudes; hier durchquerten ſie 
den Maſchinenſaal und waren nach 
Erbrechung von ein paar Holzthüren 


durch das gewöhnlicher Art und einer durch ein 


Städtchen Baroniffi, mo er, von Kälte ! Jeicht abſchraubbares Gitter geſchützten 
Glasthür in der Yuftierwerkftätte. Auf 


und Hunger gequält, bei einem Apo— 
theker eintritt und als verdächtig ver— 
haftet wird. Man ſchleppi ihn nach 
| Salerno, two man in ihm den Tyrieblo- 
fen und Verfehmten erkennt. Das An 
erbieten des Königs Joſef, als Gen— 
bermerieoberft mit den bisherigen Be- 
zügen in feine Dienfte zu treten, weit 
er zurüd, worauf am 10. November 
das Kriegdgericht ihn zum Tode durch 
ben Strang verurtheilt. 

Am nächiten Tage wurde er gehängt. 
Sebt find 100 Yahre feit feiner Ereku- 
tion verfloffen. 

eier 
Gulden's „Senf“. 

Schon verſucht? In Delikaieſſen— 

und Grocery⸗-Stores zu haben. 
— —⸗ e —ñ— 


Der Münchener Münzdiebftahl. 


Münden, 7. November. 

Heute werden ich vor dem hiefigen 
Landgericht I der Münzarbeiter Auf 
und der Soldat im Belleivungsamt 
König wegen des vielbejprochenen Ein- 
bruch3 in die fönigl. Münze zu ver- 
antworten haben. bei dem den zierbre- 
chern 130,000 ME, in eben frifch ge- 
prägten Zehnmarfftüden zur Beute ge- 
fallen waren. 

Die Stadt Münden wird von einer 
Anzahl Bäche durchzogen, die, zum 
größten Theil überbaut, nur an einzel- 
nen furzen Steeden zu Tage treten. 
Ein Arm des Pfifterbacdhes nun fließt 
unter der fönigligen Münze bindurd) 
und fein ftarles Gefälle wird gelegent- 
lich ald Triebfraft für die Prägema- 
fchinen in der Müngmerfftätie benußt. 
Zur Zeit der That — in der Nat 
vom Donnerftag, den 20., zum ?yrei- 


das Bett des Baches troden da, denn 
eö mar gerade die Zeit der alljährlich 


\ 


demfelben Wege traten fie mit ihrer 
Beute den Rüdiveq an. Bereit3 am 
26. September wurden bie beiden An- 
geflagten, von denen fich namentlich 
der Soldat König dur) hohe Ausga= 
ben verdächtig gemacht Hatte, feitge- 
nommen. Man fand bei König 60,000 
ME., und obwohl beide ben Befig mei- 
terer Beträge entjhieden in Abrede 
ftellten, gelang e3 doch noch 32,000 
Mark im Englifgen Garten in Mün- 
hen an einer Mauer der Beterinär- 
fchule aufzufinden, ivo eö die Ange- 
lagten unter Reifig und Holz verjtedt 
hatten. Der Reft von 8000 ME, wur=. 
de neulich aufgefunden, 
— — 
Gegen wunden Hals und Erlkaltung gebraucht 
Owega Del. Probeflafbe 10c. 
—1+0 —— 


— Biderlegt.— Eine Höferin wollte 
fich von ihrem Manne fcheiden lajfen. 
Der Richter ftellte ihr vor, mie unrecht 
e3 wäre, jich von einem Wejen zu tren- 
nen, mit dem men eigentlid nur eins 
fein follte. „Ad, Herr Doktor”, rief 
fie verwundert aus, „mir beede man 
eenä? Ne. da irren Se fih. Jd bin 
überzeigt, wenn Se dann und ivann 


| wären vor unfre Wohnung vorbeije- 


| 


gangen: Se hätten jeglobt, wir wären 
zufammen unfte zwanzig.“ 

— Galgenhumot. — Ein armer 
Mann, der nur unter Entbehrungen 
menigftens feinen äußeren Menfden in 
anftändigem Ausfehen erhalten Tonn- 
te, in deifen Börfe aber felbft Die raf- 
finitiefte Yindigkeit des erprobiejten 
Gerichtsvollziehers oder Gteuerein- 
nehmers nichts entdedt hätte, mifchte 


ſich unter die ſtauende Menge, die ſich 
gelegentlich einer Einzugsfeierlichkeit 
tag, den 21. September d. J. — lag 


einmal erfolgenden gründlichen Reini- ; 
gung der unterirdiiden Badhläufe | Er fpürte nämlich, wie fich eine fremde 
Münchens, die jogenannte Bachaus- | Hand angelegentlich an feiner linten 
tehr, die immer ungefäht vierzehn Za= | Bruftfeite zu fchaffen machte. Er 


ge in Anfpruch nimmt. Dies mußten 
die über die Räumlichteit des Münz- 
gebäudes und den barin herrfchenden 
Betrieb genau unterrichteten Angeflag- 
ten. Starke Hinderniffe boten fich ih> 
nen auf dem Wege durch den trodenen 
Bad) in die Münze nicht; fein Kunft- 
fchloß hatten fie zu öffnen, fein Ge- 
möbe zu ducchbredhen, feine Eifenihü- 
rer zu fprengen und feine Gitter zu 
durchfeilen. .Der Hausmeifter fchlief 


CASTORIA Hrugngwstnm, 


in der Hauptftraße drängte. Nachdem 
er lange dem eintönigen Konzert feines 
hungernden Magens gelaufcht, jollte 
ihm .eine fleine Abmwechfelung werden. 


drehte fi) um und jah einen ziemlich 
teduzirten Menfchen die Hand zurüd- 
ziehen; dem fichtlich Erfchrodenen flü- 
fterte er beruhigend ind Ohr: „Die in- 
nere Brufttafche ift rechts, meil- ber 
Rod geivendet ift.“ 

— Im Dufel.—Betrunfener (auf 
der Treppe): „Sapperuient, jeht habe 
ich vergeffen, auf welcher Etage ich bin, 
... Da muß ich gleich wieder "runterge: 
ben und von vorn anfangen!” : 


—— ws 





Teſegraphiſche Depeſchen. 


Geliefert bon ber "Assoeiated Press”. 
Inland. 


Frau unter furchtbarer Autlage! 


Philadelphia, 28. Nov. Die 32- 
jährige Bridget areh, 


unter ihren Gatten und zmei Kinder, 


dur) Gift aetödtet zu Haben, um, 


Lebensperjicherungsgelder von inäge: 
ſammt $1000 zu erlangen. Und jie 
fol nocd andere derartige Morde 
geplant haben. Sie veranlaßte nicht 
nur Familienanaehörige, jondern auch 
Nachbarn, ihr Leben verſichern zu 
laſſen, und bezahlte die Prämien, die 


übrigens in den einzelnen Fällen nicht 
. daß der neue große Kreuzer „Roon 


hoch waren. 

Die Klage ijt die. fehiwerite, unter 
welcher jemals in Penniylvanien eine 
rau progeffirt morben ift, und man 
jieht arauenhaften Enthüflungen ent— 
aegen! 

Eh Caruſo fingt heute. 

New York, 28. Nov. Wenn nichts 
ganz Unvorhergejehenes paffirt, wird 
Enrico Carufo, melcher jünyft-im Po— 
 ligeigericht der Beläftigung von Frauen 
!chuldiggefprochen wurde, heute Abend 
im „Metropolitan Opera Houfe“ 
fingen, und zwar ala „Robolfo" in 
„ga Boheme.“ Dies ift ſein Er— 
öffnungg-Engagement. 

Seine Freunde glauben, daß fein 
Auftreten, meit entfernt, eine feind- 
jelige Kundgebung zu  veranlaflen, 
vielmehr zu einer großen Ovation füh— 
ren merbe. 

Sandelsbazanr für Neger, 


New York, 28. Nov. Ein Synbilat, 
welches von Negern kontrollirt wird, 
hat die Baulichkeiten an der. Nordoit- 
(Scde von 8. Are, und 46. Str. gekauft 
und wird dafelbit einen Handelsbazaar 
für Farbige errichten. Mit Ausnahme 
eine derartigen, aber fleineren Ge- 
ichäftes in PBlainfield, N. %., tft Dies 
wahrfcheinlich die erjte Gründung fol- 
her Art, welche je im Norden ber 
Union unternommen wurde. 

In Verbindung mit dem Bazaar 
wird auch eine Banf begründet mer- 


den. E 
Gilleite's Mordprozeß. 


Herkimer, N. Y., 28. Nop. In den 


Prozeß gegen Herbert Gillette, welcher 
der Ermordung ſeiner Geliebten, bei 
einer Fahrt über den Mooſeſee, be— 
ſchuldigt iſt, gelangte heute die Anklage 
mit der Unterbreitung ihres Beweis— 
materials zum vorläufigen Abſchluß. 
Darauf ſtellte die Vertheidioung den 
Antrag, Gillette in Freiheit zu ſetzen, 
indeß wies das Gericht den Antrag 
ab. Dann begann die Beweisaufnah— 
me der Vertheidigung. 

Herfimer, N. Y., 28. Nov. Herbert 
Gillette machte in eigener Sache lange 
Yusfagen über die Ereigniffe, melche 
dem Tod feiner Geliebten (bei der 
Maflerfahrt) vorhergingen. Er blieb 
darauf beftehen, daß ein Unglüd mit 
dent Ruderboot den Tod herbeigeführt. 

Baufräuber erbeuteten nidts. 


Mendon, D., 28. Nov. 
‘ drangen frühmorgens in die Bank da- 
hier, nachdem fie mit Dynamit ein 
Loch in die Mauer gejprengt hatten, 
dur) das fie Erochen. Dann fprengten 


fie den Geldfchranf auf, in dejfen in= ' 


nerm Behälter fich etwa $75 befan- 

den. Dod, wurden fie verfcheucht, ehe 

fie zu dem Gelde gelangen fonnten. 
"Streifende Grubenarbriter. 


Hazleton, Pa., 28. Non. 
Arbeiter der „Beaver Broof” = Koh: 
lengrube jtreifen jebt, meil die Be- 
triebleitung fich weigerte, die Löhne 
am Freitag, jtatt am Samjtag auszu- 
zahlen. 

— — — — 


Ausland. 


Mit einem Herzoa verlobt. 
Baris, 28. Nov. 
theilt, daß Frl. Theodore Shrnts, die 
jüngere Tochter 
Tihers der ameritaniichen Panamaka— 


nalfommiffion, Iheodore PB. Shonts, 
fich mit dem Herzog de Chaulnes et de | 
Der Herzog 


Picquigny verlobt hat. 
wurde 1878 in Paris geboren und hat 
ein Schloß im Departement GSarthe. 


Er fommt aus einer fehr alten Yami- | 
ſchwader 


lie. 
Vom Tode ereilt. 


London, 28. Nov. Dr. G. B. Fer⸗ 
guſon, früher Präſident der „Britiſh 
Medical Aſſociation“, iſt in Chelten— 
ham, während er mit der Ausführung 
einer heiklenOperation beſchäftigt war, 
plötzlich todt umgefallen. 


Erweiterung des Bremer Hafens. 


Bremen, 28. Nov, Der Senat von 
Bremen unterbreitete heute dem Volk 
einen Plan betreffs Erweiterung der 
Hafenfazilikäten; es ſind rund 28 
Millionen Mark zur Ausführung die— 
ſes Planes erforderlich. 


Dampfernachrichten. 


Angelommen. 

New York: Madonna von Marjeille; Staatendam 
von Rotterdam; Napolitan Prince von Neapel. 

An Nantudet, Majj., vorbei: Oceanic, von Lidere 
pool nah New Pork. (Donmerftag früh um 8 Uhr 
am New Yorker Dod erwartet.) 

Bofton: Winifredian von Viverpool. 

St. Iohn, R. Pariſian von Liverpool. 

Schanghai: Elaine von Portland, Oreg. 

Spdney: Ventura ven San Franzisto, über So- 
olulu. 
— Buenos Aires von New Vork. 

Marfeille: Reuſtria von New Vork. 

Ddon: Ninneapolis von New Vork. 

Liverpool: Jonian, von Montreal und ueber. 
Cherbourg: Pennplvania, von New Port nad 
Hamburg. 


“Jt Talks!” 


reat Physician says: “ Your Perfect 
— Formula talks to everyone with 
any medical skill or medical sense. 


OÖ eine 
acts promptly 
r.| and thoroughiy 
1 ‚for Colds, Grip, 
Headache, Neu- 
tion of Mandrake, 
Blue Plag, and Nux 
Vombön.i.cnesumsa he 
Totät 


ralgia, 
Brain Fag, Offsets 


Sem Chill and Expo 


welche ein ı 
Koſthaus betreibt, wurde unter Der | 


Anklage verhaftet, 5 Perfonen, Datz ! PIT MpE  DORMIE. DEGE, 
——— — der anfänglich dafür beſtimmt war, 


zu Budapeſt verlas, 


Einbrecher 


Es wird mitge- 


des bekannten Vor-⸗ 


Berpönter Name! 

Neuer Dampfer des Nordd. Lloyd wird jetzt 
nicht „hohenlohe“ getauft. — „Roon“ 
zur Flottenparade nach Jamestown. — 
Franz Joſeph erwähnte Dreibund nicht. 

ESpe zialtabeldepeſche der N. V. Staats zeitung“.) 


Berlin, 28. Nop. Am 3. Dezember 
ſoll in Danzig ein neuer Dampfer 
des Norddeutſchen Lloyds“ vom Sta⸗ 
pel laufen. Bei der Taufe wird ihm 
aber nicht der Name gegeben werden, 


nämlich „Hohenlohe“. Infolge bes 
großen Verbrufjes, welchen die Veröf- 
fentlihung der Hohenlohe - Erinne- 
tungen erregt bat, ift von biejem Na= 
men Abjtand genommen worden. Das 
neue ?sahrzeug des „Lloyds” mird 
nun auf den Namen „Kleijt“ getauft 
werden. 

Der Kaiſer hat nunmehr beſtimmt, 


an der Flottenparade anläßlich der 
Eröffnung der nächſtjährigen Jubilä— 
umsausſtellung in Jamestown, Va., 
theilnehmen ſoll, um die deutſche Ma— 
rine bei dem feierlichen Anlaß zu ver— 
treten. Der, urſprünglich dafür in 
Ausſicht genommene große Kreuzer 
„Gneiſenau“, das modernſte Fahrzeug 
der deutſchen Kriegsflotte, wird nicht 
rechtzeitig fertig werden. Der große 
Kreuzer „Roon“ hat eine Verdrän— 
gung von 9500 Tonnen. 

Die Thronrede, welche Kaiſerkönig 
Franz Joſeph bei Eröffnung der De— 
legationen im Thronſaal der Hofburg 
wird allgemein 
als durchaus farblos bezeichnet. Doch 
hat es nicht geringes Aufſehen ge— 
macht, daß der Dreibund keine ſpe— 
zielle Erwähnung gefunden hat, fon= 
dern der Begriff durch die Befürmor- 
tung enger Beziehungen zu ben bes 
freundeten Mächten umſchrieben wor— 
ben tft. Das mwiderfprah allen Er» 
mwartungen und Anfündiqungen! 

Großes Antereffe erregt der Ynhalt 
des Rothbuchs über die Marokkokonfe— 
renz in Algeciras, welche Freiherr v. 
Aehrenthal den Delegationen unter— 
breitet hat. Es wird u. A. darge— 
than, daß Graf Goluchowski, der ehe— 
malige Miniſter des Aeußern, dem 
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Rou— 
vier ſchon frühzeitig die Vermittlung 
Defterreih = Ungarns anbot, die er 
dann auch in der Konferenz durdh- 


ſetzte. 
Teſegraphiſche Rolizen. 


Mland⸗ 


— Wegen ſchlechter Geſchäfte er— 
ſchoß ſich in Newark, N. J., R. V. 
Barrington, welcher Frauen Unterricht 
im Porzellanmalen ertheilte. 

— Schwermüthig geworden über 
Mißerfolge, erſchoß ſich im „Barthol— 
di-Hotel“ in New York der junge 
Dichter und Schriftſteller Lawrence 
Lewis. 

— Durch Feuer zerſtört wurde das 

Bergbauerlager Yuba Dam bei Ma— 
rysville, Kal., welches durch ein Ge— 
dicht von Bert Harte berühmt gewor— 
den war. 
In ihren Penny-Sparkaſſen ha— 
ben die Schulkinder in Columbus, O., 
binnen vier Jahren rund $38,000 zu⸗ 
fammengebradt, — über $100 für je- 
des Kind. 

— Präf. Roojevelt ift gegen alle 
Vorftellungen feit entjchloffen, e3 bei 
der&ntlaffung der 3 Negerfompagnien 
der Bundesarmee bemwenden zu laflen, 
wenn nicht neue Thatfachen in der An- 


ı gelegenheit vorgebracht werden. 
Die 400 | 


— m Prozeb aegoen Herbert Gil- 
lette zu Herfimer, N. Y., wegen angeb- 
licher Ermordung feiner Geliebten, 
faaten noch mehr Sacdverjtändige aus, 
daß Grace Bromn fchon todt gemefen, 
als ihr Körper in das Waffer fiel. 

— Dem Drtsfchulzen A. E. Marfh 


ı in Wafhington Dre., wurde durch die 
| Boft 


eine Hölenmafchine zugefandt, 

indeß beim Deffnen 

nicht arbeitete. Man glaubt, daß die 

italtenifche „Schwarze Hand“ die 

Höllenmafchine abgefandt habe. 

—— 
Ausland. 


deren Apparat 


— König Georg fehrie von Rom 
über Brindifi nach Griechenland zu 
rück. 

— Ein franzöſiſches Flottenge— 
iſt vonToulon aus nach 
Tanger, Marokko, abgegangen. 

— In einer Stadtrathsſitzung in 
Tokio, Japan, wurde ein Antrag, daß 
die Stadt die Straßenbahnen ankaufe, 


abgelehnt. 


— Ueber 100 Arbeiter 


ſpaniſche 


ſind in Kolon angekommen, um beim 


Bau des Panamalanals zu helfen, 
und e3 fommen noch mehr. 

— Aus Kobe wird gemeldet, daß an 
der Meitfüfte von Hondo wieder eine 
ihwimmende Mine erplodirte, 10 
Menjchen tödtete und 65 verlegte! 

— Nahträglich- wird gemeldet, daß 
bei .vem fürzlichen Orlan auch das 
merifanifhe Städtchen QTutupec auf 
der Landenge von Tehuantepec, völlig 
zerjtört wurde. 

— Das ruffiiche Adelsforpa em= 
pfahl in Erxtrafonvention in St. Pe- 
tersburg der Regierung, das MWahlge- 
je noch grünblicher umzumodeln, da— 
mit die Konfervativen nicht gefchlagen 
würden! 

— Die Gefangenen in Wladimir, 
Rußland, meuterten, und 35 brachen 
aus, nachdem fie alle Gefängnikbe- 
amten zu Gefangenen gemacht, gefne- 
belt und das Gefängnif geplündert 
hatten. 

— Amtlih wird in Berlin die An- 
gabe, daß Prinz Eitelfrig eine Sym- 
pathiebepefhe an den Dpernfänger 
Carufo in New York megen feiner 
Verurtheilung. gefandt habe, für er- 
funden erklärt. e 


— Ein internationaler Ausfchuß in. 


Shanghai beichlok, fich an Europa 
und Amerika 3u wenden, um:bei ber 
Unterftüßung von 10 Millionen Hun- 
gerleidenden in der chinefifchen Pro- 


Ding Riangfu-au.helfen, = ... 


ı cher = 


und Vertheidiger C. Fyffe 


— Der Rooſeveltprofeſſor Burgeß, 
derzeit an der Berliner Univerſität 
über amerikaniſche Geſchichte leſend, 
wurde eingeladen, am 3. Dez. vor dem 
Verein für Staatswiſſenſchaft in 
Köln über amerikaniſche Freiheit zu 
ſprechen. 

— Im Straßenbahnſtreik zu Ha⸗ 
milton, Ont. (Kanada) herrſcht jetzt 
völligeKuhe; Schiedsgerichtsvorſchläge 
werden erwartet. Die dortigen Be— 
hörden ſagen jetzt, ſie hätten den ame— 
rikaniſchen Streikführer Fay nicht 
ausgewieſen, ſondern ihm nur gera— 
then, wegzugehen. 


Eofalberidit. 


Bietet wenig Interefle. 


Der Prozeß gegen George $. M. Reynolds 
begonnen. 

Sn Gegenwart fehr meniger Zus 
chauer hielt heute Hilfs - Staatsan- 
malt Barbour in Richter Mads AUb- 
thetlung des Kriminalgerichts die Er- 


| Öffnungsrede im Prozeß gegen George 


©. MeReynolds, der angeklagt ift, in 
betrügerifcher Weife Geld auf Spei- 
Quittungen geliehen zu haben. 
Die Verhandlungen ermwiefen fich als 


| eintönig, und felbft den Gejchworenen 


Ihien der ganze Fall ziemlich dunfel 
zu fein. Richter Mad fragte die An— 
mälte, mie lange der Prozeß mohl 
dauern würde. Herr Barbour meinte, 
das Verhör der Belaftungszeugen 
mürbe nicht vor Dienftag abjchließen, 
war der 
Anfiht, daß die Verhandlungen volle 
zivei Wochen in Anfpruch nehmen mer 
den. Frau MeReynolds jaß während 
der Verhandlung neben dem Angetlag- 
ten. Die Rede des Hilfs - Staatsan- 
malts lief auf die Behauptung hinaus, 
daß zur Zeit, als MeReynolds von 
verfchiedenen Banfen Geld auf Quit- 
tungen lieh, das Getreide, auf das die 
Quittungen ausgeftelt maren, fich 
nicht in feinem Befi befunden hat. 


Der erjte Zeuge war Fred Morgan, | 


ein Beamter im Speicher A in South 
Chicago, der der MeReynoldg Gejell- 
Ihaft gehörte. Er berichtet über die 
im Speicher befolgten Gejchäftsmetho- 
den, erflärte aber, über die einfchlägt- 


| gen Geldhändel und überhaupt von den 


Gefchäften, die in den Bureaur der Ge- 
felfchaft vor fi gingen, nichts zu 
milfen. Morgan bezeugte, daß er bei 


| Empfang bes Getreides auf der Spei- 


cherfarte den Vermerf „Bin 1024“ in 
„Bin 1041” umgeändert bat. Die 
Eingänge feien manchmal größer und 
manchmal geringer gemefen, al3 ver 
Verjandt, im Durhfcehnitt Hätten jie 
aber einander die Wage gehalten. Hr. 


Barbour bemühte fich, durch den Zeu= ! 


gen nachzumeijen, daß das Getreide, 
fo fchnell mie es hereinkam, wieder 
fortgeſchickt wurde. 

Bei dem Prozeß handelt es ſich im 
Befondern um MeReynolb3’ angebli- 
che Händel mit der „Corn Exchange 
National Bank“. Von diefer Bank Toll 
er erhebliche Summen auf Quittungen 
für Tauſende Bufhels Mais geliehen 
haben, die zu jener Zeit gar nicht mehr 
im Speicher waren. x 

— — —_. 

Der Adoptivvater. 
Geflügelzüchter Aſhley vergeht ſich angeb— 
lich an einem von ihm adoptirten Mädchen. 

Frank Aſhley, Verwalter einer der 
Familie Studebaker gehörigen Geflü— 
gelzüchterei in South Bend, Ind. iſt 
dort geſtern Abend unter der Anklage 
des Angriffs auf die ſechzehn Jahre 


alte Verda Koſtetter von Chicago ver— 


haftet und heute zum Prozeß hierher 
gebracht worden. Die Vorverhandlung 
ſoll morgen im Polizeigericht an der 
Harriſon Str. ſtattfinden. Aſhley 
hatte das Mädchen vor etwa einem 
Jahre adoptirt und hier an der Went— 
worth Ave., zwiſchen 59. und 60. Str., 
eine Wohnung eingerichtet. Er ſoll 
das Mädchen dort einquartirt und mit 
ihm ein unſtatthaftes Verhältniß un— 
terhalten haben. Dies kam an's 
Tageslicht, als er für das angeblich 
dem Verhältniß entſproſſene Kind ein 
Heim ſuchte. Die Mutter und das 
Kind befinden ſich in einem hieſigen 
Hoſpital. Ein weiblicher Jugend— 
gericht-Beamter, Frl. Roſe Foull, hat 
ſich der Armen angenommen. Frl. 
Foull behauptet auch, daß Aſhley von 
ſeiner erſten Frau geſchieden iſt, nicht 
aber von ſeiner zweiten, die angeblich 
in Denver wohnt. Aſhley iſt 42 Jahre 
alt. Er beſtreitet, daß er der Vater 
von Verdas Kind iſt. Obwohl er in 
South Bend thätig war, hat er doch 
häufig Fahrten nach Chicago gemacht. 
Das Mädchen war völlig unverdor— 
ben, als es von Aſhley adoptirt wurde. 
———— — — 
Zwei ſchuldig befunden. 


Ellis C. und George D. Talmadge 
wurden geſtern Abend von Geſchwore— 
nen in Richter Brentanos Kriminalge— 
richts = Mbtheilung auf die Anklage 
hin jcehuldig befunden, einen Verfiche 
rungsfchwindel betrieben zu haben. 
Der Mitangellagte Ezra ©, Barnım 
wurde freigefprochen, meil die Bemweife 
gegen ihn nicht genügten. Auch A. 9. 
Manning, M. %. Carpenter, Fred 9. 
Ford und M. %. Rougham, di* angeb- 
lihen Theilhaber der drei, find unter 
Anklage und werden fpäter progzeffirt 
werben. 

Sie 

— Zweierlei. —,So! Jetz' trink' i 
noch a' Krügel und dann — — fang' 
ich 's Saufen an!“ 


Wenn Rajflee 


Euch ſchädigt, 
Gebt ihn auf. 


„Es hat ſeinen Grund“, 


[POSTUM 


Ein Mord? 
Unbelannter mit klaffenden Wun⸗ 
den in einem Keller gefunden. 


— 


Augeblich ein Fuhrmaun. 
Ein auf TCillman erboſter Schwarzer wird 
tabiat und halb todtgefchlagen.—Prügel- 


I 
ftoc® des Kehrers. — Ehrvergefjene Srau | 
durchgebrannt.-Seftohlene Unweifungen. | 


zödtlihe Unfälle, 


Sugicaffner Powell von einer Rangirma- 
fchine in Mattifon getödtet. 
5 M. Powell, 7406 Evans Xbe,, 
Schaffner eine® Perfonenzuges der 
Slinois Zentralbahn, wurde heute 
früh in Mattifon, IL., von einer Ran 
girmafchine überfahren, alö er auf 
einem Geleife rüdmwärts lief, um etwais 
gen nachfolgenden Zügen zu jignalifi= 
ren. Dabei hatte er das Nahen der 
Rangirmafchine nicht beachtet. Der 
Tchwerverlegte Mann ftarb auf der 
Yahrt nah Chicago. Die Leiche wurde 
einem Bejtatter in Grand Erofjing 


Ein unbefannter Mann, welcher am | übergeben. 


Sonntag Morgen im Seller des 
MWohnhaufes von Karl T. Chriftian- 
jon, Nr. 755 Humboldt Ave., befin- 
nungslos aufgefunden wurde, it heu= 
te Morgen im County-Hofpital geitor= 
ben, ohne vorher überhaupt zu | 
| gefommen zu fein. Der Mann, mel: 


| 


ı Ton aufgefunden und für obdadhlos ge- 
| halten, weshalb der Hauäbefiter die 
Polizei fommen ließ. Dann erjt wur= 
de die fchwere Verlegung entdeckt. De— 
| ven Urfache gibt zu allerhand Muth- 
| maßungen Anlaß, und von diejen hat 
| die, wonach der Mann das Opfer ei- 
ı ne3 Verbrechens geworden ift, biel für 
| fih. In den Fafchen des Unbefann- 
ten wurde nichtS gefunden, was über 
feine PBerfönlichkeit hätte Auffchub ge- 
ı ben fünnen. Die Geheimpolizet ift jet 
| mit der jchwierigen Aufgabe betraut 
morden, das Geheimniß aufzuklären, 


Solgen der Derhetung. 
Senator Tillmans Rede ift indireft 


die Veranlaffung, daß heute im | 


Gountyhofpital der Neger Jas. John 
fon, 1501 State Str., mit dem Tode 
tingt. Der Schwarze kam geitern 


ı 1429 State Str., und fhimpfte auf 
Iillman. Die Gäfte flohen, und der 
| Wirth feßte den Schwarzen vor die 
‚ Thür. Bald fam Yohnfon zurüd und 
| verfuchte, al ein Weiher, Jas. Ryan, 
ı für Tilman eintrat, Ryan zu ftechen, 


| worauf der Wirth den rabiaten Neger | 


| mit einem eifernen Pumpenſchwengel 

zu Boden fchlug. Johnſon liegt im 
Hofpital, und Freeman wurde ver— 
haftet. 


Diebftahl im Serichtsiaal. 


Während ber erjte Gerichtödiener 
des neuen Gtabtaerichts, Thos. 9. 
Hunter, gejtern Nachmittag in Richter 
Honores Amtszimmer war behufs Re- 
gelung feiner Bürgjchaft, entfernte fich 
Jemand mit Hinter neuem Ueberzie- 
ber, den ver Eigenthümer im Gericht3- 
faal hatte liegen laffen. Hunter be: 
flagt den Berluft des Kleidungsjtüctes 
nicht Jo jehr, wie den von Papieren im 
Merthe von HL000, welche fich in einer 
der Tafchen des Ueberziehers befanden. 


Für den „Finder“ haben die Papiere ; Rolenkränze, ein Diternfell ufw., die 


feinen Werth. 
Durchgebrannt. 


Als. der Hotelbefiber G. Defrees in 


Highland’ gejtern Abend heimkam, twa= 
ren jeine Frau.und beiden Kinder ver- 
ſchwunden. Nachforſchungen veranlaß⸗ 
ten ihn zu der Annahme, daß die Frau 
mit Peter van Vliet durchgebrannt ſei 
und die Kinder 
Van Vliet iſt ein Streckenarbeiter der 
Eriebahn und hat ſechs Monate lang 
in dem Defrees'ſchen Gaſthauſe ge— 
wohnt. Defrees erklärt, er werde den 
Zerſtörer ſeines Familienglücks kalt 
machen, ſobald er ſeiner anſichtig wer— 


| 
l 


| wurde heute 


mitgenommen babe. 


Kınd im Bett erftict. 


| Das zwei Monate alte Töchterchen 
der Nr. 646 Weit 13. Str. mohnenden | 


Yrau Burns wurde von diefer heute 
früh todt in jeinem Bettchen gefunden. 


; E3 war während der Nacht unter die 
Dede geruticht und erftidt. 

| hen die Polizei für einen Yuhrmann | — —— 

ı halt, hatte cine Elaffende Wunde am | 


| Hinterfopf. Er wurde von Ehriftian= | 
- Erbauer Robert T. Adams, 252 60. 


Don eifernem Gewicht erfchlaaen. 


Der 30 Jahre alte Fahrituhls | 


und Samijtags, 10 bis S Uhr. 
| 3 Man bringe diefe Anzeige mit für 


Str., wurde heute früh im Fahrituhl- 
habt des neuen Anbaus an das 


iiher’iche Gebäude, Ban Buren und 


Dearborn Str., getüdtet. Adams hatte 


dort einen Fahrjtuhl eingerichtet und | 


diefen nach dem achten Stodmerf fah- 


ren lajjen, um feine Sicherheit zu er= | 
proben. Ein am Fahrituhl angebrad- ' 


te3 eifernes Gewicht von 200 Pfund 
Schwere löſte fih auf unbefannte 
Meife los und traf Adams mit fol- 


her Wucht, daß er todt zu Boden fiel. | 
MWiederbeledungsverfucdhe Seitens Dr. | 


Gothys, 126 State Str., waren er: 
folalos. 
Leichnom heraus. 
große Aufregung unter den Miethern 
| des FFilher’fchen Gebäudes hHerbor. 
Adams war feit einigen Jahren bier 


ziemlich befannte Perfönlichkeit. Meh- 
tere frühere Proben mit dem Fahr: 
| ftuhl waren ohne Unfall abgelaufen. 
en —— 
Angeblich ein Poſtdieb. 


Sechzigjähriger Hausmeiſter des Poſtamtes 
des Schlachthausviertels verhaftet. 


Frank Werres welcher ſeit mehreren 
Jahren im Poſtamt im Schlachthaus— 
viertel als Hausmeiſter angeſtellt iſt, 
von Bundeskommiſſär 
Foote unter 81000 Bürgſchaft wegen 
angeblichen Briefdiebſtahls den Bun— 
desgroßgeſchworenen überantwortet. 
Das Verſchwinden zahlreicher Briefe, 
welche durch jenes Poſtamt befördert 
wurden, veranlaßte Poſtinſpektor Ger— 
mer zu einer Ueberwachung des Haus— 
meiſters und, als er dieſen beim Oeff⸗ 
nen mehrerer Poſtſäcke ertappte, nahm 
er ihn feſt. 
In Werres' Mohnung, Nr. 104 
| Sohnfon Straße, murden zahlreiche 
| Saden von unbeveutendem Werth ges 
| funden, mie Kleivermufter, Meeffer, 
worden 


aus Pojtpafeten entmendet 


fein jollen, und in feinen Tafchen eine | 
Der Mann ift | 


feine Diamantnadel. 
60 Sabre alt. 


—.— 
Pferd in 2on gefallen. 


Einjtiindige Derfebrsftodung an der State 
Straße verurjacht. 

Un der Madifon und State Str. 

ı ftürzte heute ein- Pferd der National 


‚ Erpreß En. infolge jchlechter Bede- 


| dung in eine jehs Fuß tiefe und zehn 
Fuß im Geviert meſſende Ausgra— 
bung, in welcher elektriſche Leitungs— 
drähte gelegt werden. Das Thier 


| 


' genen fräftigen Weife, 


ten, wurden von der Polizei, 
| Stärke von 50 Mann anmejend mar, ! 
86.50. 


Chrouiſche Verſtopfuug der Naſe. 
Mund⸗-Athmung Tag und Nacht, 
in kürzeſter Zeit kurirt. 


Ohut Abhaltung vom Geſchäft. 


— 
ET Er 


4, 


Unterjuchung frei! 


Herr Otfo Shure, 1136 Oakdale Avenue, ein geheilter Patient, jagt: 


„Sabre lang hatte ich Katarıh) und Veritopfung der Nafe. 


Ein Freund 


empfahl die Behandlung von Dr. Deachman. In zwei Wochen wurde ich gäng⸗ 


lich geheilt. 


Ich bin perfünlich zu jpredhen in 133 Xadjon Strafe. 
Otto Shure, 1136 Dabdale \.venue.“ 
Ein jeder Leidende it eingeladen, borzuiprechen. 


Eine genaue Unter— 


fuhung und Ratb iind frei, und geheilte und zufriedene Patienten find Zeugs 
niß don unferer Heils-Metbode und find bereit, Ihnen von ihrem Leiden und 
Heilung Dderjelben Auskunft zu geben in ihrem eigenen Heim. 


Dr. T. W. DEACHMAN, 


Augen, Ohren:, Najen: und Hals-Spezialijt. 
Office: 70 Dearborn Str., Zimmer 9. 


5 Sprecyitunden: 


Blieb ungeitört. 


Senator Tillman propbezeit Krieg jwijchen | 


ichwarzer und weißer Rajle. 


Vor einigen Taufenden von Zubö- | 
tern, unter denen fich auch eine Kleine | 


hielt ; Redner: 


Anzahl von Negern befand, 
Bundesfenator Benjamin R. Tillman 


von Süd-Harolina gejtern Abend in | 


der Orchejterhalle jeinen Vortrag zum 
Beiten des Chicago Union-Hojpitalse. 


Einverleibung Kubas“ angegeben wor 
den, aber der ftreitbare Senator er= 
Härte das für 


gedente. Diefes, fein Lieblinasthema 
behandelte er denn auch in der ihm ei— 
häufig ſeine 
Morte direft an die anmelenden Ne- 
ger richtend, ohne daß eine bemer- 


fensiwerthe Störung vorgefallen mwäre. | 


Nur zwei Leute, die Miene dazu mac 
die in 


| prompt verhaftet. Der eine war ein 


123 Jahre alter Zigarrenmader, Jla= 
| dore Gordon, 145 Blue Island Abe., 


| der andere ein Neger Namens Eugene 


ı %. Manns, 25 Nahre alt, 2042 State 
Str. Manns hatte ein Stüd Gas- 
rohr bei fi, Gordon fol ein ruffticher 

| Revolutionär fein. 

Der. Redner drüdte fein Erjtaunen 
| darüber aus, daß in Chicago Ein- 
| Tpruch gegen feinen Vortrag erhoben 
| worden jet. 
| ehrliche Weife ein bischen Geld 

berdienen, 

| Mijcht ihm eins aus. 

„Und nun“, fagte er, „tommi aud) 
no&h ein Telegramm, der „Miltgabel- 

Senator” habe vom Bürgermeijter von 

Chicago eine Abfuhr erlitten. 

: ler Aufrichtigkeit Jage ih Ahnen, daß 

ich nicht die Ehre der Bekanntſchaft 

mit dem Bürgermeifter von Chicago 
babe. ch Habe ihn nie gefehen, ihm 

I nie gefchrieben und Niemand erfucht, 

| mich ihm vorzuftellen. Wie und wo 
fommt denn da die Wbfuhr her? 
Wenn Yemand eine erlitten hat, dann 
find es diefe liebensmwürdigen Damen, 
die in Verfolgung eines großen wohl 

ı thätigen Zieles diefes Gefchöpf einer 

Stunde, Bürgermeiiter 


zu 


ı politischen 


| Dunne, verfucht haben, vorzutreten. 
| 


Schwarz wie das Schippenaf. 


| Als der Senator fagte, daß im Sü- 


de. Er hat die Polizei erfucht, auf die wurde erjt nach einftündigem vergebli= | pen acht Millionen Menjchen mit afri- 


Verſchwundenen zu fahnden. 
Das Züchtigungsrecht der Lehrer. 

Chas. Loheit, 1037 Weſt 77. Str., 
Harlem, hat den Vorſteher der dortigen 
öffentlichen Schulen, T. W. O'Con— 
nors, 75 S. Marengo Str., unter der 
Anklage verhaften laſſen, den zwölf— 
jährigen Sohn Loheits ungeſeztlicher— 
weiſe geſchlagen zu haben. Der Junge 
behauptet, daß er von dem Schulvor— 
ſteher mit einem Lineal furchtbar ger 
prügelt, an den Haaren gezogen und 
dermaßen geſchürtelt worden ſei, daß 
eine Kopfanſchwellung eintrat. Frau 
Loheit vecrſichert, der Junge ſei fo 
mißhandell worden, daß er mehrere 
Tage lang zu Hauſe bleiben und von 
Dr. J. Bieger ärztlich behandelt wer— 
den mußte, O'Connor erklärte hinge— 
gen, der Junge habe nur eine wohlver— 
diente Tracht Prügel bekommen. Ohne 
Prügel ſei keine Zucht in der Schule 
aufrecht, zu erhalten, 


Der Dorhang fällt. 


Auf dem Friedhof Graceland find 
geftern Nachmittag nach kurzer Trau- 
erfeier, melde der Episfopalgeiftliche 
Denel leitete, die Eheleute Jas. H. De: 
nen in einem Grabe bejtattet worden. 
Außer dem Vater der Frau Delaney, 
E. €. Bromn, waren nur ein paar 
Freunde der Eheleute zugegen. 


Gejtohlene Lohnanmweifungen. 


Die Polizei forfcht auf Wunjch der 
Slinois Steel Co. nad Fred Taylor, 
melcher bi3 Montag al3 Gehilfe des 
„Zimeleeper“ in Dienften der Gejell: 
Ihaft ftand und diefe Stellung benugt 
haben fol, um eine Anzahl Lohnan— 
meifungen über insgefammt $1000 zu 
ftehlen. Diefe hat er vermuthlich um- 
gejeßt, ehe er in die Yyerne 309. 


N. DB. Ehicago Buflich College. 


Das feit dem Tode feines Gründer 
und Leiterd, Prof. George Jenjen, un- 
ter der. Leitung von :deffen Wittive fte- 
hende Northweſt Chicago Buſineß Col⸗ 
lege, Nr. 1067 Milwaufee Ave, bat in 
ber legten Zeit eine außergewöhnlich 
große Anzahl neuer Schüler - gemon- 
nen, ‚eine :Ihatfache, welche wohl be- 
weift, daß. bie .Anftalt:feit dem Xöde 
bon Prof. Yenfen nichts. weniger. als 
zurüdgegangen ift und -in berfelben 
bortrefflichen Weife geleitet wirh,'.imie 
bor, ihm. E3 wird in ber Anftalt .fo- 


A mohl am Tag, wie am Abend unter- 


a wo, 
LS ODE TE 
* 


-| piere gegen Geld anzunehmen. 


chem Bemühen von einer Wbtheilung 
Teuermwehrleute herausgezogen. Es 
war zwar fehr nervös, aber unverleßt. 
Der Borfall hatte einen riefigen Auf- 
lauf und eine einftündige Stodung 
bes Gtraßenbahnverfehrt8 an jener 
Gielle zur Folge. 

— — — — 

Mehr Anklagen. 


Die Grandjury erhebt ſie gegen Tilden und 
Graham. 


Die Großgeſchworenen erhoben heute 
weitere Anklagen gegen W. D. Tilden 
und Chauncey L. Graham, den Präſi— 
denten und den Vizepräſidenten der 
„Steel Ball Co.“, die bei der Plünde— 
rung der Milwaukee Ave.Staatsbank 
durch Fälſchung von Papieren mit— 
geholfen haben ſollen. Beide ſind be— 
ſchuldigt, Stensland durch Drohungen, 
daß ſie den Zuſammenbruch der Bank 
herbeiführen würden, gezwungen zu 
haben, die angeblich gefälſchten Pa— 
Die 
heute erhobenen Anklagen ſind ſorg— 
fältiger ausgearbeitet, als die früheren, 
und decken jeden der angeblich unred— 
lichen Händel zwiſchen der Geſellſchaft 
und der Bank. 


Drucker freigeſprochen. 


Druckte angeblich ſchwindelhafte Karten im 
Auftrage eines Anderen. 


Geſchworene in Richter Pinckneys 
Gerichtshof entlaſteten heute Fred 
Harſha von der Anklage der Fälſch— 
ung. Er war beſchuldigt, eine An— 
zahl Karten gedruckt, ſie mit dem ge— 
fälſchten Stempel der Unterſtützungs— 
Geſellſchaft der Poliziſten verſehen 
und ſie unter dem Vorgeben verkauft 
zu haben, daß er die Geſellſchaft un— 
terſtütze, die damals ein Benefiz im 
Auditorium gab. Harſha erklärte auf 
dem Zeugenſtande, er ſei damals Dru— 
cker geweſen und habe die Karten auf 
Beſtellung des früheren Poliziſten 
James Fox gedruckt. Fox habe ſich 
als Beauftragter der Geſellſchaft aus— 
gegeben und habe ihm auch den Stem— 
pel zur Benutzung gegeben. 


GASTORIA 
Die Sorte, Die Ihr Immer "Gekauft Habt 


3 120,000 _ farbigen 


| tanifhem Blut in den Adern wohnen 
ı und 700,000 im Norden, rief Se- 
mand: 

„sn der ganzen Verfammlung hier 
iit fein Schwarzer!“ 

„Da drüben ijt einer”, entgegnete 


Iillman, „jo jhwarz wie das Schip- | 
penaß. ch freue mich, zwei zu fehen, | 
einer ift ein echter Neger, der andere | 


ein Quadrone.“ 
Anderen Zmwifchenrufern rief er zu: 


„Sb, haltet den Mund. Ahr könnt | 
! peratur 


' diefe Zunahme beträgt für 20 bis 30 
| ı Meter je 1 Grad Eelifug — zu erflä- 
Der Reiner fritifirte dann das 15. | 
| 


über diefe Sache nicht mitreden.“ 


Das 15. AUmendement. 


Amendement und behauptete, es habe | 


den Negern nicht Las Stimmred)t ver— 
ltehen, meil es der Weißen es nicht ver- 


lieben habe. 3 verbiete einfach einem 


Staat, ein Gejeh zu erlafien, das ei- | 
nen Unterschied ;wifchen der Hautfarbe | 
E3 jage dem Bolte | 


der Bürger made. 
im Süden: „Macht Gefebe, welche ihr 
wollt, nıır müfien fie beide Raffen in 
gleicher Wieife betreffen.“ 

„Die piele non „Ihnen wijjen, vaß es 


in den Gtuaten Süd-farolina, Geor= | 
gia, Florida, Nlabama und Miffiffip- | 
pi 30,000 Neger mehr gibt, ala Weiße? | 


MWie viele von Xhnen mwiffen, daß e3 in 
Eüd - Karolina 230,000 Schmarze 
mehr als Meike gibt? Süd— 
Karolina und Miffiffippi fämpfen um 


ihr Leben. Sie glauben, daß Gleich: | Then 
beit vor dem Gejeß recht ift und | fand, 
durchgeführt werden follte, troßbem | 
das zur vollitändigen Beherrfchung | 
zweier Staaten durch die Neger führen | 


würde.“ 
Fürchtet politiſche Vorherrſchaft. 


Der Norden, erklärte der Senator, 
werde ſich bald, wenn es nicht 


vom Negervotum unter der Führer— 
ſchaft von Politikern beherrſcht wür— 
den. Die ſchwarze Raſſe ſei der 
weißen gegenüber minderwerthig, und 
innerhalb von zehn Jahren würde 
blutige Fehde zwiſchen beiden aus— 
brechen. Die Angriffe auf Frauen 
erörternd, erklärte der Redner: 


Kompagnien 


2.72 
"Als Ihema des Vortrags war „Die | Urtheil entließ und unfchuldige Zeute 


Augenzeugen trugen den 
Der Vorfall rief ı 
ein Mihperitändniß | 
ı und fündigte an, daß er über die Raf= | 

fenfrage ohne Mäntelchen zu Tprechen 
ver \ | als Fahrftuhl-Erbauer thätig und eine | 
' Abend mit einem großen Meier in der 
| Hand in Benj. Freemans Wirthichaft, | 


Er verfudhe ja nur, auf, 


Sn als. 


10 bis 6 täalidh;. 10 bis 3 Sonntags. Montags, Mittwochs 


— Man nehme den Elevator. 
freie Unterfudung ®% 


28ıp,mi* 


— — 


uns nie zu der Gemeinheit erniedrigt, 
einen Neger als Kandidaten aufzuſtel⸗ 
len und ihn dann herauszuzählen.“ 
Das ging auf den hieſigen Fall Bar— 
nett. 
Ueber den Präſidenten ſagte der 
„Ich ſage Ihnen aufrichtig, daß 
Präſident Rooſevelt, als er jene drei 
ohne kriegsgerichtliches 


beſtrafte für das Verbrechen Einzel 


ner, das Geſetz überſchritten hat. Er 


hätte das nicht thun ſollen.“ 
— — — — 
Was koſtete in fruherer Zeit ein 
Soldat? 

Der griechiſche Fußſöldner — Rei— 
ter waren natürlich viel theuerer — 
berurfachte vor 300 Jahren nach unfe- 
rem Gelde einen Aufwand von $4.50 
bis 812.50 monatlih. Zur Zeit des 
Scipio Africanus foftete der römijche 


Soldat $2.25, zu Cäfard Zeiten $4 


bi3 $4.50, zur Cäfarengeit vor $6 bis 
Der Prätorianer, der Garbift 
der SKaiferzeit, erhielt $11.50 als 
Sold. Das Mittelalter fannte feine; 
ftehenden Armeen. Grft die Göldner- 
heere der Zandsfnechte leiten zur Ge- 
genmwart herüber. Der Landstnedht er: 
hielt einen Monat3jold von $7.50, die 
Offiziere und Chargen natürlich mehr. 
Der Oberft 3. 8. bis zu $750, wofür 
er allerdings feine perfönliche Diener: 
Ichaft, militärifche Schreiber und Ber 
amte zu entlohnen Hatte. Bei ben’ 


: Schweizer Söldnern zu Ende des 16, 
., Jahrhunderts erhielt der Mustetier; 
; der mit dem Fyeuergewehr umzugehen 
mußte, 


94.75; der Armbruftfchüße 
54.25, der Spießträger $3.50. Am 
Dreikigjährigen Kriege fchnellte der 
Sold infolge der Konkurrenz, die fich 
die einzelnen Werber untereinander 
machten, auf $25 pro Monat in die 
Hohe. Wenn man bedentt, daß ber 
Gelviverth von $25 im 17. Jahrhun— 
dert etwa $125 in unferer Zeit gleich- 
tommt, fo ift e8 begreiflich, der in jes 
ner Zeit jich alles zum Soldatenftande 
drängte. Auch die franzöfifche Armee 
bor 100 Jahren wurde überreich ent= 
lohnt. Der Infanterift erhielt .$20, 
der leichte Reiter erhielt $22.,50, und: 
der jchwere Reiter $26. Jm 19. Jahr: 
hundert (1815—1850) foftete ber&ol- 
dat $11 gegen $4.25 zur Zeit YFried- 


: richs des Großen. Da aber por fünf: 


zig Jahren mit $4.25 gerade das Dreiz 
fache anzufangen war mie heute, fo 
würden nach heutigem Geldfuße „drü— 


ben“ mindejtens $42 zu zahlen fein, 


was aber befanntlich nicht der Fall iit, 


; da ein deutjcher Soldat heute nur et= 


ma $17.50 fojtet. ; 
| —I — — ‘ 
Die Temperatur im Erdinnern. 


Autherford hatte berechnet, daß in 


ı der Erde genügend viel Radium ent» 


halten jei, um die Zunahme der Tem- 
nah dem Erbdinnern zu — 


ren. Diefe Anfchauung wird um fo 
bedeutungspoller, da mir, menm die 
Wärme des Erdinnern thatfählich von 
Radivaktivität herrührt, meiter fol- 
gern fönnen, daß auch die Sonne und’ 
die Sterne durch radioaktive Ummwand- 
[ungen erwärmt werden. — Strutt hat 
nun eine umfaffende Unterfuchung des 
Radiumaehaltes („Weber die Verthei- 
lung des Radiums in der Erbrinde 
und über die innere Wärme der Erde“, 
referirt „Naturwiſſenſch. Rundſchau“) 
in verſchiedenen Geſteinen ausgeführt. 
Die uns zugängliche Erdrinde beſteht 
aus vulkaniſchen Geſteinen und aus 
Sedimenten, welche durch geologiſche 
Umwandlungen dieſer Geſteine ent- 
ſtanden ſind. Strutt hatte ſeine Un⸗ 
terſuchungen hauptſächlich an vulkani— 
Geſteinen vorgenommen. r 
daß diefe ohne Ausnahme. viel 
mehr (mindeften? zehnmal, burd=: 
fchnittlich 50 bis 60 Mal mehr) Ra- 
dium enthalten, al3 dies nach den bis- 
herigen Porjtellungen nöthig mäte, 
um die gefammte Erdwärme zu beden. 
Marum befigt nun die Erbe nicht ein 
größeres Iemperaturgefälle, ala das 


jeßt | beobachtete. Strutt gelangt auf Grund 
[hon der Fall fei, vor die Thatfache ——— 
geſtellt ſehen, daß die großen Staaten 


ſeiner Berechnung zu dem Schluß, daß 
nur 1j30 de3 Erdoolumens au Ma: 
terial beftehe, da8 dem an ber Ober: 
fläche angetroffenen in Bezug auf Ra= 
diumgehalt ähnlich ift. Dies ergibt 
eine Gefteinsrinde von der Tiefe vor 
78 Kilometer, wenn man horaugfegt;‘ 
daß im Innern radioaktive Material - 
vollftändig fehlt. Das Marimum der 
Temperatur am unteren Ende der Ge. 


„Man bat mich bejchuldigt, daß ich | jteinsjhicht betrüge demnad 18680 


das Lynchgeſetz befürworte. 
das Lynchgeſetz in einem einzelnen 
Falle für berechtigt erklärt, das iſt Al⸗ 
les. Ich halte das Lynchgeſetz nicht 
für recht und gut. 

In Süd⸗Karolina haben wir 
Wählern das 
Stimmredt: entzogen, aber wir’ haben 


%ch habe | Grad Eelfius. 


— Bafjend. — Küchenfee (zu —— 
Reiter): Am Sonntag führft d’ .. 
ins Theater, Schorfdel, — da Sr 
mas ’geben, was für uns ! z 
ter: Was denn? — Küchenfee: Rabal: 
lerie und Liebe! 5 
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Kommunismus. 


Was von dem Gemeinbeſitze an 
Grund und Boden ſich in Rußland 
noch erhalten hatte, ſcheint durch eine 
eigenmächtige Verfügung des Kaiſers 
aufgehoben worden zu ſein. Man 
hört aber nicht, daß die zunächſt be— 
theiligten Bauern über diefen Erlaß 
betrübt find, jondern e& wird im Ges 
oentheil erwartet, daß fie jet nollitän= 
dig zufrieden feien und fich den „Auf- 
hegern” abwenden merben. Wahrs 
fcheinlich wird menigftend der Ertrag 
ber ruffifhen Ländereien durch Die 
Abſchaffung der „Mirs“ erheblich ges 
fteigert, und der Bauernjtand auf eine 
böhere Stufe emporgehoben werden. 

Dhne Zmeifel läßt jich jehr viel zu= 
gunften der Theorie jagen, daß der 
Acerboden ebenjo wenig in Privat- 
befiß follte übergehen können, tie bie 
Lüfte. Große Philofophen haben hier= 
über geiftreiche Bücher gefchrieben, und 
in den Ber. Staaten gibt e3 eine 
Schule, die dur Beiteuerung Die 
Grundeigenthiimer nad) und nad) zum 
Ausverfaufen an den Staat zwingen 
will. Die Gefchichte zeigt aber, daß 
alle weißen Völter urfprünglid nur 
den Gemeinbefi fannten und im 
Laufe einer gewiffermaßen natürlichen 
Entwickelung zum Privatbefit gelang- 
ten. Lebterer muß ihnen aljo bod 
vortheilhafter erfchienen fein. That⸗ 
ſächlich ſteht feſt, daß die „Barbaren“ 
nur deshalb zur Völkerwanderung“ 
getrieben wurden, weil ſie wegen ihrer 
Bodenverloſungen und der damit zu— 
ſammenhängenden Dreifeldermirth- 
Ichaft in Noth geriethen, jobalb die 
Gemeinde fi auch nur im geringiten 
zu vermehren begann. Genügte eine 
Zandfläche für 100 Familien, jo vers 
mochte fie unter feinen Umftänden 110 
Familien zu ernähren. Niemand ver⸗ 
beſſerte das „Loos“, das ja bei der 
nächſten Vertheilung an einen Anderen 
fallen konnte, während Jeder auf der 
Gemeindeweide möglichſt viel von ſei— 
nem Vieh unterzubringen und auf 
Koſten ſeiner Genoſſen zu füttern ver— 
ſuchte. Die Raubwirthſchaft war aller⸗ 
dings durch die Gewohnheit des Brach⸗ 
liegenlaſſens etwas gemildert, aber der 
Boden wurde doch ziemlich ſchnell er⸗ 
ſchöpft, und immer ſtärker wurde der 
Antrieb zur Maſſenauswanderung. 
Erſt als die weltlichen und geiſtlichen 
Herren vom größten Theile des Bodens 
Beſitz ergriffen und einen vergleichs⸗ 
weiſe rationellen Ackerbau eingeführt 
hatien, konnte die Bevölkerung ſich 
ſtark vermehren und das Städteweſen 
emporblühen. 

Faſt den gleichen Entwickelungsgang 
konnte man in Rußland beobachten, 
nachdem die Leibeigenſchaft beſeitigt 
und „zum Schutze“ der befreiten Bau— 
ern ber uralte Gemeinbeſitz wiederher— 
geftellt worden war. Damit die Mus 
Ichit3 um das ihnen überiviefene Land 
nicht befchtpindelt werben Fönnten, ſoll⸗ 
ten ſie es nicht verkaufen oder verpfän⸗ 
den dürfen. Es ſollte der Gemeinde 
(Mir) gehören, die es möglichſt gleich⸗ 
mäßig unter die zu ihr gehörenden Ya: 
milien auszulojen hatte. Da aber dem 
einzelnen Bauern das von ihm bebaute 
Sand nichi gehörte, und da ber Ylei- 
Bige mehr Steuern zu bezahlen hatte, 
als ver Träge, jo blieb die ruffifche 
Sandwirtgichaft, von "den Herrengüs 
tern abgefehen, auf der unterjten 
Stufe. Die berühmte ſchwarze Erbe 
wurde immer unfruchtbarer, bie Miß⸗ 
ernten wiederholten ſich in immer kür— 
zeren Zwiſchenräumen, und die Ar— 
muth war ſo groß, daß ſelbſt für die 
dürfligſte geiſtige Ausbildung die Mit⸗ 
lel fehlien. Darum iſt der ruſſiſche 
Muſchit vielleicht der unwiſſendſte, 
ärmfte und gequältefte Menih in Eu= 
zopa, wenn nicht auf der ganzen Erbe. 
Gr befaß nicht einmal die Kraft zur 
jelbititändigen Auswanderung und 
mußte von der Regierung nad) Sibi- 
rien „verpflangt“ werden. Sogar das 
Berwußtfein feiner traurigen Lage fehl- 
te ihm, bi die Megierung anfing, bie 
Einbuftrien fünftlich aufzupäppeln und 
einen Theil der Bauern als Lohnars 
heiter in Die Stüdte zu ziehen. Diefe 
bom Lande ftammenden Arbeiter fielen 
den Revolstionären in die Hände und 
brachten die erlernte Unzufriedenheit 
in die heimifchen Gemeinden. So ſah 
die Regierung fid; endlich gezwungen, 
auch füt die Muſchiks „etwas zu thun“, 
und es ift zu hoffen, daß fie den rich- 
tigen Weg eingeichlagen hat. 


FFeigheit? — Keine Spur! 


Das alte Europa zeigt ja auf man- 
chen Gebieten ein ehrliches Streben, 
amerifanife Einrichtungen und Er- 
indungen, Sitten und Gebräuche bei 
[in einzuführen, beziv. nadzuahmen, 
das gelingt ihm aber im Allgemeinen 
recht ſchlecht. Hier und ba jcheint e3 
ihm ziar gelungen, dem jungen Ame: 
rifa abzuguden, mie es fich räufpert 
und mie e3 ofidt, aber man fommt 
doch felten über bie yorm hinaus, der 
wahre Geift, die Großzügigfeit und 
* Das Genie fehlen zumeiit. 

©p hat man jet in ben. beut- 
ſchen Großſtädien zwar amerikaniſche 
„Bars“, in denen neben echt amerifani- 
fchen Whisties alle unfere ſchönen 
„Mired brints“ vom Hahnenſchwanz 
bis zum. Hohen Ball zu haben find, 


und bie echt ameritanifhe Ausftattung 


haben, aber fie find hoch gemifferma- 
ben nur die Schale; der Kern, ber 
Geift fehlt: Die Deutjchen, die ameri⸗ 
fanifch fein mollen, Iaffen fi einen 
Eodtail machen und gippen ihn dann 
langfam aus — nimmermehr bringen 
fie e3 fertig, zu britt ober viegt ſtun⸗ 
denlang an der Bar zu fleben und fi; 
der Reihe nad) und immer mwieber bon 
borne anfangend, gegemfeitig zu 
„triehten“. So hat man in Deutfch- 
land angefangen, Fußball zu fpielen, 
aber ed murbe bislang noch nicht ei= 
nem einzigen Spieler ba8 Rüdgrat 
oder Genid gebrochen, und der Vers 
juc, den Sedantag zu einem deutjchen 
„Vierten“ zu machen, ijt gänzlich miß» 
lungen — e3 fehlt den Deutjchen ber 
große Schwung, die hingebenbe opfer- 
—— Begeiſterung, welche die 

merikaner auszeichnet. Auf der an⸗ 
dern Seite wieder werden ſie und die 
andern Europäer oft klobig und bru⸗ 
tal, wenn ſie uns nachahmen und 
amerikaniſche Erfindungen auf euro— 
päiſchen Boden verpflanzen. Dies 
wird am deutlichſten illuſtrirt durch die 
Form, welche jenes echt amerikaniſche 
Gewächs, der Bahnraub, in Europa 
angenommen hat. Man hat ſich in 
der jüngſten Zeit in Rußland mehrfach 
darin verſucht, aber wie?! Fünfzig 
ſchwer bewaffnete Männer und Dyna⸗ 
mitbomben wurden aufgeboten zur 
Beraubung eines Zuges, Wagen wur—⸗ 
den durch Bomben zertrümmert und 
an ein Dubend Menfchen getöbtet, 
Mel’ ein Aufwand von Machtmit- 
teln und melde Vergeudung an Mas 
terial und Menschenleben! Wie gräß- 
lich jchwerfällig, plump und brutal 
das ift im Vergleiche mit dem ameri» 
fanifchen Vorbild, in dem nur mit 
geiftigen Mitteln gefämpft und nur 
auf den Geift gewirkt wird! 

* * * 


Ein junges Bürſchchen, das noch 
nicht einmal ſtimmberechtigt iſt, und 
mit jeinen 135 Pfund Gewicht und 5 
Fuß 5 Zoll Körperlänge gewiß nicht 
imponiren kann, beſteigt am Montag 
Morgen, kurz nach Mitternacht, an der 
Station Slater, Miſſouri, einen 
Schnellzug der Chicago de Alton⸗ 
Bahn, hält dem Kondukteur einen Re- 
bolver vor die Nafe und zmingt ihn, 
boranzugehen und ihm in ber Berau=- 
bung der Fahrgäfte dreier Wagen be- 
hilflich zu fein. Auf fein Kommando 
„Abladen“ händigen ihm die Paſſa— 
giere ohne Widerſpruch, und jo viel 
man meiß ohne Murren, ihr Baargeld 
und ihre Uhren aus, und wie der Zug 
die Station Glasgom erreicht, hat er 
an die $1500 in Baar und zehn Uhren 
im Befit. Er fpringt von dem Zuge 
ab und hätte leicht entfommen fönnen, 
denn e3 fcheint fein Menfch au nur 
Miene gemacht zu haben, ihm zu fol- 
gen, aber er befaß die unglaubliche 
Hrechheit, gleich wieder auf einen ber, 
den hinteren Theil des Zuges bilden= 
den Schlafwagen aufzufpringen, um 
auch die Paflagiere diefer Wagen zu 
berauben, und da imollte e3 fein Pech, 
daß der Schlafwagenfondufteur, ber 
bon der Ausraubung der borberen 
Wagen feine Ahnung hatte, ihm un- 
berjehens jo Dicht * den Leib kam, 
baß es ihm gelang, den ihm fchnell 
borgehaltenen Revolver zu ergreifen 
und ihn dem Räuber zu entwinden, 
morauf e3 dann mit Hilfe der Paffa- 
giere ein leichtes war, den Mann ding- 
fejt zu machen. 

Wenn diefe Gefhichte nach Europa 
gelangt, wird e8 zmeifeldohne an Be— 
munberungsausbriichen für die ame— 
rikaniſche Räuberkühnheit und -Frech— 
heit nicht fehlen, aber leider ift zu be- 
fürchten, daß dabei auch amzügliche 
Rebensarten über den „Muth“ ver 
freien und tapfern Amerifanet nicht 
fehlen werden. E8 mag fogar fein, 
daß Blätter, die ung nicht grün find 
— eima Organe der beutfchen Agta= 
tier — das nieberträchtige Wort 
„jeige” Fallen Taffen merden, und dr 
Tcheint e8 angemefjen, die Frage gleich 
im Voraus zu erörtern, um die ge- 
meine Berläfterung gebührend zurücd-» 
mweifen zu fönnen, menn fie kommt. 

Sind wir — mir Amerifaner — 
feige? — Wir dürfen e8 den Euro- 
päern nicht gerade jehr verübeln, wenn 
fie auf den Gedanten fommen follten. 
Angefihts jener Bahnraubgejchichte 
und der erfolgreichen Beraubung ei- 
nes andern Bahnzuges auf berfelben 
Strede vor ein paar Wochen, eben- 
fal3 dur einen ‚einzelnen Xleinen 
Räuber, mahrjcheinlid demfelben, 
ben man jeßt fing, fcheint e3 wirklich 
fo. Während die amerifanifchen 
Hrauen feinen Augenblid zögern fich 
— um ein paar Cents zu fparen — 
in das bdichtefte Kampfgemühl an ei- 
nem „Bargain Counter“ zu ftürzen, 
halten ein paar Dugend ameritanifche 
Männer auf das Gebot eines halb» 
mwüchfigen Bengels bin gehorfam die 
Hände Hoch, um ihm dann zahm mie 
gut breffirte Hunde Hunderte Dollars 
auszuhändigen — es iſt wirklich faum 
glaublih! Der Mann hatie zwar ei» 
nen Rebolver, aber Revolver fchießen 
wohl, aber treffen fehr felten, und es 
märe merfwürdig, wenn nicht jeber 
einzelne jener Männer bieje Erfah- 
rung fchon jelbjt gemacht hätte, ala er, 
feinen neuen Revolver einzufchießen, 
das Scheunenthor oder die Seite jei- 
ne3 Haufes zu treffen fuchte. Dennoch 
ift die gewaltige Angft vor bem 
Schießeifen, der allein der Bahnräuber 
feinen Erfolg zu danten hat, nicht un- 
berechtigt — richtiger: gerade weil er 
die Unzuverläffigfeit des Nenolvers 
fennt, ift der amerifanifhe Mann fo 
fchnell bereit, die Hände hoch zu Bal- 
ten, wenn er in eine Rebolvermündung 
bhineinguden muß. Kein Menſch kann 
wiſſen, was ſo ein Ding thut. Es 
kann losgehen, ohne daß der Räuber 
es will und es mag treffen, wenn er 
treffen will, oder auch, wenn er nur 
einſchüchtern und in den Fußboden 
ober die Dede des Wagens ſchießen 
will. So ſchwer es dem Durchſchnitts⸗ 
bürger wird, mit ſeinem Revolver ir⸗ 
gend etwas zu treffen was er treffen 
will, ſo oft paſſirt es, daß er etwas 
trifft, was ihm theuer iſt und ſeinem 
Ziele ganz fernſteht; auf der andern 
Seite kommt es leider oft genug vor, 


daß Räuber, die von ihnen Bedrohten 
treffen, ob ſie das nun wollten oder 
nicht. 

* * * 


Eine gewiſſe Sr birgt jich ſchon 
in jo einem Schießeifen, es ift aber 


weniger bie Erkenntniß diefer Gefahr: 
als die Weberrafhung und DVerblüfs, 


fung, wa3 die Erften dem Gebote ber 
Räuber folge leiften läßt und auf bie 
Anbern hat dann das bon jenen ge: 
gebene Beifpiel eine jehr jtarte Wir- 
fung. Wenn die fi widerſtandslos 
ausrauben lajfen — denft man mohl, 
und man benft in folhem alle jehr 
Tänel — dann brauch’ ich mich bei- 
fen auch nicht zu fchämen, mein Leben 
ift mir gerade fo lieb als denen das 
ihre, und bie paar Dollard ° bringen 
mich au nicht um. Und damit be- 
rühren wir mahrfcheinlich den wahren 
Grund der Ieichten Erfolge unferer 
Bahn-Mäuber: e3 handelt fich ja nur 
um „ein paar Dollars“ — um das 
berhältnigmäßig menige Geld, das 
man gerade bei jich hat, und das iſt's 
nicht werth, daß man fein Leben da— 
für rißfirt. E3 ift nicht Syeigheit, fon- 
dern Geringſchätzung des Geldes, was 
bem „einfamen Bahnräuber“ fein 


Handwerk ermöglicht. Sn diefer Zeit 


ber Prosperität nerbienen wir alle jo 
berhältnigmäßig leicht und gut, daß 
uns die paar Dollars nicht? ausma= 
hen, und für die Mehrzahl der Rei- 
fenben gilt da8 befonders, und es 
iird unter ben Ausgeraubten nicht 
menige geben, benen das Erlebniß, die 
„Senfatton“, durchaus da3Geld merth 
ift, da ber Bahnräuber ihnen abs 
nahm. 

Dad Beraubtwerden ift uns, 
fo werben wir auf etwaige anzügliche 
Bemerkungen ber ridftändigen Aus— 
länder antworten, ein interefjantes 
Erlebniß, das und Spaß macht und 
ba3 mir ıum3 leiften fünnen. Nur bes- 
halb mehren wir un nicht, mie’3 viel- 
leicht Hungrige und geizige Ausländer 
thun würden. Muthig ind mir troß> 
bem wie fonft Keiner! — — 


Rooſevelt's Erbſchaftsſteuer. 


Genaues weiß man bis jetzt nicht 
darüber. Noch Hat Herr Roofevelt 
nicht berrathen, mie die Steuer be- 
Thaffen fein fol, Durch die er die gro» 
Ben — bie „ungefund angefchmolle- 
nen” — Vermögen klein zu Triegen ge- 
denkt. In feiner zur Kongrekeröff- 
nung zu erwartenden Botfchaft wird 
er hoffentlich Aufjchluß darüber geben. 
Einftweilen verräth ein Wafhiugtoner 
Korrefpondent, der im MWeihen Haufe 
gute Verbindungen hat, daß der Steu- 
erplan „grade das Gegentheil“ fei von 


dem der bisherigen Erbichaftzfteuer. 


Bisher fei die Erbfchaftäiteuer geftie- 
gen mit der größern Entfernugg der 
Vermandtichaftsgrate. Das heißt, 
ber Gteuerfaß,ift am niebrigften wenn 
die Erbihaft den nächften Angehöri- 
gen des Erblaffers, feiner Frau, fei- 
nen Kindern oder jeinen Eltern zus 
fällt. Der Sat ift höher für Vers 
mädtniffe an entferntere Verwandte, 
und ift am höchften für Vermächtniſſe 
an nur ganz mweitläufig oder gar nicht 
Verwandte. 3 wird unterfchieben, 
fozufagen, zmifchen den trauerndenE®r=- 
ben und ben lachenden Erben. Nach 
Rooſevelt's Vorſchlag dagegen Tolle 
ber Steuerfaß jteigen nad) der Größe 
bes Vermächtniffes ohne Rüdficht auf 
Verwandtichaftsgrade. Das leibliche 
Kind, dem eine große Summe ala 
Erbtheil zufällt, fol verhältnigmäßig 
mehr abgeben al3 der Neffe oder 
A bem eine fleinere Summe zu= 
ällt. 

Etwas ganz Neues iſt dieſe Form 
der Beſteuerung nun eben nicht. Man 
findet ſie z. Th. in der Illinoiſer Erb— 
ſchaftsſteuer, deren Steuerſätze in dop— 
pelter Richtung ſteigen: mit der größe— 
ren Entfernung des Verwandiſchafts— 
grabes und mit der Größe des Wer— 
the der Hinterlaffenichaft. Unmittel- 
bare Nachlommen des Erblaffers ha— 
ben bier nicht mehr als $1.00 von je= 
dem Hundert zu bezahlen; und haben 
gar nicht zu bezahlen, wenn ihr Erb- 
theil die Summe von. $20,000 nicht 
erreicht. Dagegen haben entfernte Ver» 
wandte und Fremde fchon von $500 
an von jedem Hundert $3.00 zu zah- 
len; von $10,000 bis $20,000 $4.00 
v. H.; bon $20,000 bi3 zu $50,000 
$5.00 v. H.; für alle Beträge über 
$50,000 fogar $6.00 v. H. 

Man Hat diefe Ingleichheit ber 
Steuerfüße feinerzeit angefochten ala 
im Widerſpruch mit dem Gleichheitz- 
prinzip ber Verfaffung. Die Gerichte 
jebodh, einfchlielich des Bunbesoberge- 
richtes, haben entfchieden, dat die Ver- 
faffung nur gleiche Beiteuerung alles 
Eigentbum3 fordert, und daß ba3 
nicht Bezug habe auf die Erbicdhafts- 
fteuer. Mit diefer werde nicht das 
Eigenthum befteuert, Tondern die le- 
bertragung de3 Eigenthumd. Und da 
biefe Eigenthumsübertragung vom 
Todten auf den Lebenden nur fraft 
Staatsgefetes erfolgt, jo Tonne fie 
auh vom Staate an beliebige Bebin- 
gungen gefnüpft werben. 

Der lehtere Punkt ift der mwichtigfte 
der Entſcheidung. Das Recht auf Eis 
genihum ift von der Verfaffung aner⸗ 
fannt als eines der Rechte, die jedem 
Menfhen zuftehen und bie ihm ohne 
gehörigesRechtsverfahren nicht genom= 
men werben bürfen. Das Recht zu er- 
ben ift nicht fo anerkannt. Das Eigen- 
thumsrecht erlifcht, wenn der Eigen» 
thümer ftirbt. Zodte Haben feine 
Rechte. Und es hat fomit auch nie- 
manb das Recht, über feinen Tod hin- 


Katarrh 


iſt eine innerliche Kraukheit, welche don un⸗ 
reinem Blut st und innerlihe Bes 
handlung erfordert, die auf das Blut wirkt 
und e& reinigt, um eine radikale und nach⸗ 
haltige Ta u erzielen. Tas größte ins 
nerlihe Mitte ik 


Hood’s Sarsaparilla 
Im ber gewöhnlichen flüffinen Sorm oder in 
Xabletien, belannt als 


: Garfatabd. 100 Dofen $1. 


N od. andere Ra: 
—— 


außerdem nur Perſonen, die min- 


Abendpofil. Chieaaso, Stittwoch, den 28. Rovember 1906. 


aus über ſein Eigenthum zu verfü⸗— 
gen — außer in ſo weit ihm ſolches 
Recht von den Geſetzen des Staates 
gegeben wird. Ständen die ſtaatlichen 
Vererbungsgeſetze nicht im Wege, ſo 
würde mit dem Tode des Eigenthü— 
mers ſein Eigenthum vogelfrei wer— 
den. Jeder Fremde könnte ſo gut wie 
der nächſte Anverwandte es nehmen, 
ohne ſich eines Diebſtahls ſchuldig zu 
machen. Niemand könnte gezwungen 
werden, eine dem Todten geſchuldete 
Zahlung zu leiſten. 

Kurzum, das Erbrecht iſt aus— 
ſchließlich auf die Geſetze des Staa— 
tes begründet. Und wenn der Staat 
nicht will, gibt's überhaupt kein Erb— 
recht. Iſt der Staat ſo gewillt, ſo 
kann er nicht bloß von jeder Hinter» 
laſſenſchaft jeden beliebigen Theil ſich 
aneignen: — 10 vom Hundert, 20 
oder 50 vom Hundert — es ſteht ihm 
ebenſo frei, ſich das Ganze anzueig— 
nen. Er hat hier nicht nur das Be— 
ſteuerungs⸗, er hat das Beſchlagneh— 
mungsrecht. Und wenn die Mehrheit 
des Volkes einmal „reif“ für den 
Kommunismus ſein wird, wird ja 
wohl von dem Rechte auch Gebrauch 
BR Fa 

er Bundesregierung freilich fteht 
dad Recht nicht in gleichem Umfange 
zu. Dem Staat ift befanntlich Alles 
erlaubt, was ihm nicht durch die Ver- 
faffung verboten ift; dem Bund ift 
Alles verboten, was ihm die Verfaj- 
fung niht (ausbrüdlich oder in= 
begriffener Meife) erlaubt. Direkt be 
Ihlagnahmen, mie der Staat es fünnte, 
darf der Bund daher nicht. Aber bes 
fteuern darf er, auch ftufenmäßig be- 
fteuern, und darf die Steuer jo hoch 
anjegen, wie er will — mit ber ein- 
aigen Velchränfung, daß die Steuer 
gleihmäßig fei im ganzen Bunbes- 
gebiete. Die Steuer mag fo hoch an 
gefegt werden, daß fie thatfächlich der 
Beichlagnehmung gleichfommt. 

Wie weit Herr Roofevelt in der Be- 
Thlagnehmung zu gehen gebentt — 
ift bisher von ihm nicht befannt ge» 
geben morben. Er hat fi, menn 
immer er bie Angelegenheit berührte, 
auf allgemeine Redensarten befchräntt. 
Er hat von der Gefahr der „zu groß“ 
gewordenen Vermögen gefprochen, ohne 
jemals zu fagen oder auch nur anzu» 
deuten, mie groß ein Vermögen jein 
darf, ohne zu groß zu fein; oder bei 
welcher Ziffer die „gefährliche Ans 
Tchmwellung” "beginnt, gegen die da3 
Tchneidige Schwert der Befteuerung als 
Operationsmeſſer zur Anwendung 
kommen ſoll. Es wird natürlich nicht 
leicht ſein, hinſichtlich dieſes hochwich— 
tigen Punktes eine Uebereinſtimmung 
der Meinungen zu erzielen. Immerhin 
aber wird es intereſſant ſein, wenig— 
ſtens Herrn Rooſevelts Meinung zu 
erfahren. 


Eokalbericht. 
Die Stadtgerichte. 


Der Plan für ihre Organiſirnug ſo 
ziemlich fertig. 


Arbeiterſchutz⸗ Geſetzgebung. 


Stärferes Perſonal für die Fabrik-Inſpek⸗ 
tion verlangt. —Burean für Erhebungen 
über Berufs-Kranfheiten. — Die Kam: 
pagnefoften der Demofraten. 


Herr DIfon, der erwählte Präfident 
de3 am Montag „in die Erfcheinung 
tretenden“ Stabdtgerichts, hat fich nun= 
mehr darüber entfchieben, mie er feine 
Truppen zunächſt vertheilen wird, Elf 
von den 27 Richtern follen Polizeifälle 
erledigen; vier Iverden in entlegenen 
Stabttheilen, neun in dem vorläufigen 
Hauptquartier des Gerichtes in Zidils 
jachen Recht [prechen. Von ben ver= 
bleibenden drei Beifigern werben zmei 
Nachtdienit thun, einer wird dem Ges 
richt3-Präfidenten bei der Erfüllung 
von bejfen Amtzpflichten Helfen. 

Da das Kesner’fche Gebäude an der 
Michigan Ape. nicht rechtzeitig fertig 
geworden ift, Hat vorläufig der alte 
Bau der Northmeitern Eifenbahn:Ge- 
fellichaft, Ede Late Str. und Fifth 
Ave,, ala Hauptquartier des Stadt⸗ 
gericht hergerichtet werben müſſen. 
Acht Gerichtälofale hat man darin au) 
fhon glüdlich abgetheilt und aus 
geitattet, über die für das neunte in 
Ausfiht genommenen Räumlichkeiten 
hat man vorderhand noch nicht bie 
Kontrole erlangt, wird fie auch jehwer- 
lih befommen. Diefe Räumlichkeiten 
find nämlich an einen Kommiffions- 
händler vermiethet, und biefer Mann 
befteht auf feinem Schein. Er würde 
für eine anftändige Abfinbungsjumme 
ji} wohl bereit finden laffen, fein Ge: 
Tchäftzlofal zu verlegen, da aber die 
Benütung des Gebäudes für die Jede 
des Stabigericht3 eine nur ganz bor» 
übergehende fein joll, jo fieht man fich 
nicht veranlagt, ihm einen folden 
Handel vorzufhlagen, und gemwaltjam 
vertreiben fann man ihn nicht. 

Stabtgericht? = Schreiber alpin 
und Ober » Büttel Hunter haben ges 
ftern ihre Bürgfchaftspapiere einge- 
reicht, die im Falle Galpins auf $50,- 
000, im. Falle Hunters auf $100,000 
lauten. Dem Präfidenten Olfon liegt 
e3 ob, diefe Papiere zu prüfen un, gut= 
zubeißen, oder zu verwerfen. Damit 
will Herr Dlfon indefjen warten, bis 
er au Springfield jeine Beftallung 
und damit bie Berechtigung zur Vor- 
nahme von Amtshandlungen erhalten 
haben mirb. 

Der Charterfonvent3-Ausfhuß für 
Munizipal-Gerichte wird befürworten, 
daß in dem neuen Freibrief der Stabt 
Chicago die Beitimmung abgeändert 
werben Toll, nach welcher zum Stabt- 
richter „nur, Perfonen wählbar fein 
ea die zur Anmwaltäprariß zuge: 
affen find und minbeftens fünf Jahre 
lang al Anmalt praftizirtt haben; 


lang das 


ee 
Be er 


Amt 


| eines Friebensrichterg hefleidet Haben“. 


— Der Nabfah, beginnend mit 
„außerdem“ foll megfallen. — Bei 
der jüngiten Wahl ift beinahe ein 
Nicht⸗Advokat, der Friedensrichter 
Callahan, zum Stadtrichter gewählt 
worden, und das hat die Herren von 
dem genannten Konvents-Ausſchuß 
baß erſchreckt. — Weitere Aenderungen 
in der Gtabigericht3-Atte Tollen 
empfohlen werben, jofern Präfident 
Dlfon nad) Verlauf von menigen 
Monaten jolde für münfchensmwerth 
erklären follte. 
Beſſerer Arbeiterſchutz. 

Herr Davies, der Chef der ſtaat— 
lichen Fabrikinſpektion, wird während 
der kommenden Tagung der Legislatur 
von dieſer Maßnahmen zu erlangen 
ſuchen, welche eine beſſere Durchfüh— 
rung der beſtehenden Geſetze ermög— 
lichen würden, die Arbeiterſchutz 
und Einſchränkung der Kinderarbeit 
bezwecken. Herr Davies wird ver— 
langen, daß man ihm geſtatte, ſein 
Inſpektoren-Perſonal von 18 auf 50 
zu vermehren, und daß man ihm 
Mittel anweiſe zur Einrichtung eines 
Bureaus für Erhebungen über Berufs— 
Krankheiten, ungeſunde Beſchäftigun— 
gen uſw. Er wird befürworten, daß 
der Verkauf von Zeitungen Kindern 
unter 14 Jahren nicht während der 
Schulzeit und nicht nach 7 Uhr 
Abends, Kindern unter 16 Jahren 
nicht nach 9 Uhr Abends geſtattet 
werde. — Herr Davies arbeitet auch 
an einer Vorlage in Bezug auf Schutz⸗ 
vorkehrungen, deren Anbringung in 
Fabrikbetrieben geſetzlich angeordnet 
werden ſoll. 

Kampagnekoſten. 

Sekretär Tanſey vom demokrati— 
ſchen County-Komite hat jetzt wirklich 
Wort gehalten und öffentlich Rechnung 
abgelegt über die Summen, welche 
genannter Ausſchuß während der 
jüngſten Wahl für Kampagnezwecke 
verausgabt hat. Der Geſammtbetrag 
hat ſich danach auf 845,321.59 geſtellt, 
und vertheilt hat er ſich, wie folgt: 

Bemannung der Stimmplätze am 
Wahltage, 8320,955; Druckſachen, 
Porto und Fuhrlohn, $2,459.99; 
Miethe für's Hauptquartier nebſt 
Beleuchtung, Heizung, Telephongebühr 
und Schreibmaterial, $2,731,88; Ans 
zeigen in frembipradhigen Blättern 
und Unterhaltung von Hauptquar= 
tieren fiir Kampagnearbeit unter An 
gehörigen verfchiedener Nationalitäten, 
$4,791.34; Naturalifirungstoften, 
$1,903,95; Regijtrirungs - Aaitation, 
$1,655,50; Gehalt von Bureauange- 
ftelten und fonftigen Hilfsarbeiten, 
$2,222.75; Straßenanzeigen, GStere- 
optifong ujmw., $2,463.50; Agitationds 
touren nad) Landitäbten, $275.00; 
Verfammlungs = Lokale, Rebnerhono- 
rare uſw., $6,563.38, 

Sekretär Edward St. Clair vom 
republikaniſchen Staatskomite iſt von 
Zolleinnehmer Ames zu ſeinem Privat» 
Sekretär ernannt worden. 

Der demokratiſche Anwalt M. L. 
MeKinley ſtellt in Abrede, daß ihm die 
Ernennung zum Mitglied der County— 
Zivildienſt — Kommiffion angeboten 
worden fei; auch miürbe er bieje 
Ernennung garnicht annehmen, fügt 
er hinzu. 

Poſtmeiſter Buffe erklärt, daß er 
erft in einigen Wochen mit Beftimmts 
heit werde fagen fünnen, ob er fi um 
die republifanifche Mayors-Kandidas 
tur bewerben tolle, oder nicht. 


Todes - Anzeige. 
reunden und Belannten bie traurige Nach 
riht. daß unfere gelichte Mutter und Schiwie- 
gerinutter 
Lena Beterfen 
im Alter don 64 Jahren und 7 Monaten nad 
langem fehwerem Leiden am Dienfitag, den 27. 
November, Morgens 9.15, neltorben ift. Beer» 
dDigung findet ftatt dom Haufe ihrer Xocter, 
Frau Lena sStieffer, 1002 N. Talman Abe., am 
Donneritag, den 29. November, 1 Uhr Nachur., 
nad Concordia. Um itilfe3 Beileid bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Frau Lena Kieffer, Frau Minnie Rinde 
rer, Töchter. 
Gharles Beterien, Sohn. 
Starte Kieffer, Charles Rinderer, Schwie- 
gerlöbne. 
Anna Teller, Schweiter. 
Henrh Teller, Schwaner. 
Topn Glanjen und Nacob Glanien, Brüder. 
Margarete und Mary Glaufen, Schiwäge 
din rinnen, nebit anderen Verwandten. 
m 


Todes - Anzeige 
Prinz Heinrich Deutſcher Gegenſeitiger Unter⸗ 
ftügungs«Berein. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 


baß Bruder 
Gari Hitfeld 
aeftorben ift. Die_Beerdiaun 
29. d. M.. 9 


12 Uhr in der Nereinsballe, um dem beritorbes 
nen Bruder bie legte Ehre au erieilen. 
2. Schmidt, VBräfident. 
€. Schwabe, Selretär. 


Todes » Anzeige, 

Martha Wafbington Dentiher Franen-Berein. 

Den Schmeitern zur Nahridt, dab unfere 
mwertbe Echweiter 

Lena PBeterion 

geſtorben iſt. Das Begräbniß findet flatt am 
Donnerſtag, den 29. November, 1 Uhr, von ib⸗ 
rer Wohnung, 1002 N. Talman Abde., nad dem 
Eoncordia-Friedbof. Die Beamten find biermit 
erjucht, punkt 12 Uhr in der Bereinshalle zu 
erieinen, um der Beritorbenen die legte Ehre 


zu ermwetien. 8 * it Bräfidenti 
ena Burmeiiter, PBräfi n. 
Elifabeth Mueller, Sefretärti. 


Todes - Anzeige 
Denticher Berein Prinz Heinrih Nr. 1. 
Den Mitgliedern zur et, dab Bruder 
Garl Hitfeld 
am Dienftag geftorben iit. Die Beerdi 
et ft am Aanneriton, den 29. 
Ußr, bom Trauerhaufe, 577 Blue 
Islan Waldheim. Die Beamten ſind 
erſucht, um 12 Uhr in der Sale zu erideinen, 
— 3 verſtorbenen Bruder die letzte Ehre zu 
er 


na fin⸗ 
November, 


Emma Stamm, Vräſidentin. 
Franzista Pankoni, Setretaͤrin. 
Todes ⸗Anzeise. 


eunden und Bekannten die traurige Nach—⸗ 
it, dab unfere aeliebte Mutter 
2onife Fendt, aeb. Mönd, 

im Alter von 58 Kabren, 7 Monaten.und 26 
Tagen vlöglih am Dienitaa, den 27. Robember, 
eftorben tft. Die Beerdiaung findet ftatt am 
— den 30. Nob rt, um 12:30 Ußr, 
bom Tirauerbaufe, 499 N. Baulina Etr. Im 
Be Beileid bitten die trauernden Hinterblie- 
enen: 


Wilhelm Fendt, Gatte. 
Willie, Martin und Ernit, Söhne. 


Todes Anzeige. 


eunden ımb Belannten die traurige Nach» 
richt, daß unfere liebe Mutter, Großmutter und 
tegermutter 


Minna Buchhalg 

anft entichlafen it. Die Beerdigung findet 

Ka am Date heit 29, Kobembere 10 Uhr 

ittags, bom —— 5236 Campbell. 

. nah bem yania Friedbdof Um: ftille 

<beilnabme bitten die trauernden Hinterblie- 
enen: 

SZugo Bu x Enaen Buchhols, Söhne, 

Gen Sieh, Reitte. —S— 

nfeln. i dimi 
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bom Tran 
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North A 
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ve, 


Unjer Yaden wird heute Abend bis 10 Ahr offen jein 
und morgen, Dankjagungstag, bis 1 Uhr Nachmittags. 
Unfere gegenwärtige Offerte, die 


bellen Kleider-Bargains in Chicago 


su bieten, und anferbem 


einen lebenden Eurkey ablolut frei 


mit jedem Einfaufe im Betrage von $10 zu verfchenten, kommt 
zur einmal im Jahr. 


Tanjende haben fidh dies ihen zu Nute gemacht. 


Wenn Ihr e8 nad 


nicht gethan, jo thut e8 fofort; e8 wird fidh für Euch bezahlen. 


Todes-Anseige. 
Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß 
Ida Taube, geb. Born, 
geliebte Gattin des verſtorbenen Wil- 
liam Taube, geſtern, Dienſtag, nach lan⸗ 
gem Leiden im Auer von 31 Jahren, 8 
Monaten und 3 Iagen janft entichlafen 
iit. Die Beerdigung findet jtatt am 
Donnerftag, den 29. Nobember, um 1 
Uhr Nabmittags, dom Trauerbaufe, 462 % 
N, Windeiter Abe.. nad der St. Jobns« 
Kirche, Hobne Ande. und Cornelia Str., 
von da nah dem Concordia⸗Friedbof. — 
Unt ftille Iheilnabme bitten die trauern» 
den Hinterbliebenen: . 
Martha Taube, Tochter. 
Fred Born und rau, Eltern. 
Frau Johanne Taube, Schwieger⸗ 
multer. 
Mary Delle, Kran Klein, Chns. 
A. Klein, Geſchwiſiter. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
—— daß mein lieber Gatte und 
unſer Bater 

Karl Sitzfeld 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt 
am Donnerſtag, deu 205 November, um 
1 Uber Racmittand, dom Trauerhauſe, 
577 Blue Fsland Ave, nah Waldbeiut. 


Old 
Maria Hisfeld, Gattin. 
Anna Gutmann, Toter. 
Alma Higfeld, Schwiegertochter. 
Hermann Gutmann, Schwieger- 
fohn, nebft Enteln. 


mt tm ——— 


Todes - Anzeige. 
Minerva Tentiher Frauen-Verein. 
Den Beamten und Mitgliedern "hiermit zur 
dachricht, daß Schweſter 
Lena Peterſon 
—— iſt. Die Beerdiaung findet ſtatt am 
onnerſtag, den 29. Nobember, um l Uhr Nach⸗ 
mittags, nad Concordia. Die, Beamten und 
Eänger find eriucht, punft 12 Uhr im der Ver: 
einsballe zur ericheinen, um der veritorbenen 
Schweſter die leble Ehre zu erweiſen. 


Era Handprig, PBräfidentin. 
Maria, Anhalt, Sefretärin, 
826 Rolfram Eir. 


Bur Eriinerung 
Albert 5. Striebe, 
mweldier beute vor einem Sabre. am 28. Nodems 
ber 1905, aus dem Leben fchied, 
Berfihieden, aber nicht vergeſſen! 
Deine tranernde Gattin, 


Weifnadhtd- und Neuiahrs-Gratulationskarten. 
Wbolefale und Retail. 
ET Größtes Lager. —— Billigite Preiie. wa 


KOELLING & KLAPPENBAN“, 
106 Ranbolph Str. — Telephon: Gentral 5861. 


GHAS. BURMEISTER & Son: 
Feihenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse 
Telephon North 185. 

Aufträge bon allen Theilen der Stadt prompt 

beſorgt. Tiep,didofa* 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten don $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Erwachſene, 310. 


5 Gent3-Garfjare bon nb ei 
heile ber Stadt. wos on 


welephone Humbeist 1512. 
13n0£* 


Waldheim. 


Einziger dbeutfcer Zonfelfionslofer d 
Chicago. Durch Metropo Br 4 Ben 
erreihen. Billige i > in diefem 


auf 8 

Könen Friedhof au — 

en. Office: Dat Barl— efenb —— FR 

Etadt-Difice 670 W. Chicago Abe. Tel. 751 Welt. 

Euiliypy Mond, Seit. Jacsb Schwab, S t, 
* 


Doppelte Jubiläumsfeier 
* Sonntag Abend, 


den 2. Dezember, 
—— it der — 


TURN-HALLE, 
257 N. Clart Str. 


Herr Heinrich von Dppen (25 Jafte). 
Schweizer Männercher (37 Jafre). 


Großes Gala-Komert 


unter Mitwirlung der Geſangvereine Fidelia, 

rugari d und weizer 

c on Milwaunkee. mehrerer Soliſien 

und eines großen Orceſters. Anfang puntts 
Uhr. — Tickets 280 Cents pro * 


Nach dem Konzert Ball. 


Coſumbus Auünnerchot. 


2. Stiftungsfeſt 


am Dankjagungsiage, den 29. November, in 
<Zony Haas Halle, Nord Clark Etrabe, nabe 
Lawrence Abe. Konzert and Ball, Eintritt 
256. An der Kaffe 50€ Tomi 


Uebermorgen, Zreitag. 
30. Nov., Abends 8 Uhr, 
we 
Fakultäts-Konzert 
Gelege, in feinem Songettfanl. 6810 Yale übe, 
Enten: (thel Genneiy Guter Gopran; Bere 


ica Feranion, Violine; Prudence Neff, Piano; 
a N unse, Dianboline Eintr itätarien 


3. großer Preis: Maskendal 


....abgebalten bom.... 


Immergrün - Frauen - Verein, 
Beste Zn I green ze der in 


Zidets 23c-pro Berfon. Anfana Abends 8 lihr, 


' Tefterreich-ungarifche 
IZanz;:Unterhaltung 
"Ei aa 


ö— j — — — — — —— — — —— — — — — — — — —— — ——— — — — — — — — — m — — 
— 
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Angebote 
für Omnibusdienſt für verkrüp- 
pelte Rinder 1906. 


(Zweiter Aufruf) 


Berficgelte Angebote werden in der Office des 
Geihäjtsfübrers des Board of Gpucatiarn, Bim. 
mer 730 Tribune-Gebände, 
Tenrborn u. Madii 
awöäl oe | ‚ 
vember 1906 entacgengenommen für den Dm- 
nipns-Dienit in Verbindung mit dem Zranebant 
verfrüppelter Kinder nad und von der Kallon- 
Schule, Wallace und 42. Str., und der Tilden 
Schule, Late und Elisabeth Strafe, Chicago. 
Volitändige Speztftfationen Tiegen Bereit 
und find im der Office des Gefhäftsführers 
vn Board au Basen. F 
Angebote müſſen auf den regulären gedrud: 
ten Sormularen gemadt und in fbestenen Au. 
berten verichloifen werden, überichrieben, mie 
in den Spezififationen nngegeben: 
Alle Angebote, die unterbreitet werden, müj- 
fen don Zevofiten begleitet fein, und Awar in 
vorm bon Baargeld od. beglaubigtem Chef auf 
irgend eine gutitebende Bank, die in Chicago 
ihr Geihäft betreibt, umd zahlbar an den 
Board vi Gducation. Baargeld-Depniiien joliten 
ans Papiergeld beitchen, und die Hinterlegung 
von Gold, Silber uder jonftigem Metaligeid 
follte wenn irgend möglich vermieden werden. 
Der benötdigte Betrag: der Depofiten iit in 
den Spezifilationen angeaeben, und Bieter ımüi« 
fen fich ftreng darnab richten. 
— ohne Depoſiten bleiber unberückſich⸗ 


at. 

Kein Angebot wird nach ber in diejer Anzei- 
ge angegebenen Stunde angenpmmen, 

Das Komite behält iih das Necht vor, jedes 
einzelne oder alle Angebote oder irgend einen 
—hHeil irgend eine Annebotes zurüdfäumeiien. 


KRumite für Gebäude und Grundftide, 
Chicago, den 21. November 1906, 


Im weißen Röpt, 


242 Oft North Ave. 


Dankſagungstag: Extra 
feiner Mittagstiſch. 


Abends --- Konzert 
Unter Anderem „Die Bauxernhomhzeit“ 
von Max Linnbrunner. 


International 


Wabaih Avenue, nahe Harrifon Str. 
Phone, Harrifon 5353.f 
Glickman's Piddifh Spieler. —Heute Abend: 
Südifher „Hamlet“. — Donnerftag Abend „The 
Bowerh Tramp.— Freitag, Samitag und Sons 
tag Mbend „Der wandernde Aude”,— Samitag 
und Sonntag Matinees „Die Tochter deö Rab» 

biners“, 


HE RIENZL 


Chicagos populärfter Familien - Refort, 
Ele N. Clart Str. and Diverfeh Blvd. 


Konzert Sonntag Nadım. von 3 Bis 7 Uhr und 
jeden Abend von 8 bis 11 Wär. Reftanzation: 
vrübftüf, Mittagstiih und Abends, fowie den 
anzen Zag a la Earte. Sonntags bon 12 bi8 3 
Ihr Zable d’hote zu 50c.—#: . Ballmanna 
Drcdefter wird an jedem Wocen- und Sonntag 
Abend und Eonntag Nadmittag Tonzertiren. 
1008,miftion* 


The Relic House, 


900 N. Clark Strasse, 
@egenüder dem Lincoln Bark. 
Erfrifhungs - Lokal und erfter Klafie 
Bamilien-Refort. 
Bertseitiineß Bewsen ieben Bvend und Som 


Bohn Weis, Eigenthümer, 


Shwaben:SHeim. 


Nenen Wein verlauit an Familien in Flaien 
fomwie bei Gallonen ” — 


&. Kaiser, 


10 Welld Str, nabe Ehicago Avenue, 
12nob,momifa,imo 


m36,bidofa® 


Geo. Kuehl 
a8 
Juweliere u. Jmporteure 


—— bon — 


Schwarzwäld.Uhrer. 
umgezogen nah 


80-82 Wabash Av. 


gegenüber von Marfhall Field & Go.’3 Gebäude, 
6fep,dofodi,1ön 


Damen:Hüte, 


Meine Käuferinnen find der Me vo 
ih meine Hüte mit Berluft, verlaufe, 
aber nicht der Fall. Ih bin nur beöhalb im 
Stande jo billig zu verlaufen weil ih die 
Robmaterialien in aroßen Barsien bdireli aus 
Sabrilen beziehe und mich mit einem Tlei. 
nen Brorfit begnüge, weshalb ich im 
bin, au folgenden Breiien zu beslaufen: 
ilapäte, basic getrimmt.... von 75€ an- 
ammet-Hüte, modern garnitt.....bon $1.50 an 
Feine Sammethüte, mit Strauß» 


federn garnirt 


— “ 
Paulina Klein 
404 Diilwaufee Ave.. Ede Carpenter Eir. 
n003,6,9,12,18,17,29,d315.22 


Rıcnarn A. Koch, 
Dentiher Anwalt, 


Griter Floor 
95 Washington Str. ' 


tägli$ bon 9 bis 5. Sonntags 10—1 
Ben B R⸗ 


EMIL H. SCHINTZ, 


6 eld 120 Randolph Str, = 


SEE 


«DrE>"; WATRY &C0, 
P 9101 ©. Wanbetah Str, 
. 7 - 4 1 
— 





Von Augeſicht zu Augeſichl 


Das 
von denen es bedient wird, 


5500 Angeſtellte der Chicago ee 


ſprochen. 
Dieſe 


Telephon⸗Publikum von Chicago hat die Zelephon⸗ Angeſtellten 
etroffen. 


phone Company — mit 250,⸗ 
000 Telephon⸗Kunden während der verfloſſenen zwei Wochen ge— 


Telebhon-Kunden — Sie und Ihre Freunde — haben eine Ge— 


legenheit gehabt, etwas von der individuellen Seite des Tele— 


phon⸗Dienſtes zu erfahren — 


Dem menſchlichen Mechanismus, von dem ſo viel abhängig iſt. 
Wir glauben, daß Sie jetzt wiſſen, daß unſere Angeſtellten ihr Be— 
ſtes verſuchen werden, um Euch guten Dienſt zu liefern. 
Geplante Verbeſſerungen werden es ihnen ermöglichen, ihn beſſer zu 


geſtalten. 


Zum Beiſpiel: Wir werden 
Partie-Linie durch die vier Partie 


die gegenwärtige zehn 
Linien erſetzen — und zu 


z 
S 


der gleichen Rate — 5 Eent8 per Tag. 


Als dieſe Telephon-Kunden 


— 250,000 derſelben — 
die Petition unterzeichneten welche den Stadtrath auffordert, 
unſere Ordinanz, auf annehmbare Bedingungen baſirt, zu ver— 


längern. 


So thaten ſie es, weil ſie glaubten, daß den beſten Intereſſen der 
Stadt gedient ſein würde durch die Verlängerung und Verbeſ— 


ſerung 


des beſtehenden Telephon-Syſtems. 


Gemäß dem Plane, den wir vorgeſchlagen haben, 


bieten unſere Ras 


ten an erſter Stelle die Gewähr für guten Dienſt, nächſtdem wer⸗ 
den ſie die mannigfachen Bedürfniſſe der Kunden befriedigen. 


Und Alle werden ſiets gleich ehrlich bedient. 


Chicago Telephone 


tige, 


Die 


Companh 
offene, gerechte und überlegende Erwägung, denen 


für die ſofor— 
ihre 


iſt dankbar 


Vorſchläge von dem Telephon-Publikum zu Theil geworden iſt. 


Und 


ſie heißt die Gelegenheit, mit ihren Kunden in engere Begiehun— 


gen und ein beſſeres Einvernehmen zu treten, welches durch die 
perſönliche Bekanntſchaft mit ihren Angeſtellten ermöglicht wurde, 


willkommen. 


Wir wiederholen unſere Abſicht, einen größeren und beſſeren Tele— 
phon-Dienſt für Chicago zu reduzirten Raten zu liefern. 

Und indem wir dies thun, rechnen wir auf die Unterſtützung nicht nur 
der 250,000 Perſonen, welche unſere Petition unterzeichnet ha— 
ben, ſondern auf das ganze Telephon-Publikum von Chicago. 


Denn Alle werden daraus Nutzen ziehen. 
CHICAGO TELEPHONE COMPANY, 


203 Waihingten Strafe. 


——— — — — — — — 


Lokalbericht. 


Im Schuce verirrt." 


— 


Das Schickſal zweier Chicagoer Geſchäfts-— 


leute auf der Jagd im Nordweſten. 


Im Schnee verirrt und umgekom— 
men iſt, allem Anſchein nach, das 
Schickfal zweier Chicagoer geworden, 
von J. S. Lincoln und S. R. Cald— 
well. Lincoln war der Vizepräſident 
der Abbott MachineCo., 50 St. John's 
Court, und D. R. Caldwell ein Ge— 
ſchäftsreiſender der Firma. 

Vor etwa drei Wochen hatten die 
beiden Männer mit zwei Yührern von 
Duluth aus fi) nad) Grand Maraid 
begeben, um in dem Hochwald am 
Noͤrdufer desSuperiorſees auf Mooſe— 
thiere zu jagen. Zwölf Meilen nörd— 
lich von Grand Marais hatten ſie ihr 

Lager aufgeſchlagen und ſich dann eif⸗ 
rig auf die Jagd gemacht, aber mit 
nur geringem Erfolg. Ihre Vorräthe 

“wurden knapp, und am Donnerſtag 
—* acht Tagen waren die Führer aus⸗ 
gezogen, um neue zu kaufen. Am 
nächſten Tage ſetzte ein furchtbarer 
Schneefturm ein, und innerhalb 23 
Stunden fielen vier Fuß Schnee. Die 
Führer mußten Schneefchuhe benugen, 
um wieder zum Lager zu gelangen, 
fanden diefes unverfehrt, aber von den 
Sägern feine Spur. Nach breitägi- 
gem vergeblichen Suchen holten fie aus 
Grand Marais fünf indianifche und 
einen weißen Führer, welche mit der&es 
aend genau vertraut find, und fehten 
die Nachforſchungen fort, aber ohne 
auch nur eine Spur zu finden. In— 
zwiſchen fielen noch zwei Fuß Schnee. 
Geſtern Abend kehrten die Leute zu— 
rück, und heute iſt F. H. Smith, 214 
Elmwood Ave., Oak Park, Schahmei⸗ 
ſter der Abott Machine Co., abgereiſt, 
um neue Nachforſchungen zu veran— 
ſtalten. Smith wurde nur durch einen 

Zufall verhindert, ſich an dem ver— 
hänanifoflen Jagdausfluge zu be— 
theiligen. Man vermuthet, daß bie 
Verunglücten fih im Schneefturm 
verirrten und erfroren, oder Wölfen 
zum Opfer aefallen find. Ob ihre Lei- 
chen vor Frühjahr gefunden werben, iit 
fraglid. Lincoln war unverbeirathei, 
45 Yahre alt und feit fünfzehn Jab- 
ren in Chicago anfäffig. Er bat die 
Univerfität Harvard abfolpirt. 

+.-—— 


Er glaubte nicht, daß eö hel- 
fen würde. „Ich habe mich ent— 
ſchloſſen, Ihnen ein Dankſchreiben zu 
ſenden. Vor zehn Jahren wurde ich 
von einer ſchweren Krankheit geheilt. 
Ich hatte furchtbare Schmerzen im 
Kopf und konnte deshalb nicht arbei— 
ten. Ich hörte von dem Alpenkräuter, 
glaubte aber nicht, daß er mir helfen 
würbe, da ich ſo viele Medizinen und 
Aerzte, ohne Beſſerung zu erhalten, 
verſucht hatte. Ich gebrauchte ihn je— 
doch und er hat mich kurirt. Das ge— 
ſchah vor zehn Jahren, und ich hätte 
e3 Schon fange anerkennen jollen. Yhr 
N Frant Dombtowski, Moni⸗ 
ville, N. J 

Forni’ n Alpenfräuter ift feine Apo- 
thefer-Medizin. Er wird dem Publi- 
fum purch Spezielle Agenten verlauft, 
melche ernannt find durch bie Eigen- 
thiimer, Dr. Peter Fahrney & Sons 
Eo.;112—118 Sp. Hoyne Abe., Chi- 
cago. 


Europäiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
& Truft Co.“ ftellten fich heute die 
europäifchen Wechfelraten wie folgt: 

Deutſchland: 100 Mark.. RR 

Oefterreid: EEE Wen. . 20.20 

Schweiz: 100 Frand.. . 19.29 

Holland: 100 40.10 

Dänemark: 10 —— ... 26.67 

Rußland: 100 RAubel...... . 51.75 


* Extra Pale, Sandra und ar 
tifh”, reine Malzbiere ber 


Seipp Breiping. Co. in n und 
däflen. en | 


| 


| 


| Staatbant an den 


Neuer Zuwachs. 


Anfpruch der Milwaufee Ave. » Staatsbanf 
an den „Loop. Store‘’ anerkannt. 


Gerichtsreferent Eaftman erkannte 
geitern einen Anfpruh von $330,- 
027.50 feitens der Milmwaufee Ape.- 
„&o=operative 
Store” an. Der Anfprud gründet 
fi auf Schuldverfehreibungen über 
$91,000, die von GStendland dem 
„Store“ gegeben murben, und auf 
Bonds im Betrage von $300,000, die 


der „Etore* Stensland übergab und | der „Chicago Co.“ 


| 


| Telephone Eo,“ 


| 
! 


| 
| 


| 


| 


Die der „Chicage Telephone Co.“ 
angeblich viel zu hoch. 


Schwieriges Kontrol⸗Problem. 


Derfehrs-Superintendent Doty will verju: 
hen, die Meberfüllung der Hohbahnzüge 
zu verhindern. — Superintendent Cooley 
über £ehrerbefördernng. 


Ga5, Del und elettrifches Licht gab ge- 
ftern Herr W, 9. Kohnfon aus Yuffa- 
Io, früher Vorfteher der Konftruftions- 
Abtheilung der „Chicago Telephone | 
Co.“. eine — ber verhältniß⸗ 
mäßig niedrigen Ziffern, die er als 
Sachverſtändiger der „Manufacturecs' 
bei der Abſchätzung 
bon deren vorausſichtlichen Betriebs— 
koſten in Anrechnung gebracht hat. Die 
„Chicago Telephone Co.“ hatte ange— 
geben, daß ihre Betriebskoſten ſich im 
vorigen Jahre auf $5,504,531 gejtellt 
hätten. Herr ohnfon fagte, Die | 
„Manufacturers’ Co.“ würde jtatt der 
22 Zentralen, welche die alte Gefell- 
ſchaft theils bereits in Betrieb bat, 
theil3 einrichten zu laffen im Begriffe 
fteht, nur acht Zentral-Anlagen ges 
brauchen. Die alte Gefellfehaft habe 
zu biele Keitungen auf Stammlinien 
bereinigt; bie Folge hierbon Sei, daß 
zur Vermittelung von Verbindungen 
bet 85 Prozent jämmtliher Anrufe 
| zwei oder mehr „Schaltevamen“ in 
Ihätigfeit treten müßten. Die Gejell- 
ichaft benäthige dieferhalb ein überaus 
yahteices Perſonal. Die Manufac— 
turers' Co. würde mit weit weniger 
Zitfetraften fertig werden können, be— 
ſonders aus dem Grunde, weil ſie 
größtentheils das automatiſche Schal— 
dungsſyſtem verwenden und „Halloh— 
Mädchen“ nur gebrauchen würde, um 
Verbindungen niait auswärtigen Punk— 
ten herzuſtellen. Ihre eigentlichen Be— 
triebskoſten würden ſich deshalb—bei 
einer Größe des Geſchäftsbetriebs, wie 
die „Chicago TelephoneCo.“ ſie im vo— 
rigen Jahre gehabt— nur auf $2,983,- 
000 teilen: fchreibe man dann nodh je 
750,000 für Sntmwerthung der Anla= 
ge und zur Verzinfung von Bonds ab, 
fo würden imme: noch $650,000 bon 
der Summe übrig bleiben, welche die 
alte Gejellfehajt ihrer DWerficherung 
nad zur Beitreitung der Betriebsto- 
jten verbraucht. 

Die Herren Nibbard und Payne von 
erklärten Herrn 


| 
Bor dem Stcdtraths-Nusihuß für | 


die mit einer zweiten Hypothek auf die | Johnſons Zahlenſpiel für grundfalſch. 


Anſtalt geſichert waren. 
„Store“ für 3162,500 verkauft wurde, 
erhielt die „Northweſtern Mutual In—⸗ 
ſurance Co.“ die 8100,000 der erſten 
Hypothek, und dem Maſſeverwalter 
verblieb der Reſt, abzüglich der Koſten 
des Verkaufs. 

Den Einlegern der Bank ſind jetzt 
45 Prozent der Forderung von $330,- 
027.50 ſicher, und dieſer Betrag, in 
Verbindung mit dem Erlös aus dem 
Verkauf der Beſtände der Bank, wird 
den Maſſeverwalter 
ſetzen, 
Dividende an die Einleger auszuzah— 
len. 

Gerichtsreferent Wean hat Charles 
L. Billings, den Truſtee der „Caſh 
Buyers' Union“, ermächtigt, den an— 
erkaunten Gläubigern vorläufig zehn 
Prozent auszuzahlen. 

— — —— — 

Vom Grundeigenthumsmarkt. 


Ende Dezember wieder eine 


Der Bau eines neuen Theaters in South 
Clark Str. beabſichtigt. 


Mort H. Singer, der Direktor des 
La Salle Theaters, und Andere 
ben von Jakob Franks die Grundſtü— 
de 255—261 South Clark Str. auf 
99 Jahre gepadtet. Das Eigenthum 
hat an Elarf Str. eine Front von 75 
Fuß, an Nadfon Boul. 120 Fuß und 
reicht bei einer Tiefe von 103 Fuß bi8 
zu einer Gaffe. Der Pachtvertrag fieht 
einen jährlichen Bachtichilling von 
$10,000 für bie nördlichen 50 Fuß in 
ben eriten zehn Nahren vor, von $11,- 
000 in ben folgenden zehn Jahren und 
von $12,500 für ben Reft bes Ter- 
mind. Für die füblichen 25 Fuß find 
durchweg 85000 zu zahlen. Der 
Durchſchnittsbetrag ber Becht ift $17,- 
095, nah einem Durchfchnittämertb 
bon $341,919 berechnet. Auf dieſem 
Grund fol ein neues feuerficheres 
Iheater mit 1500 Sikpläßen gebaut 
werden. Mit dem Bau mwill man im 
Frühjahr beginnen. 

Wm. E. Yohnfon hat an Mar Gol- 
benberg das Eigentbum 1507 Michi: 
gan Xve., 30 bei 161 Fuß, für $46,- 
500 verfauft. Herr Yohnfon hat an 
Wiltam CE. Seipp das unbebaute, 
150 Fuß nördlih von 25. Str. in 
Michigan Une. gelegene Grundftüd, 50 
bei 161 Fur. für $21,250 verkauft, 

BWilltam E. Yennings bat an Ar: 
thur B. Peafe das Eigenthum 4652— 
4654 State Str., 48 bei 100 Fuß, 
für $30,000 und andere Vergütung 
berfauft. Es iſt mit $9200 belaftet. 

William U. Conway hat an Paul 
Staehlin das Miethähaus an der 
Sübdmeftede von Indiana Ape. und 
57. Str., 50 bei 65 yuß, für $18,000 
—— Es iſt mit $10,000 bela⸗ 
tet 

Dell S. Crosby hat von Frau Alice 
A. DeClark das Miethshaus in Ra— 
cine Ave. 266 Fuß ſüdlich von Wilſon 
Avbe., 25 "bei 98 Fuß, für $16,000 ge- 
tauft. €8 ift mit $9500 belaftet. 


— 0 — 

— Starte Einbildung —Herr Nör⸗ 
gelmeier (ein Haar aus ber Suppe 
ziehend): „Das habe ich mir doch 

leich gedacht. die ganze Suppe 
—* nach Pomabde!“ 


= 


— Eine begeijterte Leferin. — „Du |} 


ftrahlft ja vor Freude, En? Bad. 
filh: „Sa, wei: Du, Id _bes 
ar ea gerabe fe: Din 
bom eutnant zum Re 
869, - fürbert wor den.“ 


in den Stand 


Als der Herr Hibbard fragte den Sachverſtän— 


digen, ob etwa eine Verbindung des 
automatiſchen und des durch Mädchen 
beſorgten Schaltedienſtes ſchon je ir— 
gendwo praktiſch erprobt worden ſei. 
Herr Johnſon gab zu, daß das nicht 
der Fall ſei, behauptete aber, daß die 
Sache nichts deſtoweniger durchaus 
möglich wäre. Auf die Beantwortung 
meiterer Fragen ließ der Herr ſich nicht | 
ein, da ferne Gefhhäfte ihn nad) Buffa— 
lo zurügriefen. 

Was nun die Verbindung des auto— 
matiſchen mit dem „Halloh“-Schalte— 
dienſt anbelangt, ſo erklärte Anwalt 
Gregory, daß ſie auch von der Geſell-⸗ 
ſchaft geplant werde, welche er vertritt. } | 
Diefe Geiellffhaft will die (Tunnel) | | 
Telephon-Anlage der „Ylinois Tele- 
phone and Telegraph Eo.” pachten und | 
zugleih mit einem großen Syndifat | 
unabhängiger Wefellichaften zufam: | 
menarbeiten, bie in Ylinois und allen 
benachbarten Siaaten viele und meit 
berzweigte Ielephon-Anlagen befigen. 
Al3 Vertreter diefe3 Spyndifat3 werden 
dennächjt der frühere Gemeinderaths- 
Präfident Littleton von Brooklyn, Y. 
D. Power? von Louispille, Ky., und | 
E. 2. Barber von Waufeon, D., bier | | 
eintreffen und dem obengenannten | 
Stadtrathe - Ausfehuffe ihre Aufwar- 
tung machen. 

Ald. Young, der Vorfiger des Aus- 
Ichujfes, kat eire Menge von jtatifti- 
Ihem Material über Telephonbetriebe 
und Zelephonratin in anderen Städ- 
ten fammeln laffen, und diefes joll! 
nun in Form von vergleichenden Tabel- 
len zufammengeftflt und gedrudt mer- 
ben. Das foll unf öffentliche Kosten 
geichehen, obaleiıd Mayor Dunne den 
Tarkaitifchen Einivurf machte, daß die | 
Drudleguna füglih von der „Chicaao 
Ielephone Co.“ beforat werden könnte, | 
welche muthmaßlih das Material ge- 
liefert habe und an den anzuftellenden 
„Beraleihen” moi am meilten interef- 
firt fei. 

Betriebsleiter Hibbard bon der 
„Shicago Telephone Co.“ bemerfte 
nad Schiuß der Sigung unter An- 
derem, dat der Sachverftändiae John— 
fon bei jeinen Koftenanfchlägen nicht 
die große Anzah! von „Nidel-Telepho- 
nen“ in Betracht gezogen habe, melche 
die Gejellfchaft zu bebienen habe, und | 
ebenfomwenig die Menge bon Privat- 
Zentralen, welche ihren Leitungen ans | 
geichloffen ſeien. 

Chef-nipettor Hedrid von der Sa- 
nitäts-Abtheilung des Gefundheits- 
amtes hat die Chicago Telephone En. 
geſtern angewieſen, für beſſere Venti— 
lirung der Schatteftelle i in ihrer Haupt: 
Zentrale an der Wafhington, -Ede 
Franklin Strabe, zu forgen, Diefe 
Säle böten nur ausreichenden Raum 
für je 50 Mädchen, e3 jeien aber je 90 


Ihr könnt. 
Euren Bla 
behaupten 


fehr leicht mit 


Grape-Nuts 


| Tolle. 


darin beichäftigt. Eine Bentilirungs- 
Borkehrung ift porhanden, aber fchon 
lange außer Orbnung und nicht mehr 
im Gebraud. Für Lüftung werde nun 
gelegentlic: durch Deffnung ber TFeniter 
beforgt, was Zunluft verurfahe und 
Erfältungstrontteiten zur Folge habe. 
Polizeifontrole. 


Die Leihenfhau-Gefchiworenen, vor 
denen die Umftände unterfucht worden 
find, unter denen am Montag Mag: 
dalena de Tomafo auf der Metropoli- 
tan-Hohbahn ihren Tod gefunden, 
haben in ihrem Wahrfpruche erklärt, 
der Unfall fei darauf zurüdzuführen, 
daß der betreffende Zug der Metro- 
politan-Hohbahn überfüllt war, und 
daß fich deshalb das Plattform=Gitter 
nicht fchließen ließ. Die Gitterein- 
richtung wird als unpraftifch getabelt, 
und e& mird verlangt, daß bie zuſtän— 
digen Behörden die Ueberfüllung der 
Züge in Zukunft verhindern. Der 
Schaffner Seneca wird von jeder Ver— 
antwortlichkeit für den Tod des jun— 
gen Mädchens entlaſtet. 

Verkehrs-Superintendent Doty will 
nun verfuchen, die Ueberfüllung der 
Hochbahnzüge in Zukunft zu verhin— 
dern. Er hat den Polizeichef Collins 
um ſeine Mitwirkung erſucht, und 
dieſe hat Herr Collins ihm auch zuge— 
ſichert, doch ſcheinen beide Beamte 
nicht zu wiſſen, wie ſie die Sache an— 
fangen ſollen. Herr Doty hat beim 
Korporations-Anwalt angefragt, wie 
weit ſeine Machtvollkommenheiten auf 
dieſem Gebiete gehen. Er meint, es 
ſollte den Hochbahn-Geſellſchaften 
nicht geſtattet werden, mehr als an— 
derthalb mal ſo viele Perſonen in 
ihre Wagen aufzunehmen, als ſich 
Sitze darin befinden. Das würde die 
Zahl der Fahrgäſte auf 84 für jeden 
Wagen beſchränken. Thatſache iſt, daß 
bisher häufig mehr als 150 Menſchen 
in dieſe Wagen gepfercht werden. Da— | 
für, daß das in Zukunft nicht mehr | 
geſchieht, ſollen Poliziſten ſorgen, die 
man auf die Bahnjteige der Halteftel- | 
len pojtiren will. Unter den beitehenden | 
— würde das ziemlich viele 

oliziſten erfordern. Abends etwa | 
20 für SHaltejtellen an der Schleife, 
fowie für die an der Canal und 
Halfted Str., Morgens je zehm bis 
fünfzehn auf den Endtationen, je zehn | 
auf „Inſel-Plattformen“ und je fünf | 
auf einer jehr großen Anzahl von jon= | 
ftigen Stationen — im Ganzen etwa | 
Zaufend Mann. — Die berittene Do. | 
lizei in der unteren Stadt will Dr. | 
Doty dafür forgen laffen, dat Dee | 
bon ZLaftfuhrwerfen den Straßen: | 
bahnverfehr nicht aufhalten. | 

Trug: Schranfen. 

Dem Gtabdtrath3 - Ausſchuß für 
Rechtsfragen wurde geſtern ein Gut— 
achten des Korporations-Anwalts vor— | 
gelegt, laut deffen dem Stabdtrath | 
nicht die Befugnig zufteht, Grund- | 
befitern die NWufrihtung von | 
Iruß - Schranten („Spite Fences“) | 
in Form von hohen Zäunen ober | 
Grenzmauern gegen ihre Nachbarn zu | 
unterfagen. Man fünnte aber die Er— 
laubniß . zur Aufführung folcher 
Schranten von ſo ſchweren Bebingun- | 
gen abhängig machen, daß nur in fehr 
vereinzelten Fällen fich Xemand da- 
durch nicht von feinem Vorhaben wür- 
de abjchreden laffen. — Die auf Be- 
treiben von Frl. Page eingereichte, auf 
das gänzliche Verbot des Zigaretten⸗ 
verkaufs abzielende Vorlage kam in 
der Sitzung zur Sprache, wurde aber 
unerledigt gelaſſen und bis zun 12. 
Dezember zurückgelegt. 

Müſſen ſich fortbilden. | 

Auf dem Bankett der Methodift So 
cial Union, welches geftern Abend im 
Auditorium ftattfand, hielt Schul: 
fuperintendent Cooley einen Vortrag 
über „Lehrerbeförderung”. Er führte 
aus, daß das Dienftalter allein nicht 
ausfchlaggebend fein dürfe für die Be- 
ftimmung des Gehalts, melches ein 
Lehrer oder eine Lehrerin befommen 
MWohl könne man den neuein- 
tretenden und mit einem Mindeftae- 
halt anfangenden Lehrperfonen einige 
Jahre lang ohne Weiteres eine Zulage 
gewähren, weil im Verlaufe diefer Zeit 
die Dienfte,. welche die Betreffenden | 
leiften, mwerthooller werden durch bie | 
praktiſcheErfahrung, welche dieſe ſam— 
meln. Dann aber komme die Zeit, 
wo die Lehrperſon, wolle ſie nichtRück— 
ſchritte machen, an ihrer Fortbildung 
arbeiten müſſe; es komme die Zeit, da 
es ſich zeige, ob ſie mit Luſt und Liebe 
in ihrem Berufe thätig iſt und in die— 
ſem aufgeht, oder ob ſie ihren Pflichten 
nur maſchinenmäßig und mit Unluſt 
genügt. Der Unterſchied laſſe ſich 
leicht feſtſtellen, und auf Grund dieſer 
Feſtſtellungen ſollten weitere Zulagen 
bewilligt oder verweigert werden. 
Rektor Harris von der Northweſtern— 
Univerſität ſprach über die Beziehun— 
gen zwiſchen dieſer Lehranſtalt und 
Chicago. Er gab der Hoffnung Aus— 
druck, daß dieſe Beziehungen ſtetig en— 
gere werden würden, und daß in nichk 
allzuferner Zeit Chicago als das größ— 
te Erziehungs = Zentrum des La des 
werde anerfannt merden müllen. - 


ı Noch immer um feinen Schritt eier 


gelanat find die Schulraths-Ausichüfie 
für Finanzen und für Liegenichaften 
und Bauten mit ihren Verfuchen, auf 
gütlihem Wege zu einer Verftändi- 
gung mit den Päcdhtern von Schul— 
geundftüden zu gelangen. — Herr Bo- 
dine, Vorfteher der Schulamangs-Ab- 
theilung unferer ftädtifchen Grzie- 
bungs = Behörde, hielt gejtern Nach- 
mittag vor dem „Chicago South Side 
Club“, Ede Moodlamn Apve. und 46. 
Str., einen Vortrag über „Die Wiege 
bes Verbrechens“. Er fprach über die 
gerohnheitmäßigen Schulfhmwängzer 


und machte für deren Neiqunaen und 


Ahneigungen zum großen heil 
Schunbliteratur verantwortlich, mit- 
telä deren ein ftarker Prozentjaß unje- 
rer beranwachfenden männlichen Yus 
gend geiftig vergiftet merbe, Sehr 
vielen LZefern der „Dime Novels“ er- 
diene e8 um vieles berlodenber, ein 
äuber und Mörder zu werben, denn 


bie Präfiventfchaft der Republik zu er- 


| und Dpspepfie in Acht. 
| Schmerzen habt, 
| Ehrgeiz habt, dann aebt Acht. 


Weitere e Ablehtrungen. 

Auch Ald,. Riley hat e8 abgelehnt, 
den Borfiß bei der geplanten Bar ge 
Unterfuhung zu führen, ‚und Herr 
Charles 2.Hutchinfon, den ber . 
an Stelle von Herren Dames de 
Mitgliede des IUnterfuhungs = 
Tchuffes hat preffen mollen, dont 
gleichfalls für die ihm zugebachte 
Ehre. Sie würbe zu zeitraubend fein, 
erklärt er. — Kommiffär Barken wies 
geitern die Bausnfpektoren an, auf: 
merffam nah Plafat-Gerüften Im: 
ſchau zu halten, welche durch die neu= 
lichen heftigen Stürme gelitten haben 
und nun ald unficher zu betrachten 
find. Derartige Schilder mill ber 
Kommilfär durch die Feuerwehr bejei- 
tigen laſſen. 

Gut für Loof Connty. 


Herr John R. Ihompfon, der neu=_ 
i gemäbhlte 


Gounty-Schagmeifter, hat 
geftern den Amtseid abgelegt und bie 
porgefchriebene Büraichaft, im Betrage 
bon $8,000,000, aeitellt. Seine Bür- | 
gen find die Herren Wm. E. Seipp, 
3. 4. Edhart, John E. Black, J. Og— 
den Armour, Henry Botsford, Ede | 
ward Hines und Frank Hibbard. — 
Mährend biäher die Banten, bei denen 
die Countygelder hinterlegt murben, 
darauf nur 18 bis 2 Prozent Zinien 
gezahlt haben, hat Herr Ihompforn ein 
für Eoof County weit günftigeres Ab- 
fommen getroffen. Dana merden 
unter jeiner Verwaltung die Banfen 
2 Prozent Binfen zahlen auf Be: 
träge, die ihnen nur für kurze Zeit | 
übergeben werden, aber 3 Prozent auf 


alle Summen, die auf mindeftens jechs | €. 
bei ihnen hinterlegt 
Der Berechnung von Zinfen | 


Monate Dauer 
werben. 
für bie erjte Klafje von Einlagen foll 
der Durchichnittsbetrag der täglichen | 
Bilgnzen zugrunde gelegt werden. 


———— 
QZuruverein Vorwärts. 


Der Turnverein „VBorwärts” hat 
für morgen, um feinen Mitgliedern 
und Freunden eine Dankjagungs-Un- 
terhaltung zu bieten, ein hübjches Pro» 
gramm aufgzjtellt, das den Beluchern 
der Vorwärts » Yurnballe, Nr. 1168 
W. 12. Straße, ficherlich einige anges | 
nehme Stunden bereiten wird. 
Zauberfünftler Profefior Henry Rö— 
thig wird Proben feiner. Kunjt zum 
Beten geben, und tüchtige mufifalifche 
Kräfte werden durch Gefangd- und 
Injtrumental = Vorträge zur lUnter- 
haltung. beitragen. Zum Säluf 
gibt’3 Tanz und PVerloofung, an der 
jeder Inhaber einer Eintrittsfarte zu 
25 Cents Theil hat. 


Könnt Ihr die Nahrung 
verdauen, die Ihr genießt? 


Taniende von Magen hu hungern, während 
die Mänler reichlich effen. Es koſtet 
nichts, Diefen Zuitand zı beheben. 


- Das Efjen wird zu fehr ein Theil 
* täglichen Routine, wenn nicht gar | 
ein einfaches Reizmittel des Appetits 
— eine Sade, die man fo fehnell ala 
möglid) aus dem Wege räumt. Man 
macht fich wenig Gedanften über „die 
Art“ der Nahrung, ihre Einwirkung 
auf den Körper und ob jie zum Bau 
der Gewebe geeignet ilt. 

Euer Magen wird rebelliren, wenn 
er ed noch nicht gethan bat. Er muß 
wegen Reparaturen gefchloffen werben. 
MWelhe Schwindelanfälle und oftmals 
Schmerzen, melde Euch nach einer 
haftigen Mahlzeit aufhalten. Welche 
allgemeine Bejchwerden nad einem 
ſchwerem Effen, ein Gefühl eines 
Drudes auf das Herz, welches Euch 
das Athmen erfchmert? Geid Ahr 
häufig bebrüdt mit faurem Xuf- 
ftoßen? Seid hr veritopft und geht 
Yhr dann lädelnd zu Eurem Apo- 
thefer, um für ein zehn Gent-Stüd 
Eud die Schmadhafteite Hilfe zu ver- 
fchaffen. Nehmt Euch por zeitmweilt- 
gen Mitteln in Acht, fie lindern nur. 
Diele Mittel für die gewöhnlichen 
Leiden, denen der Menſch ausgeſetzt 
iſt, ſcheinen zuerſt zu lindern, aber in 
Wirklichkeit legen ſie den Grundſiein 
für ein eingefleiſchtes und hartnäckiges 


Leiden. 


Dreiviertel aller dieſer Krankheiten 


rühren von einem Zuſammenbruch der 


Verdauung her und neunzehntel aller 
Verdauungsleiden rühren von einem 
oder mehreren der oben genannten 
Symptome her. 

Nehmt Euch vor linverdaulichkeit 
Wenn Ihr 
ruhelos ſeid, keinen 


Doktort nicht den Magen. 

Er braucht Ruhe von Speiſen und 
Droguen. 

Schwemmt nicht die Eingeweide 
aus. Es gehört mehr als ein Zwingen 
der Speiſe durch die Kanäle dazu, um 
Blut, Gewebe und Nerven zu ſchaffen. 

Laßt Euren Magen nicht hungern. 

Die Nahrung iſt eine Sache die 
äußerſt nutzbringend ſein muß und 
der Magen wird die Arbeit verrichten, 
wenn Ihr ihn in natürlicher Weiſe 
helft. 

Stuart's Dyspepſia Tablets enthal— 
tenten nur die natürlichen Elemente, 
die ein geſunder Magen und die Ein— 
geweide beſitzen, um die Funktion ber 
Verdauung ausauführen. Regierungs— 
Proben und Nachforſchungen und 
beſchworene Ausſagen von Ervert— 
Chemiſten beſtätigen dieſe Thatſache. 
Stuart's Dysvpepſia Tablets wirken 
auf den Eih des Leidens und ftelfen 
voftiv die Prüfen und bie Ylüffie- 
feiten der Schleimhäute wieber her in | 
ihren normalen Ruitand. Gie befet- 
tigen nrompt alle Wefchwerben, die 
bom Maaen oder Eingeweiben her- 
rübren (mit Ausnahme von Kreba), 

Stuart's Dyspepfia Tablet3 merben 
pon Werzten und allen zuverläffigen 
Apotheien empfohlen. Wenn hr an 
Ynverbaulichteit oder Do&pepfie leibet 
perfucht Aeute ein fünfsia Cents: 
Vader. Bei allen Anothelern ober 
ivenn Ahr es vorzieht fchidt ums 
Euren Namen und Adrefe und mir 
fhiden Cuch aeın ein Probe-Badet 
frei per Roft. 
Stuart 


'F. A. Stuart ©n...68 - 
Marfbel. Mic. 


ı brarh Heute früh um 4 Uhr 


| 


| 


'29. 


| 


| 


Feuer im Miethshanfe. 


äwei Samilien vertrieben. — Geiftesgegen- 
wart von Poliziften rettet Seuerwehrmann. 


Aus bislang unaufgeflärter Urfache 
in der 
Mohnung von %. Phyne, im dritten 
Stodwerf des dreiftödigen Backſtein— 
gebäubes 364 Orleans Straße, Teuer 
aus. Phyne brachte feine Familie 
und Wertbiachen in Sicherheit, des— 
gleichen Peter O’Bryan, welcher das 
zweite Stodiwerf bewohnt. Die eu: 
ermwehr löfchte die Ylammen ohne Mü- 
be, und die vertriebenen Miether fonn= 
ten bald darauf wieder einziehen. 

Durch Schlecht tfolirte elektrifche Lei: 
tungsbrähte entitand Heute früh im 
vierten Stodwerf des jeit Kurzem leer 
jtehenden Gebäudes 46 und 48 Mi- 
higan Ave. Feuer, welches von einem 
Nachtwächter entvedt murbe. ES rich: 
tete $100 Schaden an, ehe die TFeuer= | 
wehr die Flammen löſchen konnte. 

Die Poliziſten Scanlon und Baker 
bemerkten geſtern Abend, daß die 
Mauern des, wie berichtet, durch 
Feuer verheerten Gebäudes der T. W. 
Jones Furniture Co., 416 und 418 
Straße, wantten. Sie ſchoſſen 
ihre Revolver ab und veranlaßten da— 
durch den noch im Gebäude arbeiten— 
den Feuerwehrmann Albert Moriarity 
auf die Straße zu laufen, um zu ſe— 
hen, was es gäbe. Kaum war er in 
Sicherheit, als die Mauern einſtürz— 
ten. 

— — —— 
2ord & Thomas, 

. Erwin tritt als Präjident an die 
rd von Ambrofe £. Thomas. 


Die Iktionäre ber befannten Anzel⸗ 
genfirma Lord & Thomas, deren Mit: 


| inhaber und Präfident Ambrofe 2. 

, Ihomas befanntlich kürzlich ftarb, er» 
‚ wählten gejtern die nachgenannten Di- 
ı reftoren: E. R. Erwin, I. D. Laster, 


| 
| 


1 


| 


| 


Der | vom Direktorium angemiefen. 


H. L. Kramer und James F. Ryan. 
Die Direktoren erwählten ſpäter die 
Beamten, wie folgt: C. R. Erwin, 
Präſident; A. D. Lasker, Sekretär 
und Schatzmeiſter; H. L. Kramer, 
Vize-Präſident. Der Sekretär wurde 
den 
Kunden und Geſchäftsfreunden der 
Firma Lord & Thomas das Ableben 
des Herrn Thomas in geeigneter Form 
zur Kenntniß zu bringen. 
EEE IN TRREEEN 


Zu empfindlich. 


Ein UHaent der American Technical Society 
macht einen Selbitmordveriuc. 


Angeblih im Scherz wurde von fei- 
nen Mitarbeitern der 3öjährige Yas. 
Yanning, 12 Clark Str., ein Agent 


Dearborn Str., eines jchweren Verge— 
hens geziehen, was er fich fo zu Her: 
zen nahm, daß er fich geftern Abend in 
einem leeren Kraftwagen am Fuß der 
' ©. Martei Straße Puls- und Schlag- 
aber mit einem ftumpfen Mefler zu 
durchfchneiden verfuchte, worauf er 
auf die Straße trat. Ein Bahnmwäd- 
ter fand ihn befinnungsalos am Boden 
liegen und ließ ihn ins Countyhofpi- 
tal Schaffen. Yannings Zuſtand iſt 
bedenklich. 


— — ⸗—— —— 


Konzert von Walter Rudolf. 


Wer von ſich ch ſagen kann, daß Hans 
von Schiller ſein Lehrer geweſen iſt 
und ihm geſtattet hat, öffentlich auf— 
zutreten, hat als angehender Künſtler 
von vorn herein einen guten Empfeh— 
lungsbrief. Der jugendliche Chicagoer 
Pianiſt Walter J. Rudolph hat dieſe 
Empfehlung geſtern Abend bei ſeinem 
Konzert im Gebäude des Chriſtlichen 
Jünglingsderein gerechtfertigt, denn 
man lernte in ihm einen begabten jun— 
gen Mann kennen, der offenbar von 
künſtleriſchem Streben erfüllt ift und 
mit Fleiß feinen Studien obgelegen 
bat. Daßıes ihm an Temperament 
nicht mangelt, zeigte namentlich fein 
Vortrag des Rubinftein’ihen Balfe 
caprice, bei dem fein Temperament fo- 
gar gelegentlich mit ihm burchaing. 
Der junge Pianift hat einen guten 
Antchlag, und was ihm an technifcher 
Yertigfeit und vor Allen an fünftleri- 
Icher Reife noch abgeht, wird er bei 
fortgefegtem Studium ja mohl nod 
erreichen, denn er it begabt und nod 
fehr jung. Eine qute Grundlage 
fcheint vorhanden zu fein. Die Stüde 
von Liszt und Rubinſtein gelangen 
ihm beffer, ald das Scherzo von Cho- 
pin, die verfchlungenen Pfade diejes 
Meiſters verſtändnißvoll nachzuwan— 
deln hat ſchon mancher vergebens ver⸗ 
ſucht. Was Frl. Anna Roman ſang 
und Herr W. H. Potſtock auf der Vio— 
line ſpielte, hätte man im Salon al— 
lenfalls gelten laſſen können, in den 
Konzertſaal paßte es kaum. Freilich 
iſt dieſer bei ſolchen Gelegenheiten 


kaum etwas anderes, als der Salon, 


| 


| 


+ 


aber das fteht auf einem anberen 
Blatie und ift eine Trage, die gele- 
gentlih einmal in den Mufiffpalten 
der „Sonntaapoft“ angefchnitten wer— 


ı den mag. 
————— 


Fotumbas:Männergor. 


Morget, Danffagungstag, Abend 
feiert der Kolumbus - Männerchor 


fein zweites Stiftungafeft in Ion 


Stens Halle, N. Clarf Str., nahe 
Lawrence Ave. Der von dem- befann- 
ten Dirigenten Gabriel Katzenberger 
gegründete Gefangverein hat fich unter 
ber fähigen Zeitung des Herrn Rapen- 
berger fowohl in mufitalifcher Begie- 
dung, wie auch im Hinhlid auf die 
Mitglieberzahl — er zählt jebt 40 at- 
tive Sänger — kräftig und bielver- 
Iprechend entwidelt und berechtigt zur 
ben jchönften Erwartungen. Daß er 
fchon jegt recht Tüchtiges leiten Tann, 
wird er dem Bublitum gelegentlich des 
bevorfiehenden Konzert3 beiveifen, def- 
fen erfter Theil dem Voltäliebe ge- 
widmet ift, während der zweite humo- 
riftifhe Darbietungen bringt. Die 
Befucher werden ohne Zimeifel einen in 
—— genußreichen Abend ver⸗ 


— Ganzer merz iſt oft lte 


— — — — ——————— — — — — — — — — — — — ———— — — — — — — — — — — — 


DI. Bart Bart; verlänger! 


Seine große e Offerte an die 
Kranken und Schmwaden. 


Freic Behandlung bis geheilt 


Wegen der großen Anzahl von Pa= 
| tienten, die mich nicht jprechen fonnten 
wegen der großen Menge, die poraus 
war, und da ich Patienten, die an ber 
Seitenthür flopften, viele Verſprechun— 
gen machte, weil fie nicht warten fonn> 
ten wegen des Andranges, verlängerte 
ich die Dfferte auf 30 Tage, fo dak 
fie fich diefelbe zu Nute machen kön— 
nen. ebt will ich auch mein Wort hal: 
ten und jeden aleich bedienen, und des- 
halb verlängerte ih meine freie Be: 
handlungs⸗ Offerte Jedem für weitere 
30 Tage. —28 dieſer Zeit beweiſe 


| ich jedem franten und leidenden Bürger 


Ehicagos und lImgegend, die vorjpre- 
chen, daß ich die aroßartigite, 
einfachfte und erfolareichite 
Methode habe in der Wiederheritellung 
der Lebenäfraft und Heilung von . 
Krantheiten,die der Wiffenjhaft 
befannt find. 

sah münjche die wirklichen Vorzüge 
meiner erfolgreichen Behandlung ie 
bermann befannt zu machen und ich 
fenne feine befjere Art und Weife, es 
zu thun, als 


meine Dienfte frei 


zu offeriren während der nädhiten 
dreißig Tage, bis geheilt. Viele von 
Euch, die Medizin genommen und jo- 
genannte Behandlungen monatelang 
durchgemacht haben, fünnen mittelit 
ein paar Applitationen von Elektrizi- 
tät, richtig angewandt, aeheilt werben. 
Sehr hartnäckige Fälle benöthigen et- 
ma3 längere Zeit, aber das ift ganz 
aleih. hr merbet frei behandelt, his 
Ihr Tagen könnt: „Ih bin ge 
heilt!“ 


Zur Beadhtung. 


Unter feinen Umftänben nehme ich 
bon irgend einem Patienten, ber zivi- 
Ichen jeßt und dem 25. Dezember vor 
Ipricht, ein ärztliches Honorar an. 

Seid Ahr nervös, dyspetiſch, ma— 
genſchwach, verſtopft? Schwimmen 
Euch Flecken vor den Augen, habt Ihr 
Herzklopfen, Athemnoth, Kopfweh, 
Neuralgie, ſtechende Schmerzen in der 
Bruſt, Rücken, Hüften und Knöcheln? 
Leidet Ihr an Blutvergiftung oder an 
Nerven-Zerrüttung als Folge der 
Uebertretung der Geſundheitsgeſetze? 
Habt Ihr Katarrh, ſummende Ge— 
rauſche im Kopf, Taubheit, Aſthma 
oder Lungenröhren-Katarrh? HabtIhr 
Schmerzen von Rheumatismus, lah— 
mem Rücken, Hüftengicht, Lumbago 
oder ſchwache Nieren? Leidet Ihr an 
irgend einer Art von ſchleichender 
Haut-Krankheit, Geſchwüren, Drüſen, 
Schwellungen oder irgend einer Krank— 
heit und Schwäche als Folge von 
Ererbung, ſchlechten Gewohnheiten, 
Ausſchweifungen oder von ſpezifiſchen 
und geheimen Krankheiten? Wenn das 
der Fall, ijt Elektrizität, wenn richtig 
angewandt, das grüße Heilmittel der 
Natur. 


Notiz. — Patienten, die diefe li— 
berale Offerte annehmen, müffen vor 
dem 25. Dezember vorfprechen. Alle, 
die jpäter fommen, müffen meine requ= 
lären ärztlichen Gebühren bezahlen, 
denn bis dahin wird mein Ruf begrün- 
det fein, nicht nur in Chicago, fondern 
auch in der weiten Umgegend. 


Lejet wa3 die Geheilten 
fagen. 


Empfiehlt Dr. Bart’3 Behandlung anf's 
BWärmite. 

Herr 3. Winberg, 629 N. Lincoln Abe. 
Chicago, jagt: „Ebe ih Dr. VBark Fonful- 
türte, hatte ich feine Energie, auch fonnte 
ih Nachts nicht qut Schlafen wegen meiner 
Ihtwahen Nerven. Jebt, nadı einem lur⸗ 
zen Kurſus mit Tr. Bark’s berühmten 
elettrifchen > bin ich wie um-= 
gewandelt. ch jchlafe gut, und meine 
Kraft mebrt Fich in wunderbarer Weite.“ 


Männer, leiet dieied Zeugnif. 


Herr #. Prünaburg, Ede Wafhtenaiv 
Ave. und 35. Str.,‚Chicago, fagt: Mchtzehn 
Monate litt ich an projtatifchen und nd Bla: 
fenleiden ımd Nerbenfchwäce. Mit biefen 
Stomplifationen hatte id) häufig Kopfweh. 
Schließlich, nachdem ich mein ganzes Geld 
an Merzte und Medizinen verichmendet 
batte, beichlo ich, Dr. Bartz aufzuſuchen 
und jeine eleftriichen Behandlungen zu 
berjuchen, und ich bin wirflich froh, dak 
ich e3 that, denn jeßt fan ich gut fchlafen, 
wohingegen ich früßer jeden Augenblick 
aufitchen mußte, um zu uriniren, Mein 
Kopfweh iſt berichwiunden und au die 
Nervöfität. Niemand weiß, meld’ ein Se- 
gen Dr. Barg'3 Behandlung für mid) war. 


Damen, leiet bieie Empfehlung. 


Frau T. N. Turney, 546 Bl &ir., 
Eitn, jagt: Ich hatte ungefä zwei 
Jahre ein Nierenleiden, und alles, was 
ich berjuchte, fchien nicht zu helfen. Da ich 
bon Dr. Barg's freien eleftriihen Be: 
handlungen gelefen hatte, beichloß ich, fie 
aut verfuchen, wenn ich aud) feine Hilfe er- 

wartete, aber ich fand, dat fie mich wirf- 
lich heilten. Mein Kreuz iit jet fo itarf 
| mie je, und auch die anderen © erzen 
rheumatiſcher Art verſchwanden. möch⸗ 
te noch den zahlreichen Damen die am 
Nie ren: und Sireugichmerzen leiden, fagen, 
dab; Dr. VBark's eleftriihe Behandlungen 
abiolut fchmerzlos find, fie find in Wirf- 
lichfeit angenebnt. 


Dr. N. B. Bariz, 


Bimmer 21 und 22. Texter Pide. (2. Bloor), 


84 Adams S$tr.. Chicago. 
Hunden: Täglich von 9 bis 4 1he, Mittwahs 
= amftags bis 8:20; Eonntags von 10 bis 12, 


— — — — — — — — ———— — — — 


Frau Peabody geſtorben. 


In Nizza in Südfrankreich iſt ge— 
ſtern Frau May Henderſon Peabody, 
die Gattin von Francis Stuyveſant 
Peabody, 190 Lincoln Park Boul, 
am Typhus geſtorben. Herr Peabody 
iſt ſogleich nach Empfang der Xobes- 
nachricht abgereiſt. Seine Gattin war 
vor Monatsfriſt von bier nad Euro» 
pa gegangen, um dort den Winter zu 
verbringen. Sie war in den 5 


Yabren viel auf Reifen. 
ae 


- — Der Bhilifter gibt 
Bien als bi3 er die 
Innen [meiiert, and --ficht, 





Unfer Laden ift heute 
Abend offen 


ebenfalls vffen 


Morgen ( 


“ER 
5 


Tag 


Dankſagungs— 


) bis Mittag. 


vingt die Kinder nad Dem Spielwaarenreid. 


i Biele Ueberraihungen für Alle bereit. 


Deipotismus im Pflanzenreidh, 
Bon Dr. 3. MoemesS, 
er Praktiker der Pflanzenzucht 
meiß, daß Die einzelnen Organe eines 
Gewächles fich in ihrer Entwidelung 
gegenfeitig beeinfluffen. E3 ift für 
ihn etwas ganz Gemöhnliches, Kno— 
fpen austreiben oder Sproffe fich Träf- 
tiger entiwideln zu jehen, wenn andere 
Pfanzentheile mweggejchnitten merben; 
er ift vertraut mit ber Erfcheinung, 
daß die Blüthenbildung verhindert 
per eingefihräntt wird, wenn der üb- 
tige, der „vegetatine” Pflanzenkörper 
Kch zu üppig entwidelt, und er macht 
pon diefer Erfahrung Gebraud, indem 
er durch Beihränfung der Laubbil- 
dung einen ftärferen Blüthenanſatz 
herbeizuführen jucht. Beobachtungen 
folder Art haben feit lange auch bie 
imiffenichaftliche Botanit bejchäftiat. 
Sie benennt diefe mechjelfeitige Be= 
einfluffung der Pflanzenorgane mit 
dem furzen und bequemen Ausbrude 
; Korrelation. Aus der großen Zahl 
der einjchlägigen Erſcheinungen ſoll 
hier eine herausgegriffen imerben, Die 
“zugleich jehr befannt und ſehr merk— 
würdig iſt. 
Wenn eine Fichte ihren Gipfeltrieb 
verliert, ſei es, daß er durch den 
Sturm abgebrochen oder durch den 
Froſt zerſtört wird, ſo beachtet man 
nach einiger Zeit an dem oberſten 
Zweigquirl des Baumes eine eigen— 
thümliche Veränderung. Die vorher 
mwagerecht abjtehenden Ziveige haben 
fi nämlich aufgerichtet, die einen 
ftärfer, die andern jehwächer; einzelne 
auch find in ihrer urfprünglichen Lage 
verblieben. Nach zwei bis drei Jabh- 
ren hat aewöhnlich der fräftiafte Aft 
die andern überflügelt und fteht nun 
mehr völlig jenfrecht: er ift an bie 
Stelle des urfprünglichen Gipfeltrie: 
bes getreten, ıumd wie mit dem Ante 
au der Verftand zu kommen pfleät, 
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fo hat der am die Spite gelangte ehe= | 


mäalige Subalternfprof, der bis dahin 
nur an feinen beiden Flanken Ver— 
amweiqungen bildete, feine Wachsthums- 
form geändert und mit Erfolg die 
Dpbliegenheiten feines Vorgängers 
übernommen, indem er ganz tpie Die= 
fer Zweigquirle mit vier oder fünf 
Strahlen bildet. In der biologifchen 
Kunſtſprache ausgedrückt: das dorſi— 
ventrale, plagiotrope Organ hat ſich 
in ein radiäres, orthotropes umge— 
wandelt. 

Zuweilen geſchieht es, daß nicht ein 
einzelner Zweig den Vorrang erlangt, 
ſondern daß ein zweiter oder gar meh— 
rere mit ihm gleichen Schritt 
und ſich ſenkrecht aufrichten. So ent— 
ſtehen die „Kandelaberfichten“. Ja, 
auch die Aeſte des nächſtunteren und 
ſogar die des dritten Quirls können 
in die Höhe ſtreben, ſo daß der Wip— 
fel des Baumes aus einer großen Zahl 
aufrechter Triebe gebildet wäre. 

Nun, dieſer Vorgang der Entſte— 
hung von „Erſatzgipfeln“ iſt im höch— 
ſten Grade merkwürdig. Weniger des— 
halb, weil bei der Emporhebung der 
oft ſtarken und ſchweren Aeſte eine 
ganz bedeutende Arbeit geleiſtet wird. 
Wir wiſſen ja aus vielen anderen Be— 
obachtungen und ſind durch direkte 
Mefiungen darüber unterrichtet, daß 
mwachfende Pflanzenorgane ganz ge= 
mwaltige Widerftände überwinden fün= 
nen. Nach Prof. Pfeffer8 Berechnung 
vermag ein 10 Zmtr. dides und 100 
Amir. Yanaes Wurzelftüc nad außen 
einen Gejammtprud von über 6000 
Kilo zu entmwideln; fo aejchieht e3 
denn auch, daß dur Wurzeln ober 
Stämme, die in Spalten wadhıfen, Fel- 
fen und jchmere Steine audeinander- 
gefprengt werben. Bezüglich der Auf- 
märtäfrimmung wagerecht gelegter 
Sproſſen hat man feſtgeſtellt, daß ſie 
auch noch erfolgen kann, wenn die 
Sproſſen außer ihrem Eigengewicht 
no) eine 4-30 Mal größere Laft zu 
heben haben. ı der Regel aber wers 
den Kriimmungen diefer Art bon Or: 
ganen ausgeführt, die noch in ber 
Zängsftredung begriffen find. Durch 
die Wirkung der Schwerkraft mirb 
auf diefe Organe ein Reiz ausgeübt, 
der zur Folge hat, daß ihr Wadhd- 
tum auf der dem Erbboden zugeiwen» 
deten Seite geförbert, auf der ihr ge> 
genüberliegenden gehemmt wird. Co 
entfteht die Krümmung. Organe, bie 
ihr Längenwahsthum eingeftellt ha= 
ben, können fi aud, falls fie in eine 
= mwagerehte Tage kommen, nicht mehr 
Aufrichten, e& fei denn, daß ba3 


ee Macsthum in ihnen bon neuem be= 


 ginnt. Ein  folhes Wieberermachen 
e bereits erloſchenen Wachsſthums⸗ 
Fähigkeit kann 3. ®. in ben Knoten 
ber Grashalme eintreten; e3 ift ja bes 
Sanntt, dab fich niederliegendes Getrei= 
de durch eine Iniefürmige Biegung der 
- Halme wieder emporrichtet. Auf wel 
che Meife .indeifen, die Aufwärtsbie— 
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gung eine Baumaftes vor fich geht, 
der unter gewöhnlichen Umftänden 
auch nicht mehr in die Länge, mohl 
aber in die Dicke wächſt, das iſt noch 
nicht klargeſtellt; zweifellos dürfte 
ſein, daß die bewegende Kraft in dem 
Verdickungsring des Aſtes, dem Kam— 
bium, von deſſen lebenden Zellen das 
Dickenwachsthum der Aeſte ausgeht, 
ihren Sitz hat. Nach den Beobachtun— 
gen von Prof. Joſt in Straßburg 
ſcheint das Kambium durch Verkür— 
zung auf der einen oder durch Verlän— 
gerung auf der Gegenſeite oder durch 
beide Vorgänge zugleich auf die ſchon 
vorhandenen Holzmaſſen krümmend 
einzuwirken. 

Dunkler noch ſind uns die Urſachen, 
die zu dieſer eigenthümlichen Thätig— 
keit des Kambiums führen. Welche 
Vorgänge ſpielen ſich im Innern der 
Pflanze ab, wenn ein Seitenzweig 
durch Entfernung des Gipfeltriebes 
veranlaßt wird, ſich aufzurichten? Am 
nächſten liegt die Annahme, daß die 
Seitenzweige infolge der beſſeren Er— 
nährung, die ihnen durch die Beſeiti— 
gung des Gipfeltriebes zu Theil wird, 
die Fähigkeit erlangen, an deſſen Stel— 
le zu treten. Hiergegen ſpricht man— 
cherlei; ſo haben Beobachtungen von 
Prof. Noll in Bonn gezeigt, daß Sei— 
tenzweige ſich auch bei kraͤftigeter Er— 
nährung nicht aufrichten, ſo lange der 
Gipfeltrieb fortbeſteht, während ande— 
rerſeits auch ſchlecht ernährte Seiten— 
zweige kümmerlicher Bäume nach Ver— 
luſt des Gipfels orthotrop werden. 
Auch gegen die Annahme beſtimmter 
formgebender Stoffe, die den Sproſſen 
zuſtrömen und ihre Geſtalt bedingen, 
laſſen ſich, wie man neuerdings gezeigt 
hat, gewichtige Einwände erheben. 

Noll erklärt den Vorgang wie auch 
eine Reihe verwandter Erſcheinungen 
durch die Annahme, daß die Pflanze 
ein Empfindungsvermögen für die 
Form und Haltung des eigenen Kör— 
pers und damit auch für die Lage der 
Körpertheile zu einander beſitze. Dank 
dieſer Eigenſchaft, die er mit dem Na— 
men Morphäſtheſie bezeichnet, würde 
die Pflanze beſtrebt ſein, eine gewiſſe 
Geſtalt anzunehmen und in beſtimm— 
ten Fällen, wie in dem der enthaupte— 
ten Fichte, die verändernde Wirkung 
äußerer Eingriffe wieder ausgleichen 
können. 

Ein ſolches Verhalten ſetzt nun of— 
fenbar voraus, daß im Innern der 
Pflanze eine Fortpflanzung von Rei— 
zen ſtattfindet, wie ſie im Thierkörper 
durch das Nervenſyſtem beſorgt wird, 
eine Anſchauung, die in der That 
allen Pflanzenphyſiologen geläufig iſt. 
Mit der Anſicht, daß jedes lebende 
Element das Pflanzenleibes, jeder 
„Protoplaſt“, in ſeiner Kapſel aus fe— 
ſtem Zellſtoff ein Daſein für ſich führe 
und nu: durch den Austauſch von 
Nährftoffen, die durh die Wandung 
hindurchfidern, mit den Nachbarzellen 
in Verkehr jtehe, hat man endgültig 
gebrochen. Für zahlreihe Falle sit 
das Vorhandenfein feiner Plasmaver- 
bindungen nachgemwiefen worden, die 
die trennenden Wände der einzelnen 
Pflanzengemwebe durchlegen und zivei- 
feloge im Dienjte der NReizleitung 
(nach der Anficht einiger Forfcher viel- 
leicht auch in dem der Stoffleitung) 
ftehen. Prof. Strasburger in Bonn 
hat gefunden, daß folche Protoplas- 
maberbindungen, oder, wie er fie 
nennt, „PBlasmodesmen“ auch bei ber 
fünjtlihen Veredelung von Gemächfen 
an der Verbindungsitelle zwiſchen 
Reis und Unterlage gebildet merben. 
Nun tft es feit lange den Ziüchtern 
bon Nadelhölzern befannt, taß man 
zur Veredelung von Fichten Seiten» 
triebe benuten fann, da biefe nach ber 
Pfropfung orthotrop werben und fich 
zu regelrehten Gipfeln entmwideln. 
Strasburger hat in den Baumfchulen 


er DandS» 

polio. Sein fte 
tiger Gebrauch hält die 
Hände irgend einer ge 
fhäftisen $rau fo weiß 
und fchön, als ob fie 
fortwährend von einem 
Manicure behandelt 
würden. Es ift in der 
Chat der „$reund zarter 
$rauen“, 
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bon Berlin und Bonn bejonders. die 
bort viel ausgeübte Pfropfung ber 
amerifanifchen Blaufichte (Picea pun⸗ 
gens) auf die gemeine Fichte (P. ex⸗ 
celfa) verfolgt. Die bei dem Verfah- 
ren fait außsfchließlich verwendeten 
Geitenzweige der Vlaufichte manbel- 
ten fi — freilich nur bei einem Theil 
ber Verfuche — nad; Entfernung des 
Gipfelfprofjes der linterlage (gemei- 
nen Fichte) im Verlaufe einiger Jahre 
zu einem regelrechten Gtpfel um, ber 
quirlftändige Triebe bildete. Die Um- 
mwanblung erfolgte um fo leichter, je 
bollfommener die Verwachlung ivar, 
und die von Straßburger borgenom= 
ne mifroffopifhe Unterfuhhung der 
Verbinbungszelle zeigte, daß ziifchen 
ben Zellen von Edelreis und lnter- 
lage thatfächli Plasmaverbindungen 
gebildet waren. Durch biefes VBeob- 
achtungsergebniß wird zwar noch nicht 
die Richtigkeit der Anſicht bewieſen, 
daß bei dem Vorgang der Umwand— 
lung von Seitenzweigen in Haupt— 
ſproſſe die Plasmodesmen als Reizlei⸗ 
ter eine Rolle ſpielen, aber ſie ſpricht 
doch ſehr zu ihren Gunſten. Man 
kann ſie annehmen, ohne, wie es 
Strasburger thut, auch der Lehre von 
der Morphäſteſie zuzuſtimmen oder ſie 
zur Erklärung der fraglichen Erſchei— 
nungen für ausreichend zu halten. 

In der That haben zwei andere 
Forſcher neuerdings den Verſuch ge— 
macht, dieſe Theorie durch eine Er— 
klärung zu erſetzen, welche die Natur 
der in der Pflanze ſich abſpielenden 
Reizvorgänge etwas beſtimmter faßt. 
Der Amerikaner Mac Callum, deſſen 
Betrachtungen ſich ganz allgemein auf 
die „Regeneration“ oder den Erſatz 
verloren gegangener Pflanzentheile be— 
ziehen, nimmt an, daß gewiſſe Or— 
gane auf andere einen Einfluß ausü— 
ben, der ihre Entwicklung hemmt, und 
er deutet die Möglichkeit an, daß dieſe 
Einwirkung ſich längs der Protoplas» 
maberbinbungen vollziehe. Wird der 
hemmende Einfluß -befeitigt, jo be= 
ginnt die Ausbildung der vorher un- 
terbrüdten Theile. E3 ift zu einer 
folden Ausfhaltung der Hemmung 
nicht immer nöthig, daß da3 beherr- 
Tchende Organ entfernt wird; vielmehr 
genügt es oft, daß diefes außer Thä- 
tigfeit gefegt wird. So hat Brof. 
Goebel in München, dem mir zahlrei- 
che vortrefflihe Unterfuchungen über 
die Erfcheinungen der Regeneration 
verdanfen, unter anderem fejtgejtellt, 
daß die plagiotropen Geitentriebe des 
Herenfrauts (Circaea) orthotrop wer— 
den, wenn man ben orthotropen 
Hauptttrieb verdunfelt und ihn da- 
durch unfähig macht, feine Lebensthä- 
tigteit ordnungsgemäß auszuüben. 

Mit der Auffaffung MacCalloms 

ftimmt diejenige ziemlich überein, die 
der im borigen Xahre verftorbene bel- 
aifche Botaniker Leo Errera ungefähr 
gleichzeitig mit jenem in einer erit 
nad) feinem Tode erfchienenen Arbeit 
vertreten hat. Er meint, daß von dem 
Gipfeltriebe der Fichte nad unten 
durch die lebenden Zellen des Stam- 
med Hemmungsreize ausgejfanbt wer— 
den, die die Seitentriebe verhindern, 
fich aufzurichten, und er hält es im 
Hinblid auf aemiffe Beobachtungen 
von Prof. Ezapef (jegt in Ezernomwit) 
für möglich, daß diefe Einwirkung des 
Gipfel® auf die darunterliegenden 
Smeiae auf der Bildung eines befon- 
deren Hemmungsftoffes beruht. Gza= 
pet hat nämlich gefunden, daß in 
Stengeln und Wurzeln, die fich unter 
dem Einfluß der Schwerkraft früim- 
men, gemwille chemische Veränderungen 
vor fich gehen, und Errera nimmt nun 
an, daß der vom Gipfeltriebe ausge- 
hende Hemmungsſtoff dieſen Vorgän— 
gen entgegenwirkte. Die Gegenkörper, 
um die es ſich hier handelt, gehören 
zu der großen Gruppe der Enzyme, die 
für das Verſtändniß der chemifch-phy— 
ſiologiſchen Vorgänge in der Pflanze 
— größere Bedeutung gewinnen. 
Im Zuſammenhang hiermit mag da— 
rauf hingewieſen werden, daß nach 
Beobachtungen des Engländers Gar— 
| diner und Prof. Strasburgers 
Plasmodesmen in gewiſſen Fällen der 
Leitung von Enzymen zu dienen ſchei— 
nen, die beſtimmte Stoffwechſelvor— 
gänge einleiten. 

Nach einem von Errera angewand— 
ten Bilde können wir uns alſo den 
Stammgipfel als eine Art von Tyran— 
nen vorſtellen, der den Zweigen unter 
ihm verbietet, ſich aufzurichten, 
wohl ſie gleich ihm das Beſtreben ha— 
ben, dies zu thun. Wird der Gipfel 
beſeitigt, ſtirbt er oder erlahmt ſeine 
Kraft, ſo erheben die unterjochten 
Zweige das Haupt. Es kann dabei, 
wie oben erwähnt, geſchehen, daß meh⸗ 
rere gleich mächtige unter ihnen die 
ſenkrechte Stellung einnehmen; ge— 
wöhnlich aber gewinnt in dem Kampf 
um den Vorrang der, welcher dem 
Gipfel am nädhften tft, oder der fräf- 
tigfte von mehreren, die gleich meit 
von ihm entfernt find, die Oberhand 
und hält feinerjeits die Nebenbuhler 
nieder. So mag der Titel, der der 
Kürze halber für dieſe kleine Be— 
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erfolgt der Erſatz in der Regel auf die⸗ 


ſelbe Weiſe, wenn auch die Fähigkeit 
zum Aufrichten der Seitenzweige noch 
vorhanden iſt, und bei der Fichte ſelbſt 
kann die Aufrichtung unterbleiben, 
wenn die Wachsthumsenergie der 
Zweige, z. B. infolge von Beſchattung 
herabgefegt wird; auch hier- entftehen 
dann buch Ausfproffen fchlafender 
Augen neue Triebe, deren einer ben 
Gipfelfproß erfegt. Diejes Austrei- 
ben von Knofpen nad Entfernung ge- 
mwiffer Theile oder nach Aufhebung ih- 
rer Ihättgfeit ift, wie Eingangs be- 
merft mwurbe, eine’im PBflanzenreiche 
meit verbreitete Erfcheinung. 


— — — —— 
Pe ſarys jungſteahrt. 


Unſer Nordpolfahrer Peary hat 
zwar zurückkommen müſſen ohne den 
Nordpol, aber er hat immerhin einen 
neuen Rekord mitgebracht und einen in 
den bisherigen Berichten als nebenſäch— 
lich behandelten, vielleicht erheblich 


neuen Landes. 

Als Peary 1902 nach vierjährigem 
Aufenthalt im Norden des arktifchen 

merifa ohne nennensmwerthes Eraeb- 
niß für feine Hauptaufgabe zurüdtam, 
fonnte man annehmen, er werde für 
eine Wiederholung feiner Bolftürmerei 
wohl fein Verſtändniß und feine Mit- 
tel mehr finden. Das war indeffen ein 
Irrthum. Peary nahm die Agitation 
ſofort wieder auf. Er erklärte, nie— 
mand anders als ein Amerikaner 
dürfe den Nordpol entdecken, und er 
ſelber rechne mit Beſtimmtheit darauf, 
daß ihn ein neuer Verſuch zum Ziele 
führen werde. Habe er doch neue und 


wichtigeren Erfolg: die Entdeckung 
| 


Seine bisherigen Vorftöhe hätten dar- 
| unter zu leiden gehabt, daß er mangel2 
eines eigenen Grpeditionsjchiffes zu 
| wei hätte ausholen müflen. Seine 
DOperationgbafis hätte zu meit füplich 
gelegen, langer Schlittenreifen bi3 zur 
Nordtüfte von Grantland oder Grön- 
land hätte e3 beburft, und dadurch 
wäre ihm für die eigentlichen Zige 
polwärt3 an Kraft und Zeit viel ver: 
loren gegangen. Anders, wenn er ein 
Schiff habe, das ihn bis zur nördlich- 
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werthoolle Erfahrungen gefammelt. | 


ften Küfte des bereits befannten Zane | 


brachte; dann fönne er unge- 
Ihmwächt und fchon fehr früh im Jahr 
ne entfcheidende Schlittenreife antre- 
en. 
| Es gelang Peary, ſeine Gönner 
nochmals für ſeine Pläne zu intereſſi— 
ren, und der „Peary Arctic Club“ 
brachte das Geld für eine neue große 
Expedition in Höhe von gegen $175,- 
000 auf. Es wpurde ein tüchtiges Eis— 
ſchiff gebaut, das im Frühjahr 1905 
vom Stapel lief und den Namen 
„Rooſevelt“ erhielt; ein Dreimaſtſchu— 
ner von 614 T. Ladefähigkeit, 170 Fuß 
lang, 34 Fuß breit und mit ſtarker 
Maſchine. Die Ausrüſtung war auf 
zwei Jahre berechnet. 
auch eine Einrichtung für drahtlofe 
| Zelegrapfie. Peary mollte dafür in 
Weitgrönland einige Stationen ein- 
| richten und fo verfuchen, über Labra- 
dor mit der Heimath in Verbindüna 
| au bleiben. Diefes Wusrüftungstiid 
hat aber entweder berfagt, oder Peary 
hat aus Zeitmangel die Stationen 
nicht angelegt. Mit der „Roofevelt“ 
gedachte Peary bis vor die Nordfiiite 
bon Otantland oder Grönland vorzu- 
dringen. Sollte ibm das noch im 
Laufe dieſes Jahres gelingen, fo 
wollte er nach der Ueberwinterung be— 
reits im Februar 1906 mit den von 
Etah mitgebrachten Eskimo und Hun— 
den gegen den Nordpol aufbrechen; 
wenn nicht, dann erſt im Februar 
1907. 
Am 12. Juli 1905 verließ die 
„Rooſevelt“ den Hafen von New Vork. 
Einige Wochen ſpäter erreichte ſie die 
Niederlaſſung der Etah-Eskimo am 
| Smithfund. Hier nahm Pearn night 
| weniger al& 68 Estimo — Männer, 
; Frauen und Kincer — mit ihren Hun- 
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daß die Fahrosrhältniffe der Smith- 
fundroute damels günftia zu fein 
ſchienen. 

In der That war das der Fall. 
WährendSverdrup 1898 und 1899 der 
Ausgang aus dem Kanebecken ver— 
ſperrt geblieben war, kam Peary 
ſomeit er wollte. Er ging an bie 
Nordküſte von Grantland bei Kap 
Sheridan. (82? 30° n. Br.) ins 
Winterquartier, in deifen Nähe 1875 — 
1876 aud die „Wlert“, eines Der 
Schiffe der englifchen Erpedition unter 
Nares, überwintert hatte. JmfFeb.1906 
erfolgte ebenfo programmäßig ber 
Aufbruh mit den Schlitten. Peary 
hatte für diefe Schlittenreife ein be- 
jtimmtes Spitem, das er au ſchon 
früher angewandt hatte, ebenjo mie der 
Herzog der Abruzzen, 3 berubte 
darauf, daß die eigentliche Forfchungs= 
abtheilung von mehreren. anderen be- 
gleitet wird, die fpäter zurüdgeben, 
fobald ihr Ziwed, ver Nahrungsmittel: 
transport erreicht ift; mit unbermin- 
derten Vorräthen ſetzt dann die Forſch— 
ungsabtheilung allein ihren Weg fort. 
Peary führte zwei ſolcher Unter— 
ſtützungskolonnen mit ſich. Die Route 
war zunächſt dieſelbe, die er ſchon 1902 
eingeſchlagen hatte, und auf der er 
damals bis zur Polhöhe 840 17' ge— 
langt war. Von Kap Hecla aber zog 
Peary an der Küſte entlang nach 
Weſten bis zur nördlichen Stelle von 
Grantland, dem Kap Columbia (870 
07’ n. Br.), und von hier direft norb- 
märts. Doch wurde er immer mehr 
nah Diten abgedrangt, da das Eis, 
wie er jchon 1902 hatte beobachten 
fönnen, nad diefer Richtung fich be= 
megte. SZmifchen dem 84. und 85. 
Breitegrad wurde Peary durch offenes 
MWafler jehr behindert. Jenſeits des 
86. Breitegrads verlor er durch einen 
fehstägigen Sturm, der dag Eis 
durcheinanderftob, die Verbindung mit 
feinen beiden Unterftügungsabtheilun 
gen. Der fernfte erreichte Punkt lag 
unter 87° 06’ n. Br., alfo noch 320 
Kın. vom Nordpol entfernt. Hier gab 
Pearn den Kampf mit dem Eife und 
der immer ftärfer werdenden dftlichen 
Drift auf und lieferte das faum min 


| den, 250 an der Zahl, an Bord. Wenn | der harte Rüdzugsgefecht. „Die Heim- 
; die Männer — jo rechnete er — ihre ı teile war ein beitändiges Ringen mit 


‚den fie thm ia So freudiger ihre 


Familien in der Nähe wüßten, jo wür- | 


| Unterftügung leihen. Bezüglich feiner | 
‚eigenen perfon hat er wohl an etwas | 


! Wehnlihe3 aedaht; denn wiederum 
| begleitete ihn Freu und Tochter. Am 
20, Auguit dampfte Peary von Etah 
ab. Das war die legte Nachricht von 
ihm. &3 war aud; befannt geworden, 
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trachtung gewählt wurde, ſeine Recht- 


fertigung finden. Was hier vorge— 
bracht wurde, bezog ſich nur auf einen 
beſonderen Fall aus einer reichen Fülle 
von Erſcheinungen, und das Verhal— 
ten der Fichte findet ſich keineswegs bei 
allen Pflanzen, nicht einmal bei allen 
Nadelbäumen wieder. Bei Araucaria 
3. B. tritt nach der Entfernung des 
Gipfelſproſſes faſt nie eine Aufrich— 
tung von Seitenzweigen ein; dafür 
ſproſſen unterhalb des Gipfels Knos— 
pen aus, die vorher nicht zur Entwick— 
liung kommen konnten, und einer der 
Triebe erſetzt dieſen Gipfelſproß. Es 
iſt aber erſichtlich, daß die angedeutete 
Theorie der Hemmungsreize ſich auch 
auf dieſe Fälle anwenden läßt, wenn 
man annimmt, daß der Gipfelſproß 
das Auswachſen der ſchlafenden Au⸗ 
gen“ verhindere. Die Seitenzweige 
von Araucaria haben, um mit Errera 
zu reden, von bornherein den uns 
auslöfchlihen Stempel ihrer- fubal- 
ternen Lage empfangen und bermö- 
aen ich. diefer Art von. Sklaberei 
nicht zu 


eniziehen. Wei.ber Cbeltanne-: | 


Die Jahreszeit bat feine 
Erkältungen, Husten, 
Influenza, Heiserkeit, 


Bronchitis und Grippe. 


Biele derfelben fommen durch 
Bernadhläffigung und Wechfel 
des Alimas, aber 


Gamburger 
Brustther 


iR eine prompte und dere Rur 
und ein angenehmer Zrof. 


Nur in @rigin al Pasketen, 
‘Preis 238. 


Eis, Sturm und widrigem Winde“; 
fie führte zudem nicht nad) dem Aus- 
gangspunft zurüd, fTondern Peary 
tried zur Nordfüfte Grönlande. Die 
Nahrungsmittel wurden fnapp und 
es mußten die Hunde herhalten; Pearn 
gewann die Külte in ziemlich trauriger 
Verfaſſung, und erjt die dortige Yaad 
auf Moichusochfen ftellte feine Rettung 
fiber. An der grönländifchen Küfte 
entlang und über den Robefon-Kanal 
ziehend, erreichte Peary jein Schiff. 
Auch die beiden anderen Abtheilungen, 
die nad der Trennung umagelehrt 
waren, hatte die öftliche Drift an die 
Kordfüfte Grönlands gebracht, und 
eine von ihnen wäre dem Hunger 
nahezu erlegen. Es wurde dann noch 


| eine Schlittenreife an der Nordfüjte 


bon Grantland, nah Weiten ausge- 
führt. Diefe Küfte biegt bei Lande 
Lotf unter dem 92. Meridian, tie 
Sperdrup 1902 feftaeitelft. hatte, nach 
Süden ab. Peary ging indeſſen noch 
ein Stück weiter weſt- oder nordwärts 
und fand unter dem 100. Meridian 


ı die Hüfte eines neuen Landes auf. 


Wie die „Heerftraße zum Nordpol“ 
auf der Gmithfundroute ‘ausfieht, 
wien wir. aus den Erfahrungen 
Marthams von der Nared-Erpedition 
(1875—76) und aud aus früheren 
Schilderungen Pearys. Streden ebenen 
Eifes mech;jeln mit 20 bis 30 Meter 
boh aufaethürmten Padeiäbarrieren 
und Feldern ad, über die" man nur 
unter aufreibenden Mühfeligfeiten und 
großem Zeitverluft Hbinmegfann, oder 
die umgangen werden müflen. Hierzu 
fommen no eine Menge offener Stel- 
len, die zu Umtmegen zwingen, und bie 
Drift nah Dfter, die einen Theil des 
Ergebniffe? der Anftrengungen zu 
nichte macht. In dem "Verzicht über 
feinen Vorjtoß im Aprif'1902 verzeich- 
net PBearh ala tägliche Schkittenleiftun- 
gen oft nur 8 Kilometer, und da3 find 
unter Berüdjichttaung der. Giäbrift in 
Mirklichkeit gar nur 4 oder 5 ftilo- 
meter. Die Entfernung vom Cap 
Columbia bis zuin Bol beträgt aber in 
gerader Rihtung 750 Kilometer!- Es 
Peary Hat die, Nußlofiafeit 
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TRY IT! 


Case, containing 
Two Dozen 
Bottles 
Price, $1.40 


eines zweiten Verfuchs eingejehen, 
fonft wäre er. noch ein, Jahr draußen 
geblieben. Nun hat alfo allein Well- 
mann mit feinem Quftichiff das Wort. 
Ueber den Werth oder vielmehr Un- 
mwerth einer Eroberung des Nordpols, 
inäbefondere durch folche Gemalttous | 
ren, tft oft genug im Yachzettjchriften 
und auch an diefer Stelle alles Erfor- 
berliche aefagt worden. Wir beichrän- 
fen uns daher auf eine Zufammenitel- 
lung ber „Records“. E3 find nad und 
nad folgende Polhöhen erreicht wor= | 
den: 
1616 von Bufitm im der Buffinbai............ 11. 
1773 von Phipps über Spigbergen ! 
1827 Bon Parey über Spigbergen ! 
1875 don Martham über den ESmitbjund...... 83. 20 
182 von Lodwood über Grönland....... 2.24 
1895 von Nanjen nördi. franz Nofefland....Au.14 | 
1900 don agnt Über Franz Iviefland.........R6. | 
1905 von PBearn über den Smutbiund 06 | 
Nur ganz beiläufig erwähnt Pearn, | 
wie aefagt, feinen Zug nach Weiten 
und bie Entdedung neuen Landes. 
Diefe Entdedung ift aber von hohem 
Intereffe, und wenn Peary, wie. es 
fcheint, deffen Nusdehnung nicht zu 
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nur aus dem Zeitmangel erklären. Er 
hat wohl ſelbſt nicht geglaubt, im 
Norden der von Sperdrup entdecten 
Snieln noch Land zu finden. Sper- 
drup erreichte die Nordmweitede von 
Grantland, die ei Lands Lokk benannt 
hat, am 7. Mai 1902, Dort, wo er 
umkehrte, beitieg cr eine Höhe, die ihm 
eine qute MRundficht gewährte, und in 
jeinem MReifewerf jagt er darüber: 
„Im Norten und Weften fah ich nichts 
al3 Meer und wieder Meer mit ae- 
wöhnlihem, arodem PBolareis. Die 
Naresihe Polarerpedition von 1875— 
1876 fand an der Nordfüfte von 
Grantland, und zwar in allen nad! 
Nordbimeiten geöffneten Buchten, nicht | 
unbeträchtlihe Wengen von Treibholz | 
(Nadel: und Pappelholz), das natür- 
lich nur entweder aus Sibirien oder 
bom amerikanischen FFeitlande heritam- 
men fann. &3 findet fich auch an den 
Küften des Parryarcdhipels, und fein 
Vorkommen bedeutet, daß ihm größere 
Landmafien den Weg nicht verfperrt 
haben, mährend es der möglichen 
Erijtenz von Ynteln mäßigen Imfan- 
gen nicht miberfpriht. uf eine 
folde Jnfel ir nun alfo Peary | 
geitoßen. Die iegt untermweqs befind- | 
lihen Grpeditionen Harrifon3 und | 
Mittelfene rechren mit der Wahr- | 
Icheinlichfeit von Infeln im Weften des : 
Barrparcdhipels, weniger damit, daß fie | 
fich bi8 in hohe Breiten fortfegen. Die | 
Entdedung Pearn® aber läßt diefen 
Schluß zu, und fo aehbt man mohl 
faum in der Annahme fehl, dah diefes 
„neue Land“ neue Erpeditionen bveran= 
laffen wird, die ieine Ausdehnung feit- | 
ftellen werden. Weicht e8 meiter nord: | 
märts als die Norbfüften von Grant- 
land oder Gröniand, fo wäre damit 
eine günjtigere Operationsbafis für 
Shlittenreifen nach dem Pol gemon- 
nen, als fie ulie bisher bekannten | 
PVolarländer bieten. Vermuthlich wird 
Pearys meitere Agıtation hier einfegen. 
Viel wichtiger aber ift jelbftverftändlich 
die Erforihung diefes neuen Landes | 
jelbft: die Löfung der Trage, ob es in | 
den unbefannten Iheilen der amerita: 
ntichen Wrftis Land gibt und wie weit | 
es fich ausdehnt, ift das lebte große 
Entdedunssprotiem der Nordpolar- 
zone, 


— — | 
Das Debut der Madame GEurie. | 


Aus Baris wird gefchrieben: Ma- 
dame Curie, die Mitendederin des Ra- 
diums, hat am Montag ihre Zehrthä- 
tigfeit an der Sorbonne beaonnen. Be- | 
tanntlich het Die Witime des berühm- | 
ten, durch einen Unfall aus dem Leben 
gefchtedenen Gelehrten dem Drängen 
der afabemifchen Behörden nachgegeben 
und fich jchließlich bereit erklärt, ven 
Lehrftuhl ihres Gatten ala defjenNach- 
folgerin zu übernehmen. Bon ihrer er- 
ften Vorlefung, zu.der eine erlefene Zu- 
börerfchaft fich eingefunden hatte, ent- 
wirft Emile Berr im „Figaro“ eine 
feffelnde Schilderung: „Alle Augen 
find auf die Thür gerichtet. Sie öffnet 
fich leife. Eine Frau in Trauerflei- 
dung erfcheint auf ber Schwelle 
Mit herzlihem und langanhaltendem 
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erforſchen vermocht hat, läßt ſich 


INDEPENDENT BREWING ASSOCIATION 


CHICAGO 


Applaus wird fie begrüßt. Aber es 
Tcheint, ala ob fie von diejer Berill- 
tommnung nichts vernähme. Zanafaın 
Tehreitet fie zu dem langen Tifche und 
ftüßt beide Hände auf die Platte. Der 
bleiche Kopf neigt fich nur leicht aeaen 
die Grüßenden. lUnmilltürlih ahnt 
man, welche Beweaung und ivelch eifer- 
ner Wille hier unter erzivungener Au: 
he fich verhüllen. Im Saal ift es ganz 
till geworden. Mme Eurie hat ein Pa— 
pier mit Notizen por fich hinaeleat, 
dann beginnt fie... Sie Tpricht mit 
zarter Stimme, und ihre Worte alei= 
ten eilig daher; in der leife fingenden 
Dehnung der Worte macht fich der An 
fang ans Ruififche bemerkbar. Man 
tönnte vielleicht denten: fie trägt vor; 
aber es wird fchnell erfennbar, daß fie 
aus dem Stegreif |pricht und impropi- 
firt. Bon Zeit zu Zeit gleiten ihre 
Augen hinab auf die Notizen. 

Anfangs icheint fie mit einer leijen 
Erreguna zu fimpfen. Daftn aber fe 
ftigt Jich ihre Sprache; ihr Wort flinat 
heller, Klarer, und es fliegt nicht mehr 
mit der früheren Haft. Sie gibt einen 
fnappen Weberbli der Theorien, die 
die Grundlagen für unfere Anſchau— 
ungen über die Cleftrizität bilden, 
über den Eleltromagnetismus; dann 
jpricht fie vom gegenwärtigen Stand 
der Erfenntniß... Sie fpricht ruhig, 
ohne Geftitulationen. Aufrecht fteht Tie 
hinter dem Tijch, auf dem die Appa= 
rate aufgeitellt find; mit ausgeftredien 
ingern ftüßt fie die Hände auf den 
Tifchrand; oder fie geht einige Schritte 
um ein Erperiment zu überwachen, 
Die Hände bleiben dabei dicht am Kör— 
per, eine über der anderen. Das 
Ihmudlofe, fchwarze Kleid wird am 
Halfe von einer Brofche gehalten. Nir- 
gends einen Schmud; nur an den Fin= 
gern blinft matt der alatte, Tchmale 
Ehbereif.... Sie erklärt die Theorie der 
Radivaktivität; fie zitirt dabei die Ar- 
beiten von Becqueret, von denen „ans 
dere Entdedungen“ ausgegangen jeien. 
Bon fich felbit fpricht fie nicht. Ein= 
mal nur hat fie ihren Gatten zu ziti- 
ren und fie jagt einfach „Monfieur 
Eurie...“ Die Porlefung neigt fid) 
dem Ende zu. Man hat eine Kleine 
Büchfe berbeigebracht, die ein Stüdchen 
des räthielhaften Radiums umschließt. 
Und während Madame Curie fpricht, 
mit der immer gleichen aelaffenen 
Stimme, erlöfchen auf ein Zeichen von 
ihr die Lichter im Saale. Durd) die 
Duntelheit alimmt ein Kleiner blauer 
Fleck; e3 ift die jeltfame Subftanz, die 
durdy die umhüllenden Eifenwände 
hindurchleuchtet. In diefem Augen- 
blick fteigt ein mwachfender Beifall her= 
auf und füllt hallend die Dunfelheit.... 
e3 war das einzige Mal, da das Wort 
der Gelehrten unterbrochen wurde. 

Die Vorlefung ift beendet. Ein 
neues Beifallsraufhen grüßt bie ver= 
dienftoolle Frau. Sie geht, jo einfach 
und gelaffen, wie fie gefommen. Man 
fieht noch dies feltiame Gefiht, das 
von feinem beftimmten Alter zeugt; 
man fieht diefe Elaren, durchbringenden 
Augen, die manchmal müde fich ver- 
fchleiern, vom vielen Lefen oder vom 
Meinen vielleicht; man fteht die qrofe, 
aemwölbte Stirn, über der die einft 
blonden Haare leicht ergrauen; dieſe 
fchmalen Lippen, bart eingegraben in 
ein bleiches Geficht, das,’man meiß 


| nicht welch munderfamen Eindrud gibt 


von tühler Ruhe, von überwundenem 
Leid.” .... 


— unge Ehe. — Sie: „Zu unfe 


rem Glüde, lieber Edyard, fehlt jet 


nur nod, daß Du alle Deine alten Be- 
ziehungen aufgibit, und jeden Abend 
bei Deinem Frauchen bleibit.“ — Er: 
„Das fehlte gerade noch!“ 


— Die gemwiffenhafte Hausfrau. — 
Dame: „Womit foll ih denn meine 
Goldfifche füttern?“ — Händler: „Mit 
Ameijeneiern.“ — Dame: „Weich oder 
hart gefocht?“ 

— Im Bart. — Fräulein (ſchmach⸗ 
tend zu dem neben ihm fißenden 
Herrn): „At das nicht. eine Nachtigall 
die da flötet, mein Herr?“ — Herr: 
„sa... aber. ich bin leider fchon ver 
heirathet!“ 


Gekauft Habt: 
I 
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Anzeigen-Annafmefleflen. 


in den nachfolgenden Stellen werben Tleine 
Anzeigen für die „Abendpoft“ und „Sonntag- 
voft” zu denfelben Breifen entgegengenommen 
ivie in der geminic des Blctted. Wenn dies 
felben bis Uhr Bormittags aufgegeben wer⸗ 
den erſcheinen fie nd am . nänliden Fa 
mährend für die „Sonntagpoft“ bis um 10 

Camftag Ubend Anzeigen  entgegengenommen 


werden. 
Nordietite \ 
Bella Bros., Apotbeier, 284 Lincoln Ade., Ste 


Eir. 
Buſſe va € innid, a otbeler, 156 Center: Etr,, 
CK 0 ell St vo 


Derring Pharma Men h 8 Prodr. „Ede 

ullerton un ourn e 

Dieden, Brand du v 2 877 Cleveland 
Ave. e confin . Stv. i 

Sieden, Zranf %., Apotbeler, 311 €, North Ave,, 
Ede Clev eland, 

Eagle Pharmacy, Dr. Otto, Breht., 
bourn Vve., Ede Qarrabee € 
m, Herm., Upothefer, 1100 2. "saliteb Str., 

Ecke Fulfertont. 
— Se Nipotöeter, 354 ©. North Ave., 
Se 
Geitpie, 8. —5 , Aoibeter, Ti N. Halited Eir, 
Eh, u Apothefer, 316 Sebgmid Str. 
Ereen, Garl 3 Ictor, ‚Auospeies, 


Eir., Ede enie 
ee 9. N, a 351 N. Clark Str., 


— angen, Yohn €, pgigeter, "254 Lincoln 
Ede Larrab 

Sarg, eosge, übetbeler, 161 E. North Abe, 
ite Str 

—— * C. 5 ——— 275 Elybourn 


Ave e 
Kurz, —— &., Mpotheter, 285. Rufh Str., 
— Walton Plac * ’ 


2abiih, ©. 9. A otheter, 632 Larrabee Str, 
Ede Center. Etr. 
Apotbefer, 122 Seminarch Abe, 
Linditrom & Co Chas. 
Wels Eir. mp., CH 
‚ Apothe er, 136 Genter Str., Ede 
Sheffield e. 
Mart, Gen A., Mbotheler, 506 Wels Str., 
Baden ‚che Bharmach, 
de ybourn Ave 411 Sedawic 
— I Ynpotbefer, 187 N. Halfted Etr. 
‚"üvoibeter, 886 N. Hallted Etr., 
Boih, 2 Strcading, Apotheler, 395 Wells Str., Ede 
i 


x’. Sack el 
—* O., Apotheler, 96 
Malone, 6, ©. Apotbeler, 146 N. Clark Str, 
ee De 
Ede © 
weißer, Samak, AÄhbotheler, 117 Wells Str., 
93 Sheffield Abe., 
— ZJohn A., Apotheler, 
⸗ Ede ——— Str 
Salmert, —& Woideler. 985 N. Halfted Etr., 
e Bestie er 
eis, $, — 
biſion 


—X Dioden, Apotheker, 83 Fremont Str., 


Ecke St 
Bindt, 3. M., potbeler, 277 -Rarrabee Etr., 
* Cie Clhbourn Abe. 
gindt, ©. .. ibpotheler, 667 Sedowick Str., 
Ede Menominee Etr. 
Lale Birm. 
Ahlborn, Frank H., Apotheler, 1202 Bryn Mawr 
Abe., Ecke Evanfton Ude. 
Anperion, 6; Q., Anpotbefer, 1147 DSft Belmont 


de Ha ine Ave. 

—— 1608 N. Clark Str., 

alſte 

L ————— 406 Oſt Rabenswood 
Barl, Ede Melxo 

ad, 3. W. —— 1074 Evanſton Abe., 


Ave 
‚ Avotbeter, 1556 Belmont Abe,, 
i mi 
i Mpotbeler. 930 &outhport Abe., 
Ede Roscoe Boulebard. 
Brown, R. L, BEER, 2324 Evanfton Upe., 
6 —— Sine 1659 Lincoln be, 
uhler armach, 165 
Danden, R. A., gen. Anothefer, Ede N. Clark 


und Debon 
Docberlein, M. s & Nbetbeter, 1402 Wrightimood 
eifie 


Abve., ea. 
Swotheter, 303 €. Belmont Abe,, 
" &botdeler, 1248 Bruhn Mator 


de eb ewaie 
er P. otheter, pe N. Halited 
Ede Diber eu Boulebard. 
Sorgeh, Bert, ° Avpotheler, rg Belmont Ave., 
H u a, 1094 Sincoln Abe, 
anover armach, i 
Hanke, R. 9, I verper er, 1373 N. Elart ©tr., 
Ede Diderfei) Ylbd £ 
Sander, En Mpotbeter, 1680 N. Elart Str, 
Ecke Belmont Ave 
Huber, Geo. ehee 1358 Diverfey Blbod., 


t ‚x U 
Ede Soeftte 1152 Lincoln Abe, 


J — 
4 gar © ar E ER tbefer, 25 a‘ Lincoln Abe. 
remer, Frank, Apotbe 5 
wenn 2 — 1881 N. Halfted Etr,, 
e Addi on 
— 901 Otto Str., Ecke 
M euer bon, Apotbeler, 886 Lincoln Abe 
erte +. Zuhn, 5 
Reimer, A ‚ Apothefer, 702 Lincoln Ude, 


Ede © Diver eh Boulevard, 
, ® m ? Apotbefer, Ede Grace und 


Glart Etr. 
Same, Albert a molar, 1985 N. Aſhland 
Apothefer, 359 Noscoe Blod., 


es — — 
mio 

Ede’ fo ) &tr. 

em T > Mpotbefer, 1127 N. Clark Etr., 
Eerelinston Place 
Styotpeter. 80 Webſter 


Gteinbremer, Louis, 
Ave., Ede Southport, ? 
— sn, €. el — "103 W. Montrofe 
ee — * Eumm Rn Boarmach, ee Nas 
—— Vart Ave. und F 
on: Apotheler, a Eetfiels Abe,, 
ace 


bel, 
Ede > 
Weftfeite 
Baeslau, "Bm. F., Apotheler, 1118 Armitage 


Ave. 
Behmer, Dito, —— 305 Augufta Etr,, 
Ede Wood 


E., ginolbefer, 807 ©. Halſted Etr., 
e Canalport Ave 
Bernard, Ed. —— 882 W. Taylor Etr., 


Ede Robe | Etr. 
Bertram, Chas.,  Yinotbeler, 2152—36 Eliton 
„Ecke Lale ıt. Campbell Ave. 


Ade., Ede Albanh Ye. 
ERICH, Wrightmood und 


Brill, ©, . X vepotbeler, 849 = 21. &t 

Brod, Kohn, Chemical Co. 349 W . North be. 
Ede Wood Eir. 

Ger on Bart Avenne Pharmacdı, 1190 Armitage 
“ Ad 


I. Ye Apotheler, 22. Etr, und Ealis 
e. 


Martidbırik 


Ghicage, den WB. November 1906. 
(Die Pıeife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Deu, 
(Baarpreife). 
t Y en, Nr. 2, roth, 74; Nr, 
” — le Nr; 2, hart, T4-Töber; Nr. 
bart, 72T. — 
rühjahrsweizen, Nr. 1, 2- öt; 
s he Ar. 3, 79-830. 
Nr. 3, Hal Nr. 8, weiß, 4148; 
Nr. 3, gelb, Ki. Nr. 4, 4041 a 
t, Nr. 2 ac; Nr. 2, weiß, * 366 t, 
a "ar 3, weh, Due, Mr. 4, 
weiß, 3l—3c; Standard, — x. * 
N l. Winter-Patents, .35—$3.50 das 
* — 33.20-83.30; Minnejdta > Bas 
tent, ‚Straight, Erport Bags, 83.25-83.00; bes 
fondere Marten, $4.80, zer x a 
Se —— auf den — ——— e * * 
817.50; Nr. $16.00-$17 3 
—133— 15.00: Mr. 3 313.508 Bas: „Ares 
$10.00; Mi. *. — 
—RE 


3, 
3, 
Nr. 9, 


Mars, 


Braicie, BI 30:- Ditto, 
13.00; 


89.00; Rt. 4, 27.0088 
(Auf Tünftige Lieferung). 


We & 3 ’ 1, November, 72%e; Dezember, TBlkc; 
‚ Tor; Zuli, 7%. 
mei, November, 43%c; Dezember, 48; Mai, 
33%: ; Juli, 444 —44d5c. 

Hafer, Dezember, 3%; Mai, 3IKc; Juli, BIILe. 
Die geftrige u bon Weizen für den 33138 

Markt ftelite ji auf 39,000, von Mais auf 

von Safer auf 403,500 Bui els. 

wurden 30,372 Buihels Weizen, 

Mais und 86,450 Burihels Safer. 


Broviiisnen. 


maly, November, $9.3: member, 38.70; 
az 88.474; Bat, MAT 

Gepödreltes Eameinchieife, Januar, 
814.00; Mai, $14.90 

Rippen, Januar, & 77%; Mai, $7.90. 


Der 


Vrima, weiß, 150.................. $ 

Werfeltion »urnaunnnene- Denosnernnee . 

He ‘igbt, 1 

Na hta 

Gajolin 

Seinjameie Del, rob, per 5 
do., gereinigt, per 5 ab... 

Kerpentin or...» J 


Echlachtvien. 


i Gute 

— es per 10 Bien; 

mitins Enten, 6, 25; gewöhnliche bi mitte 

5 Kälber 7.00: gute bis ausgeſuchte 

Külber, 9.08. 9; "Bullen, geringe bis aus 

geiuchte, 9.5.50. 

Saejuchte His befte (um Verſandt), 

TR. 1% Pfund; s bis ausge⸗ 

uhte Fleiiherianre, $6.1 25; mittlere bis 

aute fFerkel, $5.4086.05; gute pls ——— 
53453. Waare, 85.56.10; „Culls⸗, 


3.75. 


© as a I; — 
— te bis ausgeinchte m 
En) "Ratine Lamb“, gute bis 
86.75-87.70. x 
eiterei · vrodutie. 


271,191 Buihels 


essy ↄe 
——— 
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gewöhnlihe bis 
gute bi8 audges 


Seſte ſchwere Hammel, der 100 Pfund 
@ t afe, 539 
‚60; gute bis au gefu Ken fe 8 


ausgefuchte, 


Butter— 
„Greamery“, exira, das Pfund, ER 


x en run. 
das Hann. LTE 08 3 
das Pfund. 
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115 Elye: 


451 Xarrabee; 


Beriidt bon Fi i 


bis  ausgefuchte Stiere —, 


— 
— —— 2 IN 
und 3 3” 
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2 2 
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— 6 — ot det, 523 ©, Welten Une, 


[8 er A öchen 1061-1063 Mitwau · 
—E 6.5. % Ks. 1061—1088 Mil 
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Senhter, N. RR er 62 Canalyort Abe, 


Str. 
ver di. „ tboibeler, 418 3. Divifion Ste. 
a Ausitene, 1312 N. Weltern Abe, 
de on, > — 
Goul *. Ra 336 W. VanvBuren 
Graf, 8 "Nooiteier, 237 @. 12. Ele, 
(u u gar ee: "Apotheler, 749 W. Chicago 
' Grinter, Dane, Apotheter, 14. Straße, Ede 
Aſhland Abe. 
Grnenen, 1 it, Sipotbeter, 1184 ®. Nortd Abe, 
uiding ®% 
ee 474 BD. Norih ine. 
Abotheler, 1570 Milmanfee 
je Seit eier, 476 Milmautee 
SB, x. Mabifon Etr., Ede 
Despl 
su, einig, Genarı 952 Urmitage Abe, 


dzie Mbe, 
Se 1,6. .%, 4 otheter, 786 W. Dibiſion Str., 
e 


Mablewood A 
Heiuler Nobert, ihar 861 Blue Joland 
Abe; Ede 14. 
Seumush, 3. 2, —— 1071 N. Robey Str., 
rantfo 
— &. $., Wpotheler, 419 S. California 
Socks * B. A. C. Apotheker, 6868 WB. North 
„Ecle Weſtern Ude. 
Apotheler, 
te California Abe. 
Rarafik Bros, A oe, 
Be Kic., Apotheker, 
wen € & Seloert,. U Snotbe r Abe 
Shel 
Zange, 204 8, Apst eier, 074 W. 
ne 5 p I 


2ee, John Apotheler, 262 & 
Ei m * ae 934 Dülwaufee Abe, 
e teen 
eintenberget, ‘ ‚gingtbeter, 883 Milwaukee 
Ex J flon 


rn S F ———— Ca W. 21. Str, Ede 


Baulina, * 849 Grand Abe. 


Apotheker, 
zogen 2 ara. 2212 Milmaufee 8 


Lud a vb, < 9. W., Apotheter, 456 W. velmont 
enu 

Martha, GHa3., Upotheler, 626 Melt Chicago 

Mattgei, „Emit, ‚Apotheler, 890 W. 21. Str., 


Ede Hoyne Abe. 
Marhenheimer, Dow, ®., Upotbeler, 1754 Weſt 


North Ave 


age Abe, 
u H. ulane sie, 
Rate Str “ 


man E Bros, Apotheker, Madiſon und Throop 


e 
North "Ne. Sesmen. J. Schachter, Inhaber, 
2 x ortb Abe 
@eritan Bros., Apotbefer, 570 Blue Kun Abe. 
Bid, Emil €. Apotheler, 477 Daben 9 — 
Nabits Ki G. —W er, 618 W. 
.de fin 


Niva x > — 
Nuben, ©., Nbeidefe, 206 W. Diviſion Str., 
5 
ni ee 568 Welt Chicago 
Eilbermann, Geo., apeineien, 
Ede ‘Rolf 
4, Etr. 
[3 N, Apoibeler, Ede MWeftern Abe, 
Ede Fullerton Abe. 477 ©. Bibifien 
Thiel, &tes, Apotbeter, 1629 
Anton Pharmach, 148 Milmautee Abe. 
Zoeller, —E * Mbolbefer: 434 MW. Chicago Abe, 
Nomer, E, E., 5811 Chicago be. 
wood "Part A 
€ a dſeite. 
rence Ab 
Cottage Grobe Abe. und 
Dewen & Go., * P. 
Eveng, — Apotheler, 
En Baul, Qipotheler, 429 €. 26. tr. 


amlin Ude 
— Awotheler, o62 W. 12. Stre., Ece 
c9d 
Robin, —E walheler, 465. S. Paulina Str., 
Ecke Tahlor 
—8 Wood Str 
Sa as 9, boideter, 915 W. North Ave, Ede 
Schmitt & Engel, — 
Ave., Ecke Woo 088 &, Roomis 
Etr,, 
Stai jet, Mm. D, 9potbeter, 457 Centre be, 
Q ſta Str. 
—— pothefer, 1985 Milmaufee 
Abe. 
Stubenraud, GeD,, Avotheter, 
Etr., Ede Hoyne Abe. Sb 
ion, & W., Bw er, 208 Sand“ "ade. 
Ede Carpenter Et 
xXclowsty, J. A older, 709 Diltautee 
Ade., Ede N 
nabe Afhland Abe. 
Anfin, SEE 
Nogers Bart, SI 
Jewel, 3. 8., ade Greenleaf und Eait Nabens« 
fe, R., Npothefer, 43, Gtr., Ede EIS end 
Se — &., Apotheter, 43. und Et. 
Burger, gibert, gaotauter. Bun erpiene Abe, 
: o Str. und 
ER Bircenien, Me, 
Ghanttler, „D in ERS, 1410 ® . Str, 
$ 's 
e * 3 ing Apotheler, 68. Str. und 
Jngleſide 
b ter, 4446 State Str. 
Ser abeioe 5 57. Etr. und Afpland 
Ade 
5 al Str. 
— Fa Apotheker, 41. Sir. und» ENis 


"Apotbeler, 3511 Acdher_ Ave 
ee ipoibeter, 1869 2. North Upe. 
Herman snarmachı, &. von, 22. Straße un, 


9 Ave 
Er so eier, 3109 Mentworth Abe, 
A Sy. le. geor RR "ide, 

Be Bu m ®., —S 6053 ©. ed 


„ Apotbeter, 505 Etate rs 
Apotbefer, 5501 aliteb_Str, 

——3 2839 % tage Grove 
—— Apotheler, 81. mb, 


hefer, 2876 % u Pr 
Y Apotheler, 1 
Satbtion @oren, ? Anotbeler, 2126 Indlana An, 


MıDonnell, Zehn, Npotheler, 26. "Straße unb 
Wallace Etr. 


Drtenftein, 9. M., Abotheler, 47. Etraße und 
Cottage Grove Ave. 
J. u Apotbeler, 4259 Wenttvorth Ab. 
Rahlfs, o. ‚3659 ©. Halſted Str. 
Schmeling, & | 


Nlpotbefer, 5458 &. Halfted Str. 
Samidt, s J., Apotheler, Malie Evuth Chicago 
de 


Shroedet, "m. H., Anpotheler, 2517 W. bi. Ste, 
Ede Weitern abe. 

Schuſter, ©. E., Apotbeler, 1256 MW. 69. Str. 
Sdmibdt, 9., Sihotbefer 4466 ——— Ave. 
Slenernagel, Dr., ereeee 938 31. Str. 
Sean, imon, 799 €, 47. Etr., ee Indiana 


Seide Avotheler, 1250 — Garfield 
— Ede Centre Ave. und F —E 
Milliams, U. G., Anpotdeler, 1700 W. 
Sue Aibland Ave. und 63, Er Sarfıed 
Etr., Englewood Pbarmach. 


dent 
Grund, G., 


Kroner, 
— “8 


Eier— 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten ge 
tüldgefandt oder eingejchlojfen 

„Firſts“, das Dutzend 

Prima, 60 Prozent frif 

sn für den Stabtverfauf vers 
pa 


ſe— 
Rahmkäſe, „Twins“, das Pfund.. Dial Te 
„Daiſies“, das Pfund 
„Young America“, das Piund.. 
Limburger, das nf 
Brick, das Pf 
Schweizer, rund, das Pfund 
Geflügel, iſche, Kalbileiſch. 
lüoel (lebend)— 
dühner. das Pfund 
„Springs“, 
Hähne, da8 Vfun 
Truthühner, das —J 
Gänſe, das Dutzend 
Enten, das Pfund 
Geflügel (zugerichtet) — 
Hühner, das Piund.. 
„Dorings“, das Nund.. 
Sruthühner, das Pfund.. * 
Enten, das Pfund — 
Gänſe, das Pfund. .. DRIYITIR 
Fiihe— 
Weißfiih, Nr, 1, das 
Schwarzer Barich, vn 
Werher Barſch, das 
Picketel, das u.” 
—* das Pf 
arpfen, das Pfund 
Perch (zugerichtet), das Pfund.. 
Lat, das Pfund 


Ge 


33 
8 


Bl 


55 
De 


ä 


Flundern, daß Bfund.. 

Wale, das Pfund * 
Sering, — a 
Trout, ,» das Dhund.cccucc. 
Maderel, ar Biund. 

Hummer (nefocht), das vᷣfund ke 


Kälber (geihlahte)— 
at 006 


so92s22>>4 
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BR IR amt ur mh 
€ ’ und 0, 
‚810 Din. Genidt, 3 Ya 

. Gewi*t, ve fund 0,04 — 


* Fruüchte, re 
—3.0 


+:81.00 
—* die Rifte....... 
BR bie IR “ie 300 8 

Bund. 
—S 


Arpiel, da 
itronen, 
‚rangen, Rule 
Bananen, az 
Weintrauben, * 
Kin, ve " 
nanas, t 2222262 
Kronsbeeren, Cape Cod, bas Beh. —* — 
Ba die Tonne “ass 
opffalat, der Kübel.ooucononsancnes 8 
Blostjelat, das Faß... 
Eellerie, die Kifte 
Tomaten, die Kifte. 
— 
oſenkohl 
Rothe der nee 
— er Sad. u... 0.85 
Nettige, rn a. Er Snnsse a8 


— — 


urten, 
wiebeln, der Sad 
dinat, der Kübel, 
über, der & 
Fürbiſſe. das Jab .......... 
Bobuen— 
Grüne Schnittbohnen, die Kiede.. 
Trodene Bohnen, auserleien.. 
Mothe Nierenbohnen 


2.0 — 
LSimabohuen, Faliforniiche, 100 Bi. 5.00. 


ei le in Garladungen, Bufbel.. a 3 


toffeln, ba8 Bab....... Berosen 
a ae 


* 8 


......... 


1.75 
» 1:48 


— Ach ſo. — 
Rolumbus Großes’ bi 


‚nen Ee 


1901 Milwaukeerlve. 


Late Str, Ede: 
©. Halited Str. : 


Reliabie ‚Soarmach, "1783 8; Chicago — 


nn oft, wörcane, 


e — — 
— r —— — —— — ——— 
Geweih im 


rle Ka meint bob das Gaben ce 


n  Nieige —3 en bite Stan⸗ 
b + im UAuguſt 
ehentali toleder — — 


M.Anfragen, welche ſich auf das Karten⸗ 
rei dt Böhteben, werben im Brleftaften nicht be⸗ 


d 77 


NWir konnen Ihnen nicht angeben, 
in elaeũ Jahre jene Linie gebaut wurde. 
Zäglihe Keferin— Der Name jenes 
Beamte iſt au ‚uch befannt, wenn Sie‘ aber 
den * ef Inmm grafion Kommiffioner, Mints 
teal. CTanab üderf&reisen, fo mwirb er ihn 
wol be pmme en. 


5. d.— Bas „das jönite Beipne tögefchent“ 
uno geirauen ioiv uns nicht au enticheiden. 

saustsen de.— Daß der Betreffende nicht 
u Fuß ber den Daeaı aefonmten ift, werden 
ſich twohl feldft -1armanen löns 
nen, — — * mein. eine Meile bat, 

fonımt darauf at, ie 
Det duchiänitilic 20 


ile Aug in St, 
nit na 


— Dem Dia, 

einer eines Koftbaufes nicht auch 
Grund et t, fo muß er, ivie jeder \ 
auch, ‚uk: A Y5ahchube betiteuern, 


Al eferin — Gewiß wird eine bier 
eeötäniitig ‚gefgioffeng Ct: Ede a gu in Ungarn als 
olche anerlã ie aie Southbort 

be.Linie zu benußen, * er Ranbolph 
u au gelangen. 

ud, 2. Vielleicht Tünnen Cie bies von der 
Beraltung bes Friedhofes Braceland erfa gen. 
100 ein Kremator um befindet, uns iſt es 
—* Beta. ei 
e 8ef Sein -—Benben Cie fi immer- 
ein ke ex die Koften mıcht icheuen, an einen 

Ubpolaten, ber bei der Ba nberwallung mohl 

cher ‚austichten wird, al3 Ste’urit eitter Be- 


nen auf eine 
Louis wird das Bauholz 


= — Falls dadurch ein Gemeinichaden 
entfieht Inirb apa alu ett3amt —A — 
Es befindet ion im Galbraith⸗Geb 
Madiſon und Sat in Str, mo Eie Anzeige 
7— föitnen. 


8.— Senator. Tilman beikı weder Sofeph, 
no ift er in Limburg a. b. Sa J — Sei⸗ 
ne Vornamen find Benjamin und aebos 
ten wurde er am-.11. Muguft 180 "hr "Edge ield 
Gounty,: Eputb_Garolina.— Wenn das Madden 


14 Dadre alt In und Biöber. bie Schule beluht:| 


bat, unterftebt. 08 dem Schu Iawang mist mebr. 
Bohn B-—Vielden Sie fih_in der Cranes 
dule en. 2 VBlod. und Van Buren 
T. ——— hatte nach der legten 
Adbiung % egember 1900) 45,834 Einwoh⸗ 


@tr, 


Alter Lefer--früber TLoitete für ein in 
die sSonntagpoft“ einzuciiden = A 
dad Wort zwei Gents, und der Deir. Abo 
vird wobl nicht gewußt haben, da der Preis 
ſchon jeit — Zeit berfelbe ift, mie für 
derartige Anzeigen in der „Abendpoft”, nämlich 
7 Gent bas Wort. 


N.—-Der Preis richtet fih nad) der Größe 
u Grades, indeifen fünnen Ste thatfählich 
ſchon Ku 8 Dollars Kindergrab belommen. 

chlen bier Ts bolländifche 
amen „De Briie Nederlan» 
e Hi nt aber ee J ſein. 

u na. sn.en nfreiieileit fönnen Gie ein 
„Gity Directory” don_den „Detansgepeen (Ebie 
cago Directory Co,, Bolt Dearbvrn Str.) 
gegen billiges Entgelt veiden. — Gebraucte 
Echreibmaicinen führen mehrere Kirmen an der 
Weitfeite der LaSalle, zwiſchen Badifon und 
Monroe Etr. 


Frau X. W., 14. Str. E3 tft nad den Ges 
fegen des Staates Alinois nicht erlaubt, daß 
Aue ier geidiedene Perfon vor Ablauf "eines 

eine neue Ehe rt dt Ob jedoch, wenn 
Dame Perfon dor Ablauf Dabres in einem 
anderen Staate Heirathet, fie bier dafür germalt 
oder bie Ehe ungiltig EL are Tanıt, läßt 
fi, wie ſchon wiederholt erkl t mit = 
iherbeit beantiworten, meil —* Sage noch nicht 
zu —— — gekommen iſt. 
u GaOſt 26. Str.—Iſt die Schuld nich 
hu ei ulbfhein. ober „ur Jarind KA 
o fit fie nad bon fünf Sauren 
ac ich ner Dee bom ap ber es 
ten Bablung nit 
mehr erzmungen Werden, 
* * e 
Str., Zimmer 1044—48, Unity-Gebäubde, 
dla nantiehende Auslunm auf ihm übermittelte 


Böltung 
der“, 


Zahlung) und e3 fanıı deren 
— *— SredsBlottfe, Nr. 79 Dear, 
* Et. — Handelt es ih um Sb 
4 eigene Arat, fo werden Sie für, bie Auss 
tellun s Amuiaetues Map Sablung leiiten müf- 
en. Sit * mp arzt bon der Etadt angeltelt, 
0 * Sie ihm nichts zu bezablen. 

Iter Lefer—Selbit menn Shr minder: 
jübklaer Zunge die fegalite Eigentbumg chädi⸗ 
ung begangen haben follte, jo fünnen Ste als 
tater dafür nicht mefehlih berantivorilich ge⸗ 
balten werben. 

. B., Loomis Ste.— Trobdent dev 19jäbriae, 
gio v no minderjährige Sohn ohne Wifien der 
FSltern in den Dienft der lotte getreten ift, ift 
er gefeglich verpflichtet, feine Zeil alıszudienen. 
Son loszubelominen, werden Cie fih au Ybren 
Röngeeküßgeornneien wenden mäüffen, dantit der 
wennñ “in Mannes ebrenhafte 
Entlaffung —23 as geſetzliche Alter zum 
ei in, den DRS ift 17 Jabte. 

21. Str.— Hat dad Geriht nad Ein- 
une ber Scheibumnstlage ber —— — 
Kran An wöhentlih. au aablendes Näbrae 
——— „luaeipen en, behält ihr Set 
———— 


eld für ſich, ſo ſollte dies dem 

ter angezeigt oder eine Krimis 

nalllage gegen den unmwalt eingeleitet werden. 
— — ee — — 


Todesfülle. 


Nachfolgend beröffenttid en mir die Namen der 
Deutihen, tiber deren Tod den Gejundheitsamt 
Meldung zuging: 

Altipul, Otto, 49 I; 618 W. 9, Str, 

Fr Eintlte, 62 —— 29 Orchard Str. 

Buſch, bu [7 672 F 124 Dobjon Ave. 

Konrad, Emma, & 91 Hazel Ave. 

Cohen, Jacob A., — Michael Reeie Hoipitel, 

Dintel, Vrederid, © : 6432 Br Ade. 

Geb, Bertha, 27 — 

Grenter, Maria, 67 F 

Glaßner, Herman, ” Li : He: Lattabet Str. 

artman, ilfiam, 48 48 Olive Str, 

anien, Rellie, WO N; did W. 54. Place. 
ohl, Glyds L., 18 Zuge; 175%. Str. 
torris, 37 %.; 6121 May Str. 
5 saro Evans Ane. 
88; 1 3 2. 2 Eir. 
Vewitz, Jennie, * Ws Er. 
Noelle, Frant W., —5— on 
Stieler — x 3 ‚aus W. 14. Str 

ES chufter, Beter, &0 2265 Lil Une, 

Etoder, Charles 3 3 au! 189 Sholto Ste, 

Etvider, —8 Lawndale Ave. 

Schoppe, Marie, 70 3. 243 Diviiion Str. 

Zehe, Wilhelmine, 81 4; 49 Wolfram Str, 
nn ⸗— — — 


Bankerott⸗Erklürungen. 


Um Entlaſtung von ihren Verbindlichkeiten ſuchen 
im Diſtriltsgericht nach: 
John „ge Butterly; Werbindlichleiten $717.15, Bes 


ftänd 
mpolstel; Verbinblichkeiten 9850.52, Bes 


Kemik, 
Kaiier, Pranf, 76 
Lamp, Joſefa, 8 


Adtem 

Eieries BD. Melpin; Verbindlichleiten 8556.73, Bes 

q; ns Vetbindlichleiten 3607. 16, Beſtände 

Sarle D. Duayle; Berbindiichleiten $2,987.45, Bes 
ftände. $28.05. 


— —— — 
Heiraths· Ligenſen. 


*2 eitathb⸗ 63 wurden in der Office 
des ounth⸗Tlerts auẽdeſtellt 
enrh I Sephnen, Eftelle a. Cräpion, 21, 20, 
Bu en ellie — 2, 22, 
—* nna Grambriocone, 26, 19 
— fand, Minnie Weiche, 28 31, 
Yu aß N fe, Garoline te, 4, D. 
irt, Winni 8 haben, 21; 18 
Tun (ai "Sptie, Elizadeth We E 
e &. Grokman, pi bee, bb, 85, 25 
a kan 3.: Üblers, * 1— 
Bei gewis Kirk, — — 
Sallagde * a Ring, 4. je 
Sitien 4, ww 1 Bi ee 2,8 
Brown, ta man, 29, h 

Id a an Gatberiar Bil Dr, 2. 

e 8. Wierce, Kara Rei B. 
Kant — Baleria mit, 2 
u. & Ianbenh, Nda a > 

u ten Duncan, 2 
Eu BWilfon, —E oyee 4. 
went 8 it — —X 33, 19. 
Dunne, . %. 
} Rarie ‚ 2, 3. 
imons, Lillian . ein, 21, 18. 

—* Tier Anne May Ehanten, 40, 21, 

Si m D ». Gaftlenton, — 5* 3* 

oma Anna rien, A, 
—— — 


wen Bist d, 4, 5. 
Aa Si — ta I 


SS Ida Sarjon, 89, 8. 

>. tchel tti 

Penn —3*8 ie Eettfeme, * * 
tant U. 


ame R aghnah. Mar Mn at 2, Er 
—— 1 — ⸗ 


Scheidungsllagen. 


Wurden —— von: 


—5— ea; 8 Kate n 
Be 


a Ei 


— en; Bine = wi. 
BE 
ala a J— ter D. int; 
1 Dilo desch Um * ai a 


monde Yetierion, Eheh 


man gebt; man: 


bem&emwicht verkauft. 
ndere- 


. Gorton, %6, 9. . 


murwon), ven 25, 


7 


Der Orunbeigenthumsmartt. 


— — 


4 olgende Grundei dentbumä Üebertragungen in der 
e von 31000 * datüber wurden amtlich ein⸗ 


getragen: 
Elizabeth Sir, 192 $. füdl,_ von Wnftin MApe., Oft 
kant, 25 bei WG; John Belle am Die Rorthern 
tuit Go. Zrufiee, 3700. 
Sumboldt "Bioo,, Süpoftede. Talman Wpe., Nord: 
tont, 48 bei 166; 3. Meflinger an Norman D 


tajer * 
Huton &tr., 15 ‚dr öftl, don Armour, Süpftont, 
Oeftreih an Joſeph Olszewski, 


— 123; 
50 
Leavitt Str., Notdweltele Le Moyne, Oftfront, 24 
bei 124 7-16; Andrew &. YAnderjon an Harry ©. 
Berlin, $17,W. : 
mach Ave, 1400, U bei 125%; M. Klindera an 
Chas. J. Hrubp, 83100. 
gRilpaufee Ave., Südoftede Auftin, 
38 8:10 bei 42; Komward ©. Lihlein an 
Northern Truit „ee, Truſtee, $15,000. 
Oakley Abe. 160 F. füdl. von — Str., Oſtfront, 
47 dei 18%; Emil Brir an Fred dering 875. 
ıSamyer Ave., 03 F. nördl. von Douglas Biod., 
ie 25 bei 124; U. Doyle an Unnie KR, 
ı Doherty, 6000, 
eh, en 100 3. öffl. von May, Südfront, % bei 
0; 5. Palmer an PFrant Rod und Gattin, 


2 
Turner Ane., 5 F. füdl. von 13. Str., Weftfront, 
Dat 124; e Hoffmann, an Martin Broftnteyer, 


Grant Loco. Worfs Add., got 3, Blod 31;: R. €. 


Geſch an Jos. Stirus, 82500. 
Lot 36 und nördl. 38 von 


La Grange Keefe's Add., 
Lot 35, Btod 4; U. 6. Grant an Wlbin Dune, 


$13%. 

La PBergne, Lots 5 bi8 8, Anfang vom Blod; 9. 
NR. PVebbiles an Fred Ballard, $1U00, 

Bist Str., 24 5. jüpl. von 3, DBlace, Oſtfront, 24 
bei 125; Oscar Metz an George Vrzybdiski und 
Gattin, 3650. 

De „geters Subdivijion, Lot 12, fünmeltl. %4, 10, 

14; W. H. Sitma an Jooſt De Bruin, 


* 
Rhodes” Ane., 11 8. Ra von 6l. Str, Weits 
ge 25 bei Rn U. Yung an Maraaret 


{. don State Etr., Süds 
33 bei 1 a. 4 an Cornelius Bosje, 


62. — 200 F. öſtl. von Central Park Ave., 
—S— 50 bei 1206; % 5. Eberhart an 


George Davis 
39. Place, Ge F. öhr, er California Anpe., Süd⸗ 
3. M. Wbeeler an Timothy 


front, 25 bei 125; 
füdl. von Monroe, Wefts 


Süpweltfront, 
die 


und Johanna ©’ Vonnel, 
Achterfon Str,, 101 
Fran Mary €. Fenderjon an 
die Equitable Ef &o., Truftee des Nachlaſſes 
und George Rlida, 
Monticello Ave., 154 %. fiDl. von North Ave, Oft: 
R k 
Oatlen Ape., 950 8. füdl. von Hirih Str., Oft 
front, 3 oh 124; Louis Rinder an Anieph 
den Abe., — 
bei 195: Zombard an Jojepbine D’Brien, 
Subd,, nordiefti. ,‚ 13; €. ‚Sogenjon an 
Grace D. Bromn Kor 
en Eubr. Mn berjelbe an John 9. Volks 
‚®. toeitl. von Wood Str.,. Nords 
—* Molinare — Gattin, 
Potomac Ave., F. öſtl. von Robey Str., Süd⸗ 
Condiſar, $4100. 
Randolph ar zwiſchen golden und Ada, Sid» 


front, 40 bei 80 
bon ofeph Klida für Emily, Frederick, Joſeph 
2000. 
sont, 25 bei 124; © R. Schneider an Guflan R 
Dienafer, 
u bon Kedzte, Nordiweitfront, 
Ohio Str., Noröftont, a bei 151; Lot 8 in Aum's 
$ 
io Str, Rordfront, 38 bei 151, 2ot 9 in derfels 
ben 6. Ward u. Und. an 
front, 24 bei 132; John Marquardt an Bert 
tont, ei 10; ©. 8, MWatjon an Anna 6. 


84000. 

.Nordweſtecke Ewing, Oſtftont, 218 bei 
150 und eine Allen Lot (außgen. Metrop.Hohbahn) 
Banıde Log u. And, an Daniel W, Bolk, 


a F. m. von Morgan, Nords 
60; O. Owens an Freeman 
Ka 815. 


. Str, 1% 5. weſtl. von Paulina, Nordfront, 
24 bei 125; J. Horacit an Anton Bledzewski 


und Gattin, aa 
Spaulding Ave., 134 di bon 12. Str., y. 
Scäulg an Mathias A 


F. 
tont, 25 bei 124; 8. 
Burn, $25 
; Öftl, von Lincoln, Südfront, 
Motriion an Märie Boetther, 


Seit Bra 149 
3; M. 
do. 
Taylor Str., 73 %. öftl. von Winthrop Court, Süd⸗ 
front, 24 bei 125; $. Molfert an Gyman Suß⸗ 


man,, 

Troy Str, 324 % fr. nördl. vor Garden Ape,, Oft: 
front, a7, of 125; 5 €. Gatterdam an Mars 
garetha Gatterdam, 

— — — A von a8 Str — 
25 bei 126; ar Sappel an Auguſt J. R. 
Dit, K12W. —* 

— u 3; ar vr 15. Etr,, Oftfront, 
5 bei ndreio 5 en an i 

12 Bi „s000. — — 

are, 25 mweitl, von Nefferfon Str., Sid: 
feet: 25 bei % S. Golden an Harry Golden, 

13. Str., 240 %. tweftl. von Laflin, Südfront, 24 bei 
124; "Zorothea Groffer an Abraham, R. Fyifer, 

13. Str., 288 weil, von Paulina, Nordfront, 24 
bei 124; EI. Newman an geou, De as. 

" „piare * 5. Öftl. von Laflin Str, Süpdfront, 

be 


i 14; 2. NRidman an Philip Goldman,. 


bar Er. 2 
Gatt n. Ari, 

21. Str 3 bon Ealifornia Ape,, Süd- 

id 25 ni 1255 Anderle an Anton Ko: 

gain Yen 750, 

2. Str,, F. — Albany Ave., Sübfront, 

Ba — Frant Rotlewsfi an John Kopie, 


26, ‚Str., 10% 


RE; weitl. von Hoyne Une, Südfront, 
— an Joſeph Krauſe und 


F. weſtl. von Avers Ave., d 

PR bei 108 Ei Hlavaty an John N, ler dien. 
May Etr., Süpdoftete Damon, Weftfront, 33 bei 
ae Palletto an Alejfandro Goyzi u Und,, 


Morgan Etr., 34%. fühl, von 12,, Oft u 
8: 1. — — einbere, Ki. 
Datien Ude,, d. füdl. von Hirih Etr., Citfront, 
5 bei 194; 1— „ Raufmann u. And. an Ber, J 
2000 x “ 
oden pe, i weſtl. Pe , Sentehi Bart Upe., 
rent, % bei 150; ®. €. Stadler an Guftad 


Pudewa, * 
—4 Str., fübt. von 15. Place, Weſt⸗ 
Lueßz an Daniel X. O’Dos 
22 Str., 


front, & bei 3: Ih, 
noban, 820. 

Sacramento Ave., 136 $. füdl. don 2. S Weft: 
front, 3 bei 70; T. U. Baron an Teojil 


gehtm, ER 23. 
aeramento Ave. 7 ſüdl. von W. Str., Weſt 
front; 50 bei 70; U. Solinsti an. Stau Gies siat, 


85175 
Tripp- Abe. = füdl, von Grand, — 
24 bei 195; —X 
* — ak ft an Frant X Griffin 
ben 7, Etr., Oft: 


Trumbull Ave, 1%0 F nördl. 
.Baumrukt an Joſeſa Bauer, 


ront, 24 bei 194; 
18. Place, 30 FF. weftl. von Robey Str., Nord— 
; 8. Brauer an Paulfire Linde: 


front, & bei 124 
at KR, A. 
ace, 76 F. öftl. pon Roben Str, N 
5 bei 126;_C, Sein ait Geo. go ront, 
nn — —5 Str, Nordfront, 
et 1209: Sam 
Malleäble Caftings Co. Da Ohio, an, die, Rational 
Waihington Blod,, „Sübdweitede Morgan Str, Nord: 


front, 195 bei 185 e L , 
toline Ganicho iD a Schaaf u. And. an Ge: 


Acher Ade., 128, uß übweitl, p } 
rl 3 IN a Sarı &ı 


Abe., WR. y S$r., 

Darbera an ind La Sarbera. $2,300 
— Grundfilück, derſeibe an ðta⸗ Flscel 
Indiana de. aegenüder 34. Etr., W. Fr., 

— „mil 9. Echobinger an Mary 3 

5 
Prairie ne. aresboft-Ekk 38. Eir., W. Sr, 

25 bei 1 Chas. F. rn 2 M, in © 

an die 3 für. bi -Soottifh 

Union und Nat. ®, Su ge 
35. Str, 150 5 zu mel ar an Str., ©. 

gt 55 bei 12 E. Helntih an Annie 

Fumming: 


3, 
— oelve., 3% 
a 4 SpB. > 


ae den 43500. 
Gotta 1 ey Abde.. 289 Fuß ÜDL. bon 45, Str. 
ee is James Broton an Frant 
in Lt Wabafb Ude, ©, Fr., 
i 297, . 9. Salgbt an op De: 


‚500, 
191 Fuß nördl..bon 99, Eir., ©. 
jei 0 R. 5 5. Hegener. an Kouis 


bon St.- Bawwrence Ube., 
= 125, und andere ©; 


S. Gro 
Fitteriiweet tl 7: 
Süd 5 97 bei l 
an Alice Bacon, 
Elart 20 
I bei Ei 


I. bon. 47. Ett. 


T. 
82. ein 


don 
08%. 5 and X. fiee, 


„ft von Bertopn Me, Oft: 
. €. $. White an Charles 


hr. von graue Üne., Elid- 
—* 3 Bi 16; George © ls an George 


Diverten. Bios —E Clatt Stre. Nord 
WG dre Fider an Roedert E. ri 


arragut Ade., 118 wert. von Dafley, Nord» 
Berran 30 bei 1%; & €. Wınbos an ©. * el 


lin, 
Tatjerde ‚Sisemtkum; D. 3. Gontlin an Fred M. 


— on, 400. 

Moqnotie * üdl. gen Leland, Wels 

ER, seiftian 2 . Lundt an Yacob 

Kung se ‚10 5 füdl. von Devon Une a: 
te zn Nachlaß 


a um 
lins, ER. 


—E an 
esuihnert u x 9% von dr, rent u 
N üd dI. von 


bei 195; — bt 

Sacramento We, non: 
H. Sil an Games x 

m 19 öfl. von Et. _ &leir, Noch 


* 
Milne, 
Sinai bet jehold Gitate; „Hillm 
ei e;» 
ional Greamerh uppin Ca. 


et sn F 54 =: bon wie Or, Ah —— 
we we 5* 2 ae 12134; Michael Con: 


Sin ton Str, R 3 2 { 
n * 2 4 adfon 2 —V 
| 0. 


EN. NE 


—— u. ein 


N Tu 


— a 


* 


BE Htt., 


2. 


“ front, 


8 enane, 
449 


airbanf3 an Mis | 


10884 Weniwortg be 
: al | —— 


ER guemner 1906, 


Der Grundeigenthumsmarti. 


Felgende Grundeigenthums-Uebertragungen in der 
Höhe von 81000 und darüber wurden am̃tlich ein⸗ 


voetragen: 


Suptrior Str., —— Robey, Nordfront, 24 
bei 10; Rachlad von T. Adams an Sarah 3. 
Adams, 810006. 

Turner Ade., 149 $. nördf. von 29, Str., Oftfront, 
25. bei 19; 5 wtoradecet an Matej fyrantil und 
Yattin, 32040. 

Str., IV F. öftl. von Lincoln, Siüpitont, .24 
bei 83: Emily Kaufınanı an Guſtav H. Schul 
und Sattin, Fa. 

12. Str., Nordortete Whipple, Südfront, 50 bei 125; 

5F. — an Vohumil Radous, K9u00. 

12. "Bıace, F. meitl. von Naulina Etr., Süd: 
front, 24 be SS; M. 3. Kern an Iherera 2, Re: 
gennas,;, E00, 

2. Etr., Nordiweitele Robey, Eüdfront, 25 bei 125; 
Baftian Leenbeer. an James J. Peſida, 810.00. 

* at 25 %. öftl. von Troy, Sipdfront, 25 bei 
120; M._ Novotny an Baclav B. Spibla, $27. 

18. Str., 72 5. mweill. von Paulina, Südfront, 174 
bei 125; F. Tihy an Hermann R. Milch, HS, 

Girard Str., 24 jüdl, von Bloomingpdale Ave., 
Sftfront, 34 bei 21; U. Garsfi an Jan Panic: 
witz, 82500. 

Herwitage Auc., 25 %. nördl. von Cornelia EStr,, 
MWeitfront, 25 bei 130 (ausgen. Mett. Hochbahn); 
Arnold Grager an Edward Barbanomsfi, KW. 

Dasjelbe Eigentbum; &. Yaronowsti an Plaryanna 
Gihansti, KW. 

füdl. von Garroll, Weitfront, 
Kynder an Luther G. 


Homan Ave, 25 9 
Vaughan, 


2 bei 02; 3. 
FIN. 

Raulina Etr., 172 $. jüdl. von Montoe, Oftfront, 
20, bei 150; 2. M. Aldrich an Iſaac Lepavsky, 


N Etr., 359 F. wehtl, von Willow Ave, Süd: 
3314 bei 15; €. M. Ohlien an Vernon 
A. Viggs, "83950. 

Denise — u. A. Bigas an Binnie A. 

gleft i 

et de., 274 ©. nördf. von 33, Str., Weit: 
front, 25 dei 125; €. Freije an Jejie €. MeGonz 
Pa ag" 

Str., 96 F. weſtl. von La Salle, Nordfrout, 
* de 199; Nachlad von M. HYurk u, And., durch 
dei M. in Ch. „an Joſeph Qurtz. 8000. 

Bond Ade., BIO F. nordiweitl. von 73. Str., Ofts 
ven 100 bei ng Fred W. Beder an George 

Brandenburg 00. 

Golimel Ane., 50 2 füdl. von 70. Blace, Weft- 
front, 35 u ze J. G. Burns an David 9. 
und Jane € Davies, 34500. 

Cornell" Ave., 380 F. nördl. von 56. Str., Oftfront, 
70 bei 33%; Sohn F. Barney an Glare Munger 
Evans, 

Beruon Ade., Nordoſtecke 70. Str. Weſtfront, 50 
bei 123.9; . 9. Hertle an David Walih, 3200. 

Green Etr., In %. hördl, don 61., Weitfront, Sr 
bei 125; R. . Koney an die Sant von Topefa, 
Topela, Kas. 


RO 
Laflin Str., Rordiveftede 58., Oftfront, 45 bei 124; 
" Oftfront, 


9. 5. Sare an Hans N. 'Sanien, 

— Ave., 410 F. ſüdl. von 118. Str., 

5 bei 193; 9. Anderfon u, And. am Peter Kleus: 
je 3230. 

Ontario Abe., 205 Fuß fübl. bon 92. Str., 
$r., 25 bei 130, E. ©, Kind an Squire 
Bırrfe. $2,500. 

Südweſt⸗ Ecke 45. u... 

Sr., 54 zu 120, Iof. Stegel an Chas. 


et, Lawrence Abe., 

fig, 

€ quleton be, 200 Da füdl, von 75. Etr., 
x. $r., 33 bei 133, . Eardwell an Jacob 
Kambad, $3,500. 

47. Place, 152 FuB meitl. „gon Union Abe., NR. 
Su 24 Dei 125, Nellie M. Gordon an Eliza 
aber, $4,500. 

Marihfield „2ibe.. 300 uk füdl. von 57. Str., 


W. Sr., 25 bei 121, 9. Pbipps an Catherine 
€. ER, 934 0. 


'Norntal Ave, 38 Fuß füdl. zn 68. Etr., 


O. 
Sr, 37 bei 144%, . 9. Moller an 
enrietta Miler, $700 ? 
Parnell Ave. 131 Fuß — von 66. Str. W. 
dt. 33 bei 97, M, Hurto dur M., in C. 
Thos. Mulliaan, $2.260. 
Barrel Ave., 151 zB, nördl. bon 66. Str., W, 
33 bei 7 . Muligan an Emma 6. 
ER, $3000. 
65. Str., 53 Fuß dftl. don Aberdeen Str. ©. 


J 


Sr., 24 bei 125, Mına Mandenberg an Edwin 

J. Collins, 87.500. 

Indiana Ave, 150 %. füdl. von 25. Etr., Citfront, 
49 bei 160; Mrs. Mary d Bulcijer Thomp⸗ 
ſon an C. T. and T. Co., 87500. 

|. Ape., 69 F. nördl, von 3. Str., Meftfront, 
17 bei, Di 2: S. Thomas an James E. Wid: 
bant, $5000. 

Avenue J., Nordoftede 104. Str, Weitiront, 575 
bei 125: Avenue Y., Nordiveitede 105. Str., t= 
front, 350 bei 125; GT. and T. &o,, Maifevers 
walter, an Louis Rathie, 85500. 

9.89, Str., 266 F. weſtl. von Cottage Grove Ave., 
Rordftont, 24 bei 125; Peter Strube an Edwin 
D. L. Evans, „BEIM, . 

eflis Übe,, 430 F. nördl. von 6. Str., Oftfront, 50 
Bi 124; Lincoln Davis an Mrancis M. Bople, 

Guelid Abe.. 108 ae nördl. von @. Str, Weitfront, 

30 bei 4: M. ©. Cortrigbt an Suman 4, 


Phelps, —8 
Jadſon Ave, 1890 F 
48 bei 12014 ; De 
Laventhal, $15,00 
Sangley Ade,, —— 12. Str., Oftfront, 75 
bei 125;:B. Chambers an Frant M. Clarke, EM. 
Rerington Ane., 75 F. fübl. von 62. Str., Melt: 
front, 50 bei 184: Frl, SHentie G, ee u, 
Und. an Thomas W. Bedett, 3500. 
Michigan’ Ave., 283 nördl. von 8. Str, Oit: 
front, 25 bei 170; Beith an Marie WU, ‚Start, 


86000, 
— 749; P. W. Nachtrieh an Nettie Ward, 


Michigan Ave., 198 F. — von G. Ste., Oft: 
front, 25 bei 170; 9. I. Leith an Marſhall Clatk, 


106. Str., Madinam Ave, NRordfront, 
8, bei 98; F. J. Kohn an Edward G. Uihlein, 


— Ape. 58 F. weſtl. von Wincheſter, 
— 98 hei 124; Garl Sivitrom an Sal: 
mar N. Peterjon und Gattin, 

Wrightivood Ane., 5. weitl. von Scminary, Eitd- 
ront, 32 u 124%; Edward T. Walib ar Wir. 


vehde, 
„ Gourtland Str., Weltfront, 
1235; €. %. Baum an Carl DO. Kuchne, 


Irbing Part Blod. Südoſteche N. 40. Ave., Nord: 

38 bei 138; 8. &. Gtombader an Henry 
H.. Spear und Gattin 185. 

Troy Etr., . nördl. don Apvondale Mpe., 
Weitfront, % 7; 2. Elfter an Abraham 
Bercira, $6 

Tasijelde Eigenthum; 
EIN, 

0 F 


%. nördl, von 6. Str., Oftfront, 
Adelaide Speight an Jacob M. 


72 


M, 


‚ Süpoftede 


A. Vercira an Louis) Elfter, 


ak Etr,, füdl. von School, Meftiront, 
25 bei 135; ©. Schulz uw. Aud., — den M. 
in Sh., an Jobn W. een, $1308 

Lladhat Eir, 2 $. von ini Nptos 
front, 44 bei ER — "Kuehne an Chrifloph 
F. Baum, ER. 

Goethe Etr., O 5. mehtl. don Aſtor, Nordfront, 
20 bei 131: Yacob Wilbur von Cheftertown, Mp., 
an Wm. J. Atkinſon, 817,000. 

rn Ave., Theil von füdöftl. 150 Fruß don Lot 

Blod 16; Nahlak von Sarah P. Campbell an 
Ida MWeſſinger, 816.665. 

Ada Str. 5 $._nördl. von Kinzie, Oftiront, 9 
bei 93; Nantes Smith an die Northern Truft Co., 
Truftee, $2750. 

69 S. Allport Str., 25 bei 135: Frau E. Eiple 
an Franz Emız En "Satin, 83600. 

Elaremont WÜve., 96 FF. nördl, von RKinzie Er, 
Veltfront. 78 bei 119; Nachlak von Geo, Kurt 
an Elisadetd ®, Vrodiier, $3000. 


— — — — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
740 Elizabeth Str., 2:ftöd. FramesAnbeu, €, Gans 
naman, SL. 
6810 South Bart — 
6. Rinden, $2& 
7525 ” Sa Ave., ·ſtöc. Frame⸗Cottage. 
& 6, — 81000. 
33 WB. 60. Place, Us⸗ſtöd. Ftame⸗Cottage, W. B. 
Dlace, Peoſtöci. Frame⸗Cottage, 
A ER. R ® —— 
W. 61. Str., 2ftöd. Badftein Flatgebäude, 
Otto Lagerſtrom, 8500 
J ——* tr., Pe⸗ſtod. Frame⸗Cottage, Mary 
— Buffalo Ave., 2⸗ſtöck. Badſtein Laden⸗ und 
ge ebäude, Morris Rojenziweig, 5000, 
a Blpd., drei — "Badkein Wlatges 
baue, W. MWoodien, en 
3u—14 gannddl a 3-ftöd. Barfftein Apartment, 
17 ©. Ietöl. Badfein flatgebäube, 
T Er r — Ban "Frame-Gottage, 9. 

N. de, rame-Cotta R 
a 2000. * 
"= ES. Aion Ave., Iigftöd. Frame:Eottage, 3. 

. John 
* Br Ade., Igeftöd, BramesEottage, 3. 
. Aohnion 
Warfa Ade., 2eftöd. Bagſtein⸗ Aubau, Jo 
— 8000. — 
Waſhtegaw Ade. Leſtöck Badſtein Flatge⸗ 
Fe de, Peter John Eklund, 
ar Str., 1%: ftöd. Badftein Cottage, 
wir Betten Üpe., I:töd. Vadftein Pag 
— oley Manufacturing Eo., 42 

Franklin Sp». 2:ftöd. nahen 9 Flatgebäude, 

mas Siapilis, 


1278 U 
oley a de. nal 
ae 


Co. 8000. 
Bacftein⸗Reſidenz, R. M. 
an ogers 


er ie, Bier 5 — Frame⸗F latge⸗ 
Klubs, 5. ©. Selia za, ‚a siylatg 
35 Burbam Uve., 1% Frame⸗ Cottage, O. 
2. dede on, $1000. 
410 an Place, 2:ftöd. Badftein-Unbau, M. a 
& — gie Badſtein Flatgehäude, F 
Soule 
de., öd. Ba t z 
ude, —— une von Gi Io, sn > wu 
En Str., ziel — Flat⸗ 
Keynolds 519.600 
Mtöd, Frame Store und 
Idenfamp, 
eo . Brid: Biatgebäude: S. 
J Dis an Ade., Utod. Bridandbau; 9. Vander⸗ 
*8 « Mtöd. Frame-Wohnhaus; WM, 
Ganal Etr., Mi BridsAnbau; ©. Bradnid, 
NH, Blace, ns —R Brid⸗Flatgebaude; 
&, und U, Überg, 
1 A nöd. Brid: Apartment; 
. BridsAndau; Glucoje 
Brid: Waarenhauß; 


Es, ing €n., 


ining 
. Brid — Blatgebäude; 


eade, 
A 2‘ Str.. Iföd. Brid-Unben; Reifou 


. „Mil. Brid: Flatt; Albert M. 
— Brid⸗ Flatgebaude; Fred 


2:ftöd. rame-Reildenz, 


etejian Ave., I-ftöd. Badſtein Keſſelhaus, 


Pimo. Käufer ſeleilel Don 


* 


ZKIMBALL 


Dauerhafligkeit und Suverläffigkeit. 


E3 find immer quite Gründe vorhanden 
für bie Dauerhaftigteit bon Einrichtun en, 


Kunſtwerken uſw. 


Dringt tief in die Wahrheit ein, die 


ort 


und fortdauernd und täglich überzeugender und populärer wird, 
und ‘hr merbet finden, daß die Vernunft fie unduslöfchlich zu 
merthooller und dauerhafter Einrichtung für die —* Fa⸗ 


milie ſtempelt. 


Das Kimball Piano 


iſt ſchon lange eine permanente Einrichtung geworden. 
Einfach, weil das gewiſſenhafte Ziel im Auge behalten 


warum? 


und 


wird, das möglichſt beſte Piano zu einem Minimum-Koſtenpreiſe 


dem Käufer anbieten zu können. 


Die ſtetige Popularität des 


Kimball-Pianos kann nicht in Zweifel geſtellt werden, 
denn nicht nur bei dem allgemeinen Publikum, ſondern auch im 


Privatgebrauch wird es von weltberühmten Pianiſten, 


Sängern 


und Muſiklehrern wegen ſeines ſingenden Tones, des leichten An—⸗ 
ſchlags und in folge der großartigen Dauerhaftigteit empfohlen und 


Kimball Verkaufsplan 


Falls Sie die Abſicht hegen, ein Piano zu kaufen, ſo ſprechen 


vorgezogen. 


Sie gefälligſt in unſerem Geſchäft vor, 
wie unſer Verkaufsplan beſchaffen iſt, 


laſſen, 


um ſich erklären zu 
nach welchem Sie 


Geld an einem wirklich guten Piano ſparen. 
Wie Sie auch Ihre Auswahl treffen mögen — Grand, Sabinet 
Grand Upright oder Cottage Upright — Sie werben im Geihäft 


von Kimball ftet3 das Gefuchte finden. 


Alles ift in deutlichen Zif- 


fern laut dem Fabrikations-Koſtenpreiſe markitt, und follten Sie 
ein minder fojtbares Piano wünjchen, jo empfehlen wir Ihnen das 


Tiffany & Co. Upright für $165 


Anderswo verfauft für $ 


225 bis $250. 


" Bedingungen, $5 monatlid). 
Diefer feltene Spezial-Bargain ift ein Upright mit billigerem 
Gehäufe, und es fan zu jeder Zeit innerhalb zwei Jahren zum 
gleichen Preife gegen ein feines Kimball-Piano umgetaufcht werben, 


Unier Rlan Heiner Abzahlungen macht das Pians:KRanfen bequem. 


W. W. KIMBALL C0. 


S:W.:Ede Wabajh Ave. und Jadion Blvd. 
Etablirt 1857. 
Geo. Schleiffarth, deutiher Verkäufer. 


Wieder verihoben. 


Der Ingueft über die Opfer der Zug-Kata: 
ftropbe bei Porter, Jud. 


Leihenbefchauer Hoffman hat ſich 
genöthigt aefeher, den auf heute Vor- 
mittag anberaumten Inquejt über den 
fiebzehnjährigen Einwanderer Das— 
lad Talopicz, eines der 52 Opfer ber 
gräßlichen Zugkataſtrophe auf derBal- 
timore & Obio-Bahn bei Wooboille, 
S$nd., abermals und zwar biß zum 5. 
Dezember zu verichieben. Der Grund 
ift der, daB der Leichenbefchauer Des 
County Porter, Indiana, noch feine 
Abſchrift ſeines Unterſuchungs-Proto— 
foll3 über die Karaftrophe eingefandt 
hat. Ialonicz ftarb vor adht Tagen im 
Mercy-Hofpital. Der nqueft wird 
im Rolfton’fchen Beftattungsaefchäft, 

5 MWabofh Aoe., jtattfinden. 

— 


Ein ſchönes Geſchent. 
Der 


Northweſtern-Univerſität werden 
$50,000 jugewendet. 


Präfident AU. W. Harris bon der 
Northmeitern Univerfität machte ges 
ftern befannt, daß dem allgemeinen 
Fonds der Anjtalt $50,000 zugemen= 
det worden find. Der Name des Ge: 
ber3 wurde nicht genannt, das wird, 
twie Präfident Harris jagt, jpäter ge> 
fhehen. Gleichzeitig deutete er an, 
daß noch mehr Schenkungen zu erwar— 
ten find, In den Kreifen der Uiniver- 
fität wird bedauert, daß nicht mehr 
Gelder zu Bauziweden verwendbar 
find. Die Anftalt ift reich an geichent- 
ten Fonds, aber" arm an Gebäuden, 
denn fie hat $5,000,000 im allgemei- 
nen Fonds und nur $3,000,000 an 
Liegenichaften und Gebäuden. Un 
anderen Anjtalten herrfcht in der Re: 
gel das umgefehrte Verhältniß. 


In Geiſtesſtörung. 


W. Drathrings Erklärung für ſeine 
Doppelehe. 


Weil er mit Roſe A. Kennard an— 
geblich eine Doppelehe eingegangen iſt, 
wurde geſtern Adolf W. Drahtring, 
15 Walnut Sir., von Richter Roth 
unter 81000 Bürgſchaft den Großge— 
ſchworenen überwieſen. Drahtring 
ſagte dem Richter, er leide, ſeitdem er 
ſich durch einen Fall eine Gehirnverle— 
gung zugezogen, zeitweilig an Geiſtes⸗ 
ftörung, und in einem folchen Anfalle 
habe er im legten Auguft feine Frau 
zu ihrer Mutter zurüdgefhidt und 
Rofe Kennard geheirathet. Die Mut- 
ter feiner erften Frau, Frau R. Kain 
aus Richmond, Ynd., beitätigte Draht: 
ringg Angaben. Die erjte rau 
Drahtring, die ihren Mann hatte ver- 
haften laffen, will ihn jegt auf Schei- 
dung verklagen. 


— — — 
Sind fürs Revell. 


"Bürger der 25. 5. Ward haben einen 
Klub gegründet, welcher ich als Ziel 
Er bat, F die Aufſtellung von 

lexander H. Revell als Bürgermei— 
fter = Kandidat einzutreten. Präfi- 
dent deö Klubs ift E. W. Heeple, Se- 
fretür David Hellftrom. 

Das Gerücht, daß Elarence S.Dar- 
rom bon den Demokraten ald Bürger: 
meifter = Kandidat aufgeftellt werben 
würde, bezeichnete biejer heute als 
durchaus aus der Luft gegriffen. 
„Mich um die Nomination zu bewer—⸗ 
ben, wäre ſo ziemlich das Letzte, was 
mir einfallen könnte“, ſagte Herr Dar⸗ 
rom heute zu einem Xertreter ber 

„Abendpoft”. - „Ich bin in biefer Hin- 
Ticht durdaus 1 cht ehrgeizig und er⸗ 
ſehne nichts weniger, als den Job“ 
* Bütgermeiſters von Chicago.“ 


Das Genie ſchafft Neues, das 


A. 


| 


Aus Bereinstreifen. 


Die elf Militärvereine be Zentral- 
verbands von Chicago hatten zu ber 
legten Delegatenfigung ihre Vertreter 
vollzählig aelandt. Die Verſammlung 
leitete der Präfident, Kamerad Mar- 
tin Gab. Für die am 27. Januar 
1907 in Brands Halle ftattfindendbe 
Feier zu Ehren des Geburtstages des 
deutfchen Kaifers wurde zur Ausar- 
beitung eines Feltprogramms ein 
Komite, beftehend aus den Kameraden 
Praf. Martin Gab, Vizepräf. Aug. 
Eſchemann und Feſt-Sekretär R. 9. 
Scheunemann, ernannt. Als Haupi⸗ 
attraktion wird von 12 Kameraden 
und einigen Damen ein humoriſtiſch— 
patriotiſcher Feſtſchwank, „Im Rock 
des Kaijers“, zur Aufführung kom— 
men. Yerner wurde der Beichluß ge 
faßt, daß fämmtlihe Militärvereine 
fi den „United Societies for Local 
Self Government“ anjchließen follen, 
um mit.allen gejeglich erlaubten Mit- 
teln für die Erhaltung der perfönlichen 
Freiheit einzutreten. 

Am Montag, dem 17. Dezember, 
findet im Lofal Nr. 49 LaSalle Sir... 
die jährlicheGeneralverfjammlung, ber= 
bunden mit Beamtenwahl und Ein- 
führung der neuen Beamten, ſowie 
Snftallirung der Delegaten für das 
nächte Jahr ftatt. Am Sonntag, dem 
13. Januar 1907, wird bie Uebergabe 
der Kaiferfahne an den Kriegerverein 
„Harlem“ ftattfinden; bei biefer Ges 
legenheit wird ber Kriegerperein 
„Harlem“ in Gades Halle in Harlem 
eine entjprechende Tyetlichfeit veran- 
ftalten. 

In der Afhland-Halle, Nr. 842 
Elybourn Xpe., findet: morgen, am 
Abend des Dankffagungstages, eine 
öfterreihifh = ungarifde 
Tanzunterhaltung ftatt, 
Eintrittsgeld wird nicht erhoben. 

Das Fritz Reuter-Kaſino 
veranftaltet morgen Abend im Kafe 
Bauer, 863 N. Clark Sir., nahe 
Center Str., feine fehlte Abend- 
Unterhaltung. Der Anfang wird um 

7 Uhr mit dem Effen gemadt. Wäh- 
zn des Efiend und nachher werben 
Mitglieder und Freunde mufitalifche 
und deflamatorifhe Vorträge zum 
Beiten geben, und jpäter wird getanzt. 
Das ganze Vergnügen foftet 75 Cents. 
Gäfte haben nur auf @inlabung 

Zutritt. 

Ein Doppelfeft wird der Shmwei- 
zer Männerdor am kommenden 
Sonntag Abend in der Norbjeite 
Turnhalle feiern, fein 37. St 


feft und gleichzeitig bas — RE 3 


biläum des hochverbienten und 
mein . beliebten SHeren —S 
Oppen als Dirigent des 

ebenfalls unter der Leitung des Pe 
bon Oppen ftehenden Gefangbereine 
Fidelia, Harmonie und Haruga 


Sängerbund werben e3 ja er =: 
men laffen, bei biefem, jeinem ⸗ 


feſte mitzuwirken, und — der 
Schweizer Männerchor aus 
kee wird mit dabei ſein. An hören 
ftehen auf dem, einen großen Genuß 
berheißenden Programm: „Des Wal 
des Morgengruß“, „Das Lanb der 
Ahnen“, „Die Gotthard - Wacht“, 
„Wenn ber San von ben Alpen nie 


dert * —XF 
—— — —B 5 — 


Diet, erden Soli sage Die 
wirb Ehrenmi Julius 
ee Salten, und dem Yubllar' 


wird ein Ehrengefchent überreiäht 
werben. 


— Kritil.—Herr Parpenü: * 

I Di Wagner»Dper 
este : „Um beften gefiel 
mir der Mann im 


ben habe id} an 
. ben!“ 





EEE LEERE LEE ERNEUERT — 


Ber eine Unzahl gute ftarte 
mer Tan beit * — — 5* 
— um qutes Geid gu verdienen bei 


Extra billig! 


nach Europa; fein und bequem 3. Klaſſe, 
Abfahrt von Chicago, 6. Dezember, 


Gourirzug nnd Schnelldampfer, 7 Tage 
Ozeanfahrt, 


unter perfönlicher Begleitung bon 
Georg Schäffter, 44 Burling Straße. 


Durchbillete nach Berlin, Stettin, Oberberg, 
KAralan, Wien, Bupdapeft, Trieit, Yiume und 
Haubtplägen im Dentihland, Holland, Belgien, 
Frankreich), Rußland, Schweiz, Auremburg ı.f.ro. 

Gepäd von Haufe abgeholt und auf Dampfer 
befördert. — Schöne Gelegenheit, um au Weib» 
nadten in die alte Heimath zu gelangen. 

Spredt dor bei dem befannten @eneral- 
Rajfagier-Agenten 


Anton Boenert, 
2i8 S. Glark Strasse, 


gegenüber der Poftoffice. Eeit 1871 in 28 


Beronügungs-Wegweilen 


5, — „Ehe Stoops to Conquer.” 
. — „The Man on the Bor.“ 
.— ,Geo. Wafhington jr.“ 
. — „Marrying Mary." 
er. — „Ihe Flower Girl.” 
era Hofe „Lottern of Love.“ 
le. — „Ihe Silver King.” i 
ra Houje — Rich. Mansfield 
in wechſelndem Repertoire. 
New Theater. — „The Son in vaw.“ 
Howard's. — „Men of Jimtown.? 
international. — Glidman's Truppe in 
wechſelndem Spielplan. 
Rienzi. — Konzert jeden Abend und Sonntao 
Nachmittag. 
Nelic Honfe — Konzert jeden Abend und 
Sonntag Nachmittag. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 1 Gent dag Wort.) 


Derlangt: Zwei erfahrene Graneure fir Schmud: 
fahen und Sitlberwaaren. Anzufragen von 8:30 bis 
1L Uhr Morgens, auf dem achten loor, in ber 
Office des Superintendenten. 

he r, 
State, Adams und Dearborn Straße. 


dimi 


Verlangt: Drei erfahrene Reparirer flür Spiel⸗ 
ſachen und Puppen. Anzufragen vor 10 ah Mor: 
end, auf dem adten loor, in ber Office bes 
Superintendenten. 


che Halr 
Giete, Adams lese Etrape. 


Berlangt: Hundert Yungens, 16 bis 20, bie ſich 
als Vertaufer, Infpektoren njw. eignen; ebenfalls 
fünfzig Yungens ‘an Wagen, alle Theile der Stadt. 
Nahzufragen jofors beim Superintendenten, achter 
Floor, Süd: N dimifrſa 

Siegel, Cooper & Co. 


Verlangt: Nachtwächter, muß engliſch ſprechen. — 
Nachzufragen beim Superintendenten von 


Mandel Brothers. 


Verlangt: Ein erft eingewanderter beutiher Burs 
che zum Mithelfen bei der Hausarbeit. Unzufragen 
379. 18.: Straße, nahe PBratrie Ave., Stall, 


Ein zuverläjjiger Porter für Saloon. 


Berlangt: fi 
— 5517 S. Halſted Str. 


Lohn $9 die Woche und Koft. 

ö— — — — {Hr 15777 — 

Verlangt: Guter Porter. 63 Yan Bıtren Etr., 
Dajement. — 


gerlangt: Guter Barkeeper und Porter. 
Jackſon Blpd. 


60 Weit 


Verlangt: Hufihmied, junger Mann mit 2 bi8 3 
Sabren Erfahrung. 296 W. North Upe., hinten. 


Verlangt: Deutjcher Schneider. 448 Sedawick Str. 








Berlangt: Guter Mann, Pferde zu_beforgen und 
gum Fahren; muß engliih fprehen; Referenzen. — 
617 Zarrabee Str. 


ee — 
Verlangt: Lediger Porter, der am th aufmwars 
ten Jann. % . Randolph Str. 
Berlangt: Drug Elert, muß mehrere Jahre Ers 
fahrung baden. Hartwig, 1570 Milwaufee Ave. 


Verlangt: Mann für Stallarbeit. Nachyufragen 
128 Garfield Ane. 


Verlangt: Schmied und Pferdebeihlager, mıuk alle 
Arbeit verfteben. William Niemeper, 19799 Leyden 
Apenue. Miverdale, II. 


Derlangt: Mann für Porterarbeit. 59 S. Des 
plaines Str. 


Verlangt: Ianitor-Helfer, zwei Stunden jeden 
Morgen, ittmochs und Samftags den ganzen Tag. 
x. Hugb, 2831 Prairie Ave, Barn. 


Berlangt: Ein junger Bäder an Brot und Cafes, 
muß atbeiten fönnen, Xagarbeit. 99 Blue Island 
Avenue. 


Verlangt: Deutſcher Kavalleriſt als Stallburſche.— 
Mdr.: 8. 547 Abendpoft. 
“ Berlan t: Aunge, da8 Cnaraping » Gefchäft gu 
ce. 167 Dearborn Str., Wim. nr ER 

mift 


Berlangt: Helfer an Brot. Kommt fertig gur Ars 
beit 5 Nah. 248 €. 55. Str. 
2358 


Verlanat: Erfahrener Yunge in Bäderel, 
Cottage Grove Ave. 


langt: Yarber fiir Samftag und Sonntag, gute 
— 3 Tell Place, Ede Milwaukee Avae. mifr 
ee ee 


Verlangt: Urbeiter, bee Spaten verfteht. 1152 
N. Kedzie Ave. 


Verlangt: Küfer an Giörsfäffern, 50 Medean 
Wpe., nabe Armitage und California Ave. 28nbli 


fanat: Erfter Klaiie Bäder an Brot ımb Bis: 
Ber % we Harrijon Str., Ede 43. Une. 


” Berlangt: Deutfher Waiter. 29 W. 1%. Str. 
— —— — —— — — — — — —— 
Berlangt: Wurſtmacher. 191 W. 14. u © 


langt: Zwei Männer für Sormarbelt, einer 
a Gerede ten, einer file allgemeine Urbelt. — 
4 Rees Str. mifefa 
— 8 ——— — —t —— 


Verlangt: Deutſcher Mann um iweiſpännig zu 
fahren. 443 Weit Erie Str. 


Verlangt: Zunge an Gates. 104 E. Belmont pe. 
143 Mils 


Derlangt: Mehrere gute Schlojfer in unferer neuen 
Kabrit, 149. Str. und Mortle Ave, Harvey Station, 
borziolih auf Fire EScapes, Eijenarbeiten für Ge⸗ 
bäude und Gmailliren von „Electric Eonbuit*. Bu 
erfragen: 407 Chamber of Commerce —— 

m 


langt: Guter Wurſtmacher, ftetige Arbeit; 
ir Biat. €. Earftenfen, Sobart, Bee dimifa 


———— — — — —w — —— — 
Verlangt: Porter, der auch aufwarten kann, W81 
N. Siart Str. dimifefa 


Berlangt: Ein guter 
314 Wentworth Une. 


Verlangt: Ein älterer guter Butder, muß engliich 
und deuti jprehen und guter GStoretender ſein. 
Nachiufragen bei Otto Geldern, 145 Oft Imbiana 
Straße. dimift 


Verlangt: Schneider. 48 Eaſt 26. Str., nahe 
Canal Sir. Inov, 


Verlangt: Mann zum Hausmoven. 
twaufce Abe. 


Naß⸗ und Trodenrelniger. 
R dhmi 


langt: Männliche arbeitiuhende Perfonen fin- 
ee Stellungen für irgend etwas in * 


t8häufern, yarmen und anderen Plätzen 
Handive ——— F undwerk * eleren lei 


untergebracht. teelow, 76 LaSa traße. 


1808 €, 


ot: Ein guter Tabal-Stripper. 
Datiei: Ein ee 


Cornelia Ape., nade Clark Str 
3 { d Urheltr. Dit 

ee, 3 Bihmentee "ne mbnt 

Berlangt: 

ed. 

e 


en bet U. 8. Aline, 


Avenue. VBub lw 


 Gonth Ehitage, 3 


Sabre alt, fjuht Stellung. 


Unvb. abtholm. 


— ——— — — eben 
. rbeiter für Ditiae: 5 —— 


94. 
150frX - 


Berlaugt: Männer und Knaben. _ 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Mort.) 


Berlangt: Yungens, 14 biß..17- Jahre. alt, als 
nMejiengers“ und „Stod Boys”; gute, ftetige Stel« 
lungen für diejenigen, die fich brauchbar erweiſen; 
diejenigen unter 16 müſſen Schul-Bertififate mit« 
Nachzufragen auf dem 7. Floor, vor 10 
3lok· x 


bringen. 


Uhr Vormittags. 


Carſon, Pirie, Scott & Co., 


State und Madiſon Str. 


Verlangt: Caſh-Jungen von 14 bis 16 Jahren. 
Anzufragen mit Schul⸗-gertifilaten beim Hilfs⸗Su⸗ 
periniendent auf dem funften Floor, 8:39 Morgens. 
Rothſchild Compandh, 

State und Dan Buren Straße. 


13n0vX* 

Berlangt: Mann fir anitor-Arbeit_in_ großer 

Truderei. Stetiger Pat, The Henry DO. Shepard 
Go., 20-19 Sherman Str, mifr 


Berlangt: Ein junger Mann mit. Erfahrung in 
Bäckerei. 40. Ave. und Grenſhaw Str. 

Verlangt: Guter Mann zum: plaftern. » 181--Of 
Ohio Str. 


Verlangt: Garpenterd, Fabrikarbeiter und. Werk: 
zeug macher, Porters. 159 &. Wajhington Str., 3.8. 

Verlangt:- Fin reinlicher Mann, muß Saloon rein 
halten, Yınch bejorgen und fich jonft im Haufe nüßs 
lid machen, autes Heim und etwas Lohn. 2422 
MWentworth Ave. 


Verlangt: Junger Mann als Porter, 'muß am ber 
Bar helfen. Henty Kolje, Arving Park > kr 
m 


Berlangt: Brefier an Goat8, aud. Schneider. 652 
Nord Latondale Uve., nahe Grand ve. dimi 


Verlangt: Vreffer an Weiten. 518 Corrtand Str 
nahe Humboldt Boulevard, dimi 


Verlangt: Männer und Franen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Kinderloſes engliſch ſprechen des Ehepaar 
zur Verwaltung einer Farm nach Texas. Haupte 
arbeit: Baumwoͤlle, Korn und Tabak pflanzen. Gu—⸗ 
ter Lohn. Freie Fahrt. Zu erfragen: Deutſche Ge— 
jelicaft, 61 La Salle Str. bimift 


Stellungen fucdhen: Männer und Sinaben. 


Gefuht: Brotbäder, zweite Hand, fucht ftetigen 
M. 744 


Pag, tann auh allein arbeiten. Wodr.; 


Abendpoft. 


Geſucht: Anftändiger junger Mann fuht fofort 
Nah in Leinerem Saloon oder Kühe. Wbr.: X. 
434 Ubendpoft. 


Gefuht: Guter Kanitor oder Hausmann fucht Ar: 
Gute Zeugnijie. — Frank 
Madiion Str. 


beit, fpricht gut enalijch. 
Schmidt, 53l W. 


Geſucht; Yunger ftarter Mann, jpricht deutich, et= 
twas englifh, ungariih und jlawijch, 
Arbeit und auch anftellig, jucht Urbeit. 
805 Abenppoft. 


Gefucht: Bäder, flint, in allen Arbeiten erfahren, 
fuht Stellung. WAdr.: W. 800 Abenppoit. 


fcheut feine 
Adr.: W. 


Geſucht: Tüchtiger Brot- und Cakebäcker, 
Hand, jucht Stellung, geht auch auf's Land. 
Bonfield Str. B. Bäder. 


erfte 
2832) 


Gejucht: Porter, der Bartenden und aufwarten 
tann, fucht Stellung; fcheut keine Arbeit; gute Mer 
ferenzen. Adr.: H. 540 Abendpoft. 





Geſucht: Junger Daptſcher jucht «Stellung als 
Porter oder am Lunch-Cunter. 381 E. 25. S 


nahe Wentworth Ave. 


Str, 


Gefucht: Deutiher Wurftmacher und Schmweines 
Autcher jucht ftetigen Plab. Adr.: T. 430 Abenppoft. 





Gejuht: Starker Junge mit etwas Srfabrung in 
j 8529 


der Bäderei juhht Stelle. — Franz Konrath 
mift 


Wentworth Ave. 


Geſucht: Deutiheungar. flawiich jprehender Mann 
fucht irgend welche Arbeit. 
Clybourn Abe. 


Selbft vorjprechen. 739 


Gefucht: Erfahrener Porter und Lunchmann, 80 


Adr.: WW. 809 Abendpoft. 





Geſucht: 1 
an Brot oder Cafes zu helfen. 
Philipe. 


Geſucht: Brotbäcker, Oeſterreicher, ſucht Arbeit als 
dritte Hand. Aſchauer, 121 Orchard Str. 


Aelterer nüchterner Mann ſucht Stelle 
122 Wells Straße. 


Sejucht: Friih eingewanderter Polfterer, anfangs 
bilfiger Lohn, juht Stelle. 146 Augufta Str. wmifr 

Gejuht: Guter deutjcher Porter, nüchtern, -chrlic, 
tann am QTiich aufwarten, i 
bartenden, 28, ledig, jucht ftetige Stelle. 
249 Glphourn Ave. 


Lund jhneiden, etwas 
Mintler, 


Gejucht: Deutiher Mann fucht ftetigen Plak als 
Bester, ze auc bartenden, Martin Meichif, 54 
ine Str. 


Gefuht: Mann fucht Arbeit bei Pferden, Stod: 
mann, fpriht Deutich 
SON. Halited Str. 


und enalifh. SIac. Amon, 


Gejuht: Yunger Mann fjuht Stelle als Porter; 


fann aufwarten. 24 Burling Str. 


Gejuht: Bartenbder, — Deutſcher mit Erfah— 

. N., 225 E. Ohio Str. 

dimi 

Gefußt: Antelligenfer 30:jähriger reinlicher, milch: 
Ma 


terner nu wünſcht Poſten als Porter ober Die⸗ 
ner. John B. Deiber, 6542 Auftine Str, 


rung, wünjdht Stellung. % 


dimi 





Geſucht: Tüchtiger Carpenter arbeitet Billig. Gar» 


penter, 1153 N. Glarf Str. 2nvIwx 





Geſucht: Anſtändiger Mann ſucht Arbeit im Sa⸗—⸗ 


loon. Adr.: T. 40 Abendpoſt. dimifr 


(Anzeigen unter Diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Geſucht: Ein Linderlojes” Ehepaar, friich 


toandert, fucht Stelle flr Janitors Arbeit, 
Avers Ave. 


einge⸗ 
N, 
mifrja 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Mort.) 


Läden und Sabrifen. 


Derlangt: Dreihundert Berkäuferinnen. 
Zwanzig für Coat3 und Sults, 
Zwanzig für Handſchuhe. 
Hundert für Spielſachen und Puppen. 
ünfzehn für Taſchen tücher. 
ehn für Schmuckſachen. 
Zehn für Silberwaaren. 
Zehn für Lederwaaren. 
gehn für „Art Needle Work.“ 
Zwanzig für Bücher und Schreibmaterialien. 
Jehn für Glaswaaren und Nippſachen. 
ehn für Haushaltungswaaren. 
ünfzig für Bänder, „Notions“, KHalstrachten 
und Xotlette-Artifel. ß 
Fünfzehn für  Grocerieß. 
Nahzufragen fofort beim Superintendenten, ‚achter 
Floor, Süd. 
Siegel, 


dimifrja 
Cooper & Co. 


Berlangt: Hundert aufgewedte Mäphen, Padete 
einzumideln, als Anfpeftorinnen und Kaffirerinnen, 
Radzufzanm jofort beim Superintendenten, achter 
Sleor, —* dimiftſa 


tegel, Eooper & Co. 


Berlangt: Erfahrene Verkäuferinnen für 
etrump waaren. 
anch: Waaren, 
pielfachen, 
Erationere 
ationarh. 
MieboLldts, HI—945 Milwaulee Avenue. 's 
— — — — — — — — — 


Verlangt: Maſchinenmüdchen an Hoſen. 
Norih Abe. 


t: Erfahrene 
— Arien 


4 ®. 


Berläuferinnen in einem 
be. 


ulee Ave 


Verlangt: Einige junge Mãdchen fur Anfangsar⸗ 
beit, Saunded. % Dayton Str. 


Verlangt: teas®erfäuferinnen für Schnittivane 
gen. 1 site . . 


Berlangt: Fünf erfahrene Einpaderiunen, Guter 


Lohn. 08., 90 Milmaufee. Ape: 


t: " in» Strumpfitriderei; ftetigs, 
Derlangt: , Mädchen gr — ſtetig⸗ 

ARE AnnipE 
BARS = x 


* .* —— er * 


ebeit, guter Lohn. 
Mot., anjufragen im Store... 


4 2.5, g * fi r he —— — 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 1 Gent bas Wort.) — — zes für ‚feichte Fe 
Geſucht: Junger Deutſcher, erft Titrzlich gelandet, | MUB zu Haufe jhlafen. Lorzuiprechen 3 Tage. —— 
Klempner umd Gasfitter, jucht irgend welche pais TR. Clart Eir., 3. Flat. miſa 
ſende Stellung. Theo. Witt, 454 Wells Str. 2. Sl. Berlangt: Mädchen für ae Hausarbeit in 


Abendpoit, Chicago, Mittwod, den 28. Nobember 1906. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
‚(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Bäben und Badrifen, 


DVerlangt: Mädchen von 17 bis 19 Jahren für Yn- 
bectors und Ginwidler, Erfahrung nicht nothmweis 
ig, vorzügliche Gelegenheit zur Weförberung. Uns 
Autagen beim Hilfs-Superintendenten um 8:30 

drgens, auf dem fünften Stodwerf. 


Notpigilv & Company, 
State und Dan Buren Etr, 


13nv*X 


Verlangt: Gafh- Mädchen von 14 bis 16 Nabren. 
Unzufragen mıt Schul» und Aiters-gertififaten beint 
Silfs:Superintendenten auf dem 5. Floor, 8:30 Uhr 
Morgens, 


Rotbihild & Eompany, 
State und Ban Buren Str. 


13n0*% 


Derlangt: Mädchen zum Einmideln von Candy in 
Fabrik, guter Lohn, freundliche Umgebung, jauber 
und bel. Ruedhyeim Bros. & Gdftein, Peoria und 
Harriſon Straße, - 

6nv*X 


Verlangt: Mädchen von etwa 16 Nahren für Ti- 
det8 anzunähen und Nähte an Weiten zu prejien. 
8 Elm Str., nahe Larrabee Str., oberer Floor. 

dimifr 

Verlangt: Starkes Mädchen von 15 bis 17 Shen. 
um Die Dafjage zu erlerrien, $25—$30 die oche 
garantirt, wenn erlernt. Dr. U. W. Thimm, 370 
Dearborn Avenue. frmomi 

Verlangt: J Pa Mädchen, Tetchte Arbeit; 
auter Verdienft. 4717 Cottage Grove Abde., Lampen— 
Baden. dimt 


Verlangt: Mädchen. 827 &. Elinton u 5 
mi 


Berlangt: Frauen und Mädchen das SKleiderma= 
Gen zu erlernen, Mrs. Mapjad, 784 WRERNE Ude. 
: 6nolio 


Berlangt: FFinifher an Kofen; guter Lohn, 
. Kuppenheimer & Go., 188 


etige 
So. Clinton 
24nopimw 


Hausarbeit, 

Berlangt: Eine erfte Klajfe jelbftändige Meftaurant: 
Köchin fofort. The Winona, 2283 Evanfton Ap., Ede 
MWinona, Nordjeite, mifr 

Verlangt: Mädchen, auf Kind aufzupaſſen, kann 
au Hauſe ſchlafen. 124 S. Franklin Straße, Lunch— 
toom, 


Berlangt: Ein ordentliches deutiches Mäpchen, das 
etwas fochen fann; aute Behandlung. 5916 Calumet 
Ave., 3. Flat. Faller, 


fleiner Familie, 
Yogan Square, 2. 


Sohn 


1375 Ballou Strahe, 
Flat. 


mifrſa 


Verlangt: Zwei Mädchen für allgemeine Hausar— 
1895 €. 
mifrſa 


beit; guter Lohn; amerikaniſche Familie. 
Roscoe Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, guter Lohn, 
zwei in Familie. Anzufragen heute und morgen. 


50 Clifton Str., nahe Center. mifr 





Verlangt: Ein deutſch-ungar. Mädchen oder Frau 
als Wirthſchafterin für Mann und zwei Kindern. 
Nahzufragen morgen. Groß, 47 Union Str. 

Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit, feine Sonne 


tansarbeit. 8 €. Huron Str, mifr 





Verlangt: Deutiches Mädchen für Hausarbeit. — 
Nachzufragen 53 N. Paulina Str. 


nahe Milmwaufee 
Uve., 2. Floor. 





Berlangt: Köchin filr Bufineh-Lund. Wm. Aa: 
eobion, Saloon, Canal und NRandolph. mifrja 

PVerlangt: Deut’*e8 Mädchen für allremeine Haus: 
arbeit, das etwas dom Kochen veriteht. 435 
ſton Ave. 


dan: 
mifrja 


Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit, fann frijch eingewandert jein. 667 Sedgmwid 


Straße. 


Verlangt: Mädchen, 16 Yahre, für leichte Hausar: 
820 Belmont Abe, 


Verlangt: Aunges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 272 €. North Ave. 


beit, muß zu SHauje jchlafen. 








Verlangt: 15—16jähriges Mädchen, bei Teichter 
Hausarbeit zu belfen. Kann Abends heimgehen.— 
447 6, North Ave, 1. Flat. 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 986 Elnbouen 
Avenue. . 
Berlangt: Eine gute 


: Buſineßlunchköchin, keine 
Sonntagsarbeit, guter Lohn. 


1420 Wabaſh Ave. 


Rerlangt: Mädchen für Hausarbeit, 34 die Woche. 
1724 Miltvaufee Ave. 





Perlangt: Mädchen von etwa 15 Jahren, bei leich- 
ter Handarbeit zu belfen. 1204 Lincoln Ave. 





Verlangt: Mädchen oder Frau für Küchenarbeit, 
guter Lohn, 59 ©. Desplaines Str., Saloon. 





Verlangt: Mädchen für allaemeine SHanfarbeit: 


muß Grfabrung im Kochen haben. Lohn $T. 1919 
Wriabtiwood Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Mup engliich iprehen. 1038 N. Hallted Str., Ede 
Belden Abe. ? 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Vor— 
zuſprechen Donnerſtag. M E. Fullerton Ave. Fuchs. 
Verlangt;: Eine ſtarke ältere Frau für Hausarbeit, 
friſch eingewanderte Oeſterreicherin oder Ungarin be— 
$25 den Monat. 


vorzugt. 415 Belden Ave. Strauß. 


mifrja 
Berlangt: Frau oder Mädchen für Hausarbeit, In: 
tberiih. 315 Hudion Abe. 
Verlangt: Nunges ftorfes Mädchen für Kitchen: und 
allgemeine Arbeit; auter Yohv für Zie richtige Per- 
ſon. 551 Wells Str. Bäckerei. 


Verlangt: Ein gutes ſtarles Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit; guter Lohn. 4515 Vincennes Avbe. 





Verlangt: Köchinnen, 150 Mädchen für Hausarbeit; 
Joſ. Kolbs 
Sonnt. offen. 
mifrſa 


Reſtaurant und Fabriken, dohe Löhne. 
za 


Verm.Bureau, 772 Milwaukee Ave. 


Verlangt: 3 Mädchen für Laundry und Küchen- 
arbeit. German Hoſpital, Larrabee Str. und Lin— 
coln Nive. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit; 
kleine Familie. 659 Claremont Ave., 2. Floor. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
guter Lohn; anzufragen Donnerftag 
34 Fowler Str. 1. Flat. 


und Freitag. 


Verlangt: Aımge Frau oder Mädchen für Kocden 


amd. Haushalt mitzubelfen; guter Lohn. 1761 
Wrightwood Wpe.,. naye Glarf Str. 

Verlangt: Aunges Mädchen oder ältere Frau für 
leichte Hausarbeit, feine Wäfche. 183 MWrigbtimond 
Aven nahe Clark Str. 

Verlangt: Eine Frau, welche mithelfen kann in 
Boarding: und Roominghaus bei allgemeiner Arbeit. 
Gutes Heim, muß etwas engliſch iprechen. 1144 Sitd 


Oakley Avenue. Mr. Perick. dimi 


Rerlangt: Gin Mädchen für en Hauss 


arbeit; guter Zohn. 4610 Indiana Ave., 1. lat. 


dimtde 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, in 
Bäderei. . 6513 Cottage Grove Une. 


Perlangt: Mädchen für Geißirrwaigen und il: 
134 W. Harrifon Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
4320 Vincennes Avbe. 26nv1wxX 


dimido 


chenarbeit. mdimi 


W. Fellers größtes deutſcheamerikaniſches Vermitt⸗ 
Iungs=Anftitut, 586_N. Clark Str. Sonntags offen. 
Gute Plüse und Mädchen prompt bejorgt. Gute 
Haushälterinnen immer an Hand. Tel, North — 

o 


Frauen und Mädchen, die Arbeit wünſchen in 
a Reftaurants, Inftituten, ——— oder in 
rivatfamilien können ſolche leicht erhalten bei gu- 
tem Lohn, indem fie vorfprechen bei Enrigbt & Eo., 

(deutſcher Elerf), .21 Wet Lale Str., oben, 
13nd,didofalm 


Verlangt: Ueltere Frau zum Haushalten bei ziwei 
Zeuten, teine Kinder. 4503 Dearborn Str., 1. Flat. 
modimi 


Verlangt: 


Deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. i 


3405 Foreſt Ave. dimi 


Verlangt:; Junges Mädchen, um Baby von 10 Md— 
naten aufzuwarten, Nordſeite. Nachzufragen: Zim⸗ 
mer 5, 8 Waſhington Str. Nuvx 
Verlangt? Mädchen für gewöhnliche usarbeit. 
MO die Woche, gutes Deim, kleine Be 2026 


entworth Une,, oben. dimi 


Berlangt: Mädchen für Teichte uSarbeit, eine 
Wäiche. Sirs. 3. ®. Haible, 137 R. Boulevard, 


Daft Part, AS, Nehmt Yale Str, 


ba . 
zur Endftation. —— bin 


® 
556 Nord Robey Sir., 3. 


Ein Mädden für allgemei 
t, guter Sohn. 595 — 3* 
dimi 


erlangt: Mädchen für ion Hausarbeit, fofort, 
or, dimi 

Berlangt: 
Hausar 


Verlangt: Ein Mü 


‚1316 Diverfey Blod. Renich. 


Verlangt: Gutes de M ll: 
ee 3 ee ee 


% Veh guter ‘Sohn, a 


"auch unangencehne Ebeitandsfälle unterfucht. 


für allgemeine Hausarbeit. . 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent bas Wort.) 


Hausarbeit. 
Berlangt: Nettes mwilliges Mä für gewöhnt 
— 845 Humboldt ——— ’ uk 


Berlangt: Gin junges Mäpchen für leichte Hauss 
arbeit. FE Ave, nahe Yrving Part Bind. 


Stellungen juhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 1 Gent bas Wort.) 
Geſucht: Deutiche Näherin fucht Arbeit in eincım 


Geihäft. Frau Dojet, 689 Ordhard Str., ar 
mift 





Geſucht: Ein gutes deutihes Mädchen jucht, Stelle 
für Haus: oder Küchenarbeit in einem Geſchäfts— 
DEE & Hurka, 298 Bajar Ave., nahe N. Ealis 
ornic Abe. 


Gefuht: Eine junge ftarke Frau, nicht lange im 
Lande, jucht Mafchpläge und allgemeine Xrbeit. 
2. Green, 54244 S. Yaflin Str. 

Gejuht: Fran fuht Pla zum Gefchirrmwafchen von 
3 bis 10 Ihr Abends. Borgujprechen 90 Biliell Str., 
2. Floor, born. 

Gejucht: Deutiheungariihe Köchin juht Stelle in 
Meitaurant als. zweite Hand. Anna ®., 418 Nord 
Halſted Str. 
Gefuht: Junge deutihe Schneiderin ſucht Kund⸗ 
jsatt in und außer dem Haufe. Aor.: %. Ramm, 
6 MW. North Abe. 


Gefuht: Deutihe Fran juht Stelle für Waſchen. 
&42 Elnbourn Ave. 


Geſucht: Ein junges deutiches Mädchen mwinfht 
Stellung für Hausarbeit. 381 GE. B. Str., nahe 
Wentworth Ave. 


& 


Gejuht: Ein deutihes Mädchen münfht ftetigen 
Pas, fann auch einfach fochen. Schreibt oder jpredht 
bor. 483 N. SHerinitage Ave, 


Geſucht: Deutſches Mädchen fuht Stelle in Pri— 
ge Bitte jelbft vorzuiprehen. 196 E. Blads 
a r. 


Geſucht: Junge Frau ſucht Waſch- und Bügel⸗ 
a außer dem Haufe. 116 Burling Str., hinten, 
unten, 


Gefucht: Deutihe Frau fucht Wälche in oder außer 
dem SHauje. 202 Dayton Str. MıS, Peb. 


Gejuht: Stelle für Hausarbeit. 363 Eleveland Une. 


Gefuht: Mädchen juht Stelle für Hausarbeit und 
Kohen. 49 Rees Etr. 


Gefucht:  Deutjches Mädchen jucht Stelle al$ un« 
gariihe Köchin. 49 Rees Str. 


Gefuht: Junge Frau fucht Stelle fir Hausarbeit, 
fanıı waichen md bügeln. Zu Haufe fhlafen. — 
49 Rees Str. 

Geſucht: Beſſeres Mädchen ſucht in kleiner 
milie Hausarbeit. Perjünlich vorzufprehen. 98 9 x 
hawf Str., hinten. 

Gefuht: Frau fjucht tagsüber Arbeit. 
land WAve., unten. 

Gefucht: Friih cingewanderte Frau fucht Pläge 
sum Ivaichen oder SHausreinigen, oder auh Bedie⸗ 
nung; bitte jelbft vorzufprehen. 15 Ward Str. 

Gejucht: Eine deutjche Schneiderin wünfht mehrere 
Kunden außer dem Haus, Arna Krueger, 87 Bings 
bam Str. mifri 


Gefucht: Weltere, ftetige Frau fuht Stelle für 
Hausarbeit. Baier, 345% Auburn Wve, nahe 3. 


„ Geluht: Junges Mädchen juht Stelle in Keiner 
Hamilie für allgemeine «Hausarbeit. 5036 Zaflin 
Straße. 


91 Eleves 








Gefucht: Deutjches Mädchen fucht Hausarbeit, 8 
Monate im Lande, MO Nahre alt, veriteht fochen.— 
162 Cleveland Ave. Bitte jelbit vorzuiprechen. 


Gefuht: Eine Frau, Süddeutiche, in allen Haus⸗ 
arbeiten bewandert und gute Köchin, ſucht Stelle 
(ein oder zwei Kinder nicht ausgeſchloſſen), ſieht 
mehr auf gute Behandlung denn hohen Lohn. Bitte 
Der vorzufprechen bei Roja She 121 W. Ban 

uren Straße. dimi 


Gefuht: Fran fucht MWafhpläge. 455 Roscoe Str. 
dimi 


Berjönliches. 
(Anzeigen unter diejer RAubrit 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: Ein reipeftables Mädchen von 25 Jahren 
fucht ein ehrliches deutjches Mädchen um Sonntag 
und Donnerftag auszugehen; nur ehbrliches Mädchen 
fol fi) melden Abend: nah 6 Uhr. 409 Belmont 
Ave. Ms. Gißinger. 

Teiertags= Offerte: 10 unfjerer regulären $4 Photo— 
graphien $2.20, einfchl. großen Porträts oder Hande 
—— Arbeit garantirt. Wiederaufnahmen, 
Haarfriſur und Draperien frei. Haymarket Studio, 
Haymarket Theater-Gebäude, 161 W. Madiſon Sir. 

24nv,jajomilm 

Wenn hr zu dHlaftern, Brid- oder Schornitein- 
arbeit habt, fchreibt: Köhler, 442 Ihomas Str, 

15nd,dofamolm 
arpenter-Arbeit em« 
Start Str. Tel. Vlad 
5nov, modoſalm 


Für Haustepairing und 
Mieblu ſich F. Kirſch, 508 N. 
2271. 


Aller Art Stridarbeiten, Homesmade Strümpfe 
nnd Simweaters, Cardigan Jadets, Ladies Sweaterz, 
empfiehlt Julius Irınjcher, 307 Sedamwid Str., oder 
107 €. Fullerton Ave. 16nv, ſaſonmilm 

Kollektionen von reellen Geſchäften übernimmt Hy. 
J. Berger, 678 Orchard Str. Unfall- und Kranten— 
Verſicherung. dimi 


Brumlils echte deutſche Geſundheits -Tuchſchuhe 
ſchüßen Euch vor Rheumatismus. Fabrikation, 250 
Ciybourn Avenue. 2nvIwx 





Geſucht wird Chriſtian Nothhaft von 
feinem Bruder Conrad Nothhaft. Vorzuſprechen 9 
Wells Straße. nplmk 

Teftamente, _ Beglaubigungen, Vollmachten neh 
GFuropa, Korrejpondenyen deutih oder engliih. -Zu: 
verläjlig und prompt. Sartorius, DOeffentlicher No: 
tar, 173 Fifthb Ave, Abends und Sonntags, 330 
Mohawk Straße. 180k*X 


Echte deutſche Filzſchuhe, jede Größe, ein paſſendes 
Weihnachtsgeſchenk, fabrizirt und hält borrätbig: 
A. Zimmermann, 148 Chybourn Ave., nahe Larrabee. 

24nvIm 

Klavierftimmen, $1.20 für neue Kundſchaft. Tel. 
Wpite 1202. Langjähr. Erfahrung. Zufried. garant. 

Snoplm 


Alerander Deteltive = Agentur, 171 Wajhington 
Etr., Zim. 96-7, fammelt Veweismaterial für ge: 
richtliche Klagen. Diebftapl und Echtwindel entdedt; 
Wenn 
in Trubel, fommen Sie zu uns. Rath frei. 6ip* 


Rechtsanwälte. 


(Anzeigen urter diefer Nubrit 2 Cent? dat Mort.) 


Albert A. Kraft, deutiher Adpofat. 
Vrozejie in allen Gerichtshöfen geführt. Alle Recht$: 
ceichäfte beften® bejorgt. Grbichalten eingezogen. Gut 
ausgeftattetes Kolleftirungs=Dept. Anfpriche überall 
burchgejest. Löhne jchnell kolleltirt. Abſtrakte exami⸗ 
nirt. Vefte Empfehlungen. 134 Monroe Str., Simmer 
506. Wohnung: 2497 Nord 43. Me, 6in* 


Fred Blotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
«fe Rechtsfragen prompt beforgt. Praktizirt in allen 
Gerigten. Rath frei. 79 Dearborn Str, Zimmer 
1044, Ubends: 1644 Briar Place, nahe N. Halited. 

7f6* 


Richard A. Koch, 
85 Waihington Str., erfter Flur; deutſcher Anwalt 
und Notar, praftizirt in allen Gerichten. Spred: 
ftunden täglih von 9 bit 5. Sonntags 10 bis 1%. 
Sap*X 


Brillen, Augengläfer. 
(Anzeigen unter diejer Aubrit 2 Cent dag Wort.) 


Brillen, Augengläfer. —Unterfuhung frei.—Künit: 
fihe Augen. —Etablirtt 1868.—L. Manaffe Op: 
tıter, &8 Madifon Straße. 13mz1jX 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent8 das Wort.) 


Verloren: Am. 16. November, Hleiner weißer und 
gelber ForsTerrier, zeigt Unterzähne, furzerSchmwanz, 
Sündin. $ Belohnung. 82 Wellington Str, 

Verloren gegangen: Silver Terrier, Hündin. Der 
Sen er erhält Belohnung. Aohn Sadler, 39 Sedg: 
wi tr. 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif 2 Cents dag Wort.) 


PatenteShüst Eure Jdeen; 

tent, Teine Gebühren. Konjultation frei. 
1864. "Spredftunden: 8:30 bis 4:30. Speziell: 
Spredftunden für Konfultation arrangitt. Milo 
2. Stevens & Eo., 163 Randolph Str., eriter 
loor. Telepbon: Main 2309. Haupt = Office: 
ibington, D. € Zmai,mifrfon* 


Robt. Klog & Eo., beutiche ‚Batentanmwälte 
und Ingenieure, ertheilen freie Austunft in Patent- 
Ungelegenheiten. Erfindungen bervolltommnet. Kapi- 
talkken eventuell , beforgt. Patentliteratur frei. 
Spredt vor im Schiller Blbg. 22fb, doſon die 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Euer digt? Ahr könnt ein befjeres 

—— als en 

Grabel. don ber rated RU Roofing Comp., 

a ar ea 

e. Te : en ct oder aut 
monatliche — 


lim;* 
Rähmaidhinen, Bicyeles etc. 


Pan 


(Aingeigen unter biefer Rubrif 2 Gents das Mort.) 
aufen:: * dESchnei ⸗ 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Kauft Eure Eine bet 
Aulius Bender, 
230, 232, 34, 26, Wer Medifon Straße, 
Ede Peorta. Xeleppon: Monzse 1712. 


Der größte Baben, der neue und 5— Da: 
den=Ginrihtungen berfauft; über 97, QDuabratfuh 
Plot unter einem Dad. . 
——— Einrichtungen für jede Art Geſchäft. 
Vergeßt nicht, dies if: 
Julius Bender, 
20, 232, 3A, das, 238 Weit Medion Straße, 
Ede Peoria. 2in,jomomi* 


Adolf Bender, 
217-219 Milmautee Ue., 
1196-18 R. gr» Str, 
Telepbon: Monroe 2177. 

Berkauft alle Sorten von LadensEinrihtungen, alß: 
Grocery, Väderei, Milinery, Schneider, Meat Mars 
tet und Mpothefe, zu den allerniedrigiten Bretien. 
Ehe Ahr anderswo eintauft, iprecht erh bei mir vor 
und überzeugt Eu davon. Auh auf —— 


Zu verkaufen: Brochhaus iton, YubildumssAuss 
gabe. 1212 R. Weftern 3 * 


Zu verkaufen: eine Damen⸗, Mädchen⸗ 
Kinder-Hüte, fpottbilig. 430 Sarrabee Str. 


und 
dimt 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Stard’8 fpezieller Piano-Berfauf jchließt Samftag. 
Keine Unzablung—$3 bis $6_den Monat: 1 fiicer 
Upright Gabinet Grand zu $l25; 2 Upright Knabe 
Pianos (fogut wie neu) zu $löd und 8250; 2 Hallet 
& Davis right Grands zu je $B; 2 
Pianos zu $55 und $110, 1 Eteinway u 
viele andere, alle in vorgüglichem 

ianos zu $10, $15, $20 und 

tand Pianos zu $350 bis 3750. 





145, und 
ujtand. 20 Square 
5. Stard Upright 

Snp* 


itr $80. 
race Str.sHochbahnftation. 


Verfchleudere fofort 
Monate gebraudt. 


midofrjajomo 


rachtvolleß neues Piano, jech# 
l aylor Str. 


Zu verlaufen: Piano für $25, wenn heute genoms 
men, Gigenthümer ift todt. I x —— 
ov lw 


Bu verlaufen: 
mit pradtpollem 
reife für $90 fofort gu destaufen. 389 Bincoln Une, 


BnopiwX 


Bu berfaufen: Sofort, wegen Verlafjend der Stabt 
—practvolles Upright $850 Piano 
einige Monate gebraudi. 91 Lincoln pe, 

Bnaniiot 


Su verkaufen: Reine um wegen Wbreife, fons 

dern mir offeriren wirkliche —— Aug. Grob, 

59094 Wells Str., nahe Rorib re. 
12nov,didojajo,imt 


Nur $15 für faft neues Schubert Upright, Toftete 
840, $5 monatl, U, Grob, 590-594 —— > 
2önplw 


Muß verkaufen; Prächtiges Piano, 9 Monate ger 
braudt, fofort. 485 N. California Une, Zönvliok 


Chafe iano in Storage, verfaufe «8 billige. — 
157 W. Madifon Str, Abends offen. Snpimft 


Muß verkaufen: Sofort, die folgenden Pianod— 
Kimball Upright SB, MWeber ı  Shafe 8210. 
Stard 8195. Knabe Square Kb. iſcher Uprig ht 

. Richmond $105, und 18 neue öftlihe Wabrifate 
j ahlungen: 8 Caſh und 85 monatlich 
W. Madiſon Str. Abends offen. 2dnpim& 


Verjchleudere mein bodfeines ur Piano. 
Nehne 359 Baar und den Keft in monatlichen Zabs 
lungen. 554 $. Marfpfield Ape., Slat U. Zönsimf 


Verlaufe mein Upright a billtg_ für Baar, 
wegen Krankheit. 801 RN. 51. Court, 2. — = 
2önoliw 


865 kaufen ein 8400 Upright Piano; baar oder 
Zeit. 629 Jarrabee Str. Dnov,im& 


Konzertina, gebraudt, in gutem Buftande. billig 
zu verkaufen. 437 Milmautee Ude, nahe nn 
od; 


Möbel, Hausgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 9 Cents da3 Mort.) 
Die pradtvolfe neue Einrichtung unferer Refidenz 
an Sheridan Road ift umftändehalber gu einem 
Spottpreis einzeln oder zujammen zu verkaufen. 
Wer sich zu verheirathen gedentt oder fein Haus 
neu einrichten will, findet bier die feltene &elegen- 
beit elegante und artiftifh  hocdfein zufamımenge- 
fegte Möbel für wenig Geld _taufen zu fönnen. 
Prachtvolles handgeihnistes Mahagoni Parlor:Set 
ohne eine Schramme, genau wie neu, noch nit 3 
Monate alt, $25. Herrliche Delgemälde mit “hmwerem 
Golvrahmen in Glastaften $. Feine Gardinen $3 
das Paar. Teppiche 9x13 $15. Schwere Mefjingbets 
ten tomplett, SVedercoudh, Schaufelftühle, tlor=, 
Rauch: und Bibliothetstiic. Großartiger Bücher: 
ihrant, Mufikcabinet und Pebdeftale in Vernis Mar: 
in, Eine theure Uhr in MahagonisGebäuje mit 
Kirhenglodenfpiel . Barloruhr, Vaſen, pracht⸗ 
volles Upright Mahagoni Piano — macht Offerte, 
muß verkauft werden, Eßzimmereinrihtung in Duar- 
ter:jamed Dat, viele andere Sachen, alles erfter 
Klafie und nen, kommt jofort, Tag oder Abends, 
Privathaus, 1187 Sheridan Road, Ede Rofeby, 
zwijchen Halfted und Sheffield WUpve., 1 Blod nörd: 
lih von Grace Str.:Hohbahnftation. Anvlwx 
Zu verkaufen: Möbel und Oefen billig, Heizöfen 
(Selffeeders), welche die feuchte und kalte Luft bon 
unten aufſaugen 516.75, ſchöne große Kochöfen mit 
6 Deckel, garantirt gute Backöfen, ſchön mit Nickel 
verziert, zu $14.50, Dat SHeizöfen, brennen Sart- 
und Meichtoble, zu $2.95, Eichenholz Dreſſers mit 
erogem Spiegel zu $8.75,_ Chiffonier 3.98. Gichen- 
bol3_ Sidebvard $12.50, Combination Bicherichrant 
810.75, Eichenholz Ausziehtiſche 54.8, Kichenholz 
Rohrftühle 69c, aroße Arınjchaufelftithle $1.48, große 
ini Rugs $4.08. Cine Partie von über 
100 Eifenbetten, die wir zu Sc am Dollar gelauft 
haben, verlaufen wir unter den SHerftellungstoften, 
und jind Petten darunter, die wir vollitändig mit 
guter Sprumgfeder und Cotton 
$4.48 verfaufen, baar oder lei*te Abzahlungen 
den liberaliten Bedingungen. Hnv®X 
Botihen, 19% Oft North Avenue, 

Zu kaufen neiucht: Geichirrichrent, für Dining- 
Room, mit Glas-Obertheil und Schubladen. 926 
Piifell Straße. momifr 


Zu verkaufen: Geihirrichrant für Dining-Room, 
ihon aemadht von ſchwarzem Nubbaum olz, ſehr bil⸗ 
iia. A. Selin, 1094 Osgood Str., 2. Floor, hinten. 


Zu verkaufen: Wegen Abreiſe verkaufe vollſtändige 
Haus-Einrichtung ſehr billig fofort. Holzer, 913 R. 
Halfted Str. 

Zu verlaufen: Großer Hotblaft Heizofen für Sa— 
foon oder Store. 959 Kimbell Ave. 

Zu verkaufen: Glegantes neues PBarlor:Set, fünf 
Stüde, $23, wertb das doppelte; auch ein neues 
Federbett ſpottbillig. 83 Lincoln Ave., Xopflat, 
rechts. 





Zu verkaufen: Neuer Kochofen und Heizofen ſpott⸗ 
billig. 844 N. Halfted Str. 

Sche das Sabriziren von PVarlormöbeln auf, gebe 
aus dem Geichäft,, Ausverfauf von Mufter Parlor: 
Euit3 md Stüblen, Yabrif, 525 ZLarrabee Str. 

Snoimt 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
N aa Een an 


Zu verkaufen: 25 _ gute Urbeitspferde, ebenfalls 
trähtige Stuten für Farmer, fabelhaft billig zu ver- 
faufen. 1429 Milwaufee ve. l4nd,mijafomo,Im 


Zu verkaufen: Leichtes Pferd zum Ublicfern. 2046 
Nord Robey Str. 

Muß verkaufen: 160 Pferde, Stuten, wurden ge: 
brauht in Brauereien, Gismwagen, Departments 
Etores (MO bis 1600 Pfund), je don $20 aufwärts, 
3 Stuten find trähtig. Lery, 15 Cornelia Str., 
nabe Milmwarifee Avenue. Inopim 


Zu verfaufen: Immer an Sand, 50 Zugpferbe, 
Driving Pferde und folde für irgend ein Geichäft, 
auh Frarın-Stuten, von 835 aufwärts. Probezeit ges 
geben mit Garantie. I. Strauß, 1197 Milwau —— 

m 


u verlaufen: Wegen Mangel an Plag zwei Pferde 
billig. 389 Southport pe. 


850 kaufen Expreß- oder Arbeitspferd. 
985 Chicago Une. 


Kohlenbof 


Zu verkaufen: Pferd, 1100 Pfd., 865, für Schul⸗ 
den angenommen. &63 Plue Island Ave., Store. 

Zu berfaufen: 3 Pferde, mit Magen. 59 Canals 
port pe. 


Zu verkaufen: Zwei jhinere Pferde, ein Teichtes 
Vierd und ein Geipann Ejel. KohlensDffice 188 
Cleveland Ave. 


Zu verfanfen: Seifert Kanarienvögel, fhöne Rols 
fer, au ihöne Hamburger Hühner. 147 Bea Abe., 
nabe St. Louis und North Une. 


Zu verlaufen: Feine Andreasberger Roller, 1734 
N. Hohyne AUne., nahe Roscoe Str. 

u verlaufen: Schr billig, ein Family Gurrey und 
F Top-Bugay. Kutſcher, 3008 Prairie Ude. mift 


Zu verlauſen oder zu vertauſchen: Ein Boſton 
Brindell- Bull Terrier, % er. alt,’ guter Wa 
hund. 74 Johnfton Avc., na ilmwaufee und Eali: 
fornia Une. mifa 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſet Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber teine Anzeige unter einem Dollar.) 


gr Anftändiger jolider Mann, 9 %., 
Arbeiter, jucht,.da feine andere Gelegenheis, auf die: 
—— = ———* t — einfahen jungen 
n nn u ner ur * 
Wittwe nicht —— Ar.: ®. 4 A: 
irathsgeſuch: Wittwe wunſcht di 
— und Hufichmtebs von 
Iutberifh, muß mil 


Dior Tahter Haben; and 
er. 177 Abendpoit, 


a 
Kimbull | 


niebſt Haus und 
% | weftieite, Richard U. Koh & Eo., 95 —— Str. 
8. A. Stard Piano Co. 4 Wabaſh Ave. o 


Brauche ſofort Geld, verkaufe mein 40 Piano | 
1187 Sheridan Road, 1 Blod nördli von | 


eines Mahagony Upright Pians | 
n, bat $500 gekoftet, wegen lbs | 


für IS; nur | 


Top Matrage zu | 


dimifr | 


* 


Geſchäftsgelegenheiten. 


vertaufen: Billig, Hotel neb . — 
ae —— Et. — — mift 


verlaufen: Sofort, Buchbinderei = Wertſtatt. 


Vouß dig. Preis $150. Adr.: M. 731 Abendpoft. 
Zu verkaufen: Grocerys, Delikatefien-, Kandy:, Ro« 


tions, Zigarrens und TabatsStore, $400, mwertb 86000. 


6 Jahre am BI feine Rahbarihaft. Muß dor 
dem Ehen — werden wegen Uebernahme eines 
andern Geſcha fts. 251 R. Oatley Ade _ 


Zu verklaufen: Wo, Candy⸗ und Kur 
ett., oder Pattner zum Vergrößern. €. 31. Str, 


verlaufen: en fofortiger Wpreife verkaufe 
meine. gutgebende et zu einem 


Schleuderpreiie. 913 R. Halfted Str. 


Zu verkaufen: Schuh⸗Shop, Miethe 812, mit fünf 

Simmern, zentral 2 in Eovanfton, 30., nahe 

Bereits 1782 Benfon Une. $0 id 0 Ars 
beit die Woche. Yu erfragen 38 Eiybourn Äbe. 


Zu vertaufen: Delilateſſen⸗ und Zigerten⸗Stores 
Sections 00 82000; Baloong 81000 DIE 83500; But: 
ı . W 
19% Korth ne. Fragt Morgens 9 Uhr. 


Wer ſchnell jeder Art —* kaufen oder verkau⸗ 
fen will, lomme. 192 North Ubenue. 


Zu vermiethen oder verkaufen: Mein ſeit Jahren 
mit gutem Grfolg von mir betriebenes Port Pad: 
inghoufe und Wurftgeihäft. Kann klein oder groß 
betrieben werden. Gebäude und Majchinen in. beiter 
Ordnung. Eine gute Gelegenheit; für jungen Mann 
mit bejchränften Kapital. Neferenzen verlangt und 
gegeben. Adr.: D. NReimers, La Grojie, Wis. 

n025,28032,6 


Seltene Gelegenheit: Altes erfolgreiches KHolzs, 
Kohlen, Wutters, Express und Moping:Geihäft 
Srund billig zu verkaufen, Noxds 


dofrjajo* 


in South 


Zu verlaufen: Saloon nebft Bigens, 1 
dimi 


Water Str. Nahzufragen 297 Cornell Str. 


Zu verkaufen: 12 möblirte Zimmer, bejeht. 458 
Milwaukee Avenue. Reichel. dimtit 
Eck⸗Saloon, 


Südmweltjeite, Rente 


eo verlaufen: 

| 1, befommt für die Zintmer mebr mie vie Rente 
| madt. Preis 8700. Ih baue mein eigenes Haus. 
% | Näheres 65 W. Ban 


uren Str., im Saloon. bdmi 


u derfaufen: Bäckerei und Sundhroom. Adr.; O. 
Aben dpoſt. dimi 


—** Baar für Grocery, Market, Delikateſſen. 
eſtaurant. Drugſtore und andere Stores und Siore⸗ 
istureß. Yac, Nederer, 372, 374, 876, 378 Wells 
tr. Telephon: North 1976. WſpbmX 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Verlangt: Eine Theilhaderin, muß polniſch ſpre⸗ 


chen. Kolbs Vermittlungs-Bureau, 778 Mil— 
waulee Ave. mift 





Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


zu vermmiethen: 7-Biımmers@ottage. 1500 8. Hums- 
boibt Str. $18. mifr 

Bu vermietben: Sechs große Bimmer, $14. 880 
Soutbport Ave. 


u vermiethen: Store und vier Zimmer, $20. An: 
zu * 48 Madifon Str, Batiend für Schubs 
macher. 


Bu vermietben: $12, vier helle Zimmer, auch La— 
den mit Mobnuing neben Sohbabn:Station Yıncoln 
und Paulina Str., beite Xage der Nordjeite, Ei— 
genthümer 95 Perrp Str. mifr 


Zu vermiethen: Store, für 
daſſend. 1982 NR. Halfted Str. 


Zu vermietben: ViersBimmer Wohnung, für $10; 
LITE N. Pauline Str. U, Peters, 1516 Lincoln a 
ami 


irgend ein Geichäft 
s mifr 


Zimmer und Board. . 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


gu vermietben: Helles warmes möblirtes Zimmer 

tt oder ohne Board in Meiner deutſcher Familie. 
Nordjeite, nahe Rorthimeitern Hohbahn. 142 Willow 
Str., Zop-frlat. 


Zu vermiethben: & 


mn möblierte Yimmer, modern, 
Dampfpeizung. 18 
Bart. 


tSconfin Str, nabe Jincomn 

Wnob lw 

Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer, mit oder ohne 

Board; Gas und Bad; befte Hochbahn- und Car— 

ze Bu erfragen 1583 Aldine Ave, 2. 
at. 


armes 
91 Julian 


Zu vermiethen: 
ſtehender Frau. 
Avenue. 


laſrimmer bei allein⸗ 
tr., nahe Milwautee 


Aeltere deutſche Wittwe möchte älteren anftändigen 
Mann mit einem oder zwei erwachfenen Kindern in 
Koft und Logte nehmen. in guies Keim für den 
Winter. 1143 Lincoln Ape. 


Zu vermietben: Bmwet Zimmer mit Bad, können 
auh für Leichte Haushaltung benudt werben. 507 
Eleveland Ape. 


Derlangt: Roomers ohne Koft bei deutichen Bauten. 
701 N. Saitted Str,, 2. Flat. 
Zu vermiethben: Helles Zimmer, 


804 Eleveland 
Avenue, 


Zu vermietben: Nett möblirtes, fauberes Fronts 
ginmer, alle Bequemlichteiten. MWittiwe Diete, 470 
&, Dipijion Str. 

Zu vermiethen: Ein folider Herr findet in Hlei- 
ner deutjcher Familie angenehmes Keim und gute 
—— 430 Mouticello Ave., nahe Chicago 

ve. 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer, untere Stadt, 

$1.50 aufwärts. 408 Dearborn Str., nabe Harrifon. 

l4nd, mijaionim 

Zu vermiethen: Zwei ſchön möblirte Frontzimmer, 

an beſſere Dame oͤder älteren Herrn; kann Früh— 
ſtück belommen. 1093 Southport Ave., 2. 


— 


Zu dermietben: Warmes Bettzimmer, bei Wittive. 
Mrs. Wartin, 216 Eaft 35. Place. dimi 


Zu vermietben: Warme Zimmer mit oder ohne 
Board. 82 W. Lale Str. Bnovlw 


Zu miethen gefucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Zu miethen geſucht: Heizbares möblirtes Front⸗ 
—— nahe Fullerton Hohbahnftation, Adr.: .M, 
O1 Abendpoft. s 
Deutiher Student fuht Bimmer und MWoard, 
Nordieite, zwiihen Garfield und Diverjey. Adr.: 
B. 771 Abendpoft. 


or dweſtſeite. M. 
mift 


Zu miethen geſucht: Junger Mann ſucht warmies 
angenehmes immer bei kleiner friedſamer Familie 
oder Wittive auf der Norbjeite, nahe der Elybourn 
Üve., Scdamwid oder Wells Str, Keine anderen Roos 
merd. MBreisangabe. Aor.: B. 770 Abendpoft. 


Junger Mann fuht fhönes marmes Simmer, 31.59 
bis $2; feine anderen Roomerd, Wbdr.: S, 3. 92 
Abendpoft. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mert.) 


Herr —— Newton, vormaliger Superinten⸗ 
dent offentlicher Vollsſchulen, durch feine jahrelan⸗ 
* Erfahrungen als wirfliher Lehrer Höchft berühmt 
n Vereinfahung der Grlernung ber. engliichen 
Sprade, garantirt Jedermann in. 4 Monaten durh 


| gediegenen Unterricht jehr gutes, perfeltes 
engli; 


ſprechen, fchreiben und lejen gu Fönnen. 
Monatlih 8. Anfang 5. Day. Mbr.: Pe Abdp. 
8noplmX 
Englifde Sprade für Herren ober 
Damen, in Sleinklajien und privat, fomwie Buch 
halten und Sandelsfäher, befannti!" "am beiten 
aelehrt im N. W. Yufinek Eollege; 
bon Prof. George Jenfien, 1067 M h 
nahe Lincom Etr. Bu und Abends. Preife 
mäßig. Peginnt jest. » SIenfien, Brinaipal. 
2lap,jadido* 


— -Deutih:Englifhe Brivatfhulen — 
Größte, bekanntlich befte, engliich, deutich. franzöjiic, 
Rechnen nad unferer einzig beitehenden Original Ers 
preßmethode, monatl. 82.5. Geöjfnet Tagsu. Abends, 
Brof. Hohn Siebe, Direktor, 161—163 Randolph Str., 
Ede La Salle, Zimmer 46, und Nordijeite-Schule, 368 
Sarrabee Str., nabe North Ane. Etablirt 892, 

l1np,jondidolir 


Erfte Maffe Piano» und Zither-Unterricht ertheilt; 
Referenzen, Brof. E. Habrept, 411 Dit Rorth Une, 
lönv,dojafodılu 


Man lerne Englifh don einem Gingeborenen in 
fürzefter Zeit richtig und, wirtlich ſprechen. Moderne 
Konderjations:Methode," Grammatit u. i. wm. 2. 
F. Heatheourt, NR. Elart Str. ind, ImtX 


BVBerdient $2O bis 830 die Woche. Viele Stellungen 

i i eihner. Wir lehren Euch Abends, 
a jest! Spredt 

Abends, agt nad 

Mr. leid. Ebicago Technical College, Athenaeum 
Blde., 26 Ban Buren Str., 5. Floor. I’non,imz 


Dampfer - Linien. 
i i Raten: 

* = — — —— 33 
ae ERS —— up Wk 
=> am 14. Des. Keine.hefler ee auf dem 

ttichen n.aß ).* Specht. 


iere: 
er) 
P 


Alan us | 
bor. oder jüreibt wegen. ien. 6... © 


(ngeigen unter Diefer Museif 9 TentE Beh Mast.) 


Farmländereien. 
verlaufen oder zu bertau : Eine - 
Pr ki Wistonfin — und a 
te Erde und gute Gebäude, laufendes MWaiier, ein 
zgain. R. $ Rymer, 183 Maple Str, ehm: 
Glart Str.»Car, 


Suden Sie eine Farm in Wistonftin mit Ge— 


bäuden, Bieh d jämmtli . ? 
fie auf. leichte —— Rest, HN ae 
„ Mil,divofafe® 


wie bei a 
x. 8 of. 


Rordieite. 
verkaufen: Modernes 3:ftdE. Gteinfe = 
— an Halſted Str., nordlich von —* 


—VV 38000; — 
> für Delifoteijenlcten oder A 
mifrſa 


Anſtändiger Mann ſucht etne 
Bedingungen. Schreibt 
ausgeihlotfen. Wdr. D. 


borpe, 147 E. Nort$ Une. 


Zu verfaufen: 6sYinmer Brid Cottage, Badeyim: 
mer und Ga3, an Wrigbimood be, id von Yin- 
. Muguft Thorde, 147 €. 

Une. mifeja 


u derfaufen: Billige 6- Zimmer Gottage an Sar- 
e Straße, nabe Genter Str.;  Breis 
YUuguft Thorpe, 147 GE. Rorth Une. 
mift ſaſo 


Nordweſtſeite. 
— ⸗egan Sauare·. — 
Nur noch Cottages und iwei 2⸗ lat · Gebau de 
Übrig don al” den hübfchen, joliden, Zagelobn 
gebauten Käufern und YlateGebäuden an Diverjev 
Üpvenue, Ballon Str., Drake Une, Gentral ze 
Ave. (Logan Square), werden verfauft auf Ie Ste 
monatlihe Abzahlungın zu weniger alß jie in die: 
jem Jabre der hoben Preiie_ der Baumaterialien 
wegen gebaut werden fönren; jie haben jolide Kon- 
fretzgundamente und alleß dazu verwandte Mates 
rial tft vom beiten; wenn Jhr etw zmweiitödiges Haus 
oder eine Cottage wollt, welde in zwanzig Jahren 
noh gerade jo gut jein wird wie heute, jebt fie an. 
Ahr jchneller Verkauf hat gezeigt, dak fie das Beite 
jind, was für den Preis an der Rordiweitieite offe 
tirt wird. WUgent auf -dem Gigenthbum tägli und 
Sonntag, au der Ede von —— und Drate Abe. 
2 Blocks weſtlich von Milwaukee Avenue, 

Thomas 9 Sulbert, 6 WMadiſon Str. 
n»17,22,24,29 
gu verkaufen: Spredt Sonntag Rahmittag in 
meiner Office, Jeping Bart Boulevard u Be 
boldt Str., vor und bejichtigt meine neuen.ds, 6- 
und 7:Zimmer Gottages und 2itödigen Häufer mit 
T Fuß BridsBajement, Qartholz = ubböden, allen 
modernen Cintichtungen, SOX1S Buß Lotten. — 
Nehme 8100 Anzahlung und $20 per Monat ein- 
chließlich Zinſen. Office täglich und Sonntags von' 
2 bis 5 Ubr offen. enft Melms, Ede Icbing 
Parf Plvd. und Sumboldt Str. 2lin,dojadi* 
Zu verlaufen: Vortreffligder Bargain, 32850 kan: 
fen ziwet Käufer, 3 Platz, 1060 3 Mozart Str., 
Miethe $209. Zement⸗Seitenwege und Strabe gepfla- 
ftert, nabe California Ave. und Milmaufee Abe. 
Gars und nabe Kalifornia - Ave.sHohbahnftation, 
etwa KL) Anzahlung, Reft leichte mon. Zahlungen. 

W. 9. Giefede &,Bro., 393 Miltwaufee Une. 
2Zinopim 


gu kaufen aefudht: Kottageß und Pefylats Fir Baar 
zablende Kunden. Zu erfragen: Otto Bork, 1670 
Nifwautee Udenue. IHnplm 
gu verfaufen: $3800 Laufen 2 6sBimmer Flats 
32 Fuß Lot, nahe — Bart; nur 800 Un 
jablung. Napratil, 521 Weft North Une. mifr 


Zu verkaufen: Bé⸗ſtbcige Cotte und Milchse 
ſchaft, alter Platz. Keine Agenten. Silinsti. 143 
Lyndale Avenue. ſomi 


Sädweitieite. 

Zu verfaufen: 640 S. Jamndale Une, Möd. und 
Bajement Bridgebäude, Steinfront, 3 Flat3, 6 und 
6 Zimmer; Dampfbeizung; Gichenholz= Bekleidung; 
As phalt⸗Straße; ment:Seitenweg; Automobile⸗ 
Barn hinten. VreiSs SA Ihn PB. Foerfter & 
&o., 145 LaSalle Str. mifefon 


Berichtedenes. ⸗ 


Wir Dnnen Eure Häuſer und > ſchnel ver⸗ 
laufen oder vertauſchen, —— eld auf Grund⸗ 
eigenthum und zum Bauen; nledrigſte Zinſen, reelle 
Bedienung. G. u & Co., 119 ifmautee 
Uve., nabe Rortb Ave. und Robey Str. dibofa* 

Wir haben fehr viele Kunden mit Baargeld, die 
berbejjertes Orundeigentfum in allen Xhetlen der 
Stadt kaufen möhten. Wenn Ihr welches habt, 
laßt e8 uns mifien. Yobn PB. Woerfter & Go., 145 
Sa Salle Straße. 1dip*X 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Mubrif 8 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthbum ober zum 
Neubau, beliebige Summen, niedriger Binsfup. 
W. 9. Gicjede & Bro, 88 Milwautee 2 
vim 


— Geld u Berleidoen— 
Su 5 Broyent Sinfen 
Uuf ante bebautes umd unbebautes unbeigen: 
tum an der Norbfeite, bon 5, und aufivärts. 
—— Auguft Torpe, 147 €. th Aue. — 
‚Bin, ImtX 


— — —— — — — — — — — — — 
Erſte Hybotheken zu parkaufen: Geld gu verleihen 
zu niedrigen Finſen. Offen Ubends. WyG. Elier, 
502 Sedowich Straße. Riajadine* 
GreenebaumGonß, anters, _ 
verleihen Geld auf Grundeigentfum umb gudı 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 
Sichere Erfte Mortgage® in beltedigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentum gu verkaufen. 
3 uud 8 TDearborn Straße. Sint*X 


Zu verlaufen: Erfte Sppothefen, 5 bis 6 Vrogent, 
auf bebautem u Richar d 
A. Koch K Co. 95 Waſhington Str. WMHap*X 

Privat:Geld zu verleihen zu 4, 5 und 34 Prozent 
Sinfen. Schreibt. Adr.: 8. MMS Mdendpoft. _BlieX 

€. &. Bauling, 1832 Sa Salle Str. — Erfte 
Hopotbefen zu verfaufen, Geld zu verleifen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telephon Main 250. ImatijX 


Alle Perjonen, melde a. auf Chicago Grund: 
eigentbum zu niedrigen Raten borgen tollen, joll- 
ten borjprehen bei Greenebaum Sons, 8 und 8 
Dearborn Etrake, Nap*X 


Darlehen auf zweite Sppotbelen auf Grundeigen- 
tbum prompt beforgt; 3% der requlären Raten. — 
Henry & Robinjon, 112 S. Elarf Str., Zimmer 5. 

2fn*X 


Geld auf Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unier Diejer Rubrif 2 Cents das Meort.) 


Geld zu verleiben 


— 
Ehrliche AUdbeitslente 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir— 
gendwelche Sicherheit oder Werth zu den allernie⸗ 
drigſten Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
Zinſen wegen, nicht um Gure Saden zu erhalten. 
Darum lajien wir die Waaren in Eurem Bejik. 
Darlehen von $0 bis 200 unfere 
Speziafttät 
€3 werden feine Grfundigungen eingezogen bei 
Euren Nahbarn. Ibr Pönnt das Darlehen in Fuch 
pajienden Abzablungen bezahlen, oder auf cinmal 
——— zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinſen 
zu bezahlen. 
Wenn Ihr eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ehrlich und reell bedient ſein wollt, ſprecht vor bei 
A. Fren Ziark 
95 Dearborn Str., Zinmer 45. Bhone Bentral 5050. 


Chicago Mortgage Ivan Gompa 
earborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Mortgage Soan Company, 
M. Madilon Str., Bimmer 902, 
Eidoit:Ede Halfte Sitz. 


Mir Ieihen Euch Geld In großen und einen Be: 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir- 
gend melde gute Sicherheit zu den billieften Be- 
dingungen. Darlehen Tönnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Sheilzahlungen werden an jehe: Seit an= 
genommen, wodurch die Koften der Anleihe verrin- 
ert werden. 1lap* 

bicago Mortgage Loan Eompann, 

175 Dearborn Str., Zimmer 916 und 217. 


Darlehen auf Möbel und PianoR ohne gu entier- 
nen, folgende monatliche Raten, keine andere Koiten. 
= nur ı% 5 nur $2.00; $ 75 nur 82.50. 

nur $1.75: $60 nur 2.25; $100 nur 33.0. 
Sang etablirt, alles privat, leihte Sablungen. 
Otto E. Boelder, öffentlicher Roter, 70 La Salle 
Etr., Zimmer 3. Bitte fpret vor. 18ip*X 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents dat Wort.) 


VKRator Runeipp Natur-Hellanftalt. 
NHeumatismus, chroniihe Kranke, befonders Haut -, 
en, Nieren:, Blafen:, Geichleht3sRrankbeiten, 
ungens, Serj:, Magen-, Leber, Blut:, Männe:: 

und Srauenleiden, werdenrafhaufPdaner 

turirt, ohne Medizin und Dperm 

tionen. y 

Unterfuhung frei — nebft gutem Rath. . 
NRaturgemäke Koft — belle Zimmer — mähige Preise, 
Dr. Rotbigild, Direkt., Mil Wabafh Avc., Chicago, 

Tag.dido* 


Dr. Roeffel (deutfher Arzt), Spesiclifi für 
Bluts, Nerven-, Magens, Leber:, Nierens, Slaſen⸗ 
und Privat » Krankheiten. Für eine fchnelle uns 
gründliche Heilung verfäume man micht, jofort bei 
mir vorzuiprehen. Behandlung diäfret. Dr. Rosijel, 
1—18 Eüd Clarf Str., zmwiihen Montse „und 
Adams. Officetunden: 10 Uhr Morgens bis 8 Uhr 
Abends. Sonntags don 10-12 br. Sib*t 

indungen in und außer dem fauſe angenom: 
——2 Hebammen-Inftitute. Dr, Weik, 
912 Milwantee Are. nahe Aibland Ave, Chicago. 
Tel. Monroe 9. molınz 


— ⸗ 


Oeba ter, 546 Bin» 
yentigrungar Ihe, in Qupapet:lintverfisht gerund 
brige Praris, ertheilt Rath und 


Wnsd,in.2 


®. &., 





Seelenruhe 


oder Selbſtvertrauen iſt ein unſchatzbarer Bey. 
Die Baſis des Selbſlvertrauens iſt Geſundheit, und 
die Baſis der Gejundgeit iſt eine geſunde Eonſtitu⸗ 
tion, genährt Durch reine 


Malt Marrow 


it beides Speife und Tranf—ein reiner Extrakt de3 
beten Geriten-DMalzes ıtnd feiniten Hopfens die für 
Geld zu Haben jind. E3 befigt wundervolle Gejund- 
heit fpendende Eigenjchajten. &3 fördert die Ajji- 
milirung dee Speife, * den Stuhlgang, nährt 


die Nerven 


Schlaf. Die allerbeften Herzte verfchreiben e3 täg- 
ich Für anaemijhe, fchwädlidde Männer nnd 
Frauen. Telephonirt Galumet1064 fofort und laßt 
uns heute eine Kifte nach Eurem Heim fchiden. 


Depoitt verlangt am Glafchen für auswärtige Sendung. 


MeAvoy 


Edidt Voftlarte für VBücheldhen, „Eminent MWhpfictans of 
the Weſt.“ 


Beſtreben Sie ſich das Vaterland zu heben? 
Sind Sie jetzt in beſſeren Umſtänden als vor 
fünf Sahren? . . 
Weshalb nicht jeden Tag merniner ausgeben, jes 
ven Tea fbareır? 

Damıı Haben Sie Kald ein Kapital womit Gte 
ein Vermögen gewinnen können. 

—— Sie jetzt. Eröffnen Sie ein Sparkonto 
bei uns. 


INDUSTRIAL SAVINGS BANK 


... 652 Blue Isiand Ave. 
REIFE EISEN IBEEEFEN AERE 


kemomt* 
Kapital 42,000,000 
Ueberſchuß 8900,000 


— — — —— 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


i52 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinjen 
zur Rate von 3 Prozent, bie 
halbjährlich gutgeſchrieben wer⸗ 
den. 


Ein Dollar eröffnet ein 
Spar⸗Konto. 


11mai, mniien® 


ge 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Eüdsft:Ede La Salle und Mabijon Str. 
; CHIOACG OO. 


a — 3500,000 
Heberldiuß.......... 800,000 


Yuvertheilte Profite $100,000 | > 


Edwin G. Foreman, Rräfibent. 
Sscar G. Froreman, Vizepräfident. 
George N. Neife, SKalfirer. 


Allgemeines Bank-Gejchäft 


Ksntos mit Firmen umd 
Privatperſonen erwünſcht. 


Geld anf Grundeigenthum 


zu verleihen. seiten» 

Erfte Mortgage Gold Bonda 

Mitalieder— Bi Srund- Flur 
Chicago 

8 

Von Frantzius & Go. 

83 ır:d 85 Dearbork Str. 

fierite, seite Shpothelen und 

Wechſel u. Kreditbriefe 7 usgeiiei u. aablbar. 

in allen eurspätihen Staaten. 


6% Geldanlane. 
Chicago Stock East | j 2 
Boa:d of 
Birkular und Preis auf Wunf 
ZNEBAUM SONS 
GREZ 
Geb zu verteinen } auf Ehicagser Grundeigens 
prima Weribpartere. 
Erbihait u. er eiten prompt gere⸗ 
Aollettionen und Seldwechſei beſorgt. 


Allis Chalmers 
—— Abiolut jihere Obligationen. —— 
Exchange 
Elan 
a Br LaSalle St. 
rade. 
270 Taforinte 
Bank 
thum und zum Bauen. 
En verlaufen 
ı na allen Weittheilen 
Zeftament® . gelt und eingezogen 
t tionale Aust tsitel 
Snternationa ustunf als 


92 La Salle Str. 


derle.hen Geld auf Grundeigen. 


tum zu niedrige 
Machen 


Bau⸗Anleihen. 


Erſte Hypotheken, ſichere Geld⸗ 
anlagen, zu verkaufen. — 


KRAUSE Savınas Bank, 


897 Milwaukee Ave., nahe Paulina Str. 


Allgemeines Bank-Geihäft. 


i auf Spargelder vierteljährlich zahl« 
ve Yaekrei E een nad Deu ch · 
land und anderen Ländern.—Geld zu derleihen 
auf Grundeigentbum zum nierrieften Zinsfuß. 
Erite fihere Hupothelen sum Verlauf borräthig. 
Sicerheitögewölbe-Boged $8.00 per Jahr. 
Prompte Yufznerlfamdeit ui geihentt.—Dffen 


, u ntag und Gamita; 
Abends bis 9 Uhr 16aua,doi onbl.ökie 


A. HoLinger BGo., 
Hypotheten-Bant, 


Teiehhen Mein 1191. 
172 Washin Strasse, 
Bimmer WI 


Geld m5,54u,0 Br, aut Grund 


5% | 


peife und Trant. 


und bewirkt fjauften, erfriihenden 


Malt Extract Dept., CHICAGO. 


| Finanzielles. 


ı THE FIRST NATIONAL BANK 


| OF CHICAGO 
' AbtheilungksAnstandgefhäft 


| Geldfendungen nad) allen Weltgegenden 
|  telegraphiich oder per Wechiel. 
! Deutiches, frangöitfches, italienisches und 
englijches Geld, überhaupt jede Sorte 
Bapiergeld und Münzen gefauft und 
verfauft. 


FIRST TRUST &SAVINGS BANK 
Sparkafen:Ablheilung 


Einlagen werden in jedem Belrage, bon 
einen Dollar an, cnenonmen und 
pro Kahr mit 3 Brozgnt verzinst 


' First National Bank Building 


Efe Monroe und Dearborn Straße. 
22n06—30jan,do,di 


Zn Chicago feit 1856. 


'Kozminski & Yondorf, 
73 Deärborn Sir. 

| JE vchen Krundeigenlhum 

| — Peſte Bedingungen. 

au-Anleihen unfere * ialität. 


Erfte Hypotheken zum Berfauf fiet3 an Hand, 
1feb, fami,i} 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 


Seld auf Orundeigenthun zu verleihen. 
Erfte Hypothefen zu verfanien. 


6mai.momife* 


‚Pallor Kucipp 


' Jatur-Heilanllall. 


Rheumutismus, chro⸗ 

A nifche Kranke, bejon: 

| BR * ders Haut-, Harn-, 
= >  Rieren:, Blafen-, 
Geſchlechts-Krank 

heiten Lungen—, 
Herz-⸗, Magen-, Le— 
er⸗, Blut⸗, Männer— 

und Frauenleiden, 
werden raſch auf die 
Dauer kurirt ohne 
Medizin und ohne 


KNEıP® 
Operationen. 


Anteriuchung frei, nchit gutem Rath. 


NRaturgemäße Koft — helle Zimmer — 
mäßige Breije. 


DR. ROTHSCHILD, Direktor, 
2011 Wabash Ave., Chicago, Ill. 


| 
| 


| 


Da3 beite Mittel 
uoq I11Fırquft 
najahredz qui mayoipiarımg u 


für Manenfleiden und u 
figleit. SL Dre Flaſche. 


ud "od Y 2buv 


* * 


Enob,didofa,im 


Gute goldene Brillen 


und Augengläler 


sw für die Hälite vom 
z Gtadtpreijen. 


Eh Bon 81.50 aufwärte 
Sarantitt, 
Augen frei unterindt. 
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di 
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R. W. HARTWIG, 
Grahnirter Optiker, 
476 Milwaukee Ave. 
Ede Chicago Abe. 2701,fadiboim 


Graue Haare 


erhalten ihre natürlihe Farbe mieder bei ein» 
maliger Anwendung, fKmwarz, Lraun u ‚blond, 
mit Dr. Range’d barmlofem Hagrfärbemittel. 
Bu berfaufen in allen eriter _$tlaffe Apothelen 
und a fowie bei Mandel thers. 
Brels: 50 Gent? Brshe für fünf % 
Kent Etamps, Dr. Lange Laboratorh, Qale und 
Wood Eir., Chicago. Sod,iadibolm 


Jonn P. BEnNET, M. D,, 
Speziell nur für Münner-Rrankheiten 


48 DO. Baunren ©t., neben Siegel Cooper & Co. 


Dfficetunden: 10 Borm. bis 6 Abends, Sonntags 
von 10 Borm. Bid 12. Dienftags und Gamft 
offen biß 8 hr Abends. Sin, jami® 


DR. KLEENE, 


Spez.-Arzt f. Ohren, Nafen- n. Halsfranfheiten, 
Stunden Morgend 9—11, Abends 7—9 Uhr. 
Cchröder Gebäude, Milwaukee u. Chicago Abe. 

24nop,famido* 


Dr. Albert Kreuter 
Deutſcher Arzt. 
Office- und Wohnung 643 Zullerton Abpenue. 
e Zelepbon Dearborn oe 
Snop,fondifa,im 


Dr. WOLFERTZ CO., Spezialisten, 60 Sih Ave. 
Badıngenirge Brugband-ttupar 


: Brub 1. Serirfbhelungen 
geheilt. &htenin — 
iedmaßen. es idinolan® 


* 
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Abendvoſt, Chicaao, Rittwoch, den 28. Novenber 1906. 


Unheimlich raſch iſt in neueſter Zeit 
aus der Auswanderung oder Ausfuhr 
gelber Arbeiter nach den Vereinigten 
Staaten, nach Kanada, Auſtralien 
und zuletzt Südafrika eine wichtige, 
umfangreiche politiſche Frage entſtan— 
den. Daß die Liberalen in England 
aus den letzten Wahlen ſo erfolgreich 
hervorgehen konnten, iſt hauptſächlich 
gerade auf die Erregung zurückzufüh— 
ren, die in den breitern Schichten des 
engliſchen Volkes darüber herrſchte, 
daß das konſervative Kabinet geſtattet 
hatte, in den Gruben Transvaals 
60,000 billige chineſiſche Arbeiter zu 
beſchäftigen. Das Gefühl der Erbit— 
terung hierüber hatte aber keineswegs 
nur Abſcheu vor „moderner Sklaverei“ 
zur Urſache, war vielmehr auch — 
Winſton Churchill geſtand es einmal 
— entſprungen der „Angſt des einfa— 
chen Mannes, der nichts zu verkaufen 
hat als den Schweiß ſeiner Stirn“ 
vor einer „dauernden Verbindung des 
kosmopolitiſchen Kapitals mit den un— 
geheuern Arbeiterreſerven Aſiens“. 
Das gilt auch für die Chineſen-— 
neuerdings iſt es richtiger zu ſagen 
Mongolenfeindſchaft der Ver. Staa— 
en und aller andern ſich „bedroht“ 
fühlenden Länder. 

Wenig iſt bisher über die Entſteh— 
ung der chineſiſchen Kuliauswande— 
rung geſagt worden. Das Wort Kuli 
für Arbeiter iſt indiſchen Urſprungs 
wie das Syſtem einer Sklaverei auf 
Zeit, das damit verknüpft iſt. Indiſche 
Kulis (Mandraſſi, Bengali u. a.) ar— 
beiten ſeit Jahrzehnten auf den Zu— 
ckerfeldern von Weſtindien, Mauritius 
und Natal, ſeit etwa 20 Jahren in 
den Straits Settlements und auf den 
Fidſchi-Inſeln. Die Engländer hüten 
die billige Arbeiterwaare wie ihre 
Augäpfel vor andern Nationen, nach 
deren Kolonien ſie nur dann indiſche 
Kulis wandern laſſen, wenn dort ein 
von der indiſchen Regierung ernannter 
„Protector of Indians“ geduldet wird. 
Daher konnte auch Indien für den 
Bezug billiger und williger Arbeiter 
nicht in Frage kommen, als nach Ab— 
ſchaffung der Sklaverei in Nordame— 
rika, dann in Holländiſch-Surinam, 
auf den Antillen, in Braſilien uſw. 
ſtarke Nachfrage danach entſtand. Die 
Neger waren. Freie, Herren geworden, 
von denen ein großer Theil entweder 


aus natürlichem Hange zum ſüßen 


Nichtsthun faulenzte, oder keine Arbeit 
bekommen konnte, weil Weiße nicht 
Seite an Seite mit Schwarzen arbei— 
ten wollten. Der Bedarf an Handar— 
beitern war aber größer als je zuvor. 
Merito und die zentralsameritanifchen 
Staaten fingen an, fi am Plans 
zungs-, Eijenbahn- und Bergbau zu 
betheiligen; die Zucerpflangungen auf 
den Antillen und in Britifch- und 
Niederländifch = Guyana ftanden in 
boller Blüthe. Geld war überall vor- 
handen; nur an Arbeitern fehlte es. 
Eine Zeitlang wurden Deutfche durch 
betrügerifche Verträge in eine Art 
Sklavenftellung nad Brafilien ver- 
fauft, aber die Lieferung hörte, zum 
ZIheil infolge behördlicher Einmifch- 
ung, bald auf. 

Die Portugiefen Dftafiend taren 
es, die der arbeiterlofen, der jchredli- 
en Zeit ein Ende bereiteten. Gie er: 
fanden die Ausfuhr chinefifcher Kulis 
nach Süd- und Zentralamerifa, den 
Handel mit gelben Arbeitern. Ningpo 
und Macao wurden die Sentralftellen 

er Kulianwerbung. Noch heute hei- 
pen die aus der Provinz Kmwangtung 
ftammenden Kulis allenthalben Ma: 
caos, obgleich von den in Macao felbjt 
geborenen Chinefen vielleicht niemals 
einer al3 Kult ausmwanderte. Nur in 
einem Hafen unter europäifcher Herr- 
Ichaft konnte fich die Anmwerbung dhi- 
nefifcher Kulis ungehindert vollziehen, 
China jelbft verbot die Auswanderung 
feiner Berohner. Jm Reiche der Mitte 
find allerdings Gefege oft nur dazu 
da, um durch die aus den 1lebertre- 
tungen folgenden Strafen die Tafchen 
der Mandarine zu füllen. „KRidnap- 
ping“ heißt das Verfahren, wenn die 
Werber Leute zur Auswanderung be: 
Ihwagen, ohne den Häuptern ber Ob- 
tigkeit einen fchweren Tribut zu zab- 
len, und auf Kidnapping (Kinderjteh- 
len) jteht nad hinefifchen Geſetz — 
der Tod, oft ſogar langfamer Marter— 
tod. Damals war der Kulihandel 
von Swatau nach Sumatra ſozuſagen 
ein deutſches Monopol. Der Einfluß 
der Niederlande in China war nicht 
groß genug, um die Auswanderung 
bon Arbeitern dorthin durchzuſetzen. 
Deutfche Hilfe, die unter der Bedin— 
gung gegeben wurde, daß bie Aus- 
twanderer mit beutfhen Schiffen (der 
Tlensburger Linie) fahren follten, 
feßte e3 durch, daß die Firma Lauts 
& Haeslop das Privileg der Auswan- 
derungsvermittlung von Swatau nach 
Sumatra in die Hände bekam. Indef— 
ſen durften Lauts Ke Haeslop infolge 
ihrer Verbindlichkeiten gegenüber dem 
Deliſchen Pflanzerkomite nicht nach 
andern Kolonien liefern, und bie 
Pflanzer von Borneo maren daher 
übel daran, da fie Swatauer Kulis 
in Singapur nur zu 100 bis 110 
Dollar anmwerben konnten. Gin Ver: 
fud, an Ort und Stelle, d.5. in Siwa- 
tau und Amon, den Bedarf an Arbei- 
tern zu deden, mißalückte, 

Das 208 der auswandernden chine— 
fien Kulis war urfprünglic Kir 
piel beffer als das feines Vorgängers, 
be3 ſchwarzen Sklaven. Der Neger— 
fklave war ein Eigenthumsſtück, eine 
Sache. Er war 1000, 1200, 1800 und 
felbit 2000 Dollars wertb, je nach fei- 
ner Urbeitsfraft. Erftere Summe als 
Grundlage genommen, foftete er dem 
Unternehmer awanziamal fobiel tie 
fpäter ein Kuli. Abgefehen davon. daß 
Ihm keineswegs jeder NRehtsfchuß 
fehlte, wie feine Befreier glauben ma- 
Ken wollten, waren fein Qeben und 
feine Gefundheit Gegenftand größler 
Aufmerffamkeit für feinen Herrn. 
Dem PVilanzer oder Beramverfäheliker, 
ber Sulis beichäftigt, ift dagegen deren 
Schichſal ziemlich aleichatltia. Der 


Anſchaffungswerth hält fich immer in ' 
beſcheidenen Grenzen. Der Nennwerth 


RR 


Die chine ſiſche —õES 


Finanzielles. 


RovaL Trust Go.- 
Ba 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Bivd. 
@icher und zuborfommend. 
Check Kontos — par-Kontos 
Kapital und Ueberſchuß-Profite, 51,000000. 00. 


James B. Wilbur, Präſident. 
Edwin F. Mack, Vigepräſ. und Kaſſirer. 
John W. Thomas, Hilislaſſirer. 


Etablirt 1891. 
Es wird deutſch geſprochen. 


momift 
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des Wiederangeworbenen überſteigt, 
wenigſtens in den Straits Setitle— 
ments und in Sumatra, faum 100 
Prozent. Innerhalb gewiſſer Gren— 
zen, die der Arbeitsvertag beſtimmt, 
iſt der Kuli frei. 
arbeitet, geſchieht es dus freien Stü— 
cken. 
terſcheidet den Chineſen grundſätzlich 


vom Neger, nicht weit damit kommen, allen der ungerechtfertigſte. 
imenn man einen unmittelbaren Zwang | hat gewöhnlich auf diejer weiten Welt 
wollte. | nichts, gar nichts fein eigen zu nen— 


zur Arbeit auf ihm ausüben 
Jeder Chinefe fühlt fih von Natur 
perfönlich frei und wacht eiferfüchtig 


über fein Recht der Selbitbeitimmung. | funft 


Wo dem Chinefen einfach eine Tages- 
arbeit zugemiejen mird, ann man 
ficher fein, daß das Ergebnif Tpott- 


Ichleht ausfällt. Dem Neger läßt Tich, 


Achtung vor dem Unternehmer aner= 
ziehen, dem Chinefen nie, diefer Tucht 
ihn zu prellen wie und imo er fann. 
Das fefte Zufammenhalten der Chine- 
fen und ihre Neigung zu gemwaltthäti- 
gen Komplotten jichern ihnen jtet3 
eine gewiffe Achtung vor erworbenen 
Rechten beim Arbeitgeber. Dagegen 
hat man in dem Ehinefen den Gtüd- 
arbeiter „par excellence” erkannt, und 
feine Leidenfhaft für individuellen 
Erwerb. verfteht man auszubeuten. 
Kohn Chinaman arbeitet auf Pflan- 
zungen nicht nur täglich zehn Gtun- 
den in der mörberifchen Tropenfonne, 
er bringt auch ganze lange Nächte im 
Mondjchein auf feinem Ader zu, hängt 
bis zum Morgen Tabak in den Scheu- 
nen auf, arbeitet fich in den Gruben 
zu Iobe, und das alles nur, um einige 
Eents täglich mehr zu verdienen. 

Nachdem die Engländer 1841 die 
Infel Hongkong von China erivorben 
und dort eine Kolonie gegründet hat- 
ten, die urfprünglich nur dazu dienen 
follte, dem Dpiumfhmuggel eine be- 
queme Heimftätte zu bereiten, Jahen fie 
mit Neid auf dag benachbarte Macao, 
das feit beinahe 200 Jahren im Be- 
fige der Portugiefen war, im beiten 
TIropenflima Ditafiens al3 Seebad 
und Hanbdelsjtabt blühte und zulegt 
gerade dur; die Kuliauswanderung 
einen jtarfen Jımpuls erhalten hatte. 
Trotz ſchnell wachſenden Schiffsver— 
kehrs befanden ſich die Engländer in 
Hongkong zunächſt in wenig benei— 
denswerther Lage. Das Gebiet bot 
für die Anlage der Stadt außeror— 
dentliche Schwierigkeiten, ſo daß die 
Arbeiten im Zuſammenhange mit ei— 
ner erſchrecklich großen Sterblichkeit 
ſchwer aufzubringende Summen ver— 
ſchlangen. Mit den allgemeinen Aus— 
ſichten für das Emporkommen der Ko— 
lonie ſchien es auch nicht weit her zu 
ſein. Es iſt ja bekannt, daß noch ſie— 
ben Jahre nach der Gründung im eng— 
liſchen Parlament alles Ernſtes der 
Antrag geſtellt werden konnte, ſie als 
werthlos aufzugeben. Kein Wunder, 
wenn die glücklichern portugieſiſchen 
Nachbarn ſcheel angeſehen wurden. 
Von einer engliſchen, den Miſſions— 
kreiſen angehörigen Verfaſſerin er— 
ſchien um dieſe Zeit ein dickes Buch 
über die Unſittlichkeit des Kulihandels 
in Macao, das großes Aufſehen 
machte und bei den Feinden der Por— 
tugieſen vielen Beifall fand, die nun 
einen Jahrzehnte dauernden hartnä— 
ckigen Feldzug gegen den portugieſi— 
ſchen Kulihandel eröffneten. Die 
Hauptvorwürfe, die damals gegen die 
Kuliausfuhr gerichtet wurden, ſind 
ſehr lehrreich; ſie mögen daher hier 
folgen. Das, was davon heute noch 
zutrifft, iſt in Anmerkungen hervorge— 
hoben: 

1. Den Kulis wird von den Wer— 
bern ein perſönlicher Vortheil von der 
Auswanderung, müheloſes Leben, 
großer Lohn vorgeſchwindelt. — Das 
iſt größtentheils noch heute der Fall, 
und man kann annehmen, daß bei 
voller Offenherzigkeit die meiſten grö— 
ßern Anwerbungen gar nicht zuſtande 
kämen. 

2. Junge Leute werben ohne Wif- 
fen ihrer Eltern zur Ausmanderuna 
bewogen. — Das war immer der Fall 
und wird immer gejchehen, folanae in 
China feine Geburtsregifter geführt 
erden. 

3. Die Kulis werden auf der Reife 
zuſammengepfercht, wodurch anſte— 
ckende Krankheiten uſw. große Ver— 
heerungen anrichten können. — Auch 
damit iſt es nicht diel beſſer gewor— 
den. Früher lagen die Leute im Zwi— 
ſchendeck der Segler zuſammen, jetzt 
auf dem ſchmutzigen, berußten Deck 
der Dampfer, ohne Schutz vor Regen 
und. Sonne. Aber der Kuli ift von 
Haufe aus faum an beffered gewöhnt. 
Er befommt menigftens genug Reis 
und Filed mit Gemüfe zu effen. Unter 
ben neuen Kulis gibt es viele, die das 
Gefühl der Sättigung wohl niemals 
gekannt haben, und daher mit teller- 
großen Augen zufehen, mie ihre älte- 
ten Kameraden die Ueberrefte bes 
Mables fortiverfen oder- zur Schwei- 
nefütterung benußen. Bei großen Rei- 
fen fommen allerdings große Berlufte 
an Menfchenleben vor. So jtarben 
auf einem Transport nah Südafrika 
am Beris:Beri 25 Prozent der Aulis, 


4. Prügeleien und Morde an Bord. 


— Aud; das fehrieben die Gegner ber 
Nuliausmanderung “ ber Ueberpfer⸗ 
hung der Schiffe und einer daraus 
fich ergebenden, bis a. Wahnſinn 

rien Aufregung der Ki u. 
In ift faft,fte 


Man mürde aud), und das uns ng dr 
Werber. — Dieſer Vorwurf iſt von 


| erhält vom Werber Kleider, Inter: 


Sr au 
) em. Heiz - 


ner Diebftahl oder ein vermeintlicher 
Betrug beim Hafardfpiel, das Tag 
und Wacht ausrult, eine nicht zurüd= 
gezahlte Kleine Anleihe ufw. die Lr=- 
jache. Zudem gehören dieje Leute jelbit 
in Ehina gropentheils zu den jchledy= 
ten Elementen. Die Bevöllerung ftöpt 
gern ihre Rombdies, die fi) im Dorf 
zu läftig machen, ab, und die Polizei 
überredet (wenn nöthig mit Bambus) 
ihre beiten Kunden zur Auswande- 
tung und drüct jelbft für die Snfaf- 
jen der Gefängniffe (gegen Geſchenke) 
ein Auge zu. 

5. Rohe Behandlung an Bord. — 
Die darauf bezüglichen Altern und 
neuern Vorwürfe beruhen durchweg 
auf falfchen Vorftelungen und über: 
triebenen Schilderungen. &3 gibt auf 


| der Welt feine Arbeiter, die troß ihres 


| äußern Scheins größter Harmlofig- 
| teit fo jehr gemeinjchaftlichen Geialt- 
' thätigfeiten zumeigen, _ wie die Chine= 
' fen. Die geringfügigite Urfache, erſt 
| recht aber eine ungerechtfertigte Roh— 
| heit der Schiffsmannfhaften bringt 


Wenn er fich üiber- | meift einen gefährlichen Auflauf zu- | 
| ftande. 


6. Beraubung der Kulis durch die 


Der Aulfi 


— — 


nen, als einen zerlumpten Anzug. Er 


und Efjen. Der Werber be- 
zahlt für ihm gewöhnlich auch Reiſe⸗ 
und Transportkoſten. Natürlich hat 
er dazu oft Vorfhüfje auf LVieferun- 
gen von Pflanzern und Ortbenbe- | 
jigern erhalten, aber praftif geht 
alles auf feine Rechnung, felbft Aus- | 
fälle für Tod, Defertion ufm. Er halt | 
fich auf die MWeife ſchadlos, daß er 
durch eine fette Koftenrehnung umd 
übertriebene Profite bei den gejunden 
und ehrfichern Kulis jene Verlufte 
wieder herausfchlägt. Das ift biäher 
immer fo geblieben und auch faum zu 
ändern. Sache der Kolonialtegierun: 
gen ift ee, zu fehen, daß die Vor: 
Ichüffe nicht eine Höhe erreichen, bie es 
dem Kult unmöglich macht, jemals 


wieber frei zu werden. m Niederlän- | 


difchIndien und den englifchen Be: 
figungen wird Dies dadurch erzielt, 
dab der dem Kuli im Renung zu 
bringende Vorfhuk 30 Dollars nicht 
überfteigen darf. 

Am Allgemeinen find die Schatten- 
feiten der Auliausmwanderung gegen 
früher ungefähr bdiefelden geblieben. 
ber der Entriftungsfeldaug hatte zur 
Folge, daß 1876 die Portugiejen ge- 
nöthigt wurden, ihre Auswanderungs- 
ftätten in Macao zu fhließen. Der 
Kulihandel verzog ſich in kürzeſter 
Zeit nach Hongkong, Singapur und 
Penang. Er war beſſer geregelt und 
aͤußerlich moraliſcher. Dafür wurden 
die Kulis von Jahr zu Jahr theurer, 
die Forderungen der Werber höher. 
Irgendwoher mußte auch das Geld 
für die „Protectors of Chineſe“ lom⸗ 
men, mit deren Hilfe alle Quellen der 
Verforgung der niederländiſch⸗indi— 
ſchen Beſihungen, Swatau, wie ſchon 
oben erwähnt, ausgenommen, über— 
wacht werben können. Macao Handel 
ift arößtentheils an Honglong über: 
aegangen, fein Hafen verfandet. Zu 
den Neuerungen, die die Engländer 
einführten, aehört die Beitimmung, 
daß Kulis auf dem Protektorat Ätzt- 
ih unterfucht, gemeffen, mit Signa- 
lement verfehen, oft auch zur Vermei- 
dung von Verwechälungen photogra= 
phirt werden müffen. Lebteres nupt 
zu nichts, denn die Auswanderer ber= 
handeln oder vertaufchen auf der Reife 
oft ihre Papiere untereinander, ob- 
ichon feiner weiß, wohin er geht oder 
auch jpäter herausfinden kann, ob er 
bei dem Taufh gewonnen oder verlo- 
ren hat; die Leute jehen einander nadh 
der Ausfchiffung vielleiht niemals 
wieder. m übrigen werden Schufter 
und Schneider, Barbiere und Haus 
diener, die durchgängig nicht die Kraft 
haben, ich in den Pflangungen und 
Bergwerken durchzuarbeiten, nebſt 
Kindern von 14 bis 16 Jahren und 
vom Opium verfallenen Geſtalten zum 
Arbeitsvertrag zugelaffen. Sie ftel- 
len den arößten Theil der „non-pa- 
leur3” auf den Pflanzungen, „vie „mo= 
rituri” der Kuliauswanderung 

Man kann annehmen, dba der Chi: 
neje in allen Ländern, wohin er ala 
Urbeiter ausmwandert, höhere Löhne 
und bejjere Lebensbedinqungen findet, 
als im eigenen Lande. Er verbantt e3 
aber nur jeinen Raffeeigenfchaften, 
wenn er auch als Vertragsarbeiter 
nirgends in eine fflavenartige Abhän- 
aigfeit von feinen Arbeitgebern ge 
rieth. Eine unendliche paffine Wiber- 
ftandsfähigfeit gegen jede Art von 
Imang, zufammen mit der Neigung, 
fih zu gewaltfamer Abjchüttelung ei- 
nes al3 ungerecht und drüdenb em- 
pfundenen ocdhes mit andern zu ber- 
Ihmwören, ermöglicht e8 ihm, beredh- 
tigte Unfpräiche felbit unter ben un- 
aünitigiten Umftänden bdurdhzufegen. 
Aehnlic fichert ihm feine Naturänlage 
zur Wahrung gemeinichaftlicher Anter- 
eijen alle Berbefferungen das Dafeins, 
die fich unter gegebenen Berbältniffen 
möalicherweife erreichen laffen. Die 
Stärke der KHinefifchen Raffe beruht 
nicht in ihrer vermeintlichen Bebürf- 
nißlofigfeit, fondern in ihrer Fähig— 
feit zu enibehren, ihrem Ausbauerber- 
möaen, ihrer bilfigern Nährmweife und 
nicht aulegt ihrem Sinn für genofjen: 
Thaftliches Zufammenmirten. 


mati u f 
umatismus, in diefe ima (dmeuhetiee 


ala jedes andere Leiden, nebei 
2851, don Eimer & 4 
— — nn 

— Im Selundärbahnzug. —Freun⸗ 
din (für ſich): „So eine Kolette, jedes⸗ 
mal wenn ein Zug bon der entgegen» 
gefegten Richtung kommt, da legt fie 
fich ins Fyenfter, und läßt fi von den 
borbeifahrenden Herten abfüjfen!” 

— Borfehlag. — „Sie fehulden mir 
bob nun jeit drei Jahren 1000 Marf, 
ich mill Ihnen einen Vorſchlag ; 
Zahlen Sie fofort und ih bin mit der 
Hälfte zufrieden.“ — „Zwar annehm 
bar, aber ich möchte bedh vorfchlagen 
Warten Sie no ein Jahr und mir 
find auitt.“ 


= 


Kurirt in 5 Tagen 


Kein Schneiden aber Schmergen. 


Krampfaderbrud, 
Waſſerbruch, 


und zwar nachhaitie 


Ich nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
Krampfaderbruch, Blutvergiftung, Nervenſchwäche, Waſſerbruch, Blaien- umb 
Nierenkrankheiten leidet. 
Bezahlt für Feine Fehlſchläge, ſondern für eine Heilung. 


Zungen. * 
Alle, de an Athemnoth, 
Brondyiti3 oder Schwinds 
fucht lciden, werden mit» 
telft meiner neuejiten Mes 
tbode geheilt dur Eins 
En bon Ogygens 
a3. 


Privat - Krankheiten A 

er Männer 7 

beile ich jchnell, nacdhhals nee 
tig unb bertraulid). 


Dr. L. E. ZIN 


ezialift in 
Rath und Unterfuhung Männer: and Frauen» 
frei! Krankheit 


Frauen - Krankheiten, 
V all. KR ’ 
n 

meine — Methode. 
Blutvergiftung 


und Hautkrankheiten, tie 
Kr VBidel, Gerywure, Außs 
5 fallen der Haare. 


Ich heile Euch nachhaltig. 
Es wird dentich ge 
ſprochen. 


S, Spezial-Arzt, 


247 W. Madison Str.. Ecke Sangamon Str., Chicago. 
Spredftunden: 8 Borm. bis 8 Abend. Sonntags, 9 Vorm. bis 4 Nachmittags 


SCHROEDER 


ae 


— — — 


ZEN 
N 


Aa 


BETT YA TTS NIT NE 


COR CHICAGO AVE * 
Apotheke mit der Thurmuhr. 


Kopfschmerzen. 


Ropfiämerzgen, Rerbofirät, Schmerzen in den Augenlugeln, Schwindel 


=. f. w. find die Folgen vonAugenichlerw berichtedener Art, bie in ben 
meiften Fällen duch dalfende Augengläfer fofort befeitigt wer» 
den. Schroederß Augengläfer 
belfen, meil fie dur millen- | 
ſchafiliche Unterſuchung genau 


angemeſſen werden. 


Die Unterſuchung konet nichts. Genau angemeſſene 


GSGlaſer ſind ebenſo billig wie 
len oder bon lUlneriahtenen angemeffere. 


tragen miüffen. 


ajtiihe Strümpfe, 
viele für fertig auf 
Baare berlangen. 


vapt, uder er foret ni 


oppelte, Ttetd borrätbig. 


Damen. 


iſt unfere heutige Anzeige für alle 
Diejenigen, die mit Krampfaderbruch, 
geſcqqwoilenen oder ſchwachen Beinen 
behaftet ſind und elaſtiſche Strümpfe 


Durch neue und verbeſſerte Einrichtung ſind wir jegt in der Lage, 
mau nach Maf 
ager gehaltene, ausgetrodnete und nie Paflende 


Wir mahen jeden Samt genau nah Maß, aarantiren, daß er 


Shidt nad unferem neneften Katalog, der genaue Unleitung über die Behandlung ans 
aeihiwollener Füße enibält. — Wir nennen darin die niedrigiten Preife. — Katalsg ift frei. 


In Pruhbändern, Leibbinden, Geradedaltern, Gummi-Waaren etc. haben Mir Das 
tößte Lager, über 70 Sorten bon 6öc aufwärts für eimjeitige, bon $1.25 
Beihäftigen nur die erfahreniten Bandagiften, für 
Unterfuden und Unpaffen ift frei. 


Initruntente für gedsgene DBeine, Rüdgrat etc., don uns bezogen, werden genau nadh 
Mab gemacht, heilen deshalb jchneller und fiderer und find 25 bi8 40 Prozent Billiger. 


HOTTINGERS Bandagen- und Kummi-Strumpf-Fabrik. 


Thurmuhr-Gebände, 
Ecke Milwaukee Ave., Chicago Ave, und May Str. 


6. Stod, Nehmt Elevator. 
Jeder Leidende wird gebeten, diefe Anzeige mitgubringen. 7 


mertblofe fertige Bril- 


gemacht, billiger zu liefern inte 


aufwärts für 
erren und 


— 


EEE FAIR 0 FEED 


Dr. J. YOUNG, 

Epezial-Arst für Augen, 
Chren., Niafen- und Halsleiden. Be 
a diefelben aründlid und 
&nell bei müß. eifen 1. fchmerzlos. 


Naientatarık, Ediwer- 


; Beil angepaßt. 


eu ei. Office: _2 
nden: 9-11 Borm, 24 Nadın, 
68 Abends. nians 8—12 Borm. 


Zur and Deutidiand! 
Dr.9. Ehrlich, deuticder 
Arzt, Augen, Ohren- Hals 
Naienteiden bebandelt —— 
na e. ⸗ 


neueſter deutſcher Metbo 
ſtliche Augen und Brillen angepaßt. 
ee A Rath frei... 391 Lin- 
euln Ave., 912 Bm.: 192 @. 
‚Ede Mitwautee Ape., über Na- 
Store, 1—4 Nadm. 17n0d* 


Stra 
tiona 
Nachhaltig geheilt. 


Aſthma Kein Rüdjall, Keine Wie 
derfebr d. Eritidungsan 
fäle 08. andere aftbmatilder Ehniptome. Wbe 
5 Behandlungdmeibode Yon der beiten ärztlir 
Autoritäten der Ber.Gtaaten anerfannt ale 
die eimgige, die dieie Arankheit rahhaltig heilt 
2 : et Brobe-Behandiung, 
einfhliefl. Medizin, beraeftellt *. Ieden, der feis 
3* ung —— n. 2 — Rn, 
idenden einihidt. Adr. Fran 
” ». 8% e. Exbreb A Ebic 
inob,dodifondm 


® Frenoh 
Spetfioio 

, betit im» 

{ mer alle 

— Krantbei- 
ten und unnatürlide Entieerungen der Harn 
Ergane beider Ge er: Bolle Anmweifung nr. 
eder Flaihe. Preis $1.00, Verlauft von _E. L. 
hu D oder nach Empfana des Breifcs 

verſandt. weile: . & 
zug @ompyanı, i 

Rialto Bidg., Ede Chicago 

10m;,didejon* 


Borsch 
& Co., 


Optiker. 

Genaue Unt * 

a ee en a 
ulsiet uns bezüglih Eurer Augen. 

BORSCH & CO, 215 Dearborn Str., 

15feb,5idofa® atgenüber der Boit-Office. 


Kalteioch's Bruchband 
hält den Prug und 
tärit die Yaudiwand. 
Nur baben beim 
Sabrifa k 
Otto Kalteich, 

133 Glarf Etr. 
Ede Plndiion Sir. 1 Xrebye bod. 
Ifb,fa,di,do* 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


wegerüber der Hair, Derier Puilding. 
Die 5 tiefer Anitalt fino erfahrene deut⸗ 
gi Syezlaliften und betraster eld eine 
bre, iöre leidenden iher jo jnelk’ als 
glih bon ihren Se u Beten. Cie beis 
dlich anter —— a men 
ten der Männer, sauenlei und 


215 SBrarborn Etr. 


ee 
—— el 
————— in unfer 
Ebenen —— 
Nur drei Dollars 


EEE Sm 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


RideisVBlare— Rem Vorl, Chicage & St.Louis 
. R.—La Sale Etation, Ban Buren und LaGalle. 
i « Etr. u. Aupitsrium Unneg 


Jutnois Bentral-Etiendate. 
if nn enden Yüge fabıen ab nom 
Str. und it Mom. Stabt-Tidet- 
W Adams Gtr., Vhone Lentral 6270, 


£ **8 5* 
Drleans⸗ Memphis Spicialt * 9:30 
Ama —* * Du 
. fltan ot Springs, Ark... 
(&t. —* und Springfield— 
. (Bapligbt Special > 
. (Diamond Sperial........0.) 


x 
® a Wal... 
J F 
R 
N 


“ 
_ 
o 
u 


BEHTBSESERRSHFLEEEN 8 


+ Ghampaign, 2*58 
. Blsomington und het 

. ——— und ehetiuerh 
A ire (Evansnifle, nur 


2 ntatee nun Ratten ac 
neapolls:&t. “. 

. Omabe, Erunciedtupn Str. 

» BDubuaume, ©. Eit h J 


. Bubuque & Mt. ⸗ 
. Kalt Mail Debrque n. en 
inneapolis und @t. eo 


dd 


....... 
EERREO 


*d, a: Dubdugue, 


2a} 


Bate Ghore und Midhigan Southern Bahn, 
N.9.6&£89.R.uns®. & 9. Bahnen. 
Babuhof: La Galle Gtr.-Gtation, Van Zus 

Stabi: ⸗ 


de Salle Sir. und 81. Sir, 
RR 
RE. 
HB. 


du 


und 
Office: 180 ©. Clart Gir. 
fahrt: 


ab 
Xu =» Ep 7:00 
Kuffa:o, Den & Rem 


Beil: . 2m ort 8:00 3: 
uffalo und Ehtcags Specidl.. 
Rem “Vorl & ofen Srerial..*10: h 
Tiventietb Gentury Limited.... 2: h 
Bufialo & BVittsburah GErpreb 
Rew Gngland Exnren..:”. 
Buffalo und der Dften 
Late Sphere Limited 
— Allomodation 

fedo, Gieveland und dem 

Ob zu0essdareeseassursepe SDR 97108, 
Xolevo, Eleveland, — 

Tharleston. W. Va.. Rew 


o x. 
Buffalo und Bolton 3:00 
Ziolih, Tiglih, außgeusumen Gonutags, 


Chicago & Alien ‚„‚Der einzige eg’. 

Stadt” TideisCffice, Rector:Bing., Ede Clark und 
Montee Str. Phone Karriion 4470. Unisn PBaifagier: 
Station, Canal Str., zwiihen Adams und Madiion 
Etr. Bbone Main 213. 

Nof. Chic. — St. Lomid:Epringfieltr:Büge—Anf. Chic. 
+9 Bm Brairie State Eıpreh 8.02 Rn 
zu Fin —— 

Springfield Ggpre 
Balace Erpreb......200000000. 
Mimigbt Specia! 
Sttentor-Peoria- Züge. 
n Beoria Limited 
Bria GLDTEB. ....00004 nenn 
eoria 
m PBeoria Midnight Speciaf 
Jadfonvilfe-Kanjas City: Züge. 
Am Konias City Erpreh 
An Kanjas Eity Hummer 


Chicage, rent Weltern.@ifenbahn 
Reaf Route. Grand Central-Bahuhof, 
und Harrifon Str. Office: 103 Adams 
Sarrijon 2131. 3 
Dubugue, Bıren, Shramore..*7:00 Bm 
St. Vaul. Omaha, Kanji. Gity.. 8:45 

won, ———— 3:00 


Sefet bis „Bonntagpon. 
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keinen © ‚der Baht 
Kr ee Yen wi Dir, Karl 


ke Y 


Ankündigung, 


Aibendpoft, Ehicado, Item, Den zu. Nouender IYUB, 


(Eigene Korrefpondeng der „Ubendbpoft*.) 


s 


Unier Laden bleibt jeden Abend 
Diejer Woche bis zum Danfjagungs: 


tag offen. 


Am Dankſagungstag offen 
bis 3 Uhr Nachmittags. 


Ef 


ARTEN 


SLOTHIERS & SHOERS, 
947-9349 & 95! MILWAUKEE AVE. 


HEINEMANN’S 


zwei große 


TAUVSIG 


'FURNITURE CO. 


North Ave. & Larräbee Str. 


Niederlage der berühmten 
„Acorn“ und „Gold Goin” Defen. 


as 


il Pan A SSR 


RA — 

ex * 
B ——— 
he ' 


* Rx j 


Anzahlung und BOC die Mode für 
82.0057 Küchenberd, mit großen Bad: 
ofen, drehbarem Dupleg-Roft und 75 
feiner Nidelverzierung.. + 

Extra fir Aufjak 


Speziell. 
Eleganter Hussiehtiih für... 816 
Seder gepoliterte Epzimmerftähle für.... 
Feines Buffet für 


21offondido2im 


Poſt⸗ Schnelldampfer 
831. 00 Hamburg-New York 


Extra billig: 

Von und nach Bremen, Hamburg, Rotterdam, 
Antwerpen, Eugland für Deutſche, Deſterteich⸗ 
Ungarn, Quzemburg und. ber Schweiz. 

Wer feine Berwandten von drüben kommen 
fajfen will, verfänme nict ieyt zu Laufen und 
bei mir direlt vorzufpredhen. 
Deuticdyes u. Deiterr. Geld 


ge und verlanit. 


Reichspoſtgeldſendungen. 


Spezialität: Vorſchuß auf 
Erbſchaften. 


RE Bollmadjteu' 
Bonds, Werthpapiere 
und Geld. 


Man wende fi dirett an: 


K. W. KEMPF, 


Generalagent, 
84 LaSalle Str. 


Sonntag offen Bid 12 Uhr. 
An Wochentagen bis 6 Ubr Abends. 
ddoja 


Schiffskarten 


Extra billig für November und Dezember. 


Schnelldampfer. 
830 nach Holland, Belgien. Deutſchland, 
Deſterreich⸗ Ungarn. 

Extra feine Einrichtung 3. Klaſſe. 
Durchbillete nach Hamburg, Bremen, Rotterdam, 
Antwerpen, Havre, VParis, Luxremburg, Baſeil, 
Berlin, Stettin, Liban, Riga, Krakau, OÄderberg, 
Wien, Budapeſt, Trieſt-Fiume und allen Haupi— 
plägen in Europa. Gepäd vom Haufe abgeholt 
und auf Dampfer befördert. 


Wechſel und Poitanszahlungen, Boll: 
machten und Erbichaften prompt bejorgt. 


Näheres bei 
Nechtäfoniulent und 
Anton Boenert Notar, in Chicago 
— feit 1871. 
218 S. Clark Str. gegenüber der PBoftoffice. 


Sountag3offen.bisi12Upr 
: Ono—10d3 frmomt 


Gegründet 1894. 


J. * Lowitz, 


151 OST VAN BUREN STR., 


wild. Elar! Str. u.'5. Ade., genenüber Depot. 


Schiffskarten 


$31.50 engl. Schnelldampfer nach Bremen. 
831.50 deutihe Schnellpampfer v. Hamburg 


Vollmachten 


notariell ausgeſtellt. 


Erbſchaften 
tollettirt. vVorſcud ertbeilt. 
Geldjendungen 
durch deutſche Reichspoſt. 
Vrompte und reelle Bedienung garantirt, 


. Sonntagd 9 bis 12 Um. 
u a a— 9 daa.dofamodt® 


H.Llaussenus& Lo. 


gegründet 1864 dur) 
H. QLAUSSENIUS. 


Eröfhaften, Bollmadiien, 


$ EEE un 
Wwvechſel, Boftzahlungen, Militär- n. Ben- 


fionsiadhen, Notariatd- u. Rechtsbureau. 
CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


onntag Bid 12 Uhr. 
otles bis s ubr Rn — 


— Immer zer —— rofeſſor 
* —— lend): 


TTRGELDI 


Möbel - Läden, 


989-991 Milwaukee Ave. 
457-459 Lincoln Ave, 
Spezteller Rüns- 
mungdvertauf 
von... - ⸗ 


Zeir- 
Oerfen, 


Peninſular dop⸗ 
elte 


F * Fe 5 Es 
N 


JJ 


aA en N 


— 


erbrauch er 
V eerielien 
pezell 


—E 


Vollſtändige Heim⸗Ausſtatter. 


5ilberwaaren 
— uſw. zu 
—— Wholeſale— 
Preiſen. 
Dieſes elegante „Sunburſt“ mit echten 
Perlen und echtem Diamant 820.00. — 
Echte goldene Damenuhren von 812 auf. 
Keine Inſtallment-Preiſe. Keine State 
Str. Store-Preiſe. Das alte und reelle 
Juwelen-Geſchäft von 


B. R. FISCHER, 


42 OstiMadison Str. 


Bimmer 501, S.-W.-Edfe Wabaihh Ave. Tel. Een: 
ral 5125. Nehmt Elevator bis zum 5. #loor. 
87 Abjolute Garantie mit jedem Einkauf, 
oder das Geld zurüd. 

2anod,dofondi,im 


Handgemachte Pianss 

Unſere Pianos ſind ſämmtlich handge⸗ 
machte Entwürfe und von den éeſchicteften J 
Handwertern und Künſtlern von den beſtenJ 
Materialien, die in unferem Lande und Eu: Y 
ropa zu finden find, hergeftellt. Wenn nicht f 
gelegen, unfere Verkaufs-Zimmer zu beſu⸗ F 
&en, fo können wir es arrangiren, Euch eins 
auf zwanzig Tage Probe ias Haus zu 
ſchiden. Wir bezahlen das Bringen umb 
Holen. Leichte Zahlungen, wenn gewünſcht. 

THOMPSON MUSIC CO. 
268 Wabaſh Ave. Chicago. 

Etablirt 36 Jahre. 
W. Burhenn, Managm. 


Ina 


Möbel und Nefen 


auf leichte Abzahlungen gu den 
niedrigiten Preiſen. 


SCHMOLL 
FURNITURE CO,, 


316 Ost North Ave. 


Zeber Käufer, der diefen Monat für $25 Wan 
zen Fanft, erhält einen jhönen Schankelftuhl als 
Geſchenk. 0nod,famife,im 


Kohlen $3. 


Mohyal Nut ............. 8300 
D—... —060 
Indiana Lump erh BR 
Indiana Egg 

Soding Valley 


Reine Koflen und volles Gewicht garantiet. 
Beitelfungen 9. Bolt od. Televhon: Main 2668 


E. PUTTKAMMER, 


596-509 Atwood Bldg., 


N. W.Ecke Madiſon und Clark Sir. 


GARL WELLNER 


‚1149 Milwaukee Ave. 
embfiehlt Iange deutiche Weichielpfeifen, 
echte Meerichaum: und Briarpfeifen, gute 
Regenichirme für Herren und Damen. — 
Neparaturen in diefer Linie prompt und 'bilfig. 


Stationerv, Zigarren und Tabaf. Grohe 
ei, * 


Plauderei aus Europa. 


(Bon Auaufi Boedlin.) 


Die erite Meichstagsfigung —Deutfhes Münz- 
weien. —Iehnifhe Gründe. —Eifenbahnmorde. 
MPod's Abſchied. —Deutſche Hausknechtsdien⸗ 
ſte—Die Fleiſchnoth. — Der Gelegenbeitsar⸗ 
beiter.— Dirnen und Zuhbälter. —Ueberfluß an 
Juriſten. 

Während der Kaiſer an der Feier 
der Eröffnung des Deutſchen Mu— 
ſeums und der Grundſteinlegung zu 
deſſen Neubau unter dem Jubel der 
Bevölkerung in Münden theilnahm 
und Worte inniger Yreundichaft zwi- 
chen dem Haupte des Haufe Hoben- 
zollern und den Wittelsbachern gewech— 
jelt wurden, nebftvem aud) der übliche 
und bei diefer Gelegenheit bejonders 
ergibige DOrdensregen auf die hohen 
Theilnehmer an dem Yelte nieberging, 
it in Berlin in aller Gtille ber 
Reichstag eröffnet worden. Aller Au- 
gen find auf die Vertreter des beut- | 
Then Volfes gerichtet, denn man er- 
martet diesmal befonders erregte Ver- 
handlungen und Angriffe auf bie 
Reichsregierung, mozu, mie die geehr- 
ten Lefer aus früheren Mittheilungen 
miffen, genügend Anlaß vorhanden 


ift. Die erfte Situng verlief, wie das | 


üblich ift, in ber frieblichiten Weife, 
aber bald merden die Geilter aufein- 
anberplagen, und bie Reichdtagsver- 
handlungen dann zmweifellos den anre= | 
gendften Lefeftoff der deutfchen geiz | 
tungen bieten, wenigjtens für biejeni- | 
gen Lefer, die für die hohe Politik In— | 
tereffe haben. ’ | 

Nattionalliberale, — Deutſch⸗ | 
Sreifinnige, Sozialiiten, Polen, Wel: . 
fen und mie fonjt bie vielen Parteien | 
des parlamentarifhen deutjchen Rat= | 
tenfönigs heißen — es gibt ihrer 13 | 
nebit 5 „Wilden“ — werben dem faum 
von jchwerer Krankheit aenefenen 
Reichötanzler und feinen Getreuen 
jhwere Stunden bereiten; 
Stoff zum Nörgeln fehlt e8 leider 
nicht; daß wird auch von ganz reich3- 
und faifertreuen Männern offen zuge= 
geben. Borerft fam eine Geldjache zur 
Sprade, die dringend der Löfung 
harrt. 


dreht ſich doch Alles; ſpielt es doch 


ient in Deutfchland diefelbe Rolle, mie 
bet uns im Lande be3 allmächtigen | 


Dollars. E38 Handelt fich im vorlie- 


genden Falle allerdings nicht um bie, 


Trage: „Woher Geld nehmen, ohne 
zu ftehlen“, fondern um die im Ver- 


fehr befindlichen Silbermünzen, die, 


iwie die häßlichen Briefmarken, jich ei- 


ner allgemeinen Unbeliebtheit erfreuen. 


Den Thaler der Väter hat man ſo 
ziemlich eingezogen und will ihn nicht 


dureh eine gleichwerthige Münze deut- 


Icher Regierung erfegen, mas allge- 
mein bedauert wird; da er viel hanb- 
licher war al8 die großen 5-Markftüce, 
die die Börfe befchweren und zu viel 
Raum in Unfpruch nehmen. Die 50- 
Pfennige und 10-Pfennigftüde jehen 
fih zum Verwechfeln ähnlich und fo- 


gar die jüngfte Neuprägung ver Iehte- | 
ren hat diefem Webeljtande nicht abge= | 
Die 5-Pfennig-Nidelmünzen, | 


bolfen. 
die man als Trinfgeld fehr bendthigt 


und auch als Wechfelgeld nicht entbeh- 


ren kann, find außerorbentlich felten, 
und um den Münfchen des Bublifums 
in biefer Hinficht entgegenzufommen, 
ftellte der Abgeorbnete 
bon den meiiten Parteien unterftühten 
Untrag, eine Münze zu 25 Pfennigen 
zu prägen. Der Reichafinangminiiter 


| Coloniatbehörben anwies, 


ſchaften, ja das ganze deutfche Volt 
Sturm gegen das Verbot der Einfuhr 
von Schlachtvieh und Fleifch aus dem 


Auslande, da nachmweislich die einhei= | 


mifche Viehzucht den Bedarf nur zu ei- 
nem Bruchtheile dedt. Ob in biefem 
alle auch wieder „technifche Gründe” 
gegen bie Erfüllung der Wiünfche des 
Boltes, fo weit e3 nicht an der Vieh- 
zucht betheiligt ift, geltend gemacht 
werben? Wenn man für 1 Pfund 
Scinten 50 Cents, Dchfenfleifch 30 
Gent3 und mehr, Ei Kalb- 
fleifd und Schmeinefleifchh 25 Cents 
und jogar für Leber 25 Cents bezah- 
len muß, dann wird auch der gebu!big- 
fte Bürger rebelifh und riäfirt es, 
beim Schimpfen auf eine jolche Re 
gierung ben Wermel des Staatsans 
malt3 zu ftreifen. — 

Viel entgegenfommender zeigt fich 
die hohe Regierung gerade jeht den 
Herren Engländern gegenüber im fer= 
nen Afrika, indem fie ihre dortigen 
die auf 


En * — 


Offen! 


Unfer Laden bleibt am Dantiagungs- 


tag bis 5:30 Abends offen. 


Offen! 


Am Mittwoch bleibt unfer Laden bis 
9 Uhr Abends vffen. 


Größter jemals dagewelener 


Kleider: m Mäntel-Berfauf 


Trefft Eure eigene Auswahl, entweder ein großer fetter lebender Turkey oder eine 
Gans, ein Bedora- nder jteifer Hut, eine Taihenuhr (ein garantirter Zeitmef- 


fer), ein Union Seide 


Regenichirm, oder zwei Quartflaicdhen fehr feiner Ga: 


lifornia Bortwein oder eine Onart-Flaihe Gudenheimer NRye Whisfen, frei 
mit jedem $10.00-Einfauf von Herren: und Knaben: Kleidern 


Mittwoch und Donnerllag, 


Tanfiagungstag, bis 5:30 Uhr Abends. 


Männer-Ueberzicher. 
Ueberzieher— in allen Längen, gemadt 
aus reinen Kerfehd, Meltons, Beabers 
und Drford3, mit dauerbaftem 


Gin Baar der beiten Dollar Mid Bandinhe, 
oder ein Union Seide Regenihirm für Damen, 
oder ein hübiher Fur Scarf Frei mit jedem 
Eintauf in dem Glonl-Departement zu S5.00 
ober darüber. 


Eine arofe fette lebende Gand nder ein Grebe 
de GChine jeidener Winffler, 13% Yard lang und 
24 Zoff breit, uder cin feidener Damen-Regen- 


* 
rei 
J 
rei Fame 
ihirm, frei mit jedem Tamen:Kleidungsitüd zw 
310.00 oder darüber. 


$12.00 Damen : Gont für 


denn anı 


Sie wurde zuerjt angefchnitten ı 
und mit Recht, venn um da8 liebe Geld : 


; beutfches Gebiet übertretenden aufrüb- 
| rerifchen Buren feitzunehmen und an 
ı die Kapregierung auszuliefern. Ya, fie 
| geht in ihrer Hilfäbereitichaft gegen- 
| über dem fogenannten englifchen Vet— 
ter noch meiter, indem fie vurch den 
: beutfchen Konful in der Kapftadt ver- 
| fünden ließ, daß deutfche Unterthanen, 
! die fich an dem Aufftande betheiligten, 
als Aufrührer und Räuber beftraft 
werben follen! Und das angefichts der 
Thatſache, daß die Engländer die He> 
terod, Hottentoiten und 
ſchwarzes Gefindel, die fo viele Deut« 
che in fcheußlicher Weife niedermegel- 
ten, ihre Farmen ausplünderten und 
nieberbrannten, mit Waffen und 
Schießbebarf verfahen und ihnen Ob- 
da und Schuß gewährten, menn fie 


liſche Grenze überfchritten.. Das ift 
| wieder einmal ein Beweis dafür, daß 
ı ©. M. der Kaifer jede Gelegenheit 
| wahrnimmt, fi England gefällig zu 
| zeigen, demjelben England, das jeit 
Sahren bejtrebt ift, daß Deutfche Reich 
ı in der ganzen Welt zum Gegenftande 
| bes Hafjes zu machen und das, unter 
Verlegung des Völferrechts, den -Auf- 
ftand in ben unglüdjeligen veutfchen 
afrifanifhen Kolonien fehürte und 
noch heutigen Tages unterftüßt, inte 
Offiziere der deutjchen Schußtruppe, 
' Mifftonare und ausgeraubte deutfche 
Yarmer in gelegentlichen Vorträgen 
mit, Entrüftung erzählen. 

Dad „Enalifh, you. fnom” des 
Yankee jcheint in den allerhöchiten 
Kreifen Deutichlands noch eine viel ho- 
here Bedeutung zu haben, fonft wären 
folde Haustnechtsdienfte undenkbar, 
' die auf die Engländer ebenfo menig 
Eindrud machen, wie auf die Yantees 
das Scharwenzeln vor Präſident 
Rooſevelt, deſſen Tochter zu Ehren, 

wie noch wenig bekannt ſein wird, ſo— 


gar ein deutſches Kanonenboot „Alice 


Rooſevelt“ getauft wurde. Alleé dieſe 
unangebrachten Liebenswürdigkeiten 
werden demnächſt im Reichstag zur 
Sprache kommen, wie es der Abgeord⸗ 
nete Baffermann(Nationalliberal) und 
natürlich” au Freund Auguft Bebel 
angefündigt haben. — 
 _Wiflen die Lefer, mad man in 
' Deutfchland unter einem Gelegen- 
| hbeit3arbeiter verfteht? Es tft 
das, mie man bier zu jagen pflegt, ein 


trombed den ı Mann, der jede Gelegenheit wahr: | 


| nimmt, um der Arbeit aus dem Wege 


| zu gehen. Ernfthaft gefprochen, nennt 
| man einen Menfchen, der nichts befon- 


anderes | 


| mit bluttriefenden Händen die eng» | 


Stengel fagte eine eingehende Prüfung | deres gelernt hat, jich fein Brod zu ber- 
diefes Antrages zu, meinte aber, die | dienen und nur dann arbeitet, wenn er 
Ausprägung einer jolden Münze jei | gerade Gelegenheit dazu hat, einen Ge> 
„aus tehniichen Gründen“ nicht jo | legenheitäarbeiter. Zunächit find es 
leicht. Hinter technifche Grünbe ver- | faule Tagebiebe, die nur zur Arbeit 


| 3 16 
find hübſch 


Feine Winter-Anzüge und Weberzieher 
für Männer. 


| Anzüge—neu 
ı 8 ben wie auch 
N bandmwattirte 


geichneidert, 


Copyright 1906 : = 
8. Kuppenheimer & Co. 
| Chicago 


ceb Serge Sutter, ein 


in allen Größen bis au 46, & 
810 Werthe, zu 87 
Knaben⸗Anzüge und Ueberzieher. 
Anzüge für Knaben im Alter von 3 bis 
16 Jabren, aut gei&neidert, in Nor» 
folf, Buſter und Doppel» 
brüſtigen Facons 


Ueberzieher für Knaben im Alter von 
3 bis 16 Jahren, die kleineren Röcke 

beſetzt und Emblems an 

a Sazeit. 4 1 

Orford Meltons— 

Werthe, äut.... S2 


doppelbrüftige Facons, wirt: 
lihe $15 Wertde, äu..........- 
Ueberzieber—in 
wünfcten Facon, aus glatten u. raus 
ben Stoffen, fancy oder einfaches ta: 
lian Futter, auf beite Art und Weife | 


Größen, befte $15 Wertbe s10 


Eleganteite Anzüge und Wcherzieher 


für Anaben. 
| Knaben-Anzüge aus feinen nanzmolle- 
| nen blauen Serges 
Ihiwarzen Elab3 und Janet Worfteds, gefüttert mit Prin- 
ad: und doppelbrüſtige Facons « 


Sutter, 
0 


4 $7.98. 


bet Tuch und Kerfen, 


82. 48 


aus dunkelblauen und 
— 


und bübſch, in allenFar— 
in Schwarz und Blau— 
Cıhultern, einfad: vder 


S10 


einer ge 


alle die neuen 


irgend 


$15.00 
in allen Längen und 


tirtem gangmwollenem 


mit Sammet und Braid 
den Schultern, 50 Zoll ara, re: 


Gemacht aus ganzwollenem Thi— 


ſchön beſetzt 
über 


$16.00 Damen - Cont für 
$10.75. 
we Gemacht aus hochfeinem Kerſeh, 
Bodh gefüttert mit Seide, pracht- fh 
vol beiegt mit Straps a3 dem- \\ 
felben Stoff, Sammer undBraid, 
Farben 
Schwarz, ber requläre Preis ift 


510.75 
$20.00 Damen - Cont für 


und 


Gemadt aus bodfeinenm . imbor- 


Kein — 


Tody und WUermel gefüttert mit 


3, ihwarzen Tb 74 


Ueberzieher— Eine »pradhtvolle Auswahl von beliebten Stoffen, in je 


der Beziehung bochmodern, ena anichliehender Effeft, in Sl 
7.50 Wertbe F 


| den bellebteften Stoffen der Saifon, $ 


Feinfte Winter-Ueberzicher für Männer, 


jeder einzelne Ueberzieber volle $25 


mert 


t 
Geht nicht 
in den > 
unrichtigen 
Laden. 


| durchfegten, daß dte fchlechten Häufer 
| unterdrüdt wurden. — „Ganz mie in 
. Berlin“, bemerkte ein KRriminalbeam- 
: ter zu mir, „mo die Kaiferinnen jtets 
‚ fehr auf die allgefheine Sittlichkeit be- 
! dacht waren, und mo bad Dirnen- und 
Zuhälterthum jetzt ebenfo ausgebreitet 
| ift, mie in Paris, dem modernen ©So- 
dom und Gomorrha“. 

Zum Schluß will ich noch eines, al- 
lerdinga hochachtbaren Standes Er- 
| mähnung thun, der nicht füet und ern— 
ı tet und ben ber Herrgoit doch erhält. 
 &3 ift der preußifche Referendar, der 
fih in ben lebten zehn Jahren iz ei- 
nem bebeutend ftärferen Prozentjat 
vermehrt Hat, wie die allgemeine Be- 
pölferung.. Um alle diefe jungen 
Rechtäbefliffenen bei Zeiten in zahlen- 
| de Aemier unterzubringen, müßte ein 
| allgemeine® Sterben ber Richter ein= 
| treten, anbernfall® würbe man e3 noch 


Ueberzieber—die allerbeiten Stoffe in Vicunas, Keriehs, 
wie Sancies, in der neuelten ena anfchliekenden Facon, 
DE nah den ae 

VFeinfte Anzüge und Ucherzieher für Anaben. 

Anzüge gemacht aus beliebten Stoffen, in allen Farben 
einfach- und doppelbrüſtige Facons, Größen 14 bis 20.. 


Ueberzieher in einfachen und fanch Farben Tmittellang und extxra 
lang, eng anſchließende Facon, gefüttert mit Serge und 
Venetian Tuch, werth 815, in dieſem Verkauf............. 


Meltons ſo— 
02 
15 

Länge — Größen 4 
reis $8, für nur 


89.98 
89.98 


Preis $8.00, zu mur 


— — 


—— 


BLOCK OF STORES 
ER A Ah 


| Zauberer und Herr der Erde bei feinen 
| Unterthanen das höchite Anſehen ge— 
! nießt, „überfchattete mich mit feiner 
| Gunft,“ fo fchreibt der Forfcher, „und 
| befahl in allen feinen Dörfern an, „für 
Barki zu arbeiten“; fo verfuchten näm- 
lih die Epaleute meinen Namen aus— 
zufprechen. Allein baburh murden 
mir bereitwilligft die Kräfte zur Ver- 
fügung geftellt, deren ich zu meinem 
Mari in das Annere bedurfte, und 
fo bewertftelligte ich denn meine Reife, 
ich möchte faft jagen, auf den Schul- 
tern der Epamänner, -Frauen und 


eine Kifte auf feine Schulter, ohne fi 
damit etwas von feiner Würde zu ber- 
geben und ließ fich nachher eben fo ma- 
jeftätifch meine Gefihente gefallen.” 
Die Stämme, die Pratt bejuchte, 
mweifen ganz verfchiedenartige Raffen- 
merfmale auf und aud) ihre Sprache ift 
außerordentlich verichieden, fo daß 


fhwerer Seide, Coat ilt. befegt 
mit Straps aus bemielben Ker: 
feb und Sammet, 50 Zoll lang, 


$5 Mädchen⸗Coat, 82.98. 


Gemacht aus ganzwollenem Melton und fanch Miſchungen, hübſch de 
jet um den Kragen und an-den Euffs,-mit Sammet, 

tig, bolle Länge, Größen 4 bis 14 Jabre— 
regulärer Preis $5.00 


doppelbrit 
“ 

ir mur 

38 Mädchen⸗Coat, $5. 


Gemadt aus aanawollenen hochfeinen fancy Mifchungen. und aan 
mwollenem Serien, elegant beiegt mit Sammet und. Praid, in boller 
- 


bi3 14 Nabre— reaulärer — 


88 Fur Scarf, nur $5. 


Gemacht aus ſehr feinem aroßzem fin Clectric Seal und Marder, 
in der neuen kleinen Fgcon oder in der ſehr großen Facon, beſett 
mit großen buſchigen Schwänzen, regulärer 


+ 


Bergeht 
nicht den 


Kamen und + 
t die Straße, t 
+ 


rig ihr Daſein und ſchließen ſich des 
Nachts in den einſamen Hütten ein, bis 
endlich ein Freudentag die Rückkehr der 
Männer verkündet und ein neues Feſt 
anhebt.“ Beſonders iſt dem Forſcher 
die große muſikaliſche Begabung bei 
vielen dieſer Wilden aufgefallen, die 
zum großen Theil klangreiche und klare 
Stimmen beſitzen und ein ſehr feines 
Gehör haben. Es iſt bei ihnen ein 
merkwürdiges Syſtem mannigfacher 
Rufe und Schreie ausgebildet, durch 
die ſie ſich mit ihren weithin ſchallen— 
den Stimmen allerlei Nachrichten über— 
mitteln, „eine Art drahtloſe Telegra— 
phie der Wildniß“. Ein ſolch bedeu— 
tungsvoller Klang, der etwas ganz Be⸗ 
ſtimmtes beſagen will und gegen an— 
dere genau abgeſtimmt iſt, gellt hell 
durch die reine Luft und hallt von 
Dorf zu Dorf, von Fels zu Fels, wei— 
ter. Als eine beſondere Merkwürdig— 
keit hat ſich Pratt ein von Spinnen 


ſchanzt ſich die Regierung meiſtens, 
wenn ihr ein Geſuch der Volksvertre- 
ter ungelegen kommt, und ſo wird das 
25-Pfennigftüd mohl ebenfo menig | 
fommen, mie bie ftürmifch verlangten | 
Eifenbahnmwagen ohne Abtheile mit ei= | 
nem Gang in der Mitte, mie mir fie | 
haben. Gerade jegt wieder macht fich | 
eine allgemeine Entrüftung gegen bie | 
Abtheilungen geltend, nachdem in die- 
fen Tagen auf der Strede Altona= 
Blanfenfee am hellen Tage ein Zahn- 
arzt in einem folchen Abiheil ermordet : 
und beraubt worden ift. Es iſt dies 
innerhalb fech? Monaten der vierte 
derartige all, abgefehen von verfchie- | 
benen Raubanfüllen und Beläftigun- 
gen bon allein reifenden Perfonen, be- 
fonber8 Damen, die in einem folchen 
Kaften [huplos irgend einem Uebelthä- 
ter anbeimgegeben find. Und mas 
madht der neue Eifenbahnminiiter 
Breitenbah, ein Mufterbureaufrat, 
gegen die Abichaffung der Abtheilun- 
gen geltend? MNicht® meiter mie tech- 
niſche Gründe — und bamtt hat e8 
fein Beivenden, obaleich nachgemiefen 
tft, daß der Bau durchgehender Wagen 
billiger und einfacher ift und folhe | 
Magen fich allerwärt3 bewährt ha= | 
ben! Aus Sparfamteitsrüdfichten | 
werben auch auf vielen Streden die 
Wagen bei der Durchfabrt durch 
Zunnels nicht erleuchtet, mie ich mich ı 
noch vor einigen Tagen überzeugte, | 
troß des hohen Weberfchuffes, den die 
Staatsbahnen zu verzeichnen haben. 
Mie fagte doch der felige Wanderbilt? | 
The public be d...d! — Bob» 
biel3fi, der unvergleichliche Landivtrih- 
Taftsminifter, ift nun doch gegangen 
— aus Gefundheitärüdfichten natür- 
fi und Hochgeehrt von feinem Laifer- 
lihen Herrn, der feinem „lieben | 
Staatsminifter” für die ausgezeichne- 
ten Dienfte feinen föniglichen Dant 
ausſprach und ihm bie Brillanten’ zum 
Großkreuz des Rothen Adlerordens 
mit Eichenlaub und Schwertern am 
Ringe verlieh. Podbielski, der einſtige 
ſchneidige Huſar, hat ſich, was man 
anerkennen muß, große Verdienſte um 
die Poſtverwaltung und beſonders um 
die Unterbeamten erworben. Aber ala 
Minifter der Lanbwirthfchaft Bat er 
verfagt, und feinem Auftreten werben 
die außerordentlich hohen Fleiſchpreiſe 
in Deutfchland auf * g 


wenn er auch allein ni 


1, Hanbelöfammern und 


greifen, wenn die Noth am Mann ift, | 


erleben, dab Gerichtsaffefforen da3-50. 


ae 
antwortlich gemacht werben kann. Js | 
men laufen bie —— 


und auf ſonſtige Weiſe nichts zum Le— 
bensunterhalt beſchafft werden kann. 
Zahlreiche Mitglieder dieſer Zunft 


trifft man unter den Angeklagten und 


Sträflingen und die Mehrzahl ber 
Dirnenzuhälter refrutiren fich aus den 
Reihen diefer fogenannten Gelegen- 
beitäarbeiter. Die Zubälter, auch 
Louis genannt, find der Schreden ber 
Polizei und unausrottbar. Sie miß- 
handeln ihre „Bräute”, wenn fie ihnen 
nicht genug Geld geben, unmenjchlich, 
und bei dem geringiten Anlaß greifen 
fie zum Meffer. Aber jelten gelingt es, 
ihnen etwas anzubaben; bie Dirnen 
fhüten fie und fchmören mit leichtem 
Herzen einen Meineid, um ihre Unhols 
be vor dem Gefängniß zu reiten. In 
allen größeren Stäbten werben häufige 
Keffeltreiben auf die Dirnen veranftal- 
tet, fogenannte Razztas, die etwa den- 
felben Erfolg haben, wie das Aufhe- 
ben von Lafterhöhlen in amerifant- 
Then Städten. Die MWeibsbilber bes 
zahlen ihre Strafe oder fiten fie ab, 
und dann beginnen fie ihr Zafterleben 
auf3 Neue unter dem Schuße ihrer 
Zubälter, die fich inzwilchen fo gut und 
To fchlecht e& ging, durchgefchlagen ha> 
ben. Wie mir ein Amtsrichter erzähl- 
te, bietet da Gejeh nur eine fchmache 
Handhabe, den Zuhältern beizufom- 
men, und doc feien diefe Kerle ber- 
borragend an NRohheit3- und GSittlich- 
feitsperbrechen betheiligt. Die Aufbe- 
bung ber öffentlichen Häufer hat zur 
Ausbreitung des Lafter8 jehr beigetra- 
en; denn bie Dirnen haben fi} nun 
über alle Stabttheile verbreitet und 
vergiften da Leben der Familien, bei 
denen fie Unterfchlupf finden. Die ho- 
ben ftommen Damen, melche fich bie 
Ausrottung des Lafterd zur Aufgabe 
gemacht haben, vermeinen aber, ein qu- 
tes Werft gethan zu haben, indem fie es 


s Wenn die Ber: 
0 Verdauun 2 
" Organe ä⸗ 
* cher wer 


den und 
Ihr leidet an 


jchlecht. Appetit, 


Das Bitters 


Verſucht es heute 
— 


Jahr erreichen, ehe ſie eine bezahlte fe— 
ſte Anſtellung erlangen. Trotz aller 
Warnungen desJuſtizminiſters nimmt 
die Zahl der Rechtsbefliſſenen aber in 
erſchreckender Weiſe zu, und nur ſehr 
| wenige machen e8 mie mein Sculfa- 
ı merab R., ber das corpus juris in 
die Ede warf umb jebt, nad) allen 
möglichen anderen linternehmungen, 
| als Direktor eine8 Schmierentheaters 
von Stadt zu Stabt zieht 
| leidliches Auskommen findet. — 
_—s 
Zwei Jahre unter den Kannibalen 
NeusGuineas. 


Unter diefem Titel veröffentlicht der 
englifche Naturforfher X. Pratt ein 
interefjantes® Buch, in dem er über 
feine Forfhungsreifen in den nod 
taum befannten. Gegenden Neu =» Gui- 
nea3 berichtet. Gr hat in diefem Neu- 
land der Naturforfchung zmei Jahre 
hindurch den Vögeln, Schmetterlingen 
und anderem ähnlichen Gethier nachge- 
forfcht und ijt im diefer friedlichen Be- 
Thäftiqung in enge Berührung mit den 
Menfchenfreifern gefommen, die bier 
noch fern pon aller Kultur ihr Leben 
führen. Schöne Sammlungen hat er 
zufammengebradt. Aber am meijten 
intereffiren und. doch die Erfahrungen, 
die er mit den Einwohnern machte, 
und die intereffanten Schilderungen, 
die er allenthalben von diefen Wilden 
entwirft. Gein einziger weißer Ge- 
fährte mährend . der. Reife war fein 
fech3zehn, Jahre alter Sohn, zualeich 
feine Hauptftüge in allen Gejchäften 
des Tyangen und Sammelns, mozu 
fich die Eingeborenen nur wenig eigne= 
ten. Immerhin famen die Wilden dem 
Forſcher Freundlih entgegen, wenn- 
gleich fie ihm Freilich oft jede Hilfe ver- 
teigerten, deren er für den Transport 
feiner ausgedehnten Sammlungen jo 
nothiwendig beburfte. Dazu kamen die 
Anftrengungen und Mühen, die das 
Wandern durch die bergige Landfchaft 
mit ihrem üppigen Pflanzenmwuchs be= 
reitete, Die —— unangeneh⸗ 
men Ueberraſchungen beim Lagern in 
der tropiſchen Waldesnacht, in der ſich 
ein tauſendfältiges Leben bisweilen 
recht unangenehm regte und der nicht 
ſelien eintretende Mangel an geſunder 
und kräftiger Rahrung. Ein wahres 
Glück war es für Pratt, daß der mäd- 
tigſte Mann jener wilden Gegen = der 
Haupt 0 


j I Ge din u 


8 


und ein | 


| 
-Rinder. Der Häuptling ſelbſt nahm 


Dörfer, die ganz nahe beieinander lie- 
gen, eine völlig bon einander abimei- 
hende Mundart aufmeifen. Pratt 
mußte den Plan, au) in Holländijch- 
Neu-Guinea feinen Forſchungen nach— 
| zugehen, aufgeben, weil die Tugeri, ein 
graufamer Stamm von Kopfjägern, 
ihn feindlich empfingen. Diefe furcht- 
baren und blutgierigen Wilden, bie 
das Kopfabfchneiden mit größter &e- 
Tchidlichfett und Sorgfalt betreiben, 
bedienen fich dazu eines Bambusmef- 
fer3, das einfach aus einem von dem 
Stamm abgelegten Stüd Rohr befteht 
und „eine natürliche Schneide fo Tharf 
wie der feinfte Stahl liefert“. War e3 
unter diefen IImftänden dem Natur- 
forfcher nicht geheuer, nach einem er- 
ften Begegnen noch meitereBeziehungen 
mit den Qugeri anzufnüpfen, jo be- 
tennt er doch, auch bei ihnen troß ihrer 
MWildheit primitive Anfäge vonHöflich- 
feit gefunden zu haben, „ba e3 bei ih- 
nen Sitte ift, den Fremben ihre eige- 
nen Frauen zur Verfügung zu ftellen“. 
Einer der interefjanteften Stämme ift 
das Volt von Hanuabada, ein gefälli- 
ger und nicht unfchöner Stamm, bef- 
fen Frauen fich durch wundervolle Tö- 
| pferarbeiten auszeichnen. Sie leben in 
| Grashütten mit Strohbäcdhern, die auf 
| eineın Unterbau von Pfählen 16 bis 
20 Fuß bo im der Luft ober aud 
über dem Waffer errichtet werben. Die 
Männer find vorzügliche Seeleute und 
treiben mit den von ihren Frauen ge- 
fertigten Töpferwaaren einen auäge- 
dehnten und gefährlichen Handel. Mit 
ihren langen fchmalen Kanoes fahren 
fie in einer leinen TFlottille über bas 
Meer, um die zerbrechlichen Koftbartei- 
ten, die fie in ihren Kähnen mit fi 
führen, an fremde Stämme zu verhan- 
deln. Bevor fie abfahren. finden gro- 
Be Feitlichkeiten ftatt. „Die Frauen bes 
Dorfes legen ihre weiten Grasröde an, 
umminden fi geaenfeitig über und 
über mit Guirlanden und drehen fidh 
in wilden mwirbelnden Tänzen. Dazu 
fingen fie die leidenſchaftlichen mißtö— 
nenden Lieder, die fich jo zahlreich bei 
den Wilden der Neu-Guineifchen Küfte 
borfinden, und ftärfen fih in bem 
atbemlojen Zaumel ihres Reigens mit 
Speife und beraufchendem Tranf. &o 
lange die Händler unterwegs find, 
herrſcht in Hanuabada Trauer und 
Stille. Die Frauen verrichten trau⸗ 
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| gemebtes Fifchneg gemerkt, das die 
| Eingeborenen von Walen gebrauchen. 
„Etwa bafelnußgroße Spinnen mit 


- | behaarten jchmarzbraunen Beinen mes 


ben in den Wäldern bdiefes Gebietes 

große ftarfe Gemebe, die ziemlich 

dauerhaft find und eine große Wider: 
| ftandäfraft befigen. Die Eingebore- 
ı nen machen fich det Frlei dieſer Thiere 
| zunuge und ftüben bie Geinebe mit 
langen Bambusitöden; dann nehmen 
fie fie herab und gebrauchen fie nun 
als Nete beim Tifchen, ohne dak das 
das Waffer oder die Fifche fie irgend- 
tie verlegen könnten.“ 
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Der Erfinder des Beecfiteats. 


Ein vornehmer Römer Lucius 
— wurde um irgend eines Ver— 
ehens willen vom Kaiſer Trajan ver— 
urtheilt, als einer der untergeordneten 
| Mithelfer beim Opferbienit Jupiters 
| verwendet zu werben. Er wurbe troß 
| feines Widerftandes zum Altar ge 
. fchleppt, mo ber verzmeifelte Senator 
' gezwungen murbe, die auf den Kohlen 
‚ liegenden :Ueberrefte des fFleifchopfers 
, umaumenden. Diefer Thätigkeit ganz 
ı ungewohnt, hatte er das Malbeur, ein 

Fleifchftüd fallen zur laffen und fich bei 
‚ deffen Aufheben die Finger zu ver- 
| brennen, bie er inftinftiv fofort in den 
' Mund ftedte — und in demfelben Mo- 
‚ ment war bie große Entbedung ge: 
| macht! Er fand, da die auf der 
Gluth gebackene Fleiſchſpeiſe alle Le— 
‚ derbiffen Roms uübertraf. Von dieſer 
| Stunde ab zeigte er dem Kaifer jei- 
ı nen Gehorfam durch regelmäßiges Er: 

[Heinen bei den Opfern,’ und der be: 
; borftehende Genuß ließ ihn die Nieb- 
‚ rigfeit des Dienftes gänzlich vergeifen. 
| Er verfehlang feine Beeffteat3, ohne 
‚ Rüdficht darauf zu nehmen, daß er ſo— 
' mohl Jupiter wie Trajan betrog. Die 
‚ Nachwelt aber Zonnte feinen Namen 
ı ala ihren Mohlthäter preifen. 


— D meh. — Gattin: Du fcheinft 
mir ja heute Nacht mal wieder auf 
fhönen Wegen gewandelt zu fein. — 
Satte (aufbraujend): Wer fagt Dir 
denn das? — Gattin: Deine Weften- 
tafhe. — Gatte; Da haft Du wohl 
fein Geld” mehr drin gefunden? — 
Gattin: Nein, aber — Deinen Frau» 
ring! 
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